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* Der Infodienst 
für Umwelischüizerinnei 

Instiiui fur &dogle (@md~üt&ef \ 
SenrlcesteUe fur BIS und Umweltgmp 

VJSd.F? der Rubrlkm Theme~ed&te~ 
Sonstige Selten: Jörg Bergstedt 

Adresse: 
bAnMe. Ludwlgsh. 11,35447 Reisklicher 

T&. 064011903283, Fax 90328: 
mdt oepunkte@infornagozindf 

. 
Q, % nocnscnuu-umwe1Plnm 6) 

Umwelt r u m  an Uds ASiA awi atom a * h ~ l ~  mdne und amen ur %nkrg ' F* m n  die b-n ImtI-Aiom- %km sollen das HUI abonnieren 
@' Bereich arbeiten 1st diese Zeitung ~m, b n h f ~  und Themen- & unerlaGllch: Termin& Berichte und 

. 
j.ckale C>kormnie! Jutta S u n d m  

Obere Str. 41.27283 Verden 
0423112669 (Fax 82141) 

M i k  von u r tm  J(kg Bergstedt 0 
Ludwigstr. 11.35447 Rewtlrchen 

064011903283 (Fox -5) 
Mtunchutc Jöm Hartje ah) 
Poststr. 39,22946 ürunsbek 

041071850478 (Fax 0453117116) 

Hinterg 
Abo I 

anfl aton 
Gruppen, dlt Anti-Atom: Bernd Hanewald @h) 

H ~ r m o ~ - h l - S t ~ .  9.35392 Geißen 
0641129215 (auch Fax) 

~ n e r o m  Hartmut Gmth (hg) 
clo Umxholten. Nermtweg 32 22765 Hamburg 

0401394078 (auch Fax) 
Verkehr: Umkehr aV. (U) 

~ x e r r l e m  13357 MiWeddh 
03014927473 (Fax -972) 

1 der 
dem W 
e uw. 
ihr ..---. 

Abo Kir 25 DM fl0 HeflelJahr 
gut-wq imo&ie ~oossien3 
~chtungi b ~ e -  üegc 

u r u e g ~ ä ß l g ~  

BBU-lWdl@ 
Der BBU Ist eln Zu~rr~iiiuiwruw 
selbstondlger BaJrgnippen Bls zu 
4x johrlich (ielder nlcht dcher) 
kommt der Infodienst heraus zu 
Femen  wie Atom, Müll Verkehr - 

Belhoa ob 1X) DMlJolu 

Fdgende Verbände verteüen die 
dpunkts  
N d r h e l n - W ~ ~ ~ %  Tl?:: Ca monatitche lermin- und 

Adressenllste fur Wlderstandt- 
projelA- 

Umwelt&Entwickl~ Beltlna Stang 
Gmße Düwekt 150.3017i Ha rn  gen NABU Saarland Das Bessere 

Mdkonzept (Lanc!eWnde 
Berh Bavem SchieswkiHokteln) 

05111813115 (auch mx) Die Redaktion der 
'ÖPunkte' empfiehlt 
anen Gruppen und 
Einzel rsonen, nicht nur 
die 8unk te -  zu lesen 
sondern auch einen 
themat~ch passenden 
Rundbrief zu beziehen 

Gentechdk: Thomos Schmldt (t! 
Willy-Bondt-Mee 9.23554 Luba 
Te1 045117070646, Fax 702074 - ericnwon irayer 

Zeitung der Coordinuilon gc 
BayerGefahren lnforrnotlc 

bber dle F h a  und alle Abtc 
gen welhvelt. 

4 Ausgaben 60 DMIJat 

dkol Lagibau lmmo LÜruerlStephade -i 
d o  L Weinstr. Süd 51.67098 Bod Dürkhelm 

0632218666, Fax 8794 
QteMe AMlon/Widentand: Utelotte Mayer (im) 

Mw!gstr. 11,35447 Relsklrchen 
064011903283 (Fax -5) 

ymweltbildung: %ter Szekeres 0: 
Ueblgstr. 50.35037 Marburg 

06421124552 (Fax vorher aruufei 
Jießchutz: RAGE. clo Umweltzentnir.. ,. , 
August-Bebel-Str. 1&1& 33602 Blelefeld 

Fox&Tel HansJürgen Lutz P[). 06195165118 
Umweihecht: Conten M. Henle (ch) 

Holtenauentr. 264,24106 Klel 
Td 0431/30537l-9 (Fax -3) 
Abfalt Chrlstbn Ohly (CO) 

Slegmuids Hof 2 4  Haus 121416,1055! 
Tel. 03013936627 

- 

und .-. 

Koop Teiegmmm 
i ~ m l k  und Informationsser- 
vtce für Lebensrnliielkoope- 
raihren (FccdCoops> 
üeitroa 60 DMIJohr. Aku 

Vernetzung Im ebenen 
Themenbereich sowie, 

ob 15 DM. dann durch 6-Punkte, 
der l)berblick uber olles 
bieten eine optimale 
Kombination 

J Wir bemuhenum 
weitere bestehende 
Rundbriefe dafur zu 
gewinnen, die ÖPunkte 
mitzwertelien. Dabei * 
freuen wir uns uber 
Hinweise und Hlna 

Rvdbrlefe von Mehr Demdootk 
(Länderrundbrief), Jugendum 
weltnetzwerk Niedenochsen (JA 
NUN), Grün-alternuihe J erw: 
(GAJB), ~heorlearbeltskrds"WI1er 
natbe dkonomle (TM AÖ Ar 
belkgemelrschafi der dkm 
schaftsläden (AWILA Gen-ethl 
d e r  N h e r k  (G&, Imi~ 
psvChdogle und Umwdtschut, 
fipl n Jugendkontaksteile (JUKS). 

sdeiiadresre: 
wi nongresten t)üchertltchen und 
Gegen 550 DM Briefmarken) 
beim Bikhertlx!tder Gruppe 

'Landfriedensbruch' 
Ludwlgstr. 11.35441 Reisklrchen 

Pmjekiredakiknen 
E r n  2OCO Sknwie Kutter und J(kg Pbhl 

Büro für mentale Randale. Fbeshelmer Str. 80, 
45739 Oer-Erk~inrrlck 

Bme Texte dlreki an die passende Redakllcn! 

mei: J(h Hatje 
~estdtuna: J&-rgstedt. Jutta Sunderrnam 

pruckerei: Gleßen-Druck 

Blldarchlv: 
h l&er.  Hamburger Sb. 5.23843 Bad Oldesloe 

Abo: 4 Hefte für 20,- DM/Jahr. SammelAbo: Je weiteres Heft 3,- DM/Jahr. 
FÖrderAbo: 4 Hefte ab 40,- DM/Jahr (Spendenbescheinigung moglich) 
@*aktuell: einschl. 0-Punkte-Abo 40,- DM/Jahr 

Monatlich werden Terminübersichten zugeschickt. Am schnellsten per Fax (Nr. angeben!). 
Bestellung bitte möglichst mit Vorausüberweisung, V-Scheck oder Geldschein. 

Auiiage: 12.000 
MeJe AuRoge erreicht CO. 11.000 Basis, 

gruppen Urnweltzenkn und 4nIchl 
Umweltbeauftragte und -beraterlmen 

Presse. Büchertlsdie und Abomentl~ 

Umwelt- 
w e n  
. hs t  an 
nnen 

Anzeigen 
Es güi die AmdgenpreIslIste 3lW1 Sle k 
der ÖPunkbMak)ion angefordert \i 

c n n  bel 
uerdeh 

Abonnement 
D k  %-FuMee werden über bestehende V& 
ler ind FachmJbrlefe an Gruppen venchlä<t 

oder kCInnen abordert werden (s lirJ<s). 
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t: Wiederverkäuferlnnen 
Büchertische, Tagungshauser, Buchhandlungen, Bio-bden und viele mehr könnten die "0-Punkte" weiter in 

Umlauf bringen. Dazu bieten wir Super-Konditionen bei regelmaßiger Direktabnahme. Für Wiederverkäuferlnnen 
gelten die gleichen Bedingungen wie für das Sammel-Abo. Das erste Heft kostet 20,- DM/Jahr, also 5,- DM pro 
Heft. Jedes weitere Heft kostet nur noch 3,- DM/Jahr mehr. Kleines Rechenbeispiel: Jeweils 10 Hefte 
abzunehmen, kostet 47,- DM/Jahr - also eiwas mehr als 1,- DM pro Heft. Fast 80 Prozent Rabatt. Keine, 
Kommission. 

R 

Bei Interesse bitte an die Redaktion wenden bzw. einfach ein Sammel-Abo machen. 

Noch erhältlich: 
Alle bisherigen Ausgaben aer Ö=~unkte. 

Schwerpunkt Sonstige Hauptthemen 

Startausgabe: Windenergie Sachspenden 
Frühjahr 1998: Agenda 21 Software für Umweltschützerlnnen 

Anti-Atom-Aktionen 
Sommer 1998: Direkte Demokratie Okosteuer 

Perspektiven 
Alle alten und das vorliegende Heft können nachbestellt werden. Ein Heft 5 
DM, jedes weitere 2 DM. Jeweils plus 3 DM Porto. Bestellungen an die 
Redaktion (gegen Briefmarken, Scheck, Schein oder VorausÜberweisung): 
0-Punkte, Ludwigstr. 11, 35447 Reiskirchen. 

Aui dem Weg zur 
vlerien Ausgabe: 

Ales W b t  Im Fhsse .. 
diesmal hoben zwel Leu- 
te dle Endredaktbn ge- 
macht. Immer noch we- 

für dle vlele ArbeL 

Nach wie vor slnd die 6 
W e  unterfinonzlert. 

Langsam bessect slch dle 
Lage zwar. aber wlr ver- 

brauchen Immer noch 
Prlvatgeldei und Spen- 

den aus polnischen Pro- 
jekten Wer Geld für uns 

übrlg hat. sonte slch über- 
legen, ob erlsle diese 

Auibauphare mmrogen 
kam 

Es gbt. das könnte Spert 
den und Miiabelt loh- 

nenswert erxhelnen las- 
sen nämnch durchaus 
Hoffnung. da8 die 6- 

PirJtte sich wenerentwlk- 
kein und dumii endlkh 

wleder ein verbondl 
übergreifendes und un- 

obhangiybs Blatt ßnt- 
6 steht, dessen Inhaii.nir;ht 

durch lFegierungsstellen 
Vorstände oder Anzel- 

genkundlnnen geprogt 
wird. 

Sohabenwirwiederd- 
ne Thernenredoktlon 

mehr besehen kennen 
(Abfall) Außerdem ma- 

chen wir Immer mehr d b  
Erfahrung. daß dle 6 

Punkte wlrklkh In brdten 
keisen der Umweit- 

xhutzarbelt bekannt 
sind und als Informati- 

orrsquele dienen 

Fdgende Themenredok- 
t m  SM iiF$esetzt 

Wasser 
Chemiellndustrle 

Ve~bmudieil~en- 
politik 

rodkd leben 
und 

Ober den Tellermnd 
(infos aus anderen sozia- 

len Bewegungen). 

Wer noch m M f e n  
kam weitere Vertebr zu 
finden (2.E In Verbänden 

oder über thematische 
Ihindbrlefe), soMe skh an 

uns wenden 

Der infocbnsi tik okiive UrnweltschMmen Herbst 
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Weitere Bücher erhtiltlich: 
Nachhaltige Weltbilder 

Kritik an der Nachhaltigkeitsdebat 
te. 189 S., 7 DM. 

6-Punkte 1/98 
Aktuelle Ausgabe des Umwelt- 
lnfodienstes mit Schwerpunkt zur 
Agenda 21. 64 S., 5 DM. 

Graue Seiten 
Kommentiere Umweltadressen- 
liste. 56 S.. 4 DM. 

Aktionsmappe Umwelt 
Tips für Basis-Umweltgruppen. 

en kann be 

.- -Li -- - 

Dngressen u 
dem Bunde 

Zum Berichf Ober Anti-McDonalds-Ak- 
tionen 

Leserinnenbriefe 
Pfui! 
Ich muß sagen, daß finde ich einfach 

schwach! Dinge kaputt machen. Jeder 

K 8 z g z  halbwegs intelligente Mensch weiß, daß n der Nähe von Potsdam) f 
ien nicht nur ein lnfodiensi McDonalds ein Franchiseuntemehmen wehschutzarbeit" statt. Das sein sondern auch ist. Ihr habt nicht einem Konzern gescha- 
trogen 01s selbstventbnd- erlnnen interessierten sich für 
Iich genende bsltlonen det sondern einem einzelnen Unterneh- eltschutzforderungen und Ut 
uberpruien UM neue ide- mer, der versucht hat, sich selbstandig zu 
en vorstellen machen und zu überleben. 

Pfui! Das ist kein Umweltschutz, das ist 

und 'ne Schweinerei. Durch solche Aktionen der gegen 5 DM in Briefmaruon 
gerade ,ur die ~ l ~ k ~ ~ ~ b  verliert der Umweltschutz seinen lefzfen 
um Persrxktiven auf den Rest Glaubwürdigkeit. 
Rundbrief 'Perspektiven 
radikaler Umweltxhutzar- Per e-Mai1 Konkrete Akt ione 
beit' (siehe Seite 2) 

Freiwirtschaftler- 
Pöbel 
(*). Das Zentralorgan der rechten Frei- 

bsednnenpar+ ,,,, wirkchaftsszene "Alternative 2000" be- 
die Redaktion schicken: schwert sich in der Ausgabe 27 von Juni 
~udwigstr 11 1998 hber den Artikel "Tauschringe - 
35447 Risklrchen 
Fax 06401/903285 Freiwirtschaftlerlnnen all überall?" aus 
pco]ektwerkstattJo@ der Rubrik Local Economy der 0-Punkte 
opg wwbnetde Frühjahr 1998: "Einmal mehr ist die un- 

kritische Übernahme der Ditfurthschen 
Wir behalten uns Kmun- Ergüsse festzustellen7 In der Alternative 
,Jen vor. diejedoch ,Je- 2000 wird die Autorin der 6-Punkte mit kemzelchnet sind 

voller Adresse genannt. Klaus Schmitt. 
der unserer Autorin empfiehlt, sein eige- die bestehenden 
nes Buch zu lesen, ist in der linken Berli- 
ner Szene kein Unbekannter. Man erin- 
nert sich dort noch daran, daß er am Ran- 
de einer Diskussionsveranstaltung im Mai 
1994 in Kreuzberg seine Gaspistole zog. 

Utopien-Diskussion: Ziel isi, eine Uto- 

Neuerscheinung! 
Agenda. Expo, Sponsoring - Recherchen im Natur-  

schutzfilz 
Geld regiert den Umweltschutz! Das Buch zeigt den Filz zwischen ebensolche Erklarungen und Inhalte gegenzustellen. Die Arbeit an der Utopie Staat. Wirtschaftund Umweltverbdndenl den Einflvßmchter und im Rahmen weiterer Aktionen (Genfeld- damn intereaierten Leuten esoterischer Kreise sowie Mangel in S t~k tu ren  und Strategien der besetzungen usw.) 
Umweltbewegung. weitergehen. 
Autor: jorg Bergstedt ISBN: 3-88939-615-5 39,80 DM einen enfWrechenden Weiteres: fanden etliche weitere, in- 
IKO- Verlag Schwerpunkt in den "6-Punkten" haltliche A k  mit z.T hoher Beteiligung 

thematische u.ä. auf sonsh'gen (bis zu 60 Leuten) statt, ua. Kritik an 
Bestelladresse: Büchertisch, Ludwigstr. 11, 35447 Reiskirchen. Je den Jugend- Agenda/Nachhaltigkeit, 6kologie und 
Nahere Infos einschl. Referentlnnenliste gegen 1.10 DM in s.Okologie*T~f- Kommerzialisierung/Kapitalismus, Uto- 
Briefmarken. pienentwicklung usw. 

' * weitere Iretien zum Austausch. zur 
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Kein Weg ohne Ziel - Umweltschutz muH wieder ki 
statt sich nur nach den vorgegebenen Fördertöpfen 
lang lauft die Perspektivendiskusion in kleinen Krei 
nenn der großen Organisationen auch rausgeblockt. 
die vor allem in lokalen oder Projektgruppen engagiere 
dem Vorankommen insgesamt. Sie, und alle die, di 
spannende Aktions- und Vernetzungsformen zu en 

teilzunehmen. 
Im einzelnen sind geplant: 

Penpektivdiskussionen zu den allgemeinen Fragen oder 
Erarbeltung einer gesellschaftlichen Utopie, die auf Selb! 

nen, Staat und Wirtschaft. Kritik an und Alternativen zu Agenda 21, Nachhaltigkeit tieren. 
und anderen aktuellen Reförmchen. 
Radikal leben: Aufbau und Vemetzung politisth aktiver, alternativer Lebensprojekfe. 

Themeredakteurln gesuL,,,: 

, zu Teilthen 
dbestimmui 

~ . .. 

Infos zu 
Penpektlven 

Archive. politische ü lbb 
thek, Kontaktadre~~e~und 

mehr flnden sich hi der 
F'rcwkiwerkstati 

Ludwigstr. 11 
35447 Relskkchen-Soasen 

Tel. 064011903283 

Die Zwischenergebnisse der Diskussion sollen im Band 2 (Perspektiven) des Buches und soll es eine regelmäßige Ru- 
"Agenda, Expo, Sponsoring - Recherchen im Naturschutzfilz" verbffentlicht werden. brik "Utopien und Perspektiven" geben? 
Auch daran wird zur Mitarbeit eingeladen. Wo genügend Material zusarnmen- 

kommt und wenn es Menschen qibt, die 

lnfopaket "Perspektiven" 
mit Perspektiven-Rundbrief. Radikal-leben-Pa~ier. Bücherliste. 

diese Redaktion eigenständig &erneh- 
men wollen, bitten wir um Rückmeldung. 

. . 
~eferentlnnenübersicht usw. P 

(gegen 6,- DM in Briefmarken beim Büchertisch, Schwerpun kthefte 
Ludwigstr. 11,35447 Reiskirchen-Saasen) Je nach Fortgang der Diskussion wol- + 

len wir auch in weiteren Ausgaben die 
Strategiediskussion als Schwerpunkt auf- 
greifen - vielleicht in einem Jahr, viel- ? 
leicht auch später. Materialien, die uns zu- 
gehen, werden wir bis dahin sammeln. 
Interessant sind alle Dokumente über das 

Was wiN db ~xpo? Killt am Ringen um Ziele und Wege im Umwelt- 
E~Konzept. Auswirkungen aui 
Hamaver, Deuischbnd db wen. schutz. Die kennen aus den Verbänden, 

aus Instituten, unabhängigen Gruppen 
oder kleinen Runden kommen, z.B. auch 

Splitier aus dem Archiv: Randale. Fbesheirner ~ t r .  80. 
Arbeitskreise auf Kongressen, Seminar- 
gruppen usw. 

Visionen für das 21. Jahrhundert 

Einladung für die große Esoterikmesse 
in Bremen (gab im letzten Jahr viel Streit, 
den vor allem Jutta Ditfurth entfachte - zu 
Rechtl) - dieses Jahr sind die Zeitschrift 
"natur" und "ecoinvest" Mifveranstalter, 
die Okobank nutzt die Messe fur Wer- 
bung, ein IG-Metall-Sekretär und die Tier- 
schützerin Barbara Rütting mischen mit. 

M1 Weiterfuhrung der Diskussion uber rodC 
BUND für Abschaffung kale Inhalte In der Umweltbewegung EIW 

des Urnweltrninisteriums gekrden slnd hler aiie Gruppen dle nlcht 
n der Prolektwerkstatt In Swse nur an UmweHmwn sondern auch fur eC 

Per Presseinfo hat BUND-Chef Wein- 
zierl Schrdders Ankündigungen für eine 
Verkleinerung des Kabinetts nach der Freiräume begreifen 
Bundestagswahl zugestimmt. Dabei soll 

tlstaatlkhe Freiraume begreifen und Ihr ProjeM 
als Plattform fur politische AktMtaten nutzen Te1 0401394095 

Und was Zukui 
lef gegen 6 DM In Brlefrnor 

hen In der Pr@ektwerk- 
statt In Saasen und doku- 
mentiaren Skandale und 
poltIsche Anbiedere1 der 
Umwenschutzerlnnen an 

Stat und Wirtschaft 

Der lnfodlenst N aMive Umwensch(itzedrnen 



Dle Akilonxivfnife 
stammen aus der 
Expo-Redaktion (Büro 
für mentale Rendale. 

EXPO 2000: 

Skandale und Pleite wachsen 
... der Widerstand auch! 

0er-~rkenschwick). 
(jb). Das Jahr 2000 soll für die Mächtigen in Deutschland ein ganz besonderes Jahr werden. Fünf 

Monate werden in Hannover. in der Korrespondenzregion Dessau-Bitterfeld sowie in  Hunderign de- 
Akiionmoche ge- zentraler Projekte die Mächtigen dieser Welt, vor allem aber deutsche Politikerlnnen und Konzerne 
gen die Expo zeigen, wie sie sich die Zukunft vorstellen. 
2 0 0 0  geplant 

Beln1 Anti-Eqx-Workshop 
Anfane ~ueust @-Camp Gewünscht: Cyberworld 
bei Berlin) entstand die 
ldeeeinerersten bundes- Die Expo ist nicht irgendwas, sondern das Großer- 
weiten Aktionswoche. mlt 

AusInab eignis der nächsten Jahre, wenn nicht Jahrzehnte, auf 
dersetzung undproktl- dem die Wege in die Zukunft vorgestellt werden. Die 

~ , ~ $ g ~ ' " & 1 ~ ~ , " ~ ~ h ~ f l  Botschaft ist einfach: Technik kann alles. (Gen-)Tech- 
fentlichvielfallige~ktlo- nik wird den Hunger besiegen, (Atom-)Technik zu- 
m~~ der Woche sammen mit modernen Windrädern den Energiemix vor dem 3 Oktober (Tag 
der deutschen Einheit113 der Zukunft bieten, (Auto-)Technik von Leitsystemen 
stdtfindendenndiefel- bis ZU neuen Antriebsformen regelt die Mobilität. Die 
erllchkelten zu diesem 

werden - welch Zufall Menschen spielen im Zukunftsbild der Expo keine 
-1nHannoverabgehol- Rolle, die Konzerne werden's schon regeln. Selbst auf 
ten Domit es an diesem 
Tag nicht zu einer notio- ganz umstrittenem Feld ist blanker Technikglaube an- 
nalen SelbstbeweIhrau- gesagt: Die Expo wird neue Atomreaktortypen präsen- 
cherung kommt die auch 
vor einer Lobpr&suwder tieren, die in Deutschland und weltweit neu (!) gebaut 

Die Chance des Widerstandes 

Die Expo entwirft ein gesarntgesellschaftliches Bild. 
Danach werden der Kapitalismus als Herrschaftsstruk- 
tur gestärkt und alle gesellschaftlichen Lösungen dem 
technischen Fortschritt überlassen. Die Menschen 
sind gänzlich entmachtet (so wird die Expo unter 
"fachlicher Beratung" des WWF und mit finanzieller 
Unterstützung des Regenwaldzerstörers VW do Brasil 
iwar das Thema Regenwald bringen, aber die Zukunft 
der Ureinwohnerlnnen dort bewußt nicht thematisie- 
ren; auf der Expo-Jugendplatiform können sich Ju- 
gendliche vergnügen, als Menschen mit eigener Mei- 
nung sind sie nicht gefragt - zwei Beispiele für viele). 

Doch aenau dieses Bild bietet die Chance für Wider- 
Expo nicht halt machen werden sollen. 

d 

wird. sollte es vorher und Den Kapitalistlnnen ihre Expo zu nehmen ... stand. D~utsch- 
wahrend der Einheltsfeier- ist wie einen Macho kastrieren! land (bzw. die Ilchkeiten spritzige und 
knallende Aktionen g s  (Ausspruch auf dem Anti-Expo-Treffen arn 5.8.98) Machtkreise, die 
ben Eurer Phantasie slnd 
auch hier keine Grenzen Der Trick: Akzeptanzbeschaffung 

sich dafür halten) 

gesetzt, es ist einzig und wollen sich mit der Expo als die besten Kapitalistlnnen 
allein wichta. da0 uber- Dieses (groß-)te~hnik~rientierte Zukunftsbild, in darstellen. Bilder von "Technik made in Germanv" 
hauptetwa;posslert wer dem die Menschen nur noch Funktionen ausfüllen, 
nun auf den Geschmack könnte Widerspruch erzeugen. Um das zu vermeiden, 

geht die Expo (bzw. mit ihr befreundete Stiftungen und 
Firmen) mit vielen Versprechungen und großem 
Geldkoffer auf solche Projekte zu, die nötig sind, um 
dem Ganzen ein Ambiente der Vielfältigkeit zu geben. 
Technoparties und anspruchsvolle Diskussionen auf 
der Expo, autonome Jugendzentren und die Umwelt- 
verbände als Kooperationspartner und Aussteller, Eric 
Clapton und Boris Becker als Befürworter - es 
scheint, daß irgendwie alle dabei sind. Und diese Mi- 
schung machts: So stehen plötzlich neue Atomkraft- 
werke in einem Zukunftsbild, was scheinbar von allen 
(oder wenigstens fast allen) gewollt wird. Und viele or- 

schwlck Konkretere lnfor- 
matlonen erhaltet Ihr al- -ganisierte Umweltschützerlnnen, Eine-Welt-Verbände, 
lerdlwsvoraussichtllchIn die Kirchen und Gewerkschaften, Jugendverbände 

de; ,iiz ~~~~~ und Frauengruppen sind dumm und geldgierig ge- 
den Anti-Expo-AGs (Lkte nug, das Spiel mitzumachen. 
ersche~nt bald) Also 
dann frohes Schaffen .. 

Termine zur Expo 

2.610. In Hannover 
Vorbereitungslreffen zum 
zum Anti-Expo-Kongreß 
lnfa BUKO, 0401393156 

4.- 6.12. in  aasen 
Anti-Expo-Seminar 
Hintergründe zur Expo. Al- 
ternativen Aktionen 
lnfa 064011903283 

13.-16.5.99 In Hannover 
BUKO und Anti-Eqx-Kon- 
gre0 
infa BUKO, sa 

sollen um die Welt gehen. Das ist nach langer Zeit mal 
wieder eine gute Gelegenheit, einen gesamtgesell- 
schaftlichen Widerstand zu beginnen. Den Mächtigen 
ihr Symbol zu verderben und selbst Gegenpositionen 
zu beziehen, ist an der Expo einfach und gut möglich 
- denn für das weltweite Aufsehen sorgen schon die 
Expo-Macherlnnen. Die Welt guckt also hin, die Fra- 
ge ist nur, was sie sehen wird: Widerspruchsloses 
Technik- und Hemchaftsgedusel oder eine Bevölke- 
rung, die sich diesem Zukunftsbild entgegenstellt, Po- 
Iizeiknüppel der Mächtigen, zerstörte Modelle der 
Großtechnik usw. 

Anti-Expo: Widerstand und Gegenmodelle 

Die Expo besteht zur Zeit aus riesigen, unüber- 
schaubaren Baustellen in Hannover (vor allem rund 
um das Messegelände), einer Konzentration von son- 
stigen Projekten im Raum Dessau-Bitterfeld und vie- 
len hundert dezentralen Projekten überall. Das bietet 
vielfältige Aktionsmöglichkeiten für eine Arbeit gegen 
die Expo, also den destruktiven Teil der politischen Ak- 
tionen. Gleichzeitig aber besteht die Chance, in die 
durch den Widerstand angefachte Debatte (was erst 
noch geschehen muß!) Gegenmodelle für die gesell- 
schaftliche Entwicklung einzubringen - Gegenmodel- 
le zur Expo sowie zu den ebenso technikverherrli- 
chenden und von der Expo zur Theoriegrundlage ge- 
wählten "Agenda 21 " und "Zukunftsfähiges Deutsch- 
land". G wird Zeit für Utopien, in denen.die Selbstbe- 
stimmung der Menschen und der Abbau von Macht- 
strukturen den Inhalt bildet. Die Expo ist eine Chance, 
Gegenbilder zu setzen. 

,yJp$$F/- 
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Anti-Expo-Netzwerk gebildet 
Die Expo 2000 als Showbühne für die 

spektakulare Selbstinszenierung des neu- 
en grünlackierten Kapitalismus, welcher 
2000 in Hannover segensreiche Konzep- 
te wie Gentechnik, optimierte Atomkraft 
und andere nachhaltige Technologie zur 
Lösung der von ihm geschaffenen Pro- 
bleme vorstellen wird, hat -ein paar neue 
Gegnerlnnen bekommen. Kürzlich for- 
mierten sich Ca. 20 Gruppen im Rahmen 
eines Expo-Workshops bei Potsdam, um 
den größtenteils auf Hannover be- 
schränkten Widerstand auszuweiten und 
die enorme Angriffsflache der Weltaus- 
stellung unter dem Titel "Mensch-Natur- 
Technikn zu nutzen, auch um alternative 
ökologische Ansätze zur "Losung der 
Probleme des nachsten Jahrtausends" 
ins Bewußtsein der Gesellschaft zu 
transportieren. Doch nicht nur die Aus- 
stellung in Hannover selbst stellt ein Ziel 
für Proteste und Widerstand dar, sondem 
auch die über ganz Deutschland verteil- 
ten Expo-Projekte. Diese zum Teil schon 
seit Iangerer Zeit existierenden Projekte 
(Begrünung von Industriehalden, "alter- 
native" Wohnkonzepte usw.) werden von 
der Expo oder nahestehenden Organisa- 
tionen finanziell unterstützt, um sie 2000 
in Hannover als Beispiele für zukunfts- 
weisende Einrichtungen zu prasentieren. 
Diese Projekte können sich auch direkt 
vor Eurer Haustür befinden. Also, Wider- 
stand gegen die Expo zu leisten, wird sich 
als nicht besonders schwierig herausstel- 
len, angesichts der vielen Möglichkeiten. 

Infos und Rundbrief 
Für nahere Informationen kbnnt ihr 

diese Adresse kontaktieren: Büro für 
mentale Randale, Flaesheimer SR 80, 
45739 Oer-Erkenschwick (Bald wird ei- 
ne vollstandige Liste aller Anti-Expo-AGs 
erscheinen. Vielleicht ist eine in Eurer 
Nahe dabei, so daß Ihr dort nach weiteren 
lnfos fragen kbnnt). Wenn Ihr auch eine 
Anti-Expo-AG bei Euch gründen wollt, 
und in den schon bestehenden Rundbrief 
der Anti-Expo-AGs aufgenommen wer- 
den wollt, dann schickt eine Mitteilung 
über Eure Gründung (mit Adresse) an die 
oben genannte Adresse. 

Weitere lnfos zu konfreten Aktionen 
siehe links! 

Thqsenpapier des Instituts für Ökologie 
Ökosteuern steigern die 

Vorherrschaft der 
Ökonomie vor der Politik! 

1. Ökosteuern sind gefährlich 
Die (unbestreitbar vorhandenen) positi- 

. ven Wirkungen linearer Okosteuern re- 
sultieren vor allem aus der Verteuerung 
des Rohsfoffverbrauchs Dadurch wird 
selbiger eingeschrankt, zumindestens 
dort, wo die finanziellen Mittel fehlen, die 
Mehrkosten zu tragen, oder das Investiti- 
onskapital für Modernisierungen vorhan- 
den ist und sich rechnet. Doch diesen 
Vorteilen stehen eklatante Nachteile ge- 
genüber, die in der Diskussion kaum oder 
nicht genannt werden: 

Entmachtung der Politik zugunsten der 
Wirtschaft: Mit der Einführung der Oko- 
Steuer überläßt die Politik (in Deutsch. 
land: Parlamente und Regierungen) er- 
neut ein Handlungsfeld dem Spiel der 
Krafte am Markt (Deregulierung). Dieses 
Kraftespiel ist aber nicht gleichberechtigt, 
sondem aufgrund etlicher Gesetze und 
Verordnungen sowie durch den Einfluß 
auf die zentralen Verbande und die Regie- 
rungen sind große Konzerne bevorteilt. 
Durch die grbßeren Mbglichkeiten, vor 
allem finanziellen Ressourcen, können 
r o h  Konzerne auf die Einführung der 8 kosteuer besser reagieren als kleine 

(Modemisierung, Rationalisierung). 

Mit der Okosteuer regelt ein bkonomi- 
sches Mittel die Verteilung der Ressour- 
cen und nicht ein demokratisches, d.h. 
politische Willensbildung. Nicht das, was 
die Menschen wollen, geschieht, sondern 
das, was mit Geld bezahlbar ist. 

Lohnkostensenkung bedianqt ausqe- 
beutete Lander: Als Vorteil der Bkosteu- 
erreform wird die Senkung der Lohnko- 
sten angeführt. Dazu ist zunachst festzu- 
stellen, daß Deutschland keine hohen 
Lohnkosten hat. Zwar sind die Lbhne und 
ihre Nebenkosten pro Zeiteinheit hbher 
als in den meisten anderen Landern, aber 
nicht bezogen auf die Produktionslei- 
stung (Lohnstockkosten). Damit aber 
müssen sog. Billiglohnlander konkurrie- 
ren. Werden in Deutschland die Lohnko- 
sten gesenkt, so bedeutet das einen unab- 
gefederten Druck auf andere Lander, die- 
ses ebenfalls zu tun, um konkurrieren zu 
können. Da auch in anderen Landem die 
Ausbeutung von Natur und Arbeitskraft 
nicht demokratisch, sondern bkonomisch 
bestimmt wird, ist mit einer steigenden 
Ausbeutung der Menschen zu rechnen. 

weiter), in denen scheinbar Selbstandige 
tafsachlich abhangige Zuarbeiterlnnen 
sind, z.B. LKW-Fahrerlnnen als Spediteu- 
rlnnen einzelner Betriebe. Bei ihnen wer- 
den die Lohnnebenkostensenkungen oft 
geringer ausfallen, die steigenden Roh- 
stoffpreise müssen sie mit zusätzlicher 
Selbstausbeutung auffangen. Ein Um- 
stieg auf 2.B. die Bahn kommt für sie indi- 
viduell kaum in Frage. 

Politisches Potential wird verschenkf: 
Wenn Ökosteuern die Wirkunq hatten. 
die ihnen immer nachgesagt wird, stellt 
sich die Frage, warum sie durchsetzbar 
sein sollen. Dazu gehbrt ein hohes gesell- 
schaftliches Durchsetzungspotential im 
politischen und öffentlichen Raum. Wo 
das aber besteht, macht es mehr Sinn, 
statt eines so zweifelhaften bis gefahrli- 
chen Instrumentes wie die Okosteuer lie- 3 
ber die Demokratisierung des Rohstoff- '' 

Vorschläge sind besonders 
untauglich 
Die genannten Cmnde reichen aus, die 

F" 
dkosteuer als solches in Frage zu steHen. 
Die augenblicklich vorliegenden Vor- 
schlage aber sind in noch weit größerem 
Umfang untauglich und bedeuten eine 
zusatzliche Bevorzugung der meisten der 
ohpehin bevorzugten Großkonzerne. So 
enthalten 2.B. die 6kosteuerkonzepte 
von Bündnis 90/Ganen eine Ermaßi- 
gung von 80 Prozynt für alle energiein- 
tensiven Konzerne. Das Konzept der 
Um~eltverbande~ ging 1997 auch von 
diesem Wert aus ,1998 wurde dort in ei- 9 
nem neuen Vorschlag der von diesen 
Konzernen noch zu zahlende Steuerbe- 
trag sogar nochmals halbiert (jetzt 90 
Prozent Ermaßigung, d.h. statt 20 Pro- 
zent zahlen sie jetzt nur noch 10 P\ozent 
dessen, was andere Firmen zahlen). Teile 
der SPD befürworten eine Okosteuer mit 
Ausnahmeregelungen für alle Firmen. 
Mit dem Parteitagsbeschluß der Grünen 
für einen Benzinpreis von 5 DM/Liter in 
zehn Jahren dokumentieren die Okosteu- 
erbefünuorterlnnen auch bffentlich, daß 
es ihnen vor allem um die Besteuerung 
der Haushalte, nicht aber der Industrie 
geht. 

Auto! des Textet 
zu Okosteuern: 

J(kg BerQstedt 
Institut für dkologle 

Fachbereich 
'WMxhofl und blitk' 

~udwigstr. n 
35447 Reisklrchen 

Hbhere Rohstoffpreise drücken Lohn- Die benannten Ausnahmeregelungen 
niveau: Eine Entlastung von Lohnneben- bedeuten: 
kosten wird nur bei Arbeitnehmerlnnen Rabatt für die die viel ie verbrau- 
greifen. In vielen Bereichen sind aber chen: wer bei der produktio: relativ viel 

(und Energie verbraucht, wird belohnt. In der 

Der ln(odenrt für akiive -nrten HeibrtW 



Praxis sind das vor allem Großkonzerne: 
Stahl, Aluminium, Kunststoff (ganz be- 
sonders die Chlorchemie), Zement oder 
Kunstdünger. Alle genannten Produkti- 
onszweige sollten aus ökologischer Sicht 
eher verschwinden (bzw. durch Recy- 
clingwirtschaft ersetzt werden). Durch die 
Ermäßigung werden sie aber erhalten 
und noch gestärkt, denn fortan wird für 
die Herstellung von Kunstdünger nur z.B. 

1 PreuernitteHung 584196 
ein Zehntel der Energiesteuer erhoben, 

vorn 3,7,W6der &indes- der ökologische Landbau muß aber voll 
togsfroktlon Bündnis zahlen. Zement wird beqünstiqt. Lehm- 
9ö/DieGrünen Rede- und Holzbauweisen nicht. ~ie-Liste ware beitrag von MdB Micha- 
ela Hustedt arn 3.7.1996 fcXisetzbar. 
vor der Presse In Bonn. 
FR-Text am 4.7.1996: 
'~uch Grüne woiien In- Rabatt für die, die zur Zeit immer mehr 

von ökoSteuer verschwenden: Nach offizieller Statistik entlasten: 
haben die Haushalte 1997 ca. 3 Prozent 

2 Deutscher Natunchutz- Strom eingespart, während die lndustrie 
"ngwookO1w'M den4gleichen Anteil zusätzlich verbraucht Steuerreforrn, bsitlons- 
paper. B O ~ ~ D N R - K U I I ~ ~  hat. Dennoch sollen jetzt große Teile des 
611997. C. 4. lndustrieverbrauches entlastet werden 

C, Krebs ,,, bkhe, M, (die zahlenmaßig wenigen energieintensi- 
ROC~OII 0998): D I ~  ßkdo- ven Konzerne verbrauchen den Großteil 
glsche 5eue;reforrn. Birk- 
häuser, Basel. 

der Energie). 

4 Kurzmeldungen Tages- 
presse Rabatt für die, denen es gut geht: Die 

von der Ermaßigung betroffenen Indu- 
striezweige sind zum Teil leistungsstark 
und fahren zur Zeit große Gewinne ein. 

: lhnen würden Investitionen zum Roh- 
stoff- und Energiesparen wenig wehtun. 
Dennoch werden sie entlastet. Belastet 
werden dagegen andere, die es schwer 
haben werden, auf die Preissteigerungen 
zu reagieren (zumal Hilfen zur Produkti- 
onsurnstellung kaum oder nicht vorgese- 
hen sind). Somit ist eine zunehmende 
Monopolisierung durch die Okosteuer zu 
erwarten, da viele kleinere Betriebe qe- - 
schwächt werden. 

..,,* ~ . ' 
' 3. Hinter der Okosteuer- . 

Materialien debatte stehen eigennützige 

Perspekilvenpopler Interessen 
'Ökonomie von unten' Bei näherer Analyse wird deutlich, daß 
2 DM @ius 3 DM Porto) die jeta wiederbelebte Debatte um eine 
lnfopoket 
'Ökonomie von unten' 
(2 Bücher. 
Penpektivenpopler. 
weitere Elnzelinfos) 
2 0  DM (plus Porto) 

+ ökologische Steuerreform vor allem 
denen dienen soll, die sie führen: Der 
Partei Blindnis 90/Griine sowie Teilen 

C*. 
der SPD und den Umweltverbanden. 

Okosteuer als Wahlkampfhit: Große 
Teile der Grünen sowie die ihnen nahe- 
stehenden Kreise der SPD fordern d e ~  
6kologischen Umbau der Gesellschaft - 
jedoch als Wahlkampfthema, ohne ihn 
tatsächlich zu wollen. Im Kern weisen die 
Programme beider Parteien eine ahnliche 
neoliberale Politik (Okonomie vor Politik) 
auf wie die von CDU, F.D.P. und anderen. 
Die Ökosteuer dient als Feigenblatt für ei- 
nen neoliberalen Kapitalismus im "grü- 
nen Mantelchen" und wird afs Forkchritt 
flir den Umweltschutz bezeichnet. Das 
aber wird sie nicht sein (siehe oben). vor 
ailm aber nicht als Beiwerk zu sonstigen 
politischan Beschlüssen. die dkoloqlsdie 
ziele v6nig verfehlen. 

- 
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Okosteuer als Imaqekampaqne: F Ü ~  
die Umweltverbände bietet sich die Chan- 
ce, in der Erwartung eines rotgrünen Re- 
gierungwechsels das eigene Image auf- 
zupolieren und sich nachdrücklich bei 
SPD und Grünen als loyale Organisatio- 
nen zu empfehlen. Die aktuelle Okosteu- 
erkampagne der Verbände DNR, BUND 
und NABU ist inhaltlich mit den Griinen 
sowie Kreisen der SPD um deren Um- 
welt-Männer Ernst-Ulrich von Weizsacker 
und Michael Müller abgestimmt, wird von 
den Grünen finanziert, zudem stehen ei- 
nige der im Vordergrund aktiven Perso 
nen auf aussichtsreichen Listenplätzen 
der SPD oder der Grünen für die Bun- 
destagswahl. Für die Zeit nach der Wahl 
erhoffen sich die Verbände so, künftig in 
der ersten Reihe stehen zu können als Po- 
litikberater, Zuschußempfanger U- Für 
die Spitzenfunktionärlnnen winken Amter 
und Ansiellungen in Ministerien, Fach- 
amtern, Gremien und Kommissionen. 

Hinzu kommt, daß die Ökosteuer auch 
in weiten Kreisen der lndustrie bis hin zur 
Großindustrie beliebt ist. Dadurch gelin- 
gen inzwischen gemeinsame Werbekam- 
pagnen z.B. mit Daimler-Firmen oder 
Chemiekonzemen. Die Spenden aus 
dem Bereich der Croßkonzeme nehmen 
zu. 

Lobbyarbeit staii öffentlicher Aktion: 
Das Eintreten für die Okosteuer paßt in 
die Entwicklung der Umweltverbande seit 
ca. einem Jahrzehnt. Konfrontative Akti- 
onsstrategien werden gemieden. Dafür 
gibt es angesichts von Deregulierung, 
neuem Atomgesetz, Clobalisierung usw. 
keinen inhaltlichen Grund, sondern nur 
den des Eigennutzes. Die Verbande neh- 
men Platz an den Tischen der Machtigen. 
Dadurch steigt ihre Durchsetzungsfähig- 
keit nicht, aber die .individuellen Kar- 
rierechancen der Beteiligten, der Zugriff 
auf Informationen und Fordergelder so- 
wie Imageerfolge, weil die Mitarbeit an 
den Verhandlungstischen suggeriert, daß 
das Gewicht der beteiliqten Orqanisation 
entsprechend hoch ist. 

4. Alte 
E 

rnatlven 
. . .  

Die Okosteuer bringt in der Sache we- 
nig und ist mit erheblichen Gefahren ver- 
bunden. Die aktuell vorliegenden bko- 
steueworschlage sind noch zusätzlich 
entscharft, verringern die wenigen positi- 
ven Wirkungen und ventarken die negati- 
ven. 

Stan der aktuell disktrfierten Vorschlage 
für eine Steueneform sind sinnvoll: 

Lineare Energietarife: Eine bkostewr 
ist in weiten Teilen überflilssig, wenn nur 
die standigen Subventionen abgebaut 
ruürden. So erhalten z.B. große Konzerne 
ihren Strom zu Preisen, die nur einen 
klehwn Teil der Kosten für Haushalte aus- 
machen. Wer viel verbraucht, erhalt also 

Rabatt. Das widerspricht jeglichem 6kolo- 
gischen Ansatz und der Forderung nach 
linearen Tarifen. Erster Schritt rnuß also 
sein, die Energiepreise so anzugleichen, 
daß nicht die am wenigsten zahlen, die 
am meisten verbrauchen, also die Um- 
welt am meisten belasten. 

Wenn dann eine Okosteuer hinzu- 
kommt, muß sie dort wirken, wo die Ein- 
sparpotentiale am größten sind, d.h. bei 
den Großverbraucherlnnen der lndustrie 
und überall dort, wo Energie überdurch- 
schnittlich verbraucht wird. So könnte 
beispielsweise pro Haushalt bzw. pro Per- 
son eine Grundenergiemenge unbesteu- 
ert bleiben und die Okosteuer nur für den 
Mehrverbrauch qelten, dann aber mit 
höheren Sätzen. Ahnlich könnte mit Be- 
trieben vorgegangen werden. Ermäßi- 
gungen für energieintensive Betriebe sind 
Unsinn. Es muß Ziel sein, diese Produkti- 
onsbereiche zu ersetzen (Substitution). 

Demokratisierung des Naturver- 
brauchs: Natur, damit auch die Rohstoffe, 
sind Teil der menschlichen Umwelt. Die 
Menschen sind die Betroffenen jeglicher 
Nutzung und Belastung. Schon die 
Übernahme der Entscheidungskompe- 
tenz in anonyme, nicht betroffene Parla- 
mente und Regierungen entdemokrati- 
sied die alle Menschen betreffende Frage 
des "Verbrauchs" von Natur. Noch 
schlimmer wird es, wenn nun Parlamente 
und Regierung sich selbst durch Regelun- 
gen entmachten und zukünftig die Frage 
des Naturnverbrauchsn noch mehr zum 
Gegenstand ökonomischen. Handelns 
machen, also zu einer Frage des Geldes. 

Statt ökonomischer Regelungen sollte 
der Verbrauch von Flachen und Ressour- 
cen demokratisiert werden, d.h. die Men- 
schen der jeweiligen Region entscheiden 
über die Nutzung der Natur, in der sie le- 
ben. Nötig ist nicht eine Okosteuer, son- 
dern ein Menschenrecht auf die Enfschei- 
dungsgewalt über die eigene Umwelt. 

L 

Instim fiir 

Gegen 2,20 DM in Briehnarken 
schicken wir lhnen unsere 
Referentlnnenllsten zu. 

Institut Mr dkolagie 
Postrach 100904 
35339 GieBen 



Nachwuchsschulung für Kapitalistlnnen 

Früh übt sich, was ... 
"Sie werden sicher ,erleben, daß Unternehmer 

Spaß und Geld, aber auch mehr Streß und Risiko 
ternehmen) 

Die ewige Leier von "G gibt keine Alternativen" 
über "Leistung muß sein" bis hin zu "Der Mensch ist 
nunmal schlecht" reicht den Befürworterlnnen des- 
sen, was hier euphemistisch "soziale Marktwirtschaft" 
genannt wird, zur Formierung der Bevölkerung an- 
scheinend nicht. Auf Initiative des Deutschen Indu- 
strie- und Handelstages (DIHT) und des Bundesju- 
gendministeriums hin sollen jetzt lauter kleine, gute 
Kapitalistlnnen herangezüchtet werden. 

Ohne Kapitalisten ist kein guter Kapitalismus zu ma- 
chen - so oder ähnlich müssen sich die wirren Ge- 
danken von Bundesjugendministerin Claudia Nolte 
durch ihr Gehirn gezwängt haben, als sie auf die Idee 
kam, das Freiwillige Jahr im Unternehmen (FJU) zu 
starten. In diesem sollen junge Menschen zwischen 
16 und 27 Jahren die Möglichkeit bekommen, "Ein- 
blicke in freies Unternehmertum" zu erhalten und ei- 
ne "neue Kultur der Selbständigkeit" zu begrün- 
den.Angelehnt ist das ganze an das bereits bestehende 
Freiwillige Soziale bzw. Ökologische Jahr (FSI/FOJ). 
Bis zu 1.500 junge Menschen können ab September 
1998 ein FJU bei Unternehmen in etwa 30  ausge- 
wählten Industrie- und Handelskammern absolvieren. 
Es wird wie beim FSI und FÖJ in dem Jahr fünf Semi- 
nare 2 fünf Tag& geben. Damit die Jugendlichen in 
diesen ausschließlich neoliberale Dogmen verinnerli- 
chen und nicht auf dumme Gedanken wie etwa "Ent- 
eignung von Großkonzernen" oder "Vergesellschaf- 
tung der Produktionsmittel" kommen, werden die 
drei überregionalen Seminare vom Partner Dresdner 
Bank AG finanziert, die das Gesamtprojekt "auch in- 
haltlich mitbegleitet". 

Mit "Führungskräften" zusammen soll ein "Ver- 
ständnis für unternehmerisches Denken und Han- 
deln" entwickelt werden, "Begriffe wie Unternehmer- 
geistf1 und "unternehmerische Freiheit" werden 
durch persönliches Erleben mit konkreten Inhalten ge- 
füllt", so der O-Ton des FJU-Propagandaheftchens Ei- 
ne sehr eigenwillige Definition von "Freiheit", die das 
massenhafte Sterben und Elend von Milliarden Men- 
schen einerseits und Verschwendung und Überfluß ei- 
niger weniger zur Folge hat. Fast schon lächerlich mu- 
tet der Versuch der Bundesjugendministerin Claudia 
Nolte an, mit Biegen und Brechen das FJU in eine 

- sein mehr Freiheit und Selbstbestimmung, mehr 
bedeutet." (Broschüre zum Freiwilligen Jahr i m  Un- 

Reihe mit dem F&/FJS und einem Dienst für die Ge- 
sellschaft zu stellen: "Auch wer Verantwortung für sich 
und andere übernimmt und Arbeitsplätze schafft, han- 
delt sozial." Unabhängig davon, ob rnensch für diese 
Gesellschaft überhaupt etwas tun möchte, hat sich hier 
bestimmt niemand Lohnabhängigkeit oder das aus- 
beuterische Verhältnis Arbeitnehmer-Arbeitgeber aus- 
gesucht. Die sich immer weiter verschärfende soziale 
Krise erfordert noch flexiblere Unternehmen, um den 
Standort zu retten. Nicht ohne Grund schwärmt Nolte 
weiter von "Fahrrad-Kurierdiensten", "Babysitterservi- 
cen" oder dem "kleinen Unternehmer mit Führungs- 
qualitäten". In die gleiche Kerbe haut Hans Peter Stihl, 
seines Zeichens Präsident des Deutschen Industrie- 
und Handelstages, als er vollmundig von sich gibt, 
daß "wirtschaftliche Herausforderungen wie die Glo- 
balisierung keine Bedrohung, sondern vor allem eine 
Chance für jeden einzelnen sind. Unsere Botschaft 
heißt: Wirtschaft geht alle an!" Richtig, Pappnase. 
Wirtschaft geht tatsächlich alle an und nicht bloß die 
Handvoll Aktiengesellschaften und Großkonzerne, die 
entscheiden, wo investiert wird und wo nicht, wer wie- :' 
viel Lohn bekommt oder wer jetzt mal hungert und 
über die Klinge springt. 

F&-Zeltuna zensiert 
( ' ). Das Bundesrnlni- ... was einE Kapitalistln werden will sterlurn IUI Familie, se- 

nioren Frauen und Ju- 
Aus dem Bundesministerium heißt es, der wirt- gend hot dem buw 

schaftlichen Jugendbildung komme heute."wachsen- 
de Bedeutung zuft, außerdem behaupten angeblich 
56% der jungen Menschen, sie würden gerne als 
Selbständige arbeiten. Damit sich die Jugendlichen 
gleich an das Prinzip der Ausbeutung gewöhnen, be- 
kommen sie monatlich lediglich 200,- bis 300,- DM, 
das Kindergeld für die Eltern fällt weg. Da von diesem 
Betrag niemand leben kann, sind die zukünftigen Teil- 
nehmerlnnen von vornherein auf reiche Eltern ange- zukhußdes~ugend- 

wiesen. forderfonds 'Klondl- 
? ke' weiter edstleren. 

In einer gemeinsamen Presseerklärung des Bundes- ~ r l ~ ~ ~ ~ , " $ ~ ~ ~  
jugendministeriums, des DlHT und der Dresdner „, rung bereits beko~t.  

Bank tönt Nolte: "Wir arbeiten an den notwendigen 
Reformen des Steuer- und Sozialversicherungssy- 
stems, um den Standort Deutschland fit zu machen." , 
Mit Erfolg, wie sich zeigt. >I %. , 

Neu: Kleina~zeisen 
Hier werden nur Anzeigen von Gruppen und Einfichfungen abgedruckt, die entweder etwas für 
andere Gruppen anbleten oder für ihre Arben brauchen. Kostenbeifrag: Bis 5 Zellen 1 0  DM, ede 
weltere Zelle kostet 3 DU. . 

Mitwirkung emiinschi 
(Praktikum. Jobs, Mitarbeit) 

'Stelen* frel Erstem In den Filialen 
des Instituts für ökdogle In Hessen 
und Schleswig-Hoisteln können 
weitere Personen rnlt fachlichen 
Kmw-How mitwirken. Belde sind als 
Kollektfv ofganls'iert. d.h. lnteressec- 
tlnnen arbeiten eigenständig. aber 
In einem glelchberechtlgten Ver- 
bund. Zweitens In hesslschen InstC 
tut wird elnE Praktlkantln gesucht 
mit Interesse daran. ein regionales , 

Adressenbuch (Blobouern Fahr- 
radiäden usw.) zusammenzustellen 
Unterkunft und Verpflegung frel 
darüberhinaus auch Zelt für elgene 
Ideen 
Kontakte Institut für dkologle Nord 
Tel. 041071850478. Mitte, TelIFax 
0 6 4 0 4 1 ~ .  

Wir wollen eln neues mdlkales ury! 
pdltlsches ProjeM aufbauen: 
Glelchberechtigter, Bkdoglscher 
Alltag und polltlsche ALttlon als MI- 
schung. Wo, Ist offen (es gibt e l w  

Zum Autor 

Andreas Hechler 
macht zur Zelt e h  F6.J 

In brlln 

Quellen 

Dos freiwillige Jahr k n  
Unternehmen Selbst- 
darstellung vom &irr 

desrnlnlsterium für Fo- 
mllie. Senioren Frauen 
und Jugend. Aprl1998 

hessernlttellung vom 
Bundesrnlnisterlurn für 

Farnllle. Senioren, 
Frauen und Jugend, 

dem DlHT und der 
Dresdner Bank. Born, 

20. April 1998 

Aktuelle 
Meldung 

Ideen aber nlchts Zwingendes). 
Wie. so1 gemeinsam entwlckeii 
werden ohne dle belden Grund- 
zleie In Frage zu stellen Wann: 
Mögnchst bakl. lnfoar Radlkai leben 
cla Projektwerkstatt, Ludwigstr. 11, 
35447 Relsklrchen 

Für den weiteren Ausbau unseres 
Hauses brauchen wir Leute mlt Ah- 
nung und Kreatlviitd Im Schwelßeq 
(lreppe an Stahlteilen bauen), 
!j&gy (verschiedene Bereiche) 
und alle. dle KreatMtäi an unserem 

AkiiOnSZent~m 'austoben' d i e n  
PrcjeMwerltstatt Irn Kreis Gleßen 
T& 064011903283. Fax -5. 

Technik 
(Suchelbiete Geräte) 

~esucht für cne ProleMwerkstatt 
brw. die Urnweltbibllothek: 

(rnlt Norrnalpapler). Spec- 
denquiitung kann ausgestelt wer- 
den Pmbktwerkstatt, Tel. 064011 

Der lnlodenst iü a W  



I UMWELTINSTITUT I 
Einladung zur Fachtagung 
Do., 22. -Fr., 23.Oktober1998 

OFFENBACH 
Nordring 82 B 

Fördermöglichkeiten 63067 Telefon; Offenbach (069) 8 am 1 06 Main 79 

im Umweltschutz Telefax: (069) 82 34 93 
E-Mail: umweltinstitut@t-online.de 

Investitionshilfen und öffentliche Fördermittel 
Do., 22.10.1998 Fr., 23.10.1998 

ab 09.00 Begrüßungskaffee und Ausgabe der Tagungsunterlagen 09.00 "db-select" - Datenbank Fiber öffentliche 

09.30 BegrüDung Förderprogramme in Bund, Ländern und EU 
Herbert Pfaff-Schley, Umweltinstitut Offenbach Barbara Memad, Deutsche Bank AG, Frankfurt a.M. 

Hilfen bei der Auftragsvergabe 
Siegfiried Stockhorst, 
Aufkagsberatungsstelle Hessen e.V., Wiesbaden 

Diskussion, anschl. KaEeepause 

Förderprogramme für Umweltschutnnvestitionen 
Praxisleitfaden Investitionshilfen im Umweltschutz 
Hans-Joachim Will, Umweltbundesamt, Berlin 

Diskussion 
Die erfolgreiche Vermarktnng von Dienstleistungen und 
Produkten unter Nutzung von Farderprogrammen und 
Zugang zu Investoren 
Dr. Berthold, Mertz, Dr. Mertz & Collegen, 
Innovationsberatung, Ebenberg 
Dr. Günther Kannert, Umwelttechnik-Umweltschutz 
Innovationsberatung, Berlin 

Diskussion 

Mittagspause 
Finanzierung von Projekten durch die Gmndwasser- 
abgabe in Hessen Jürgen Helms, 
Wasseragentur Hessen - Wirtschaftsforderung Hessen 
investitionsbank AG, - HLT -, WiesbadenIKassel 

Diskussion 

Förderkredite der Ökobank 
Florian von Eisenhart-Rothe, Ökobank e.G., Frankfurt a.M. 

Diskussion, anschl. Kaffeepause 

Förderprogramme der Kreditanstalt Wr Wiederaufbau 
IÜrUmweltinvestitionen Dr . Axel -r, 
IueditmstaitfürWidzrau&m (W, Fk;aJctinta.M. 

Diskussion 

Zuschüsse und Fördermittel im Rahmen von Spnder- 
finanzierungen auf Länder-, Bundes- und EU-Ebene 
Dr. Jörg Christen, Fianzministeriwn Rheinland-Pfalz, Mainz 
Diskussion, anschl. Sektempfang. 

09.30 Diskussion 
09.45 Fördertätigkeit der Deutschen Bundesstiftnng 

Umwelt 
Dr. Markus Große Ophoff, 
Deutsche Bundesstiftung Umwelt, Osnabrück 

10.15 Diskussion, anschl. Kaffeepause 

11 .OO Förderfibel Energie 
Bemd Geisen. Forum für Zukunhenergien, Bonn 

1 1.30 Diskussion 

11.45 Management von liffentlichen Finanziemngs- und 
Investitionshilfen 
Corinna Kollenbroich, 
GEFA Gesellschaft für Absatainanzierung mbH, 
Wuppertal 

12.1 5 Diskussion 
12.30 Mittagspause - 
14.00 Beantragung von geeigneten Fördermitteki 

Michael D.G. Wandt, WABECO Subventionslotse 
Gesellschaft für angewandte Betriebswirtschaft und 
Fördemittelbeschaffung mbH, Florstadt 

15.15 Diskussion, anschl. Kaffeepause 

16.00 Förderprogramme und Finanzierungsinstrurnente der 
Europäischen Gemeinschaft 
inge Kunellis, Referatsleiterin fiir Europa und intemationa- 
le Beziehungen, Sächsisches Staatsrninisteriwn für Umwelt 
und Landesentwicklung, Dresden/Brüssel 

16.30 Diskussion 

16.45 EU-, Bundes- nnd Länderförderprogramme für 
Unternehmen im Umweltschutzbereich 
- Zusammenfassende Diskussion 
Ren6 Waßmer, Das Gründungsbüro, 
Forum Untemehmensgrtin, Lübeck 

17.15 Ende der Veranstaltung 

I ANMELDUNG m r - r a p g  Fördermöglichkeiten im Umweltschutz I 
bitte einsenden oder Per Fax: (069) 82 34 93 1 22. - 23. Oktober 1998 1 Name 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Anschrift, Telefon 

9 Die Teilnahmegebühr für die Tagung beträgt DM 980,- zzgl. MwSt. 

0 Für Angehörige der öffentlichen Verwaltung berechnen wir eine reduzierte Gebühr in Höhe von DM 790,- zzgl. MwSt. 

I in der Gebühr sind der Tagungsordner mit den Vorträgen sowie Pausengetränke enthalten. Nach Eingang der Anmeldung erhalten 
Sie eine Rechnung. Sie ist gleichzeitig Ihre Anmeldebestätigung. 
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"Ökos" auf der Esomesse! 
Schon letztes Jahr tummelten sich Urn- 

weltgruppen und -projekte munter zwi- 
schen esoterischen Seelenheilerlnnen 
und okofaschistischen Lehren. Dieses 
Jahr fallt gleich bei der Einladung auf, wo 
Teile der Umweltbewegung gelandet 
sind. Die große Esoterikmesse vom 
9.-11.10. im Congress Centrum Bremen 
konnte nicht nur bekannte Gesichter als 
Referentlnnen gewinnen (z.B. Jean Ber- 
trand Aristide, Fritjof Bergmann, Franz 
Alt und IG-Metall-Sekretär Manfred Mu- 
ster), sondern auch gleich mehrere Um- 
weltfirmen und -0rganicationen als Mit- 
veranstalter. Auf dem Einladungsschrei- 
ben prangt der Schriftzug: "In Kooperati- 
on mit: natur - Okologik Ecovest". Weni- 
ge Seiten spater findet man dann auch 
noch die OkoBank. Auf diese Art bereiten 
Umweltschützerlnnen esoterischen und 
rechten Ideen den Boden. Die Eso-Messe 
in Bremen kann Schauplatz sein für Ak. 
tionen und Demonstrationen gegen die 
Eso-Welle in politischen Bewegungen. 

1.9.4132.98 Im Interner 
Vitiuelle Umwelttagung Umwelt V8 

Dle viermonatbe Internetkonferenz 'Umwelt 
98' ist die ersfe virtuelle Umweitt ung In 
Deutschland. Dle ~ellnehrnerlnne%önnen 
dch ab dem 1. September 98 austauschen 

und über Beiträge dlsk 
mtakt: Umwell9~tu-horbu 

harburg.delumwel 

JI 
wc 
dir 

3.-410. in Blelefel 
Das M.A.I. 

Globalisl 
lnfa 020 

41C 
Antlnai 

iußeren, glitis 

W.-221 
Okoloi 

erung wird gs 
2/455054, Fa 

urieren 
rgde, wwwtu 
H98 
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,ionale Konl 

inotto 'Mein Skateboard ist wlchtlger als 
Deutschland: Beginn: 11 Uhr im 'Faust: 

W.-BluhmStr. 12 
~ f a  JungdemokrafInnen/Junge Unke. Tel 

03014402486-4, Fax -6 

9.-1310.98 h b s t a d t  
JugendumweltherbstkongreB 

ben Infos zum Umweltschutz werden auch 
mkilsche AG's zu Naturkunde und Natur- 
:hutz angeboten Für Unterhanung Ist gut 

gesorgt. Kosten: L080 DM 
~ d d u n g :  BUNDjugend Hessen Keisier- 
bachstr. 28,64546 Mörfelden-Walldorf. 

Tel. 0 61 05144-001. Far 491 

11-17.10. In kkemf&de 
ugend-UrnweltJahrmarkt (JUMJA) 
ukshops, Vorträge. Diskussionen Aktionen - 
?Ses Jahr 'staalsfrel' mganisiert, nachdem 
es Immer wieder Arger mn Zensur gab. 
ontakt: JUMP, Gaußstr. 17,22765 Hamburg. 

Tel. 0401394095. Fax ; 

24,3110. In Buxiehude/Nlei 
GIGA-Lajuko 

iuf dem Jährlichen nledenödislschen Ju- 
,ndumweltiesti~al, der sich dlesmal mlt der 

&ologle der Zeit beschäfiigt.findet u.a. der 
AK 'Bilder der Inneren ökologle' statt, der 

sich mit Kumt als Medium der Umweltbildung 
auselnandenetzt und Jerrselts übllcher Man- 
dolaversenkungen inneren Prozessen Ndern 

usw. nochaeht. der mit der Stäikuno der 
chen Arbeii Ir 
hang steht. 

1. In Casfrop-G 
ale & Okonc 

~rundoger&m.br zu 
(afltalismuskritik und Ilnken 
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ikosteuern 
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The age 01 aquarlus 

Esoterik Ökafaschismus und Neue Rechte 
lnfa 02021455054. Fax 451123 

Büchetilsch 

Bestelbdresse 
Ludwlgstr. 11 
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Tel. 06401/9032&3 

Fax -5 
pmJektwerkstatt@ 

t-onllne.de 

"Geschbflsl'- 
bedlngungen: 

Entweder: % 11.99 DM: 
Bltte selbst berechnen 
und ab Scheck. Scheln 

oder In Briefmarken 
beilegen. Möglich 

auch dle vorherige 
~berwetsung auf unser 

Konto 'Forde~ereln: 
NI. 2516071. bel der 

Volksbank Busek- 
ker Tal, BLZ 5136261. 

Qulttung wlrd out An- 
fo~delung beigelegt. 

Pauschale für Ver- 
Sand/Port~ 4; DM. 

Ab 15,- DM 
gen Rechnung. Bezah- 

lung dann Innerhalb 
von 14 Tagen rein net- 

to. Porto Je rqch 
Aufwrnd. 

Hinweis: 

Wenn durch diesen 
klelnen Büche~enond 

Gewlnne entstehen. 
werden sle für die Ar- 
beit Im Wldentands- 

netz brw. der Pmlekt- 
werkstatt verwendet. 

Daher möchten wlr 
darum bltten. für das. 

was wlr Euch schkken. 
auch zu bezahlen. 

Danke. 

Wh zishen mit dem 
Büchertkch auch auf 

Kongresse und Tagun- 
gen. Wer uns dabeC 
haben wM, sollte eln- 

fach mal anrufen oder 
schreiben. 

In der PmJektwerkstatt 
slnd dle Bücher direkt 

zu kaufen. Das Haus ist 
ohnehln elne Reise 

wert: Eln Umwebhaus 
mlt Bb-Dämrnstoffen 
und -Farben Regen- 

wasser- und Sobranb- 
ge um. Eine Urnwelt- 

werkstaii mlt LUbbthe- 
ken Archlven, SemC 
rar- und Arbeitsräw 

men. Und eln Tagungs- 
haus für alle. dle In eC 

ner solchen Umge- 
bung unterkommen 

wollen. 

Der lnfodlenst fUr akihe Um-Mmen 

8,- DY 
vas kommunaip 

Agenda- uni 
ldeningen ZI 



Auf diesen Seiten werden Infos zur Umweltbildung, -information und -kommunikation be- 
sprochen: methodische Aspekte der Umweltbildung, Hinweise zur Umwelterziehung und ak- 
tuelle Trends in  der Umweltbildung. Thematisches, z.B. AntiAKW-Arbeit. die ja auch einen 
umweltbildnerischen Aspekt verfolgt, ist in den entsprechenden Rubriken zu finden. 

Wer weiterfuhrende Infos, Adressen und Literaturlisfen haben möchte, den verweisen wir auf 
den Reader No. 2 des lnstifuts für Okologie, der gegen 12 DM in  Briefmarken angefordert wer- 

Zeltschriflenschau den kann. 

B m d n e w s  NI, 84 
Deutsche Jugend für 

Naturbeobachtung 
Nr.85 

Gemeimes Umwelt- 
bildungsprogramm für 
Deutschland 
Nr. 06 - 

Umweltbldung ZWL 
schen Polltlk Moral und 
Markt 

Kosmos 6/98 
Naturkatadrophen 
Kartofielkäfer 
Buchenwald 
Klona der Farben 

Heit 71% 
Murmeltiere 
Menschheitsgesdilchfe 
Umweltflüchtiinge 

0 Tlentirnmen 
Dünen 

Heft 8/98 
Geparden 
Eberesche 
Wespen, was tun? 
Bergwanderung 

Yntenicht Molcaie, Nr. 234 
Vöael und Ihre Umwelt 

Bioloole In der Sdule - 
3/98 

Vögel beobachten 
Blüten und Blütenbesu- 

cher 
Stodtaärten 

Heit 4/98 
Ist der Blldungsaufimg 

an den Biologleunterkht 
noch zeltgemöß? 

StreuobsMsen 
Welßstorchzug 
Klonlerung 

BUND-Moaazln 1/98 
Wildnis wagen 

Heil 2/98 
Nachhaltig genießen 

'Grünstifl' 3-4/98 
Noturnaher Garten 
Wölfe 

t Novel-Food 

m e n  
Noturkost 

Nr. 14 - 
Spiel 

Natunchutz heute 2/98 
Schneeleopard. Feldler. 

che 

Polttische Ökolwle. Nr. 51 
'Zukunftsaufgabe Urn- 

weltbildung' 

Projekt Kinderwald Hannover - 
Ein Wald für Kinder 

B as Projekt Kinderwald ist in einer 
breiten Kooperation von verschie- 
denen Behörden wie Forstamt, 
Tefbauamt. dem Freizeitheim Li- 

ster Turm und der Umweltberatung der 
Stadt Hannover, Künstlerinnen, Kinder- 
gärten, Schulen und vielen mehr entstan- 
den, um Kindern im Großraum Hanno- 
ver konkret mehr Naturerfahrung zu er- 
möglichen. Inzwischen sind mehr als 
100 Kitas, Schulen und Umweltinitiati- 
ven, Eltern und viele Kinder an dem Pro- 
jekt beteiligt. 

Am Stadtrand von Hannover wird ein 
5ha großes Waldgebiet von Kindem ge- 
plant, aufgeforstet und über Jahre hinweg 
betreut, gestaltet und dokumentiert. Als 
Pilotprojekt angelegt, wird es weitere 
Kinderwälder geben. Ziel ist auch, vor- 
handene pädagogische, soziokulturelle 
und Skologische Initiativen zu vernetzen 
und neue Bildungs- und Kulturangebote 

ereich der Umwelterziehung zu kre- 
Daß dieses Projekt auch in dem 

overschen Agenda 21-Prozeß ver- 
braten wird, sei zumindest erwähnt. 

Kontakt: Ulrike Richter, Freizeitheim 
Lister Turm, Walderseesfr. 100, 301 77 
Hannover, Jel: 051 1/1684-3095, Fax: 
-5417 

Ökologische Kinderrechte 

Okologische Kinderrechte sind keine 
Neuheit mehr. Inzwischen gibt es zu die- 
sem Thema eine ganze Reihe von Ta. 
gungen, Seminaren oder Arbeitsgrup- 
pen, z.B. innerhalb der "National Coaliti- 
on" zur Umsetzung der UN-Kinder- 
rechkkonvention in Deutschland. Okolo- 
gische Kinderrechte ergeben sich aus der 
besonderen physischen und psychischen 
Betroffenheit von Kindern, was Umwelt- 
zerstorung, -verschmutzung und Um- 
weltbelastung betrifft, aus ihrer " S c h ~ -  
che" ebenso wie aus ihrer faktischen 
Rechtlosiakeit heraus. 

Beteiligung, neue Mitsprache- und Ge- 
staltungsrechte der Menschen. 

Das MobilSpiel eY. in München arbei- 
tet seit vielen Jahren an diesem Thema 
und verbindet diese Bemühungen mit 
der Umweltbildung und der Agenda 
21-Arbeit. Dabei ist es wichtig, auch hier 
das Verhaltnis zu anderen "Ebenen" ab- 
zuklopfen, die Bedeutung und den Inhalt 
des Themas zu definieren. Welche Rolle 
spielen ökologische Kinderrechte im Ver- 
haltnis zu den allgemeinen Rechten auf 
Ernährung, Kleidung, Wohnung, auf Ge- 
borgenheit und Bildung, auf Gleichheit 
und ein menschenwürdiges Leben? Bei 

< 

Okologische Kinderrechte umfassen einer Gewichtung besteht die Gefahr, 

drei zentrale gesellschaftliche Bereiche: Ober die Hervorhebuns. der bkologi- 

Wissenschaft, Schule/Lebensumfeld und sehen Kinderrechte zwar dem''-Umwelt- 
Politik/Planung. Die Wissenschaft wird schutz und dem Kinderschutz eine neue 

um Grenzwerte zu streiten haben, Schule Dimension zuzufügen, aber den ursächli- 

und Familie sind mit der Verarbeitung chen Lebensmißständen von Kindern 

von Angsten beauftragt, die Politik und (im Norden wie im Süden) nicht auf die 

die Planung müssen sich ö zu kommen! Auch hier ergeben 
eue Aspekte für die Umweltbil- 

T 
Der Wald ist innerhalb der Umweltbildung mit Kindern und Jugendlichen 

ein h%ufig besuchter Ort. Was bedeutet in  diesem Zusammenhang das (er- 
schlagende) Schlagwort "archetypisches Grundnahrungsmittel"? 

Fachforen Wald 

Die Niederskhsische Naturschutzaka- 
demie NNA veranstaltet dieses Jahr meh- 
rere Fachforen zum Thema Wald, die als 
internationale Tagungsreihe aufgebaut 
sind. Die Fachforen Wald nehmen eine 
Mittlerrolle zwischen Politik, Wirtschaft, 
Wissenschaft und 6ffentlichkeit ein und 
stellen zielgruppengerecht aufbereitete 
Entscheidungsgrundlagen für die Gestal- 
tung eines zukunftsfähigen Miteinanders 
von Mensch und Wald bereit. In Diskus- 
si.onen werden Handlungsempfehlungen 
erarbeitet, die die Stellung des Waldes 
stärken und die dazu beitragen, die Um- 
weltprobleme mit. dem Wald zu lösen - 
und wie geht das? Siehe Termine! 

Die fast unvermeidliche Kata- ' strophenpädagogik der letzten 
Jahrzehnte hat ihre Spuren 
hinterlassen, die Kenntnis heil- 
samer Naturerfahrung, die so 

gegnung-von größter Bedeu- 
tung bei dem Zustandekom- 
men psychischen Wohlbefin- 
dens. Stephan Jost benutzt in 
diesem Zusammenhang den 
Begriff des archetypischen 

Grundnahrungsmittels. Der Begriff ver- 
deutlicht die Notwendigkeit der Begeg- 
nung mit sogenannten Urbildern der Na- 
tur wie dem Wald, wo Kinder bergende 
und beschüztende Grunderfahrungen 
machen kbnnen, ihnen durch die Kraft 
der Baume psychische Kraft vermittelt 
werden kann. Unter diesem Aspekt tritt 
die Vermittlung von Wissen gegenüber 
der inneren Erfahrung, des "Begreifens" 
weit zurück, das Ziel herkömmlicher 
Umweltbildung verblaßt, die Methoden, 
Spiele usw. zielen in erster Linie darauf 
ab, sich den Wald als Raum anzueignen, 
in ihm zu agieren. Die besonderen Be- 
dingungen der Teilnehmenden sind zu 

berijcksichtigen, was bedeuten die Berge 
oder das Meer heute für sie? In welcher 
Landschaft bin ich aufgewachsen - wel- 
che Symbole aber auch gesellschaftli- 
chen Setzungen beinhalten die.,. "Orga- 
ne der Psyche"? Welche Bilder und 
Phantasien aber auch welche Angst und 
Gewalt verbergen sich für Dich hier? 

Ein Beispiel für die Wieder-Aneignung 
des Raumes ist die Klassenkonferenz im 
Wald als Versammlung unter freiem 
Himmel unter "Anwesenheit von Bäu- 
men" Der Wald wird hier zum Diskussi- 
onsforum, zur Bühne für Konfliktlbsung, 
hier werden Gemeinschaftsanliegen und 
Zukunhsaufgaben angegangen. Als Bei- 
spiel seien hier die Schweizer Waldwo- 
chen genannt, die (wenig gelungen) in 
Anlehnung an die germanische Volks; 
Gerichtsverhandlung im Wald den soge- 
nannten "Thing-Platz" errichtete. Wenig 
gelungen deshalb, weil das germanische 
Thing stark reglementiert und strukturiert 
und im faschistischen Kult Hitler- 
Deutschlands wieder aufgegriffen wurde. 

Literatur-Tip: Kafrin Saudhof, Birgina 
Stumpf: Mit Kindem in den Wald. 
Walderlebnishandbuch. 



dung, die in der Umweltarbeit mit Kin- 
dem diesen eine politisclie und aktivere 
Rolle zukommen Iäßt. 

Seit über zehn Jahren gibt es innerhalb 
des Okoprojektes von MobilSpiel e.V. 
den Arbeitskreis Okopädagogik, der über 
seine Beschäftigung mit ökologischen 
Kinderrechten zu einiger Berühmtheit 
elangt ist. Der AK gibt einen Rundbrief 8 kopädagogik heraus, der hier allen, die 

sich mit Umweltbildung im weitesten Sin- 
ne beschäftigen, empfohlen sei. Neben 
einem inhaltlichen Thema findet ihr hier 
eine Menge Aktuelles, Informationen, 
Termine von Tagungen und Fortbildun- 
gen, Material- und Literaturhinweise. Al- 
les etwas agenda-lastig und ziemlich un- 
kritisch, aber trotzdem hilfreich. Auch eu- 
re Angebote usw. könnten dort Platz fin- 
den! Gegen einen geringen Unkosten- 
beitrag bei der angegebenen Adresse b e  
stellen. 

Ebenfalls bei MobilSpiel e.V. erhältlich 
ist die Aktionskiste "Uns gehart die Zu- 
kunft": Die Kiste bietet viele ldeen und 
Themen für die padagogische Umset- 
zung von Agenda 21 und akologischen 
Kinderrechten in der Kinder- und Ju- 
gendarbeit. Praxisorientierte Materialien 
und Spiele regen zur Auseinanderset- 
zung mit nachhaltigen, zukunftsfähigen 
Lebensstilen an. Auf spielerische Art und 
Weise sammeln 10 bis 14jahrige Anre- 
gungen für kreative, phantasievolle ldeen 
und für ein "gutes Leben". Auf der 
Grundlage der Aktionskiste ksnnen sie 
kleine Projekte für eine gesunde, liebens- 
werte Umwelt durchführen. 

Außerdem isf über MobilSpiel ein le 
senswerfer Rundbrief zu beziehen: 
"Rundbrief Okopädagogik", d o  Mobil- 
Spiel e.K, Welsercfr. 15, 81373 Mün- 
chen, EI.: 089-76 960 25. 

Materialien: Stadt in der  Kiste 

Die BUNDjugend hat eine "Stadt in 
der Kiste" entwickelt, durch die zentrale 
Anliegen der ökologischen Siadtentwick- 
lung unterhaltsam und spielerisch vermit- 
telt werden sollen. Kisten zum Thema 
"Mensch", "Natur" und "Eine Welt" 
können von Jugendgruppen, Schulklas- 
sen und anderen ausgeliehen werden. In 
der Kiste "Mensch" geht es zum Bei- 
spiel um das tägliche Zusammenleben in 
der Stadt: Wie klappt die Kommunikation 
mit dem/der Nachbarln. Wie sieht das 
Freizeitangebot aus? Die eigene Wusch- 
stadt kann entworfen werden, Car-Sha- 
ring und Tauschbörsen werden beleuch- 
tet. Die Kiste erklärt kommunale Pla- 
nungspozesse und Entscheidungsstniktu- 
ren. In allen Kisten ist eine Stadtrallye, 
die die drei Themen miteinander verbin- 
det. 

Die Kisten können gegen Porfokosten 
ausgeliehen werden bei der BUNDju- 
gend, Friedrich-Breuer-Sir. 86, 53225 
Bonn, Tel. 0228/46 70 05, Fax. 47 68 
34, KistenQBUND. Net 

Ökomobile 
Sie sind universal einsetzbar: als Frei- 

landlabor, auf Messen, Schulprojekttagen 
oder Umwltaktionstagen - die Okomo- 
bile. Mehr über die mobile Naturschutz- 
und Umweltbildungseinrichfungen aus 
ganz Deutschland ist in dem Handbuch 
"Okomobil" nachzulesen. 

Bezug: BNL-Ebingen, Te. 07071/ 
75 738-05, Fm. -4.0. Mit der Bine um 
Porfoersatz und Spende. 

"Natürlich lernen" 
Im Oktober '97 fand in Hannover die 

NABU-Fachtagung zur Umweltbildung 
statt. Dazu ist jetzt eine Dokumentation 
mit dem Xtel "Natürlich lernenw erschie- 
nen, die in der Bundesgeschäftssielle be- 
stell werden kann. Neben der obligatori- =zifnp? schen Eröffnungsrede des NABU-Präsi- 
denten Jochen Flasbarth und dem partei- 
politischen Beitrag von Oscar Lafontaine. hier Szekerer 
finden sich lesenswerte Beitrage zu Um- Uebig*. 50 

35037 Marbug 
weltbildung im Vorschulalter, 6kologi- Tel06421124552 
schen &inderrechten und Perspektivi- P e t w @ ~ ~ . m e t d e  

Mada Gernlnd 
da  JANUN 

Goebenstr. 30 
30159 Hannover 

jonin@lir*goe.de 

Thema Museen 
Museen nehmen in der schulischen Umweltbildung einen traditionell wichti- 

gen Platz ein. Sie bieten neben den Ausstellungen für Besucherlnnen eine 
breite Palette von Aktionswochen, Kinderprogrammen. Sonderausstellungen 
oder Gruppenführungen zu Sonderthemen an. Nicht nur für Schulen sind die 
Museen kompetente Partner in der Umweltbildung. Die Vorsiellung, Museen 
bieten nur ausgestophe Tiere in Glasviirinen, ist tiberholt. U m  die Besucherln- 
nen zu faszinieren. werden moderne pädagogische Konzepte vielerorts umge- 
setzt. Die Museen haben dazu einen speziellen museumspädagogischen E 
Dienst eingerichtet. Von den vielen Museen, die Maßnahmen zur Natur- und Materialllsie 
Umweltbildung anbieten, seien hier beispielhaft folgende vorgestellt: Streuobst 

8X 

Karlsruher Naturkundemuseurn 

Das Museum gehört zu den bedeu- 
tendsten Naturkundemuseen in Deutsch- 
land. Charakterisierend sind riesige 
Gemälde, z.B. "Bilder aus der Erdge- 
schichte", die zeigen. wie die Landschaf- 
ten unserer Erde einmal ausgesehen ha- 
ben kannten. Ausdellungen zur Evoluti- 
on, Aquarien und Terrarien, die Minerali- 
ensammlung sowie der neu gestaltete 
Saal "afrikanische Landschaften" faszi- 
nieren die Besuchenden. Im Saal "Ein- 
heimische Tiere und Pflanzen" wird 
deutlich. daß die Museen heutzutaqe 
bem~ht-sind, weniger systematisch vdl- 
ständige Sammlungen zu präsentieren, 
sondern vielmehr Tiere in ihren Lebens- 
räumen nachbilden. 

G&ffnef: Di-So 10-16, So 10.18. Na 
turkundemuseum, Erbprinzensfr. 13, 
761 13 Karlsruhe, EI. 07 21/175 21 11 

Hessisches Landesmuseum 

Das Landesmuseum verbindet in sei- 
neh Räumen Kunst und Natur und ist da- 
mit umweltpadagogisch auf der Höhe 
der Zeit. Das Museum selbst sieht sich 
als Universalmuseum. Als Highligt ist ne- 
ben antiken Vasen und Bouys Fetistuhl 
das Urtapier aus der Grube Messel zu W- 
hen. Statt Tafeln bemüht man sich um 
Anschaulichkeit, so sind 2.B. die 15 Mrd. 
Jahre Erdgeschichte in einem Saal mit- 
tels 3000 Garnrollen dargestellt. Die 
Kombination von Kunst und Natur ist in 
dem Museum gut gelungen. Die Ab- 
wechslung wirken auf die Besuchenden 
neugierig machend. 

Landesmuseum, Friedrichsplatz 1, 
64283 Darmsfadt, 06 151/16 57 03 

Mu*päLdi T BodmWürtternberg We Natunchutzjugend hd  

Der Mu8pa*di bietet Schulklassen und , eine umfawdche Mo- 
terblliste zum Thema anderen Gruppen Führungen und Pro- streuObstwiesen zuxrm- 

jekte zu Themen der Natur- und Umwelt- mergestein. Neben BU- 
bildung in Stutigarter Museen an. Bei- ChemoderToQungsm~ 

den fiir Fochkute wer- spielsweise zu den Lebensraumen Wiese &,, ,,,,& Fa,,bkitter '* 
oder Waser. Okoloaie und Naturschutz. B Einsteioerimenanoeto 
Die ~rojekte~dauernkua zwei Stunden. ' ' ~ihrere ~at&~ilen 

slnd spezkl auf Mrder 
Museumspadaqoqischer Dienst. Heu- abgestlrnrnt. . - -  

steige 39, 70180 stuffgatf, 07 11/216p 
2 m ~ e ~ ~ , ~ ~  29 96 70178 Stuitoort. Tei. 

31. 
Museurns-Ausstellungen R 
.Die grüne Schatzkammer der FU, bis 

3.1.1999, Di-So 10-17 

Botanisches Museum Berlin Dahlem, 
Kdnigin-Luise-Str. 6-8, 14191 Berlin, EI. 
030/83 00 60 

3 
"5 .. 
~, 

*Schone Früchtchen: 200 jahrige 
Wachsfruchtsammlung mit 200 Sorten, 
bis 28.2.1999, Di-So 9-17 

Naturkundemuseum, Fleisch* 2, 
96047 Bamberg, 51.09 51/86 31 248 

Sonderaussiellungen 
zur  Gentechnik 
Aktuell laufen bundesweit vier Sonder- 

ausstellungen in Dresden, Mannheim, 
München und Bonn zum Thema Gen- 
Welten. Die lnitiatorlnnen haben gemein- 
Sam ein Begleitbuch "Gen-Welten" her- 
ausgegeben (Preis 34 DM). Mehr Infos 
auf den Gentechnik-Seiten. 

Neuer Katalog fi ir 
Filmverleih 

Dle Medlenwerkstati 
Frelburg hat einen neu- 

en Kotolog ihrer Filme 
herausgegeben. die 

ausgeliehen oder gek- 
auft werden können Der 

Katalog Ist geordnet 
nach Themen. u.a Fa- 
xhirmus Geschlchle, 

Medien sozlale Bewe- 
gungen. Ökdcgk, Frau- 
en und lnletnatlooalis- 
mus Die Filme slnd d e  

tallbt beschrlebeh 
Medknwerkstott Frei- 

burg 
KoMdstr. 20 

79100 Freiburg 
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iches zu Kinderclubs und lokaler Kinder- 
rrbeit. Leider geht es auch hier nicht oh. 
,ie "Standortdebatte" und "betriebliche 
Umweltbildung" als Teil der Strategie für 
ein zukunftsfähiges Deutschland, das 
sich auch beim NABU jenseits der Kriti- 
sierbarkeit befindet. 

Apfelwochen 
Alljahrlich werden im Herbst landes- Apfelmarkt im NZH 

weit Apfelwochen durchgeführt. Es wer- 27.9.98, NZH, ~ ~ i ~ d ~ ~ & .  38, 35578 
den Programme für Kindergruppen, Wetzlar, Tel. 0 64 41/2 40 25 
Schulen oder offene Veranstaltungen an- 
geboten. Dabei wird auf den Streuobst- Apfelmarkt in Weilbach 

wiesenschutz hingewiesen, es werden 4.10.98, Naturxhutzhaus Weilbacher 
Apfelsorten vorgestellt und Bestim- Kiesgruben, Frankfurter Str. 74, 65439 
mungskurse angeboten, Apfel zu Saft ge- Fldrsheim-Weilbach, Te!. 0 61 45/31 
~reßt. ... Die dffentlichen Aktionen sind 961 . 

Streuobst-Runobrief 
NABU-BAG Streuobst 
Barbam Wagner 
Herbert-Roblus-Str, 26 
53225 Bonn 
Tel: 0228975 61 i7 
Fax: 0228975 61 92 Genderorientierte 

Umweltbildung 
Die Umweltbildung ist gerade dabei 

den eigenen Tellerrand zu überqueren 
und das Thema Umwelt auch mit den 
Bereichen des Sozialen zu verknüpfen. 
Dieser integrierende Charakter ist drin- 
gend nofwendig und zu fdrdem. Ein in 
der Umweltbildung bisher vdllig vemach- 
Iässigter Aspekt ist die Geschlechtsspezi- 
fität. Die Clearingstelle des Deutschen In- 
stituts für Erwachsenenbildung hat sich 
intensiv mit dieser Thematik auseinan- 
dergesetzt und bietet Informationen hier- 

@den zum Leben 
und Lemen 
LoseMattsarnmlung, KaF 

;umist familienfreundlich ausgelegt und Nienburger Apfeltag 
bieten sich ideal für einen Besuch in den 7.11.98 ab 15 Uhr im UNZ, Bürger- Taagen an. Nachfolgende Termine meister-Stahn-Wall37.31582 Nienburg, 

)ielhaft für viele andere: TeVFax. 05 021/14 99. 

meyer Verlag 
Erfohrungen In der Natur 
zu sammeln Ist heute für 
Kindr und Jugendliche 
nicht mehr selbstverständ- 

-. lich. Das Lebensumfeid 
ändert sich. und dn Gar- 
ten - vbllelcht sogar dn 
eigener - stellt für Klnder 
mlttlerwelle eine Besan- 
derhell dar. Db bseblatt- 
sornmlung beschäftigt 
sich mit den Mögllchkel- 
ten des Lernen. Erfahrens 

stehen beisf 

ZU an. 
und Erlebens In Gärten. 

ein in Gartenanlwe Informafionen: DIE, Hansaallee 150, 
und gestaitung. Informiert 60320 Frankfurf, 069/95 626-0, Fax. 
zu den Themenberelchen -21 1. 
Pfolnzen und Tiere lrn Gar- 
ten, Noturerleben wrn. 

ilOM- und E m e ~ e ~ n g s p r ~ ~  h 
itbildung, um damlt Ihren Stellen. 
der Gesellschofi zu festigen 

Kosten. 80 DM. 
nmieiovng: Umweltakademle, Pf X) ?' ^^ 

Stuttgort, Tel: 07 111126 28 C 

1.98 h Rirnhorn/Wenwald 
ichan und Nutzlich 

Viele elnfache HandwerkstechWen wl, .,- 
be flechten. Kösen oder Filzen sind heute aus 
der Mode gekommen. Dabel sind sie relatb 
einfach und ldeai mit Kindern durchzufuhren 
Teamerlmn und G~pperu'eiierlnnen kön- 
nen auf dem Semlnar dlese Fertigkeden er- 

nen. Kosten 4 0 6 0  DM. 
j Hessen Kelsterbochstr. 28,64546 
n-Walldorf. U 0 61 05/M941, 

Fax. -591 

gen DWNsr 
der Umwl 

wert In 

30.9.-130.98 bel K(Yn 
kologle und iisthetlk -- -. -- Homefer Kolloqulurn Umweitbl- 

dung will dle KommunB«rtbnskdtur für dle BIC 
dung <schlleOerr Wie nknmt die Industriege- 

-' 'iatur wahr'? Kann die ästhetische 
7 die ethlsche ersetzen7 Kosten: 
rn 75 DM Ind. Übernochturn und 

9" 

Umweltweiterbildungspro- 
gramm für Frauen 
Die Berliner Okothek und das Frauen- 

UmweltNetz bieten sechsmonatige Wei- 
terbildungsprogramme für Hochschulab- 

den solventinnen an. Der Berliner Kurs be- 
ainnt im Seotember. der Frankfurter 

sesscnan r\ 
Dlmerrsbi 

KX) DM. er 

fer Str. 1' 

ksl- 
Bel dieser TerminelMe 
handelt es sich um Seml- 
nare der großen und kieC 
nen Verbände, der Um- 
weltakadernlen und ver- 
schiedener lnstnute oder 

$99. ~ h e i e k :  Agenda 21, Umweltda- 
tenbanken und -mangment, ... 

Konfakf: LIFWokofhek, Dircksensfr. 
47, I01 78 Berlin, EI. 030/ 30 87 98 
13 - FrauenUmwelfNefz, Hohensfaufen- 

?-710. in Münster. NRW 
Recht auf Zukunit" 
xlmenschulung zu ökdoglschen 

iündenechten 
,Idung und Infos Katrln Looa, 

Td: 06108-81386 lnteressen~emamhaf- sfr. 8, 60327 Frankfurt. EI. 069/74 07 
ten Es fehlen die vielfolti- 
gen Angebote der bun- - 57, ulrike.roehr@rhein-rnain.de 
deswelt existierenden Kui- 
turzentren. Gernelrr 

iember '98 (aui Animge) 
im "Wald und AtmosphUre, 
Nasser und Boden" 
lterung &he Thema Waid 
ltakt: S u m  fllers NNA. 

Tel051W-989 42. 

16-l7.lO. @kJubeuren 
Ihamenzentderte Intemkiloir" 

W l d m g  des Atmltskreises iünder 13 Natur 
für AkHve in der naturpödagogkhen 

lünderad 
schoftsPolekte oder Pro- Frauen gestalten 
jektwerkstotten sowle der 
Ökodorfer und anderer Umwelt und 
Zentren und alternativen Das MlURL in NRW hat vier Broscho- bbenhousen 

Memmlq 
1 '98 - Vlelfait stan rintc 
der Urnweltblldung 
für alle ab 15 J" wo neue ui 
lethoden der UmweltbiMur 
rden Workshops und Foren 
id AktlwmOgiichkeiten 
V im LBV, Tel: 09174-47 750. 

Fcnc 09n4-47 75 75 

10.98 In NettenhehiIMel 
Edebnlspädagoglk 
3ledsch Naturerieben 
n dle Thematik. Exkunlwr Erlebrit 
Uaturerfahruogssplela Kasten 75 

DM 
Natunchutzzentrwn Elfe1 R& 

k 810,53947 Nettersheim, TeL 
32486112 46, Fox 78 78. 
ttersheirn@enei-online.de 

I und 1211. Regerrrbug 
irerlebnb Klndergarteii* 
Im Bereich Vorschulerzbhung ge- 
nlt der Jugendorganisation Bvnd 
un~hutz. Tel. 09966-12 7 0  

Lebensgemeimhdm ren zum Thema Frauen und Umwelt her- 
die auch oftmals Werk- 
zeugseminare von der &- ausgegeben. Die umfassenden Broschü- 
fentlichkeltsabriet bis hln ren qreifen Umweltthemen auf und stel- 

I 
Eln Semlnar 
bewahrte hi 
gestellt wei 

ur 
LI* I, 

zu Lehmbau Onbleten len dar, wie Frauen sich für die Umwelt 
te meldet euch bei dei 
RedaMion Urnweltblldunn. einbringen kdnIIen- .15.n h Zofingen/Sch& 

lonale Tagung rum Thema 
Waldpädagoglk 

Schweizer Wakiwochen RebbePgstr. 
C H 4 0 0  Zohgen 

16-lall. und 19r20.ll.98 Hol MWw. 
Niedenochsen 

hgung Urnweltblldung 
mitergehen Im Nalurschutn und 
'Itrine zur 'Vbtual Reollty' -Ober 
z von Medien In Informatlonsaus- 
ungen des Natunchutzes 

24-26il.98 In Laufen 
iutzausstellungen gesialten 
I von Natur- und Naturxhutwr- 

mlnlung durch Ausstellungs Dldaktlsche utid 
gestalterische Umsetzungen Kosten I00 DM. 
Anmeldung ANL Seethaler Str. 6.83410 Lau- 

fen. Tel. 0 86 82/89 63 3, Fox -17. 

'er Minisferium für Umwelt, Raumplanung 
veroiientlichen wollt da- 
mit die Seite: db . und LandwirfSchaft NRw Referaf Offenf- 
lebendige und bunte. ^ lichkeikarbeif, 40190 Düsseldorf 
nicht fehlt1 

anführGr;6;i 
stwr und I 

Fach 
Wie soh H 
Von der \i 

den EIN& 
steu 

Der Tip: 
Nalurerlebnlsmappe - ein Ordner voner 
Tlps für das Naturerleben Spiele In der No- 
tur, elnfache Naturschutzakilonen, ergönd 
durch orgordsatorlsche Tips zu Flnanlie- 
rung. Versicherung und Werbung. Vienältlg 
Illustriert! 
150 S, farbiger Ordner ... l2 DM (plus Porto) 

( 
nei 

3110.98 h HankensbMeI 
den der arnerlkanlscht 

Umweltbildung 
umwenaidung aus den U M ~ B  fiow lear- 

nlng. Intecpietatbn oder outdaar-educatl 
AnmeMunu Otter-Zentrum. 29386 Hanke 

27.29.n. Alt BU~OW. MecldenburgVorp. 
"Phllosophle-SernlnaP 

VerMndung von Lebensformen und 
Umwel tph l~h la  

BUNDiugend. Schwerin. Tel: 038556 54 70. 

büttel. iel. 0 58 32/98 08-0, Fax -51. Materialauswahl Urnweltschut~ Postfoch 
18136228 Bad Hersfeld 

Bücheriisch 'Landfriedensbruch: M- 
I wigstr 11,35447 Relskirchen -- - - 

4.611.98 In Stutifyri 
Urnweltblldung In 
saden-Württernberg 

Uberbllck über die mebotsstruktur ur 
beltswelsen der Umwettblldun~sel~d .., . d Ar- 

l t i  ,". 
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Bedauerlich: Öko-lnstitut seizi 
auf rnainstrearn 

b "chdem das Oko-Institut, einst ge- 

N !gründet zur wissenschaftlichen Un- 
tersiützung von Bürgerlnneninitiati- 
ven und Anti-AKW-Gruppen, schon 

in den letzten Jahren immer mehr auf In- 
dustrienähe setzte und der Vorstand für 
Ende diesen Jahres das komplette "Aus" 
jeglicher Unterstützungsarbeit für Um- 
weltgruppen beschloß, spiegeln nun 
auch ihre Schriften und Veröffentlichun- 
gen den neuen Weg wieder. Unter dem 
Titel "Formen der Bürgerbeteiligung im 
Umweltschutz" geht es nur noch um 
"Runde Tsche", "Mediation", "Ver- 
handlungen" und "Nachbarschaftsbezie- 
hungen" zu Konzernen. Das Vorwort en- 
det mit folgendem Absatz: "Wir möchten 
zum Schluß ausdrücklich betonen, es 
geht uns nicht darum, den Bau oder die 
Erweiterung von Anlagen zu verhindern 
oder bestehende Anlagen oder Betriebe 
zu schließen, denn Arbeitsplatze wollen 
wir alle, sondern darum daß die Anlagen 
msglichst umweltfreundlich betrieben 
werden. Und Ziel sollte sein, dies in Zu- 
sammnnarbeit mit dem jeweiligen Betrei- 
ber der Anlage zu erreichen." 

Sioffbewe 
von Stoffe 

5 September h Oifenboch 
l l ~ h e  Pioduktgestaltung 
wro)ysen und Ökobianzen ab 
trumeni der tiewtellung 
dht Otfenboch Nordring 828 
V m c h  T d  069/810679. Fox 

\.rwi n ur si 

110. in Es 
Planung und Aui 

Chemiean 
unter B t l g u n g  von Umweitaspekten 

-3chnk Hoiiestr. 1,4512i  esse^ T d  
3201n803-I. Fox -269 

2+B.10. h Offenboch 
defmögllchkeiien Im 

Umweltse 
(slehe Seitt 

X3.B In Dom 
Stoiibezogene Um„.„w..w,v 

rturig. Bedeutung der Persls 
nwlekömteeinenadihal 
Sioffpditk Lci~WmweIt 
Ustr. 186.65203 Wbadei 
061116939534, Fax 555 

Sm 
rlegung von 
lagen 

nstadt 
-lhl"-.-- 

Gegen 2.20 DM In Briefmarken 
schicken wir Ihnen unsere 
Referentlnnenlisten zu. 

Institut fOr dkologle 
PosHach 100904 
35339 GieEen 

~hemenredaktlon 
"Chemie und 

Indusirte" 

Klönddomm In Hombum 
0997.78 S, 7 DM) 

Die Urnweitschutrgruppe 
PhysRtlGeowhsenschof- 

ten hai in dieser Broschü- 
re dle venchiedenen F e  

cetien der Hamburger 
Abwosseraulbeceitq. 

der Kiänchbmmbehand- 
Ling und -verWendung 
~xirnrnengesteln - krC 

tlxh und mii A l t em 
tlworschlägen om Ende 

des Buches 

4. Fachkongreß der Arbeitsgemeinschaft ökologischer For- 3 
Y 2 schungsinstitute (AGÖF) am 25. und 26. September in Nürnberg 
9 Gebäudestandard 2 0 0 0  - Energie & , 

Raumluftqualität 
Der diesjahrige Fachkongreß der Arbeitsgemeinschaft okologischer Forschungsinstitute (AG&) am 25. und 26. Sep- weitere hmbnen 

tember 1998 an der Georg-Simon-Ohm Fachhochschule Nürnberg steht unter dem Thema "Gebäudestandard 2000: u n d A - & ~ n h  
Energie & Raumluftqualität". Unter der Schirmherrschaft des Bundesministers für Raumordnung. Bauwesen und Städ- 
tebau Eduard Oswald soll der Kongreß Impulse für einen Gebäudestandard für 
sowohl die energetischen Voraussetzungen für ein nachhaltiges Wirtschaften eins 
Sunden Raumklima aufzeigen. I n  den beiden parallel veranstalteten Foren "Energiespawemrdnung 2000: Vom Altba h T& 09111149 90 39, 

zum Passivhaus" und Schadstoffe in Innenraumen: Analytik. Bewertung, Sanierung' werden diese Themen mit Vort F ~ X  cion~n W 64. 

gen beleuchtet und in Workshops kritisch diskutiert. 

Mit einem Referat zum Stand das Ver- Das Forum "Schadstoffe in Innenrau- 
fahrens und den Zielen der Energiespar- men" stellt aktuelle Arbeiten zu Vorkom- Anwender und Hersteller die Gele 
verordnung für das nachste Jahrtausend. men, Analytik und Bewertung wrschie- heit, ihre Tätigkeikfelder und ihre E 
in dem das Niedrigenergiehaus zur Re- dener lnnenraumschadstoffe vor. Die rungen differenziert zu prasentieren. 
gelbauweise wird, eröffnet das Forum strategische Vorgehenweise und Probe- Fachkongreß richtet sich an 6 
"Energiespawerordnung 2000". Fach- nahme von Wohngiften werden in einem beratende Planungs- und Ingenieur- 
leute zeigen ihre Anforderungen an und eigenen Workshop diskutiert. Schwer- büros, Architekten, kommunale und pri- 
ihre Erfahrungen mit Niedrigenergie- punkte bilden Schimmelbelasfung, ihre vate Bauträger, Verbraucherorganisati 
und Passivhausem auf und weisen Wege Analytik und Sanierung sowie das als nen, Gesundheits- und Urnweltämt 
zur praktischen Umsetzung. Die Referen- "Fogging" oder "magic dust" bezeich- Umweltmediziner, private Analysenlab 
ten gehen dabei auch auf bauökologi- nete Phänomen der Schwamtaubablage- ratorien und Forschungsinstitute sowie a 
sche Problematiken wie die Luftdichtig- rungen in Innenraumen. Anschließend Vertreter aus Indusirie, Politik und vo 
keit und Diffusionsfahigkeit von Baustof- informiert ein Workshap zu Chancen Verbanden. 
fen ein. Am Samstag vertiefen Works- und Grenzen des Biomonitorings in der wehiesentliches ziel des K~~~~~ 
hops zu den Themen Umweltmedizin. Die Plenmrkäge stel- ist es, den interdisziplinären ~ ~ f ~ , . , . , , ~ t i ~  

ökologische Bewertung und Ener- len verschiedene Konzepte Iür Richtwerte saustausch zwischen den Bereich 
gieversorungskonzepte von Passivhäu- von schadstoffbelastun- Okologie, Architektur, 
Sem, gen in Innenrtiumen vor. Renommierte b k  und urnweltrnediz 

Toxikologen und Umweltmediziner refe- ~ ~ ~ ~ b ~ i ~  dieses 4. Energiemanagement rieren ober ihre Ansätze und Forderun- greües werden in ein und energetische des Gebäu gen, die sie an solche Richhueh heran- veröf~entlic.,t, der über 
debestandes, tragen. Eine Stellungnahme zur Produkt- bezogen werden kann. 

sowie Regenwassernutzung und hahung für lnnenraumbelasiungen aus 
Probleme der Wasserhygiene durch Le- juristischer Sicht rundet das Bild ab. Kooperationspartner aus der Reg 

gionellen sind die Georg-Simon-Ohm Fachho 

den Erfahrungsaustausch. 
Ergänzend zum Hauptprogramm fin- schule Nürnberg und das Umweltreferat 

den eine Industrieausstellung und ein der stadt ~ ü ~ b ~ ~ ~ .  

Der lnfodiemt f ü  ddhre Umweltschuheiknen Herbot98 
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KbOe OBaen neues 

Neue Windkraftprojekte 
rstens. Die Konferenz der evangeli- 
schen Umweltbeauftragten in Bay- 

%ern und der Verein "Schbpfun! E< wahren konkret" bauen eine U 
kraftanlage. Mit 1,2 Mio. DM Spei 
soll eine 500 kW-Anlage der Firma 
ERCON in Sellanger in Oberfranken er- 
richtet werden, die jährlich 700.000 
kWh Strom erzeugen und 800 t 
CO,-Freisetzung vermeiden soll. Der 
Nutzen für die Umwelt ist ein doppelter: 
aus den Erträgen sollen zwei halbe Stel- 
len für die Umweltberatung kirchlicher 
Einrichtungen finanziert werden. Kommt 
die notwendige Spendensumme nicht 
zusammen, soll der Fehlbetrag über her- 
kömmliche Beteiligungen abgedeckt 
werden. 

Kontakt: Umhehreferat der Landeskir- 
che, Postfach 200 751, 80007 Mün- 
chen, EI. 089 / 54 82 19-1 I 

I Zweiteens: Ein Gemeinschaftsprojekt 
vom Bund für Umwelt und Naturschutz 

I und der Energie- und Solaragentur Frei- 
burg wird vermutlich noch in diesem 
Herbst in Betrieb gehen: Die 750 kW- 
Anlage eines badischen Herstellers wird 
1,6 Mio. DM kosten und jährlich 1 Mio. 
kWh Strom erzeugen. Die Anlage mit ei- 
nem 65 Meter hohen Turm und drei 26 
m langen Rotorblättern ist eine der leise- 
sten auf dem Markt. Der erste Generator 

* dieser Bauart ging Ende 1997 in der 
Nordeifel in Betrieb. Bürger von Schut- 

~ot ize& für solaren 
Städtebau 

Körpenchdhreuuigen 
bei WKA 

Solarboot aui dem 
WenSee 

Wassertriebwerk Aw. 98 
Gesamtökologischer 

Nutzen von WKW 
&schichte des 

Mümling-Kratiwerkes 
Erneuerbare noch 4 

Mrd. Jahre nutzbar 
WKW-Ruinen in der 

Sächsischen Schweh 

tertal sowie BUND- und FES-Mitglieder 
haben bevorzugt die Moglichkeit, auch 
kleine Anteile des Gemeinschaftsprojek- 
'-s ZU erwerben. 

&Re 16, 79110 
5 95-0, Fax -90 

Infos: BUF 
reiburg, Tel. 

Windkraft in Schleswig-Holstein 
Von der Landesplanung sind jetzt rund 

160 Quadratkilometer als Eignungs- 
flächen für Windkraftanlagen ausgewie- 
sen worden. Das entspricht etwa 1% der 
Landeslläche. Außerhalb dieser Gebiete 
dürfen in Zukunft keine Windkraftanla- 
gen mehr gebaut werden. lnnerhalb die- 
ser Flachen konnen die Kommunen nun 
konkrete Standorte ausweisen, aber auch 
die vorgesehenen Flachen reduzieren. 
Nach Ansicht der Landesregierung sind 
die Eignungsgebiete ausreichend, um et- 
wa 1.200 MW Leistung zu installieren 
und bis zum Jahr 2010 mindestens 25% 
des Strombedarfes im Bundesland durch 
Windenergie abzudecken. Heute produ- 
zieren rund 1.550 Anlagen maximal 650 
MW und decken damit etwa 12% des 
Strombedarfes in Schleswig-Holstein. 
Knackpunkt ist der Netzzugang. Rund 
um Husurn erklart die SCHLESWAG, ih- 
re Netze seien voll. Tatsache oder Verhin- 
derungsstrategie? Der BWE fordert nun 
die Einrichtung einer unabhangigen 
Clearingstelle, die neutral prüft, wer wie- 
viel in ein bestimmtes Stromnetz einspei- 
sen darf. 

Verd EIT 
Sdarzeitalter 2198 DIE ZEIT berichtet in ihrer Ausgabe im Wesen der Wechselstrommotoren 
*Umweitbundesomt zw vom 31.7.98 über ein sonderbares Expe- liegt, daß sie nicht auf Spannungs- Energieefflzienz 
.VermiedeneKo~enbel riment der HEW am Pumpspeicherwerk schwankungen sondern auf Frequenzän- 
solarem Bauen Geesthacht: Turbine 3 wurde am derungen reagieren. Trotzdem wird mehr 
'Kernspaitu~,Kem~*n 29.10.97 um 12.23 Uhr von null auf ca. Leistung bereitgestellt und die Turbinen 1 
Solamnergle 

Wahlprufsteine zur 40 MW hochgefahren. Und? Nichts pas- und 2 des Pumpspeichenverkes hätten 
Sobrenergienutzung siert! Nirgendwo brennen Sicherungen mehr Wasser transportiert. Das Zuschal- 

durch, nicht einmal das winzigste Flak- ten von 40 MW wird im riesigen nord- 
kern einer Glühbirne ist zu bemerken, deutschen Stromnetz auch kaum zu 
nur die Elektromotoren im Norden laufen sichtbaren Lichkchwankungen führen, 
deshalb etwas schneller. So weit, so gut. wenngleich alle Strom&hler deshalb et- 
Nun teilt der HEW-Mitarbeiter dem ZEIT was schneller laufen und sich für den 
Autor Matthias Brendel seine Schlußfol- Stromversorger der Umsatz erhoht. 
gerungen mit, und der schreibt sie treu- Außerdem werden nicht alle im Norden 
herzig auf: Derselbe Strom, aus einer B6 vorhandenen Windmühlen zur gleichen 
via Windmühle ins elektrische Netz ge- Zeit starten, sondern sich eine Verteilung 
weht, hätte den gleichen Effekt. Nämlich der Einspeisung ergeben, die die kon- 
keinen! Die ganzen Bemühungen um ei- ventionellen Kraftwerke mittelfristig 
ne umweltfreundliche Stromversorgung durchaus gut nachregeln kbnnen. Trau- 
seien größtenteils Illusionen. rig, wenn sich ein derart renommiertes 

es dringend nohndig Blatt so unkritisch vor den Karren der 

dem Mitarbeitern des Stromkonzerns AOmlObb!J Wannen läßt. 
Nachhilfe in Physik zu geben, wurde in Artikel und Enuidening bei: Umschal- 
einem Leserbrief richtiggestellt, daß es ten e.U, Nernstweg 32, 22765 Ham- 

burg, Tel. 040/39 40 78 

Der lnfodlensl für Miva Umwelttchütnnlmen 

Biomasse in Rheinland-Pfalz 
Nach einem im Auftrag der Landesre- 

gierung 1997 erstellten Gutachten fallen 
in Rheinland-Pfalz pro Jahr 250.000 bis 
320.000 Tonnen Altholz und ca. 
675.000 Tonnen Restholz an. Dazu 
kommt der Anteil von Schwach- und 
Restholz aus dem Forst in ähnlicher 
Großenordnung und Ca. 150.000 Ton- 
nen Papierschlämme. Der Heizwert liegt 
zwischen 2.000 und 22.000 MJ/Tonne. 

Okozulage für Eigeqheirne 
verlängert 
Der Bundestag hat mehrheitlich die 

Verlangerung der Okokomponente im 
Eigenheimzulagengesetz beschlossen. 
Die Forderung von Solaranlagen. Erd- 
wärmepumpen und Niedrigenergiehäu- 
sern wird nun bis Ende 2000 verlängert. 
Innerhalb eines Forderzeitraumes von 8 
Jahren ergibt sich ein Zuschuß von bis 
zu 7.200 DM. 

Bundesminisferium for Stadtebau, 
Deichmanns Aue 31, 53179 Bonn, EI. 
02 28/337-0. Fax -30 60 

Brandenburgisches 
Energiekonzept 
Die Landesregierung Brandenburg 

will bis 2010 den Anteil der emeuerba- 
ren Energien am Primarenergiever- 
brauch auf 5% erhohen. Dafür werden 
jahrlich 30,4 Mio. DM zur Verfügung 
gestellt. Die Gesamtinvestitionen in die 
Regenerativen betrugen ca.. 400 Mio. 
DM und haben u.a. zu der Ansiedlung 
eines Herstellers für Windkraftanlagen 
mit 30 Arbeitsplätzen gefohrt. Insgesamt 
seien in diesem Bundesland 500 Ar. 
beitsplatze dauerhaft durch die Windkraft- 
nutzung entstanden. 

China fördert Windenergie 
Die chinesische Regierung will bis zur 

Jahreswende 1.000 MW an Windkraftan- 
lagen aufstellen. Zu Jahresbeginn wur- 
den die Import- und die Mehrweristeuer 
auf Windturbinen abgeschafft. Dennoch 
weigern sich Netzbetreiber kotz offizieller 
Abnahmepflicht immer wieder, Wind- 
strom abzukaufen. Aber im besonders 
kohlearmen Süden stehen die Chancen 
für die Windenergie gut. Auf der Insel 
Nanao stehen heute schon 54 Anlagen, 
die 50% des Strombedarf der Bewohner 
decken. Und in der Inneren Mongolei 
beziehen Ca. 600.000 verstreut lebende 
Menschen ihre Energie von 150.000 
mobilen Windkonvertern. 

Windkraft für Kasachstan 
Die Firma Nordwind aus Neubranden- 

burg hat mit der Regierung von Kasach- 
stan einen Vertrag über den Bau und den 
Betrieb von 20 zweiflügligen Windkraft- 
anlagen abgeschlossen. In einem Ge- 
birgstal in Ostkasachstan weht der Wind 
viermal stärker als an vergleichbaren 
Standorten in Deutschland. Ob das 24 



io. DM-Ces 
I i I. 

Sfafistiker - .  i zum 

n für Wirts 
7/98" her 

int 
C!" 
mir 
Y '. 
en 
tet 
ch 
I:.. 
Ilt: 

oh 

rat 
TU I 

fal 
fa t 

iIt wurde. 
! ? 
... . * 

fer 
Sh 

C.. 
LI' 

W( 

PI( 
stc 

ig. Ulrlch 
er Foch- 
utsr und 
w h  der 
tstoltuno 

sche [ 
ück- 

lie europaii 
rfschaft, GI' 

W- - - -  
haus' (58 DMllSBN 
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Lanae bevor sich der 2001-Verlaa als fert" worden seien. Jeden Realitatssinn * (59 DM.W Selten 267 P hofovolf 
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nsk 
, .. Jprach;ohr der Aiomlobby zur 6rfü-  

gung stellte ("Windkraft - eine Ahernati- 
ve, die keine ist..."), erschien ein ahnli- 
ches Werk bei einer "gemeinnützigen 
Stiftung für Gesundheit, Wandern, Na- 

xhutz und Heimatpflege". Unter dem 
eführenden Titel "Windkraft - Pla- 

AbbAdungen) verlierend postulieri er: "Eine ßkologi- 
lSBN 

sche Diktatur ist so schlimm wie jede 
Diktatur." Danach kommt das Buch zu 
seinem eigentlichen Kern: Auf 28 Seiten 
werden zahlreiche Hinweise gegeben, 
welche Gesetze zur Verhinderung einer 
Windkraftanlage benutzt werden kbnnen. 
Bitter ist, daß dies alles bei einem Verlag 
geschieht, der sich augenscheinlich tat- 3 
sachlich für den Umweltschutz einsetzt. 

~ilhelrn-~ünker-~tiffun~, Postfach 10 
08 44, 57008 Siegen (Heff 42: Wnid- 
krah, ca. 7,80 DM) 

Uas tnergieinstitut Voralberg startet 
zusammen mit dem Land Voralberg eine 
Initiative zum Bau einer Photovoltaikan- 
lage am Sacharov-Institut in Minsk 
i"leißrußland). An der Initiative k--- 

sn sich durl 
heinen zum 
teiligen. 

Energieinst. Voralberg, 
Stadfstr. 33, A-6850 

143 5572 3 1 202-69 
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ing, Nutzen, Umwelifragenn werden 
iiiiht eiwa Tips zur Errichtung derartiger 
Projekte gegeben. Die Autoren streuen 
vielmehr mit schwammigen Bemerkun- 
gen ("Inzwischen hßren wir. .. Stimmen 
Gerüchte, daß ... .") hanebüchende Un- 
wahrheiten unters Volk. Prof.-lng. Beri 

Kuri Hami 
Dom bim, 

ner- 
Tel. 

nommen Solaranlaaen zuaei 
Küppers macht z.B. die erstaunliche Aus. 
sage, daß der Man so Bd isi, weil auf 
ihm kein Wind weht! Das gleiche wird 
uns natürlich geschehen, wenn wir den 
Wind verlangsamen! Hßre: Windenergie 
ist nicht unerschßpflich. Und: "Die ei- 
gentliche Misere ist, daß die Gesamtheit 
aller Anlagen nicht in der Lage ist, die 
Versorgungssicherheit auch nur für einen 
einzigen Zweipersonenhaushalt zu ge- 
währleisten." Nachdem wir hierüber alle 
herzlich gelacht haben, bleibt einem 
beim nachsten Autor das Lachen im Hal- 
se stecken: VIAG-Konzernanwalt Mock 
vom Bundesverband für Landsct 
schutz stellt darin fest, daß natun 
Landschaften der Windenergie "g 

Die inhaltliche Auseinandersetzung 
mit dem "Bundesverband für Land- 
schaftsschutz" geht weiter: Michael Fran- 
ken, Autor bei der NEUEN ENERGIE, 
hat einmal zusammengestellt, mit wel- 
chen Desinformationskampagnen diese 
"selbstlosen" Landschaftsschützer versu- 
chen, den Ausbau der Windkraft zu stop- 
pen. Ein Repori, der eine gelungene Er- 
ganzung zu dem von Herrmann Scheer 
und Franz Alt herausgegebenen Buch 
"Windiger Protest" bietet. 

Michael Franken: Rauher Wind Alano 
erdot Aach 3-89399-242-1, 
24 S., 19,8i 

Der Zuwachs der Solar 
r Stromerzeugung betrug irn [erzten 
hr 13,7 MW. Damit sind jetzt 40,3 
N entsprechend eiwa 350.000 Qua- 
atmeter Modulfläche ausreichend für 
000 Haushalte installiert. Die Bundes. 
~ierung hat sich praktisch aus der Fßr- 
rung verabschiedet: ganze 0,2 MW 
irden im letzten Jahr noch gefßrdert. 
!r Deutsche Fachverband Solarenergie 
,deri deshalb: "Wir brauchen eine ge- 
!Ite kontinuierliche Wirtschaftspolitik 
r Markteinfuhrung. Arbeitsplätze, Ex- 
~rtmöglichkeiten, Kimaschutz und Ver- 
zidung von radioaktiven Gefahren 
rch Photovoltaik sollten Grund genug 
in. ietzt zu handeln". 
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Wucher bei Stromversorgem "Solare Nothilfe" Schweiz 

Überhöhte Forderungen von über Das Schweizer Bundesprogramm 
400% stellte Dip1.-lng Peter Weißferdt "Energie 2000" ist Mitte dieses Jahres 

Wlndeneigle Jah. bei einer Untersuchung von Netzanbin- zu drei Vierteln abgelaufen. 3% der fossil 
resbllanz 1997 dungskosten der Stromversorger für erzeugten Wärme und 0,5% des Stroms 

Windkraftanlagen fest. Spitzenreiter ist sollen im Jahr 2000 durch erneuerbare 
Dos lnstltut für Mare Er+ 
erglevmstechrJi( die Energieversorgung Müritz-Oderhaff, Energien gedeckt werden. Nach 
arbdtet noch an den Er- die bei einem Projekt zuerst 3,4 Mio. ben von Greenpeace Schweiz U 
gebdssenzumBrefien- DM forderte und sich nach 7 Monaten davon gerade mal ein Drittel im M 
testprogramm '250 MW 
Wind:DleAuswertung auf 800.000 DM herunterhandeln ließ. bereich und nur ein Fünftel im Stri 
erscheint Anfang sep Zehn weitere Fälle aus dem ganzen Bun- reich (10 MW) realisiert. In Zusamr 
tember.umfaßt400Sei- desgebiet sind dokumentiert. Inzwischen beit mit einigen Gewerkschaften 1 
ten und bringt die Be- 
triebsdoten von rund schlagen die Stromversorger zurück: An- Greenpeace nun ein 10.000-D 
1500 Windkraftanicgm tragstellern wurde signalisiert, daß sie Programm und die kostendeckend. . .. 

Ausfäne,KostenundEr- Schwierigkeiten bekommen werden, gütung für Solantrom. Als Zeitraur 

~~~t~~~~~~~ wenn sie sich von Weißferdt beraten las- den 3 bis 5 Jahre vorgeschlagen, 
mnddie96erVeröffent- sen. Die Unkenntnis der Bauherren soll der Schweizer Industrie noch Ch 
llchung gibt es noch für in diesen Fällen offenbar zum eigenen gegeben werden, eigene Produktic 
20 DM. 
ISET, Frau Kllngeblel, Vorteil genutzt werden. Dem Bundeswirt- lagen aufzubauen. 
nigstor 59.34119 Kassel, schaftsministerium wurden diese Fälle 
FOX 05 6117294-100 vorgelegt, ohne daß von dort bisher eine 

Antwort vorliegen würde. Soviel zu dem TA Elektro aus Hambum 
Vorwurf vom Bundestagsabgeordneten Die Umweltbehörde der Hansestadt 
Hermann Scheer, in der Stromversor- hat eine "Technische Anweisung Elek- 
gungsbranche würden mafiaahnliche Zu- tro" herausgegeben, um den Hausver- 
stände herrschen. .. waltungen praktische Hinweise für eine 

sparsame Nutzung von Strom an die 
Hand zu geben. Alle Mitarbeiter der 

Windflaute in Österreich Stadt erhalten eine Kurzfassung, in der 
Nachdem das letzte Fbrderprogramm z.B. von der Anschaffung von- H a ~  

r Windenergie in Österreich 1996 aus- lampen wegen deren geringen Lc 
f, gab es keine weiteren Zuschüsce dauer und relativ hohem Stromvert 

mehr, obwohl Planungen für weitere 120 abgeraten wird. Kühlschranke und 
MW vorliegen. Die Osterreichische Kom- puter sind weitere brisante Themen: In 
munalkredit AG unterstützi nun einige In- den Dienststellen der Stadt werden viele 
vestoren mit insgesamt 30 Mio. 6 s  bei private Kühlgerate genutzt, die meistens 
30% Förderzuschuß. Von 31 beantrag- sehr alt und dementsprechend energie. 

Deutsche Aus- 
glelchsbank 
senkt Zinsen 

ve D ~ A  senkt ,.,,H W- by"-Modus ihres Computers zu aktivie- 
kung zum 14.08.98 hre ren ist. Ziel der Umweltbehdrde ist dafür 
Zinsen foigenderrnaßm 
ERP-~aderprogramme Neuer Windpark in USA zu sorgen, daß Neugeräte gleich entspre- 
neue Länder 425%. alte 
Lönder 435% nomlnal. 
Ew-EQenka@aihiife 
6.-10. Jahr 65% bzw. 7% 
und beim Umweifschub- 
~ürgschans-Programm 
435%. Die DtA-Solar-lr+ ltiat'we bietet Kredite für 
Privatpersonen sogar 
schon ab W% nominal 
(6 Jahrel96% Aw.) a n  
Antragstellung erfolgt 
über die jeweilige Haus- 
bank. Alle aktuellen Kon- 
ditionen können auch 
über Faxabruf (02 
28/03-33 00) angefor- 
dert werden. 
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Aus KWO fahren be für die Zwischenlagerung abgebrann- 
keine Atomtransporter mehr ter Brennelemente auf dem Kernkraft- 

us dem Kernkraftwerk Obrigheim 
sollen keine Transporte mehr mit 
dem hochradioaktiven Atommüll 
zur Wiederaufarbeitung abfahren. 

Der Technische KWO-Geschaftsführer 
Michael Wenk rechnet damit, daß die 
Kernkraftbetreiber demnechst die Ceneh- 
migung für das bereits errichtete Zwi- 
schenlager erhalten. Bei der Podiumsdis- 
kussion unter dem Titel "Dem Castor 
konnen sie vertrauen?" in Mosbach wies 
der KWO-Manager darauf hin, KWO ha- 

gelande alle Bedingungen erfüllt. Die 
Obrigheimer Kemkrahbetreiber haben 
1983 im Notstandsgebäude neben der 
Atomkuppel ein Becken gebaut. Unter 
Wasser sollen bis zu 30 Jahresladungen 
des hochradioaktiven KWOAbfalls gela- 
gert werden. Das.enkpricht bis zu 980 
Brennelementen. Die Zuversicht auf eine 
baldige Genehmigung wird im Stuttgar- 
ter Wirischahsministerium nicht geteilt. 
"Der Termin ist noch nicht bekannt", 
sagte Pressesprecher Andreas Reith. 

* 

weichen: Sofort! 
X V'. 

Anlasslich des Skandals um die radio- 1. Saarbrücken - Grenzblockade 
aktiv verseuchten "Castor-Behalter", ge- "Nix geht raus" 2. Greifswald "Test- 
messen wurden bis zu 13000 Bq / cm2 Camp" 3. Gronau 1 Woche lang Aktie 
bei einem zugelassenen Grenzwert von nen unter Einbeziehung LingenAhaus- 
4 Bq / cm2, trafen sich im Juni 120 Gronau 4. Stade "Vom Netz blockie- 
Vertreterlnnen von Anti-Akw-Initiativen ren" 
aus dem gesamten Bundesgebiet und Zusafzlich gibt es eine zentrale Presse- 
Frankreich zu einer Sonderkonferenz in g,ppe, die die ()ffentlichkeitsarbeit koor. 
Marburg. Bei der Konferenz wurden de* dinieren soll. Weitere Infos und Berichte 
zentrale Aktionen für September diesen Sonderkonferenz findet Ihr in anti 
Jahres befünuortet* die den gesamten atom aktuell, Sommer 98 (Heft Nr. 93). 
"Brennstoffkreislauf" miteinbeziehen 1, folgenden nun die ~~~~i~~ der in 
sollten. Daher wurden folgende Stand- ~~~b~~~ geplanten ~ k t i ~ ~ ~ ~ ,  erganzt 
orte für Aktionen geahlt: durch weitere wichtige September-Termi- 

Denn die sicherheitstechnische Bewer- 
hing sei noch nicht abgeschlossen. Bei 
der sehr emotional geführten Debatte in 
der Diedesheimer Krone stand ein ganz 
anderes Thema im Mittelpunkt: Die Ver- 
Strahlung an der Oberfläche von Atom- 
rnüllbehaltem und die Uberschreitung 
des Grenzwerts von vier Bequerel pro 
Quadratzentimeter. Bei der Ankunh in 
Wiederaufarbeitungsanlagen wurden teil- 
weise zu hohe Strahlenwerte gemessen. 
Auch Leerbehalter waren kontaminiert. In 
drei Fällen war davon KWO betroffen: 
1989 wurden bei der Ankunh in La Ha- 
gue 37 Bequerel gemessen, 1991 bei 
zwei weiteren Transporten elf und zw6lf 
Bequerel. "Das war kein Grund, um die 
Alarmglocken zu läuten", meinte der 
Technische KWO-Geschaftsführer. Wenk 
bestritt jegliche Strahlengefährdungen für 
Personen, bezeichnete diese "Ver- 
schmutzung" als "absolut belanglos" im 
Vergleich zur Kontamination von vielen 
Stoffen. Allein beim Kunstdünger sei der 
Wert um ein Vielfaches h6her. Nachweis- 
lich seien alle Aommüllbehalter dicht. 

Gerhard Schmidt vom 6ko-Institut 
Darmstadt erinnerte daran, der Grenz- 
wert stelle international eine akzeptierte % 
Große dar. Dagegen sei gravierend von ' 
den deutschen Kemkrahbetreibem ver- 
stoßen worden. Kontrollmechanismen $ 
hatten versagt. Schmidt wertete die ' 

KWO-Aussage, die Sache sei ungefahr- 
lich, als Zeichen, daß man das Problem 'T 
auf Kraftwerkseite nicht akzeptiert habe 
(Generell ist anzufügen, dass es, in be- 
zug auf Langzeiifolgen, bei radioaktiver 
Strahluna keine absoluten Grenzwerte , 

ne. gibt, bei-deren Unterschreitung es nich 

=Anlagen stillegen - sofort! die Mbglichkeit der Induktion bösartige 
Tumoren gabe. Vielmehr erhsht jede 

BUNDESWEITE AKTIONSWOCHE 
Vermehrung der natürlichen Hinter 
qrundstrahlunq die Wahrscheinlichkei 

ngen 
L 
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ier  ~nktehung bmrtiger Tumoren. So- 
mit sind sogenannte "Grenzwerte" im 
mer nur ein Kompromiss, mit deren Hil 
die Wahrscheinlichkeit, mit der Gesund 

halten werden soll. Ei 
fährdung der Gesundh 
ver Strahlung jedoch 
und wird bewusst tole 

hang naturwissenschaftlich betracht 
falsch. Anm. d. Red.) 

"Die jungen Polizisten haben 
und einfach Angst, bei Castor-E 
eingesetzt zu werden", sagte 
May, Landesvorsitzender der 

Selbstkontrolle der Afornkraftbetrei 
hatte kein Verstandnis dafar, da8 

geheimgehalten wurden 
rer, Wagenmeister oder d 
hatten kein Vertrauen 
Transporte, bemerkte R 

Ster Ordnung: "Die Atornbetreiber haben 
den VertrauensGAU ausgelost." 
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Zelischrlflenschau 

gnti otom aktuell (Bestel- 
lung/ Abu wo. Helgen- 
stockstr. 15,35394 Gies- 
Sen) 
Castor X4 Dokumentotlon 

NI. 93. Sommer 98 
8undestogswaN 1 
Atomousstleg. Frühjahn- 
konferenz Erfurt, Sonder- 
konferenz Marburg. Re- 
gloroles lntematlmles 

lntemet für Aktive 

Norberts Bookmorks fih 
engagierte Leute mlt 
über 6000 gutsortbrfen 
Links u.a. zu den Themen: 

Buchtip: Das strahlende 
Zeitalter. Von der 
Entdeckung der  Röntgen- 
strahlung bis Tschernobyl 

In lebendiger Darstellung vermittelt 
Catherine Caufield unverzichtbares Fak- 
tenwissen und macht zugleich deutlich, 
wie sehr die Geschichte der radioaktiven 
Strahlung seit ihrer Entdeckung bis heute 
den Alltag jedes einzelnen bestimmt. Das 
Buch beginnt chronologisch mit der Ent- 
deckung der Radioaktivität. Es schließt 
sich ein Kapitel über den Bau der Atom- 
bombe an sowie ein Kapitel über die Ent- 
wicklungen in der Grenzwertdebatte. Der 
vierte Teil widmet sich der natürlichen 
Strahlung sowie weiteren radioaktiven 
Belastungen, denen wir im taglichen Le- 
ben ausgesetzt sind. Vervollständigt wird 
das Buch durch einen Anhang, der u.a. 
eine Auswahl von relevanten Institutionen 
vorstellt, Literaturernpfehlungen gibt und 
ein ausfiihrliches Sach- und Personenre- 
gister bietet. 

416 Seiten, 10 DM, zu beziehen bei: Wir mbchten Euch bifien, Euch so 
IPPNW, K6rt&. 10, 10967 Berlin, EI. früh wie mwlich für die Konferenz anzu- 
030/6930244, Fax 030/6938 166. melden, um uns die Planung zu erleich- 

tern. Unbedingt notwendig ist eine früh- 

Herbstkonferenz der 
Anti-AKW-Bewegung 

(*). Die diesjsjahrige Herbstkonferenz 
der Anti-AKW-Bewegung wird vom 16. 
bis 18. Oktober 1998 in Berlin stattfin- 
den. In der nächsten Ausgabe der Zeit- 
schrift Anti-Atom-Aktuell (Erscheinung- 
stermin ca. Ende September) wird es da- 
zu einen ausführlichen Reader mit allen 
organisatorischen Infos und inhaltlicher 
Vorstellung der Aktions- und Diskussi- 
onsgruppen geben. 

Das inhaltliche Angebot ist noch in der 
Vorbereitung, wir mdchten jedoch alle 
bitten. die eveniuell noch eine AG oder 
einen Workshop anbieten wollen, uns Als Ein-Punkt-Bewegung 

V'. 
Bescheid zu sagen, damit wir das in un- 
sere Planungen miteinbeziehen kannen! ins Glück? . 

('). "Was will die Anti-AKW-Bewe- 
gung denn noch?" - unter diesem Ttel 

vov ist ein zwdlkeitiges Faltblatt erschienen, 
in dem sowohl eine kurze Zusammenfas- 
sung der Aiomenergieproblematik als 
auch eine kritische hdiandersetzung 
mit der Anti-Atom-Bewegung ctithalten 
sind. Unter anderem werden die Wieder- 

Mit einer spektakulären Aktion, ein 
aufblasbares Atomkraftwerk der Grbsse 6 
X 9 Meter versank unter Nebel und Don- 
nerhall in einer Erdbebenspalte, protestie- 
ren Atomkraftgegner des Arbeikkreises 
"Leben nach Tschernobyl" und der 
atomkritischen Är~teor~anisation IPPNW 
in Giessen gemeinsam mit der Giescener 
Initiative gegen Atornanlagen gegen die 
Bewerbung von Siemens um die Emch- 
tung eines AtomkraHwerks in der Türkei. 

Das Atomprojekt wird ins- 
besondere kritisiert, weil der 
Standort in der Südtürkei in 
einem erdbebengefährdeten 
Gebiet liegt und das lürki- 
sche Militär ein Atomwaffen- 
Programm angekündigt hat. 
Die Organisatoren rufen 

-zum Boykott von Siemens- 
rodukten auf, um Siemens 
ir Aufgabe dieses und an- 

'" 3 siert, dass die Atomindustrie - B *  
sei- rRes noch nicht einmal schaf- 

8 fe, bei Castor-Transporten 
e geltenden Grenzwerte 

mm radioaktiver Strahlunci nicht 

zeitige Anmeldung für Leute, die wäh- 
rend der Konferenz einen lnfotisch auf- 
siellen wollen. Leider ist unser Platz für 
die lnfotische sehr begrenzt und wir wer- 
den die Plätze nach der zeitlichen Rei- 
henfolge der Anmeldungen vergeben. 
Nicht-kommerzielle Stände werden we- 
gen des Platzmangels bevorzugt behan- 
delt! 

Ansprechpartner, sowohl für die inhalt- 
liche Vorbereitung, wie auch die 
Standanmeldung oder die Schlafplatzbdr- 
se ist das Anti-Atom-Plenum Berlin, Kur- 
fürstenstr. 14, 10785 Berlin, 51. (0 30) 
2 61 62 52, Fax (0 30) 2 61 98 12. 

W 

Anti-Atom. Atomwaffen 
Umwelt, Menschenrechte, 
3 Welt. Soziales und Poll- 
tik. Geplantes Siemens-AKW 

im Erdbebengebiet 

Fota Sebostlan LMau. zu überschreiten. Gleichzeitig werde aber 
Gießen immer wieder behauptet, die Risiken der 

Nutzung der Aiomenergie seien kontrol- 
infa zum S1emm-W- lierbar. Der Standort für das geplante 
konQibtSunterTel' Kraftwerk liegt in der Nähe der Stadt Silif- W1 / 29125. der Text 
stammt von~wchim K ~ W  ke an der Mittelmeerküste, 300 km 6st- 
zin~er lich von Antalya. Angeboten wird ein Re- 

aktor der von Siemens entwickelten 

Der lnfodlensi iüf &ihm ümweh( 
- - P -  

"Konvoi-Klasse" mit einer Leistung von 
1480 Megawatt. Eine Untersuchung aus 
den Jahren 1987-1990 kommt zu dem 
Ergebnis, daß der Standort für das ge- 
plante Atomkraftwerk in der Nahe einer 
aktiven Erdfalte liegt. 1995 und 1997 
gab es in der Region Erdbeben mit einer 
Stärke von jeweils eiwa 5 auf der Richter- 
skala. Eine Siemens'löchter bestätigte in 
einer türkischen Zeitung die Erdbebenge- 
fahr. Neben der Stromproduktion konnte 
das Atomkraftwerk auch militärisch für 
ein türkisches Atomwaffenprogramm ge- 
nutzi werden. So erklärte der türkische 
General 6znal in einem Interview am 17. 
Mai mit dem türkischen Nachrichtensen- 
der N N ,  daß die Türkei vor dem Hinter- 
grund , einer Afomwaffen-Bedrohung 
durch Israel, Indien, Pakistan und Iran 
jetzt "seine eigene nukleare Politik ent- 
wickeln" müsse. Siemens läuft mit der 
Lieferung eines Atomkraftwerks also Ge- 
fahr, zum Geburtshelfer für eine türkische 
Atombombe zu werden. Die Bev6lke- 
rung in der Region sowie 23 Bürgermei- 
ster um das geplante Atomkraftwerk 
wehren sich vehement gegen das ge- 
plante Atomprojekt. Rückendeckung be- 
kommt die Anti-Atom-Bewegung bemer- 
kenswerterweise von der türkischen Elek- 
troingenieur-Kammer, die die Atomener- 
gienulzung ablehnt. Die Anti-Atom-Be- 
wegung aus der Türkei droht mit einem 
Boykott von Siemens-Produkten in der 
Türkei, falls Siemens den Auftrag für den 
Krafiwerksbau erhall. 

aubreitung, das illegale Betreiben der 
Atomkraftwerke, die Verstrickungen der 
Atommafia und die Problematik des 
" Heimatschutzes" thematisiert. "Das 
Faltblatt soll einige Irrtümer und Mißver- 
ständnisse der Atommüll- und damit 
liansporiproblematik in einen grbUeren 
Zusammenhang stellen und zu ihrer Auf- 
klärung beitragen." Kritisiert wird der 
Weg, der von großen Teilen der Bewe- 
gung eingeschlagen wurde, die sich nur 
auf eine Randerscheinung der eigentli- 
chen Problematik konzentrieren. Sei es 
der reine Protest gegen Atommüll- 
transporte und daß dabei Außer-kht- 
Lassen der gesamten Atomenergiepro- 
blematik, oder sei es die reine Forderung 
eines Ausstieges. Ohne auf die Frage des 
"herrschenden" Systems einzugehen. 

"Die zweite Generation der Anti-AKW- 
Bewegung muß gesamtgesellschaftliche 
Auseinandersetzungen anregen. Sie 
macht sich auf den Weg zu einer hen- 
schaftsfreien Gesellschaft oder wird von 
Parteiinteressen verraten. Das gilt es zu 
begreifen, wenn wir das, was uns be- 
drängt, beenden wollen. Betroffenheit am 
Standort von Atomanlagen oder an der 
Castorstrecke muß der Ausloser sein, ge- 
sellschaftliche Entwicklungen zu begrei- 
fen und sich einzumischen!" 

Bestellt werden kann das Faltblaff unter 
folgender Adresse: Painters of the Hole, 
d o  Infoladen, Braunschweiger Sir. 22, 
44145 Dortrnund (100 St. 40 DM, 500 
St. 150 DM; Vorkasse! Probeexemplar 2 
DM). Diese Mitteilung stammt von den 
Autorlnnen des Faltblattes. 



Investieren? 
Aber natürlich! 

Ausstellungen zum 
Ausleihen 

Mehrere Ausstellungen zu The- 
men wie Umweltschutz im Alltag, 

Umweltfreundliche Ferien oder CO -Bi- 
lanz von Lebensmitieln bietet die bm- 
weltberaterin Solbach-Freise zum Auslei- 
hen für Umweltgruppen an. 

Rufnummer 05533/3656. 

Themen wie Tierschutz, Gentechnik, 
Hormonstreit und andere werden kritisch 
begleitet. Auch ein spezieller Verbrauche- 
rlnnen-lnfoteil gehart zu dem Werk. 

36.-DM, ABL, Bauernblatt-Verlags 
GmbH, Marienfelder Straße 14, 33378 

Seit 1988 investieren die EäiIK- 

Anlegerlnnen in eine lebenswerte 

Zukunft. Auch Sie können Ihr Geld 

ökologisch und sozial 

Zur Mrlk 'Verbfoi.:ne 
rlnnen~olltik': 

L e b  glbt es noch 
keineN festeN 

Themenredakteurln 

verträglich anlegen. 

Ihre Vorteile: 

hohe Sicherheit 

Anlaaeausxhuß 

Aktionshandbuch - 
"umdenken - fair handeln" 
Herausgegeben von, der Verbraucher 

Initiative Nordrhein-Westfahlen. Tips zur 
Planung und Durchführung von Kampa- 
gnen zum Thema Eine-Welt-Handel. 
Checklisten und mehr. Für Eine-Welt- 
Gruppen in NRW gegen 3.- DM Porto, 
für andere gegen 8,- DM Selbstkosten- 
preis 

Zur Rubrk .Anti-Atom: 

W 
Werbetemr geht weiter 
Ohne Werbung keine Umsatzsteige- 

rungen. Auch mit der deutschen Werbe- 
induskie immer nur bis zu einem gewis- 
sen Grad. Aber: die Umatze der Werbe- 
branche selbst sind stetig im Klettern. So 
wurden in 1997 allein für Fernseh-Wer- 
bung 11.8 Mrd. DM ausgegeben. Fünf 
Jahre zuvor waren es noch 6,3 Mrd DM. 
Die "Print-Medien", also Tageszeitun- 
gen, Publikumszeitschriften und Fach- 
zeitschriften haben sich in diesem Zeit- +$ 

raum "nur" von 11,8 Mrd. 1992 auf "' 
13,3 Mrd DM steigern kennen. Die Au- 
toindushie gibt am meisten für Werbung 9 
aus (97: 2,736 Mrd), in den Fernseh- 
Programmpausen ist aber die Schokola- 
den- und Süßwarenbranche vorn und 
Iaßt für über 936 Millionen DM die Lust 
auf Süßes wecken. 

Gorlebener Gebet 
14 Uhr an den Gorle 

ben-Kreuzen Mllxhen 
Erkundungswerk und So- 

i~nas-Clalms 

Verbraucher Initiative, Breite Straße 
51,531 11 Bonn 

eigene Forxhungsstelle 

Umweltengel-Geburtstag 
Zwei Drittel der befragten Verbrauche. 

rlnnen kennen den Umweltengel, auf 
rund 4.400 Produkten ist das runde Um- 
weltzeichenzu finden. 20 Jahre alt ist das 
Signet nun geworden - und fast so alt 
auch die Kritik daran. Lautete die Auf- 
schrift rund um den "Engel" zunachst 
"Umweltfreundlich, weil...", so mußte 
die Juy diese Bezeichnung nach lautem 
Protest und einem Gerichtsvetfahren in 
"Umweltzeichen, weil ..." andern. Dc 
Umweltengel bezeichnet namlich seit jc 
her Produkte, die gavdhnlich besondei 
umweltschadlich sind und in bestimmte 
Bereichen akomaßig verbessert wurden. 
So kann es Umweltzeichen für leise oder 
abgasreduzierte Autos geben - nie aber 
für Fahrrader. Lacke, die mit weniger La- 
sungsmitieln als zuvor auskommen, er- 
halten den begehrten Engel, Pflanzenfar- 
ben nie. Vergeben wird das Zeichen für 
maximal einen Zeitraum von 3 Jahren, 
verantwortlich ist das RAL, das Deutsche 
Institut für Gütesicherung und Kenn- 
zeichnung. In der Juy sitzen neben dem 
RAL Vertreter von Umwelt- und Verbrau. 
cherverbanden ebenso wie von Industrie, 
Handwerk und Handel sowie der Um- 
weltrninisterien der Lander des Bun- 
desumweltministeriums und des Umwelt- 
bundesamtes Pünktlich zum Geburtstag 
eine Neuerung: Erstmals konnten in 98 
Einwegverpackungen den blauen Engel 
beantragen. Erster Trager: der PE- 
Schlauch für Fischmilch. 

Mahnwache am AKW 
Brdtdori nukchen 

14 und 17 Uhr 
Kontakt A Dreckmanh 

Lange Relhe 20, 
25541 Brunsbüttel, W: 

04852 - 54193 

Fax 0221 I 3  31 83 83 , Spazleigong Gro 
14 Uhr. am Zufahr' 
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Spaziergang Ahaus 
14 Uhr. Brennelemente . 

Zwischenlager 
Kontakt: BI Ahaus. 

Tüt 02561 I 961101 
oder: WlgA Münster, 

Tel: 0251 I 521112 
Jeweb nach dem Sonw 
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glertentrefien In Ahaus 
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U:30 Uhr, Bahnhof 
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Dle Aweinandersetzung um dle 

wglepolitische Zukunft In Deutschland 
znstaiter: Umweitbeouftragfe RheWand 

und Westiolen Noheres Horst-Dieter Koch 
Alma Fickert, Chrlstlno Traudlen, Evangeilsche 

Akademie lserlohn Berliner Platz 12,58638 
lserbhn Tel. 023nI352-150, Fax -16 
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Perspektiven und Utoplen: 

Schwerpunkt 

"Quo vadls - Um- 
weltbewegung?" 

Quo vadis, 
3 Umweltbewegung . 

(ib). Woran Iäßt sich Erfolg messen? An der Anzahl von Presseinformationen, von Gesprächen bei den 
Mächtigen, von Ehrungen, von Quadratmetern geschützter Erde oder Kilometern sauberer Flüsse? 

- 
von 

Martln cildler (ld) 
Barfüßerstr. 29 
35037 Marburg 
Tel. 06421/161295. 

Jutia Sunderrnonn 0s) 
Obere Str. 41 
27283 Verden 
Tel. 0423112669 

und 

Jörg Bergstedl W) 
lmtitut für Ökologie 
Ludwlgstr. 11 
35447 RelskirchewSaasen 
Tel. 064011903283 
Fax -5 
projeictwerkstati-so@ 
apg.wwbnet.de 

Der Maßstab fällt schwer. ES ist kaum einer erkennbar Anfang. Die Ziellosigkeit der Umweltbewegung, aus 
- doch damit stellt sich der erste und auch einer der der ein Hang zur "Realpolitik" entspringt, d.h. dem 
zentralen Mängel heu itmachen beim ohnehin Laufenden, kann nur über 
Ziel fehlt. Wäre es 
Maßstab. Dann wäre möglich, die Realität mit 
Zielbild zu vergleich . Daher besteht die Idee, in regelmäßigen 
die Gesellschaft au nden über ein Schwerpunktheft der "0- 

lung anhält. 
pien bestehen? Welche Perspektiven 
bt es und wo werden welcb.~ Strategien 

Utopien und Perspektiven. 
üb). Der Schwerpunkt der  "Ö-punkte" teilt sich in zwei Abschnitte, die zwar viel miteinander zu tun 

haben, aber doch nicht ganz gleich sind - zum einen in die Darstellung von Utopien, d.h. Entwürfen 
für.eine Zukunft. in der  ganz andere Rahmenbedingungen als heute herrschen. Und zum anderen die 
Perspektiven und Strategien, die sich heute für die Umwelt- und die politische Bewegung insgesamt 
stellen. 

Utopien bestehenden Entwürfe und Meinungen. Wer intensiver 

wer an utopien arbeitet oder darüber spricht, einsteigen will, wird sich einige Bücher, dünne Heft- 

nimmt sich vor, ein ~ ~ l d  zu eniwerfen, bei dem keine chen bis zu dicken Wälzern, vornehmen müssen. 
Sachzwänge mehr gelten, sondern ein optimales Bild 
der ~ukunft insgesamt oder auch einer Bewegung, ei- 
nes Projektes, einer Gruppe, Beziehung oder eiwas 
beliebigem Anderen entsteht. Spätestens zehn Minu- 
ten nach Beginn der Arbeit an der Utopie ertappen 
sich selbstkritische Leute dabei, doch schon wieder 
dem "das kann doch gar nicht gehen" anheimgefallen 
zu sein. Also nochmal, diesmal ohne Realo-Scheu- 
klappen. Und wieder klappt es nicht, neuer Anlauf 
uw. Utopien zu spinnen, bedeutet das Ausbrechen 
aus gewohnten Denkbahnen - und das fällt sehr 
schwer. Es lohnt sich aber, denn von Utopien kann ei- 
ne Faszination und Motivation für die "Realpolitik" 
ausgehen. Diese ist dann nicht mehr das Vollziehen 
des ohnehin Unumgänglichen, sondern wird zum 
Weg zu Utopie, zum Erkämpfen des Möglichen auf 
dem Weg zum Unmöglichen. 

Auf den Seiten 23 bis 29 werden Utopien vorgestellt 
und diskutiert, allerdings nur eine kleine Auswahl der 

Perspektiven und Strategien 
Auch in der realen Arbeit der Umwelt- und politi- 

schen Bewegung ist nicht nur alles "Realpolitik". Vor- 
schläge für Leitbilder, Ziele oder Strategien sind aller- 
dings so selten geworden, daß schon reichlich 
schlechte Vorschläge jahrelang intensiv gefeiert (2.B. 
die Studie "Zukunftsfähiges Deutschland", die dann 
trotz Kompromissen und realpolitischer Diplomatie 
noch .nicht einmal umgesetzt wird). Radikalere Strate- 
gien bleiben meist unbeachtet, die große Mehrheit der 
Umweltgruppen verfügt über gar keine Strategien und 
Zielbilder mehr. Das Machbare ist auch das Denkbare 
geworden, das Sein bestimmt das Bewußtsein. 

Ab Seite 30 werden einige der bestehenden Zielbil- 
der der Umweltbewegung vorgestellt - von der Agen- 
da 21 bis zum Strategiepapier für den autonomen 
Kampf. 
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Gesellschaftliche Zielbilder nach '89 

Für eine Renaissance der Utopie 
(id). "Solange der Mensch im Argen liegt, sind privates wie öffentliches Dasein von Tagträumen 

durchzogen; von Träumen eines besseren Lebens als des i hm bisher gewordenen."' 
1 Ernst Bloch Das Rlmlp 

Wer würde bestreiten wollen, daß mit der Mensch- Utopie für die Neuzeit begründete, haben sich Utopi- H0fi~w(21959).S15 

heit noch einiges im Argen liegt? Sicher, innerhalb en der jeweiligen Probleme ihrer Zeit angenommen 2 Er&UMchvonWelz- 
der USA, Westeuropas und Japans hat es in den ver- und Alternativen eniwickelt. Eine Blütezeit erlebte die " ~ ~ ~ ~ ~ i $ ~ ;  
gangenen fünfzig Jahren keinen Krieg gegeben, der Utopie im 19. Jahrhundert, als die sich industrialisie- Schwellezum Jahrhundert 
materielle Wohlstand ist für den Großteil der Bevölke- rende Welt, vom Fortschrittcoptimismus gepackt, auf der u m d t  (519971,s 1211 

rung enorm gestiegen, und so manche utopische die vollkommene Gesellschaft zuzumarschieren J JoocNmFest. 
Forderung aus dem 19. Jahrhundert, etwa nach so- . glaubte. Die Frühsozialisten, Charles Fourier, Clau- sttkteTraum. VomEnde 

zialem Ausgleich, Demokratie und Selbstentfaltung, de-Henri de Saint-Simon, Robert Owen u.a., eniwik- desutopischmZeitalten 01). s 98 

sind in unserem System verwirklicht - zumindest in kelten Ideen, die noch heute utopisch anmuten, wie 
Ansätzen. etwa die Abschaffung von Geld, Erbrecht und Privat- 42,",fB$,, 

~~~h sind diese ~ ~ ~ ä t ~ ~  keineswegs zufriedenstel- besitz oder die Ablösung der Kleinfamilie durch rendenGebrauchderTo- 

lend, und himmelweit entfernt von den utopischen phantasievolle soziale BeziehungsgefÜge. talitarismus-These 
(rot-braun) Im Wahi- 

Eniwürfen einer "guten Gesellschaft": Arbeitslosig- Karl Mam und Friedrich Engels nahmen einige die- kampf 
keit und Armut wachsen, ebenso die Kluft zwischen ser Forderungen auf, lehnten dabei jedoch das 5 ~bd, s 941 

Arm und Reich, ein Ende von Konkurrenzwirtschafi "Phantastische" an den Utopien ab und wollten sie 
und Ausbeutung erscheint zur Zeit nicht denkbar; die mit ihrer Kritik, der Politischen okonomie auf eine 
Demokratie steckt noch in den Kinderschuhen, die wissenschaftliche Grundlage stellen. Der Kommunis- 
Menschen geben ihre Stimme ab und sehen stumm mus als politische Bewegung sollte kraft des Proletari- 
zu, wie Parteiapparate entscheiden; und das, was bis- ats die neue, klassenlose Gesellschaft, das "Reich der 
her erreicht wurde, wird in einem "roll back" seit '89 Freiheit", errichten. 3 
scheibchenweise wieder rückgängig gemacht, vom Das ging leider daneben. Zwar sind große soziale 
hl recht  Über das Bildung~esen bis zum Sozial- Errungenschaften ebensowenig zu leugnen wie politi- 
staat, unter dem Deckmäntelchen der "Globalisie- sche ~~~~~~~i~~ und verfolgung, insbesondere im 
rung". Am ehesten ist noch die Selbcfentfaltung Stalinismus, doch die in Osteuropa praktizierte Form 
möglich, und erwünscht, solange sie sich im Rahmen des sozialismus war mehrheikfahig. F 
des bewegt und den Umsatz steigert- Ich buße an individueller Freiheit und Menschenrechten 
kaufe, also bin ich. war zu groß, um die erreichte soziale Gerechtigkeit 

Von Fortschritt zu sprechen, ist, trotz aller Mangel, zu rechtfertigen. 
in den oben genannten Bereichen im Vergleich zu So nimmt es nicht wunder, wenn konservative Kriti- 
''ergangenen Jahrhunderten durchaus berechtigt- Es ker nach dem Zusammenbruch des real existierenden 
wird jedoch aus globaler und ökologischer Per- e die Geier auf das 
spektive zur Farce. Das Weltwirtschafts- und mit dem So- 
system sorgt dafür, daß ismus auch gleich jegliche 
nannte "Dritte Welt" im Ver- Utopie, alle Forderungen 
gleich zur 1. Klasse auf de nach einer anderen, besse- 
Planeten nicht aufholt, ren Gesellschaft als dem 
sondern draufzahlt. real existierenden Kapi- 
Hunger und Krieg sind talismus, zerrupfen 
hier Realität. Läßt sich wollten. In vorderster 
vom "Ende der Ge- Front forderte Joachirn 
schichte", vom Kapita- 1991 ein :Leben 
lismus als der besten al- ohne Utopie". Der 
ler möglichen Welten re- Sozialismus als "Sy- 
den, wenn auf der einen stem-Utopie" sei totalitär 
Seite Leute an Verfettung und im Grunde $as Glei- 
und auf der anderern an Hun- e wie Faschismus 
ger sterben? 

Ist der Entwurf einer besseren Welt 
Verschärft wird die Lage für immer afür verantwortlich zu machen, daß in 

mehr Menschen durch die Umweltzerstörung. seinem Namen Unrecht geschehen ist? Dann wäre 
sie trifft zunächst und am stärksten die Armen, doch allerdings schnellstens das Christentum zu verbieten, 
mit der Zeit kommen auch die Bessersituierten in den in desSem N~~~~ z . ~ .  die heilige lnquisition E~~~~~ 
Genuß von Vergiftungen, Radioaktivität und Ozon- terrorisierte. zwischen ldee ~ i ß b ~ ~ ~ ~ h  der ldee 
loch. ist also zu unterscheiden. 

Die Welt kann also immer noch, immer wieder, ver- Und der Vorwurf, es gabe keine liberale Utopie, 
bessert werden. SO haben die Menschen XZlume von Utopien seien in ihrem K ~ ~ ~ ,  ihrem Wesen nach 
einem besseren Leben, und es gibt imtner noch, im- bänderlich inhuman,' muß in Unkenntnis der 
mer wieder, Utopien: Fiktive Entwürfe einer besseren letzten dreißig Jahre Utopie-Ceschich+e erhoben wor- 
Gesellschaft, die der realen gegenübergestellt wer- den sein. Die gegenwärtigen Utopien seit etwa 1970 
den. Seit Thomas More (latinisiert Morus) 1516 mit (Z .~ .  "Eilandm von ~ l d ~ ~ ~  Huxley, "Planet der Habe- 
seinem Roman "Utopia" die Literaturgattung der ,ich&" von Ursula LeGuin, "Okotopiaw von Eme9 
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Hinweise des 
Autors 
(Martin dldler) 

Zur Analyse M n  Utopien 
bieten sich folgende Ka- 
tegorien nach Rkhard 
saoge0 an: 

,. „,ik: Was wird an der 
realen Gesellschaft kriti- 
siert? 
2. Ideal: Welche normati- 
ven Grundlagen und 
Werte hai der utopkhe 
Geaenentwurf? 
3. 6sis Wie Ist die materl- 
ele Basis (Arbeit. Produkti- 
on, Distribution) organi- 
siert? 
4. Politik: Wie slnd politi- 
sche Kultur (z.B Ge- 
schlechte~erhältnis)) und 
Institutionen? 
5. Anspruch: Welchen 
Gellungsanspruch auf 
Verwirklichung erhebt die 
Utopie? 

Für ökologisch interessler- 
te '1busm(-Mensch, frei 
nach bolo'bolo) Ist als 
weiterer Kategorie inter- 
essant die 

6. N a h  Wie sind Natur- 
Md und Natu~erhöltnl~ 
der Menschen? 

Spaß belm Lesen und 
Welterträumen belm Aus- 
probieren und Leben 

Quelle: 

Callenbach, "bolo'bolo" von PM.) zeigen, daß der mungslos auszubeuten. Dem schieben allerdings die 
utopische Diskurs lernfähig sind und sich weiterent- gegenwärtigen Utopien strenge Riegel vor. Sie ver- 
wickelt: Neben den traditionellen Forderungen nach treten kein "anything goes", sondern argumentieren, 
sozialer Gerechtigkeit un 

zichtbare Bestandtei 

kel 11). Zugleich erhe 
schichtsphilosophischen Anspruch, diese utopischen Entwürfe seii 

iebziger Jahren zu studieren und 
diskutieren (siehe z.B. den fol- 

genden Artikel über "Ökotopia"). 
gen und verstehen sich als Wir können uns über Ursa- 

en und Lösiingsmöglich- 
keiten der gegenwdrtigen 

stimmten Zukunft führen Krise klarwerden, wir kön- 
soll. 

Ein Mangel an Offenheit un 

den, andere Menschen und die Natur he 

.,... 

g% 
3 X 

Grundpositionen für ein irchistische Utopie 
4. In der Utopie ist alles möglich 

... nur das nicht! - - - . . - - 
- üb). Auf dem 3. anarchistischen Camp nahe Berlin setzte sich eine Arbeitsgruppe mit der Frage auseinandei; welche 

lo Richord Sooge: Anforderungen eine Utopie erfüllen müsse, die die Selbstbestimmung der Menschen zum Ziel hat. Ergebnis der schwie- sche Utopien der Neuzeit 
- 0 ~ 1 )  rigen Diskussion waren verschiedene, sich z X  überschneidende Grundsätze sowie Diskussionsergebnisse dazu. 

d un- 
r ihn 

Lebens zu sichern (Subsistenz) und sich 
Gemeinschaff zu entziehen. 
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Der Klassiker der ökologischen Utqgie ist noch aktuell 

Auf nach Okotopia! 
(id). Wer "ÖkotopiaM liest, kann ins Träumen kommen. 

"Über allem lag eine eigenartige Ruhe. Ich hatte 
erwartet, wenigstens ein bißchen von der erregenden 
Geschäftigkeit unserer Städte vorzufinden - hupende 
Autos, heranbrausende Taxis, Menschenmassen, die 
sich in der Hast des Stadtlebens drängen. Als sich 
meine Überraschung über die Stille gelegt hatte, 
mußte ich feststellen, daß sich die Market Street - 
einst eine belebte Geschäftstraße, die durch die Stadt 
bis hinunter ans Meer.führte - in eine Promendade . 
mit Tausenden von Bäumen verwandelt hat. Die 
"Straße" selbst, auf der elektrische Taxis, Kleinbusse 
und Lieferwagen entlangsummen, ist zu einer zwei- 
spurigen Winzigkeit zusammengeschrumpft. Den 
verbleibenden riesigen Raum nehmen Radfahrwege, 
Brunnen, Skulpturen, Kioske und kuriose, mit Bän- 
ken umstellte Gärtchen ein. Die fast unheimliche 
Stille wird nur vom Surren der Fahrräder und dem 
Geschrei der Kinder durchbrochen. Gelegentlich 
hört man sogar Vogelgesang - und das auf der 
Hauptstraße der ~andesmetro~ole!"~ 

Handelt es sich hier um eine Flucht-Idylle, die ein- 
fach das Unbehagen in der Kultur vergessen macht 
und letztlich doch nichts verändert? Ich denke nicht: 
Ernest Callenbachs Utopie "Ökotopia" aus dem Jahr 
1975 ist ein sehr weit durchdachter, geradezu realisti- 
scher Entwurf einer sozialen und ökologischen Ge- 
sellschaft. Das Vogelzwitschern auf der Hauptstraße 
ist kein reines Wunschdenken, sondern Folge eines 
tiefgreifenden gesellschaftlichen, politischen und wirt- 
schaftlichen Wandels. Vielleicht hat das den Erfolg 
des Romans in den siebziger Jahren ausgemacht. 
Die emanzipatorischen Protestbewegungen seit 
1968, insbesondere die e)kologiebewegung, hatten 
mit "Ökotopia" ihre Utopie. Aber auch noch heute 
sind sowohl "Ökotopias" konkreten Zielvorstellun- 
gen als auch der vorgezeichnete Weg dorthin überle- 
genswert und können der Ökologiebewegung wert- 
volle Anregungen geben. 

Das Buch schildert aus der Sicht eines US-amerika- 
nischen Reporters den utopischen Staat "Ökotopia", 
der sich 1980 aus den US-Bundesstaaten Washing- 
ton, Oregon und dem nördlichen Californien an der 
amerikanischen Westküste gebildet hat (zur Entste- 
hung s.u.). In losem Wechsel von Zeitungsartikeln 
und persönlichen Tagebucheintragungen wird über 
die Organisation von Wirtschaft und Politik und über 
den Alltag und die Wertvorstellungen der Ökotopia- 
nerlnnen berichtet. 

Das ganze Leben und Wirtschaften ist in dkotopia 
nicht auf Konkurrenz iind Wachstum, sondern auf die 
Bedürfnisse der Menschen und Dauerhaftigkeit aus- 
gerichtet: Jeder und jedem wird eine staatliche 
Grundversorgung garantiert, so daß der Zwang zur 
Erwerbsarbeit entfällt. Die durchschnittlich 20 Stun- 
den Arbeit pro Woche werden selbstbestimmt und mit 
Muße verrichtet. Alle Betriebe sind genossenschaft- 
lich organisiert. Sie wirtschaften zwar in eigener Ver- 
antwortung auf dem "Markt", doch durch das Verbot 
abhängiger Lohnarbeit, von privater Vererbung sowie 

insbesondere von Investitionen in andere Betriebe 
wird Kapitalakkumulation und Expansion verhindert. 
Statt des unerbittlichen Konkurrenzkampfes auf ei- 
nem freien Markt hemcht hier eine "freie Ascoziaiti- 
on freier Produzentlnnen". Der Naturausbeutung 
wird überdies durch strenge, bedürfnisorientierte Ge- 
setze ein Riegel vorgeschoben. Durch die Nutzung 
regenerativer Stoff- und Energiequellen ist die Dauer- 
haftigkeit des Wirkchaftssystems gewährleistet (zum 
Naturverhältnis siehe Artikel IV). 

Heute, da (fast) alle, bis hin zu den Grünen, mit der 
"ökologischen Steuerreform" auf marktwirtschaffli- 
che Mechanismen setzen, um die ökologische Krise 
in den Griff zu bekommen, ist es dringend notwendig 
darüber nachzudenken, ob Marktmechanismen dies 
überhaupt leisten können. Daß Naturverbrauch teu- 
rer wird, heißt ja noch nicht, daß ökologische Gren- 
zen eingehalten werden. Auch bei höheren Kosten ökologisches 

kann es sich 2.B. immer noch finanziell lohnen, Wale Wohnprojekt 

auszurotten oder zuviel Öl zu verbrennen. Was aber , Im Verbund mit der 5 km 

zuviel ist, muß sich an den Bedürfnissen der Men- ;~;~;i~$~~;$ 
schen orientieren, am, Gebrauchswert der Natur, bllotheken Sernlnarhaus 
an ihrem Tauschwert. Die Bewegungen des Ma po~itixi-es Zentrum USW.) 

müssen also im Interesse der Ökologie von Optimale Lage, über 
geplanten Grenzen eingeschränkt werden. 200  Jahre altes Fach- 

Sollte ein "ökologischer Kapitalismus" diese 
Zen einhalten und die zu verteilenden "Kontingente" bzw. rne)ollch 
an Naturverbrauch dann markkuirtschaftlich verteilen, Laden Kursräume 

Atelers Proxis Bijros usw. so wäre er zwar ökologisch, aber äußerst .34 WGs/WohnelnheNen 
Vor allem finanzkräftige, große Firmen und Staaten 
könnten solche Kontingente erwerben. Vor allem die 
Reichen könnten weiter mit Auto und FI Projdttwerkstaii 
den Urlaub, der Rest bliebe Mwigsir. 11 

Strecke. Und in dem Maße, wie 35447 kiskirchen-swsen Tel. 064011903283 
vorgeschlagen) die ökologische S FOX 5 
abgefedert wird, die Leute also ~ M w e r k s t o t t _ s ~  

apg.wwinet.de 
auch weiterhin mit dem Auto 
nen, in dem Maße wird sie au 
Smog durch billige Benzinpreise oder durch Se 
kung der Lohnnebenkosten ermöglic 
denen, die ihn einatmen, egal. i" . ' 

Der Roman "Okotopia" hat natürlich auch Mängel: 
Als parlamentarische Demokratie mit Zwei-Parteien- 

System ist Ökotopia zwar eine Demokratie, in der die 
Regierung von der Bevölkerung kontrolliert wird und 
abgewählt werden kann; auch genießen die einzelnen 
Städte und Bezirke weitgehende Autonomie. Doch 
eine basisdemokratische Organisation vermißt 
mensch. So ist der Mißbrauch von Macht durch Po- 
litikerlnnen aufgrund der nur indirekten Kontrolle, wie 
wir ihn in jeder parlamentarischen Demokratie beob- 
achten können, auch in Ökotopia nicht ausgeschlos- 
sen. 

Die Gleichberechtigung der Frauen ist gegenüber 
der realen Gesellschaft sehr weit fortgeschritten. Sie 
leben und arbeiten gleichberechtigt, selbstbestimmt, 
selbstbewußt. Doch an einigen Stellen scheint 
"Okotopia" noch alten Rollenklischees verhaftet, in- 
dem Männern und Frauen unterschiedliche Werte, 
Gefühle und Bedürfnisse zuaeschrieben werden. 

U 
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Z.B. nehmen nur Männer an den sogenannten 
"Kriegsspielen" teil, bei denen in  spielerischer Form 
Aggressionen ausgelebt werden können. Natürlich 
gibt es Unterschiede zwischen Frauen und Männern, 

Quellen: wie auch zwischen Groß- und Kleinwüchsigen. We- 
sentlich sind doch die Gemeinsamkeiten, das spezi- 

6 Ernest Callenbach fisch Menschliche. 

Ökotopia Notlzenund Die Gleichberechtigung verschiedener Ethnien 
Reportagen von Willlarn 
WestonausdernJohre schließlich wird in Ökotopia durch die konsequente 
1999 0975). s 18 Fortsetzung des Sezessions-Prinzips erreicht: Die 

7 Zur adogischen Krink Afro-Amerikanerlnnen und -Amerikaner leben in ei- 
derblltischenökonomle genen, autonomen Kleinstaaten. Nur so, so wird ar- 
siehe Elrnar Altvater Die 
ZukunftdesMarkter Ein gumentiert, könnten sie sich selbstbestimmt entwik- 
~ssayuberdte ~egulotlon keln. Dem ließe sich das Ideal einer Gesellschaft ent- 
von Geld und Notur nach 
demSche,,erndes.reol gegenhalten, in der alle Menschen, gleich welcher 
existierendenSoz~alisrnus' Hautfarbe, zusammenleben. So lassen sich auch 
0WlZ Utopien noch verbessern. Gerade ihre Offenheit, 

8 VCJL den auf ökotopia nicht ein abgeschlossenes Ideal, sondern ständige 
Entwicklung zeichnet die gegenwärtigen Utopien aus. Callenbach Eh Weg 

nachÖk0~o@a0~8~).de~ Ebenso interessant wie die Ziele der Utopie ist dfr 
ausfuhrlich die bzw eine, 
Entstehungsgeschichte im Roman angedeutete Weg ihrer Verwirklichung. 
beschreibt An der amerikanischen Westküste, besonders in San 
9 AlsAnleBungsehrgut Francisco, konzentriert sich in den sechziger und 
geschrieben 1st von Ro- siebziger Jahren die "Gegenkultur": Hippies, Stu- 
bert Jungk Zukunftswerk- 
statten 0981). dentlnnen- und Frauenbewegung sind hier besonders 

, stark. So fängt es hier an, daß die Menschen, insbe- 
sondere die Frauen, wirklich genug haben von der 
zerstörerischen, unterdrückenden Lebens- und Wirt- 
schaftsweise. Sie gründen eine " Uberleben~~artei " 
und lösen sich von den USA. In einer friedlichen Re- 
volution werden Betriebe und Geschäfte von den dort 
arbeitenden Menschen in Besitz genommen und zu 
Genossenschaften umgewandelt, strenge Umwelt- 
schutzgesetze erlassen und nach und nach das ge- 
samte System nach den Prinzipien Gleichgewicht 

: und Nachhaltigkeit organisiert. Einem militärischen 
Angriff der USA muß allerdings mit militärischer Ge- 
walt, letztlich mit der Androhung der Zündung von 
Atombomben in US-amerikanischen Großstädten be- 
gegnet werden. 

Wohlgemerkt, es handelt sich bei den gegenwärti- 
gen Utopien um diskursive Beiträge, nicht um Heils- 
lehren mit absolutem Wahrheitsanspruch. Doch 

scheint mir der hier beschriebene Weg recht reali- 
stisch: Eine "ökologische Revolution" wird wahr- 
scheinlich nicht gleichzeitig die ganze Welt erfassen, 
sondern irgendwo anfangen. Mit Verschärfung der 
ökologischen und sozialen Krise werden Menschen 
(hoffentlich) irgendwann irgendwo genug haben vom 
alten System, sich ausklinken und ein neues, anderes 
System ausprobieren. Dazu müssen sie sich natür- 
lich vorher Gedanken darüber gemacht haben, wie 
so ein System aussehen könnte, und hier liegt m.E. 
die Hauptaufgabe der Umweltbildung. Indem diese 
sich mit ökologischen Utopien beschäftigt, kann sie 
stark zur Entwicklung des Diskussionsstandes beitra- 
gen. 

Zu diskutieren wäre z.B. die Frage, ob eine "Sezes- 
sion" sinnvoll ist. Wenn eine solche Abspaltung er- 
folgt, sind aller Erfahrung nach Widerstände oder so- 
gar Angriffe des alten Systems zu erwarten - mensch 
denke an die Niederschlagung der Pariser Commune 
1871, an das Eingreifen der Westalliierten gegen die 
Kommunisten im Russischen Bürgerkrieg 1918/19 
oder an den Sturz der demokratisch gewahlten sozia- 
listischen Regierung Allendes in Chile 1973 mit Hilfe 
des CIA. So sollte sich das neuesystem auf die eine 
oder andere Weise verteidigen können. Ob ohne 
oder mit Gewalt, und wenn ja, in welcher Form, wird 
von den jeweiligen Menschen und nicht zuletzt vom 
Gegner und dessen Gewaltbereitschaft abhängen. 
Auch die Frage, ob dies von anarchistischen Kommu- 
nen oder, wie in Ökotopia, von einem staatlichen Zu- 
sammenschluß besser zu bewerkstelligen ist, muß 
diskutiert werden. 

Für einen "utopischen Diskurs" in der heutigen 
C)kologiebewegung Iäßt sich Callenbachs "Ökoto- 
pia" vielfältig nutzbar machen. Konkret könnte dies 
geschehen z.B. durch Textarbeit, Zukunftswerkstätten 
nach dem Modell von Robert Jungk, in denen eine 
Gruppe von Menschen in drei Phasen ihre Kritik, ih- 
re Utopie und ihre Realisierungsmö~lichkeiten zu ei- 
nem bestimmten Problem entwickelt, und schließlich 
die Entwicklung eigener Utopien und die versuchs- 
weise Umsetzung des einen oder anderen, kleinen 
oder großen Ziels. Utopie will gelebt sein. 

Die Welt wie ich sie sehe, ist gekenn- 
zeichnet von Hierarchien, Machtgier, 
Zwang, brutaler Ausbeutung und Mißach- 
tung der Bedürfnisse anderer. Die "Zivili- 
sation" der Industriestaaten erstickt den 

Der nebenstehende Text 
Ist um von der 
Tierrechts-17edaktlon 
zugeschlckt worden und 
entspricht nlcht Traurnen 
oder Meinungen der 
Schwerpvnktredaktion 

Rest der Welt mit "Luxus" wie Autos, 
('" Utopie-Spliner einer in Waffen, Tierleichen-Produkte, Atomkraft- 

der Menschen nicht mehr verhun- 
gern & Tiere nicht mehr eingesperrt werken, ... Während in Afrika Menschen 

und ermordet werden: verhungern wird bei "uns" das Theater- 
stück "Wahlkampf" aufgeführt, finden 
Gourmet-Märkte statt (essen aus Lange- 
weile bis zum Herzinfarkt & auf wessen 
Kosten auch immer), und Autorennen, 
und, und, und. Gestohlener Uberfluß auf 
Kosten der Menschen und anderer Tiere, 
der ganzen Erde. Taglich werden die 

enschen von Politikerlnnen und Wer- 
ung belogen und um ihr Leben betro- 
en. Arbeit, Arbeit über alles - Arbeit, die 
ielfach zerstsrt, quält, umbringt, und 
on der Wenige profitieren. 
Die Welt wie ich sie mir vorstelle, ist ei- 

ne ohne "Tierproduktion", Schlachthöfe, 
Tierversuchslabore, oder wie die Folter- 

statten für nichtrnenschliche Tiere auch 
immer genannt werden. Eine Welt, in der 
die betonierten Machkyrnbole ti-r Indu- 
striezivilisation und die riesigen Monokul- 
tur-Flächen, deren Emte in den Massen- 
tierhaltungen verfüttert werden, wieder an 
die Tiere, die Menschen, die Natur, 
zurückgegeben werden und dort wieder 
Wildnis, wilde Garten, viele verschiedene, 
kleine Lebensräurne entstehen. Eine Welt 
ohne Herrscher, die Konzerne "führen", 
und Menschen und andere Tiere jagen. 
Aus "Spaß" oder aus angeblichen Sach- 
zwängen heraus - natürlich "wissen- 
schaftlich" begründet. Eine Welt ohne 
Hunger & Krieg. 

ANARCHIE - Herrschaftslosigkeit - 
und auf dem Weg dorthin: Menschen, die 
sich einsetzen, "direkt" aktiv werden & 
nicht auf Gott & Staat, Parteien &Vereine 
vertrauen, die ihnen "ihre.Stimme" ab- 
nehmen wollen. Menschen, die Unter- 
drückung gemeinsam angreifen und Kafi- 
ge sffnen. 
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eine anarchistische utopie , 

bolo'bolo 
(id). bolo'bolo klingt e in  b ißchen wie  balla-balla. dabe i  ist al les ganz e i  in b o l o  ist e ine  n a c h  

außen unabhänn iqe ciemeinschaft v o n  eiwa 500 ibus. d i e  s ich  selbst v t  und s o  d i e  abschaf- 
nfach: e 
m o r g e n  

fung des g e l d e ~ - ~ i d  d e r  ctaaten ermöglichen. e i n  ibu is t  e ine  Person, e i n  mensch. bo los  verschie- turn ~ u c h  
denster n i m a  (lebensweise, kultur) besiedeln d e n  planeten, öko-bolos, hellas-bolos, bibl io-bolos, tai- 
chi-bolos, zen-bolos, spaghetti-bolos, chili-bolos, basket-bolos, mai-bolos, ... pm. . - 

bolo'bdo 
0995.6. Auflage, paronola 

das prinzip freiheit ist der grundgedanke von bo- ibu jederzeit auf weltreise gehen kann), taku (eine citylnZurijck,X)9S) 
Io'bolo. das ibu ist frei, zu leben wo, wie und wenn es große kiste für jedes ibu, in der es ihren privatbesitz 
will (nugo ist eine allgemein zugängliche freitod-pil- aufbewahren kann, während alles andere gemeinbe- 
le). jedes bolo ist autonom, mit eigener wirtschaft sitz ist), pali (ökologische energiekreisläufe), fena 
und politischer selbstbestimmung. die betriebsstruk- (tauschabkommen) und vieles mehr. es macht wirk- 
tur ist praktisch genossenschaftlich, das politische sy- lich spaß, dieses phantasievolle buch zu lesen. 
stem geprägt von basisdemokratischen versammlun- ausgedacht hat sich das ganze vor 15 jahren p.m., 
gen (dalas). eine freie assoziation freier ibus. ein ibu aus zürich. z.z. erscheint "bolo'bolo" in der AbMidumen: 

diese autonomie ermöglicht die abschaffung der da- sechsten auflage, ist neben deutsch auch in sieben 
mit überflüssigen (und letztlich als schädlich angese- anderen pilis (sprachen) erschienen, also weltweit ver- h ~ t ~ ~ ~ ~ , " , " ~ ~  
henen) staaten. an die stelle von kriegen treten yakas, breitet. als "klassische" anarchistische utopie der ge- das Abgebiidete 
relativ harmlose, ritualisierte "duelleff, mit denen strei- genwart sei hier noch auf "planet der habenichtse" bedeutet ' b o ~ o ~ :  

tigkeiten entschieden werden. mit der lohnarbeit und von ursula leguin verwiesen. gegenwärtig kursieren 
dem geld verschwindet die ausbeutung. neben "bolo'bolo" auch noch andere an- 

„khnuwelnes 
mit der ausbeutung verschwindet die U chistische utopien von p.m., z.b. ww (ausdem B,,,-h), 

terdrückung, auch und gerade die de rland"; immer wieder schön 
frauen. auch das ältere "weltgeist super- I".' 

dann gibt es noch sila (das prinzip ar", in dem marx von außerirdi- 

gasifreundschaft, die jedem ibu in je- schen entführt ist und den fortgang 

dem bolo gewährt wird, so daß jedes der geschichte beobachtet und kom- 

i". 
:" 
< . <  
, .. 

Soziale Kontrolle in einer selbstbestimmten Gesellschaft: 
Macht jedeR, was er/sie will? 

Qb). Bedeutet eine herrschaftsfreie, d.h. selbstbestimmte, Gesellschaft Chaos und Rücksichtslosigkeit? Nein. i m  Ge- '..' 

genteil: Die Hoffnung beruht darauf. daß freie Menschen zu freien Vereinbarungen kommen. Daß sie Ellbogen und Ge- 
walt nicht brauchen, weil sie keinen äußeren Zwängen unterliegen. Und daß die Gemeinschaft ihre Werte verteidigt. 
Wie das funktioniert, zeigen die folgenden Sätze einer sich steigernden sozialen "Kontrolle". 

Fest steht aber auch etwas anderes: Schlechter als in  der aktuellen Gesellschaft wird es wohl kaum werden! 

Drittens: Gegen alles können sozia- 

Erstens: Eine selbstbestimmte Ge- Zweitens: Für alles, was geschieht le Gegenbewegungen entstehen, die 

sellschaft hat Werte und Positionen, (Zusammenleben, Produktion, Han- die Zustimmung und das Mitmachen 

die allgemein zugänglich, d.h. tran- del usw.), müssen die dafür notwen- nach Satz 2 erschweren. 

sparent sind. Sie verzichtet jedoch digen Menschen und Rohstoffe in  Wenn Einzelpenonen oder Gruppen 
auf einen Zwang der Ubernahme bei freier Vereinbarung gefun 
den Einzelnen. den. 

Die Grundposifionen werden offen dis. Dieser Satz schließt jeglichen 
kutierf und bestimmt. Diese Vermittlung und jegliche Ausbeutung aus 
und Identifikation mit den Grundpositio- nur noch das stattfinden, was auf 
nen die Chance, daß ein freies Zu- stimmung aller betroffenen M 
wmmenleben auch ohne den Druck so- stößt und ZU dem sich genüge 
zialer Kontrolle entsteht. Jedem Men- sehen freiwillig bereitfinden. 
schen steht jedoch frei, für sich anders zu 
entscheiden und sich aus der freien Ge- 
sellschaft zurückzuziehen (Subsistenz). 

Viertens: Wenn der soziale Protest nicht reicht, entsteht die G 
fahr entweder der Durchsetzung des Unerwünschten 
Beginns durchsetzungsorientierter. d.h. zwangausübender, even- 
tuell auch gewalttäiger Auseinandersetzungen. 

Das Scheitern sozialer Prozesse und Konkolle birgt die Gefahr der Es- 
kalation. Ob diese größer oder kleiner ist als in Gesellschaften mit Hen- 
schaftsstrukturen, ist schwer zu klaren. Je besser die Menschen in der 
sozialen Konfliktausiragung geübt sind, desto geringer wird die Gefahr 
der Eskalation. Das Risiko der Eskalation kann jedoch sirittige Vorhaben 
verhindern. 
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Madang . 
Ein utopischer 
Reisebericht 
0997. Jan Stehn) 
Bericht einer 'Reise' durch 
ein utopisches Land 
namens MarJana -leider 
aber gar nicht so 
utopisch, sondern voller 
realpolitslcher Konzepte 

Wdfgang Haugl 
Michael Wlk 
Der Malstrom 
(1995. Trotzdem In Gra- 
fenau. 95 S.) 
'Aspekte anorchlstlxher 
Staalskritik' lautet der Uw 
tertitel. Das Büchleln ist ein, 
Lesebuch mit vielen Ge- 
danken rund um das The- 
ma Macht und Staat. 
Gängige Sachzwänge 
und Vorurteile gegenüber 

"Die da oben" sollen gute Menschen sein 

. Utopie - ein Vorschlag? 
(jb). Aus der gleichen "Denkschule" wie die eher einem rot-grünen Regierungsprogramm gleichen- 

de Utopie "Manjana" (Hamburger Utopie-AG rund u m  Jan Stehn) stammt das Heft "Utopie - ein Vor- 
schlag". Hier wird der Entwurf nicht durch romanhafte Erzählungen getrübt. sondern das Heft ist syste- 
matisch aufgebaut. 

doyer für .~ - Die Einleitung ist wichtig - ein Pläc Utopi- fen: der Kapitelrat, der Sozialrat, der Okologie- und der 
en. Und eine Definition. Danach werden die urundzu- Konfliktrat. Die Räte werden alle vier Jahre gewählt - 
ge entwickelt. Eigentum und Marktwirtschaft ne weitere offensichtliche Anleh- 
geben. Die "guten Menschen" gehen aber mit 
allem viel besser um. Warum - diese Frage 
wird wenig beantwortet. Allerdings wird der Ei- len aber an ihre Wahlprogramme 
gentumsdurchgriff eingeschränkt. Daher soll bunden sein, nur Volksentschei- 
das Kapital verstaatlicht werden, eine sozialisti oder Neuwahlen können daran 
sche Utopie also. Vier Gremien werden gesch 

Guter Staat vs. Selbstbestim 

Utopie von oben und unten - 
Iibertaren Ideen werden 
~~tgegriften-sehrerhel- (jb). Schon die vorliegenden Utopien zeigen zwei unterschiedliche Modelle: Zum einen das des 
lend guten, verständigen und von sich aus bürgerlnnenfreundlichen Staates (Okotopia, Manjana und weite- 

re Utopien), zum anderen das einer selbstbestimmten Menschheit. die nach dem Motto "freie Men- 
~ d t  Contzen schen in  freier Vereinbarung" ihre Angelegenheiten ohne einen Uberbau regelt (bolo'bolo). 
Weniaer Staat - 
mehr Gesellschaft 
0997. Trotzdem in Gra- Diese beiden Modelle stehen sich gegenüber, ob- vor allem aber die Schule und andere Erziehungssy- 
fenau, 264 S )  wohl beide Utopien sind. Sowohl der bürgerlnnen- steme frei von Zwang und Herrschaft wären, Iäßt sich 
Das Gegenteil zum obl- 
genBuch Systematisch und umweltfreundliche Staat wie auch die Abschaf- nicht oder nur schwer vorhersehen. Daher ist unklar, 
gegliedert.sochlicher.fost fung des Staates sind zur Zeit wohl kaum realistisch wie eine freie Welt dann aussehen könnte. Die Utopie 
wissenxhafliicher 
SchreibStil Cantzenver- und durchsetzbar. Beide setzen eine Veränderung bei "bolo'bolo" entwirft hierfür ein interessantes Bild. Die 
sucht.einen~berMlck allen Menschen voraus, denn auch in den Utopien, in Aussage lautet: Die Menschen werden sich ganz un- 
uber die Theoriendes An- denen der Staat bestehen bleibt, sind Menschen wich- terschiedlich entwickeln, die Vielfalt wird größer. Und archisrnus, die Streitfragen. 
WidenprucheundVarian- tig, die dem Staat nicht blind vertrauen, sondern ihn die Folgerung: In der Welt von "bolo'bolo" entstehen 
ten Wer einen zum einen kontrollieren und zu anderen ihr eigenes ganz unterschiedliche Dörfer, in denen die Menschen 
Einstieg will in die Breite 
der Dlskussion.kommt um -. Umfeld, ihr Leben und ihre Arbeit selbst gestalten. zusammenfinden, die zusammenpassen. 
dieses Buch nlchl herum 

In der Ök~lo~iebewegung haben die Utopien mit Das zweite Argument lautet, daß eine Welt ohne 
weiter bestehendem Staat mehr Zuspruch gefunden, Staat weit unrealistischer ist als mit einem Staat, aber 

Anares 
Lieferbare amalstlxhe während in autonom-politischen Bewegungen "bo- dieser ist so verändert, daß er Garant statt Vernichter 

lo'bolo" als Utopie Anerkennung fand (mal abgesehen der Menschlichkeit wird. Über diesen Punkt läßt sich 
Bibliografie 1995196 
(,995, Trotzdem In Gra- davon, daß jeweils nur kleine Teile überhaupt Utopien besser streiten. Die Gegenposition lautet: G ist viel 
fenau. 108 S) kennen und sich damit beschäftigen). Die Beliebtheit eher möglich, den Staat abzuschaffen als ihn "gut zu 

~ ~ ~ h ~ , " ~ ~ n b l  von "Ökotopian oder anderen Utopien mit freundli- machen". Denn Macht schließt die Mißbrauchsmög- 
sowie ZT kurzen In- chem Staat können angesichts der traditionellen Posi- lichkeit immer ein - und selbst dann, wenn ein Staat 

" ~ ' ~ e l f , " ~ a ~ ~ e Q l -  tionen der meisten Umweltschützerlnnen kaum über- eine gute Phase hat, stellt er trotzdem weiter die Struk- 
ster.dasaber eher un- raschen. Die Umweltbewegung war zu großen Teilen tur bereit, auf der jederzeit Machtausübung möglich 
durchschaubar ist nicht emanzipatorisch, sondern immer staatsnah bis ist. Solange aber formale Macht möglich ist, wird sie 

staatstragend. Parteimitglieder, Staatsbedienstete und auch ausgenutzt werden. Deshalb ist ein guter Staat 
andere hochrangige Personen aus der Gesellschaftse- schon ein Widerspruch in sich. Die einzige Chance ist, 
lite dominierten das Geschehen. Ausnahmen davon den Staat abzuschaffen - und alle anderen Herr- 
bildeten nur die autonomen Umweltgruppen, z.B. die schaftsstrukturen mit ihm. Diese Vision ist konsequen- 
autonomen Teile der Anti-Atom-Bewegung oder ein- ter und stärker orientiert am Menschen selbst. Ökoto- 
zelne, radikale Initiativen. Wenig überraschend ist, daß pia, Manjana und andere staatsorientierte Utopien sind 
z.B. die Utopie "Manjana" sogar selbst realpolitische schlechte Kompromisse. Sie gehen viel mehr davon 
Instrumente wie die Okosteuer zum Teil der Utopie aus, daß alle Menschen gut sind - denn irn anderen 
macht - bei Manjana kann gar nicht mehr von einer Fall würden die Machthungrigen immer die Staats- 
"Utopie" geredet werden. Es ist eher ein besseres rot- strukturen erobern. Funktionieren würde es nur, wenn 
grünes Regierungsprogramm. niemand Macht will. Wo Hemchaftcctrukturen fehlen, 

~l~ wesentliche ,qrgumente gegen die völlige ~ b -  ist Machtausübung aber viel schwieriger. Daher wäre 
schaffung des Staates werden zwei Gründe ins Feld ge- empfehlenswert, wenn die Umweltbewegung sich stär- 
führt. erste ist schwer zu widerlegen: ~i~ ker auf solche Utopien und Perspektiven stützt, die 

sehen sind daher brauchen sie eine Kontrolle herrschaftsfreie Verhältnisse zum Ziel haben. Nichts ist 

(die aber sanft und gut sein muß). Wie sich Menschen sinnloser, als darauf zu hoffen, daß "die da oben" es 

.>&. / Q%dgf~ entwickeln würden, wenn schon das kindliche Umfeld, richtig machen. '. i" "/X -- 
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Über das wirtschaftliche Geschehen aibt es im Vor- Rat . 
schlag des Autors keine Kontrolle, wohlaber über den Das Buch "Utopie - ein Vorschlag" enthalt eine 
Einsatz von Kapital. Das vergibt der Kapitalrat: "Der Kritik, die dem Vorschlag vorwirft, selbst wieder die 
Kapitalrat ist die Monopol-Bank der Gesellschaft. Er okonomie in den ~~~~l~~~~~ zu stellen und damit kei- 
verfügt über das vergesellschaftete Kapital. ... Wer ein ne wirkliche Alternative vorzuschlagen. croßteil 
Unternehmen eröffnen will, wendet sich mit einem An- unserer heutigen Probleme rührt 
trag auf das benötigte Betrirebskapital an den Kapital- „ der F~~~~~~~~ auf die individuelle ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ f a h ~ ~ -  
rat. ... Der Kapitalrat prüft, ob das Unternehmenskon- keit am Arbeitsmarkt und welche ~onsummbglichkei- 
ZePt den Unternehmern das erwünschte ten die Menschen haben, wenn sie ihre Arbeitskraft- 
voraussichtlich einbringen wird." Staatskapitalis- n. Eine Utopie sollte die heutige bürgerli- 
rnus und Planwirtschaft pur. 

Umweltschutz wird nur 
trieben: Schutzgebieten U Großteil des LebensglückdLe- 
eine durch das andere fina benssinn ausmachen, gründlich 
ern sind aber auch, zusam überwinden." Das trifft den Na- 
nehmensgewinnen, fijr die sozialen Aufga- 
ben da. Auch darüber wacht ein gewählter 

Naturmystik vs. Naturrationalit 

Utople - ein 
Vorschlag 

Hemsgqpben von der 
Utopie-AGlGewoltlreles 

Aktbnsbündnh Homburg, 
Narntfweg 32 Zi65 . . . . - . 

Homburg 

1 Heii 7 DM 
2 Hefte 1 1 5 0  DM 

Weitere Preisstaffeln auf 
Anfrage. 

Mutter Erde hat Euch alle lieb! 
(id). Ist die Rationalität schuld an der ökologischen Krise? Ist es sinnvoll. oder gar notwendig, für 

ein dauerhaftes, harmonisches Naturverhältnisses auf die Ratio zu verzichten und eine naturmysti- 
sche Sicht einzunehmen? Eines zu sein mi t  Allem, was lebt, in seliger Selbstvergessenheit wiederzu- 
kehren ins All der Natur? Mutter Erde hat uns alle lieb? 

Es wird behauptet, die Überbetonung der Rationa- nächsten Generation, ja sogar das eigene, gegenüb 
lität, des Getrenntseins des Individuums von der Na- Vergiftung und Verstrahlung, gegen Hunger un 
tur, führe zu Entfremdung und Naturzerstörung. Krieg zu sichern? Eine "Naturrationalität", die den Er- 
Demgegenüber könne eine naturmystische Sicht, die halt der natürlichen Lebensgrundlagen der Mensch- Quellen: 
das Einssein der Menschen mit der Natur betone, zu heit fordert, kommt ohne mystisches Einssein mit der 
ökologischem Handeln anleiten. Statt mit anthropo- Natur aus. Sie ist Gebot der Vernunft. n NI. Conenboch. oaa, 
zentrischer Herrscher- und Ausbeutermentalität solle ~i~ große hfgabe, die bei der ~ ~ ä l t i ~ ~ ~ ~  

s 42 

die Natur als gleichberechtigte Mihuelt behandelt wer- ~ k ~ l ~ ~ i ~ ~ - , ~ ~  und sozialen ~~i~ ansteht, ist der 
den. Der Gedanke erscheint zunächst schlüssig: Wer gleich verschiedener lnteressen. muß abgewogen 
die Erde als seine Mutter empfindet, wird Hemmun- werden den lntereSen vercchiedener cen 
gen haben, Chemie-MÜll in ihr zu verbuddeln o d ~ r  rationen, verschiedener Gesellschaften und Regi 
auch nur mit einer Planierraupe auf sie loszugehen. nen, verschiedener Menschen innerhalb der Gese 

Doch Mystik ist auf einem Auge blind - was kein schaften, verschiedener Interesserr innerhalb ein 
Zufall ist, denn "Mystik" kommt vom altgriechischen Menschen. Die Natur ist dabei kein eigenes 
"myein", die Augen schließen. Zwar ist die Vorstel- sie kann als Ganzes keinen eigenen Willen 
lung, daß alles Leben eine Einheit bilde und die Erde ren. Aber es liegt in unserem ureigensten 
ein Organismus sei, nicht ganz falsch: Ein einzelner als Menschen, unsere Umwelt zu schützen U 

Mensch ist Teil eines Systems, steht in Wechselbezie- halten. Ohne sie können wir nicht leben, und je stä 
hungen zu anderen Teilen, kann ohne sie nicht le- ker wir sie zerstören, desto ungerechter wird das L 
ben. Aber das ist eben nur die halbe Wahrheit. ben für die Menschen auf der Erde. 
Gleichzeitig geht der einzelne Mensch nicht restlos 1, "&o+opian, der " ~ ~ t t ~ ~ n  aller ökologische 
im System auf, ist auch immer noch einzelner Utopien, kommt eine derartige Naturrationalität zu 
Mensch, mit individuellen Fähigkeiten und Bedürfnis- ~ ~ ~ d ~ ~ ~ k .  zwar gibt es E ~ ~ ~ ~ I ~ ~  und auch G~~~~~ 
Sen. Diese zu verneinen, kann keine dauerhafte Lö- die naturmystisch argumentieren, z . ~ .  mit B~~~~ 
sung sein. Eine irrationale Weitsicht ist gegenüber der reden oder alle moderne ~ ~ ~ . , ~ i k  pauschal ablehne 
wissenschaftlichen Entwicklung nicht mehr haltbar, ~b~~ das zeugt nur vom ~ ~ ~ l i ~ ~ ~ ~  des R~~ 
und die Bedürfnisse der Menschen sind nicht mehr eben wie im richtigen ~ ~ b ~ ~ .  utopisch - im be 
mit irrationalen Begründungen im Zaum zu halten. sime des wodes - ist dagegen, daß lrrationa 
Die Zeit der Religionen ist vorbei. nicht zur Maxime der Politik wird, daß die staatlic 

Statt dessen wäre nichts einfacher, als den Begriff Organisation von Gesellschaft, Politik und Wirtschaf 
der Rationalität zu erweitern. Ratio heißt nichts an- geradezu idealtypisch rational erfolgt. 
deres als Vernunft. Die mechanistische, starr-lineare, Seit der Französkchen Revolution ist die Vernun 
monokulturelle, wachstumsfixierte Produktion, die ~ ~ i t ~ ~ ß ~ t ~ b  der politik. ~ ~ ~ ~ ~ . , ~ i d ~ ~ ~ ~ ~  sollen ,,ic 
gemeinhin mit .Rationalität assoziiert wird, hat sich als oder unnac.,vo~lziehbar getroffen und b 
nicht vernünftig erwiesen. Vernünftig, rational er- gründet werden, sondern der ~ i ~ ~ i ~ h ~  jedes 
scheint heute vielmehr ein langsames, vielfältiges, die sehen sein, ~ i ~ + ~ ~  diesen standard 
Wechselbeziehungen beachtendes Leben und Wirt- wir nicht zurückfallen. 
schaften. Was wäre vernünftiger, als das Leben der 
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Auszüge aus "Strategien der Umweltbewegung? 

Neue Aktionsfähigkeit 
Zum Text aufbauen! 

Die Umwelt"bewegung" hat ihre Wurzeln im Ende der 60er Jahre beginnenden Kampf gegen Atom- 
 er Text ist eine krafiwerke sowie zunächst wenige weitere Großbauten. In den 70er  Jahren gründeten sich dann deut- 
Kurzfauung des 
RnpekY~enpCIpbres Nr. 1. lich mehr, vor allem lokal tätige Gruppen gegen (fast) jede Form von Umweltzerstörung, sei e s  durch 
'Strategien der Straßen, Kraftwerke, Gewerbe oder Flughäfen. Die klassischen Umweltverbände sind kein Ausgangs- 
Umweltbewegung: punkt der Umweltbewegung. Sie haben zwar eine viel längere Tradition, die aber ist staatsnah und un- 

politisch gewesen. Es dauerte mehrere Jahre bis Jahrzehnte, bis die Umweltverbände unter dein Ein- 
Autor: 
Jörg brgstedt 

fluß der "Bewegung" ihren Arbeitsstil änderten und zudem die Inhalte übernahmen. [...I 
Die zunächst verbandsunabhängige Umwe1t"bewe- die Natur (Boden, Rohstoffe, Luft, Wasser) ausgebeu- 

gung" besaß keine Tradition. Ihre Organisationcfor- tet oder belastet wird. Vielmehr geschieht das aus den 
men waren eher locker und dezentral (Bürgerinitiati- gleichen Gründen, warum auch Menschen ausgebeu- 
ven). 1972 wurde der Bundesverband Bürgerinitaiti- tet und unterdrückt werden: Wirtschaftlicher Profit 
ven Umweltschutz als Dachverband eines Teils dieser (Reichtum) oder Macht, oft beides und oft einander be- 
lokalen Gruppen gegründet, zum Teil gab es auch lan- dingend, wenn 2.B. der Zugang zu Rohstoffen die 

Das Papler Ist gegen 2 
DM DM) Po,+o zu desweite Bündnisse. [...I Macht über Boden, Wege und ausreichend ArL.-"- 
beziehen beim Der zunehmende Einfluß auf das politische Gesche- kraft  voraussetzt^ Um Umweltzerstörung zu brei 
Ö-Buchertisch 
Ludwigstr. 11 hen veränderte die Situation für BIs und Verbände je- an den gleichen 
35447 Reiikirchen doch erheblich, Eine neue Nähezwischen Staat und dort, wo Menschen unterdrückt werden. [...I Ein ,.,. 

~ ~ ~ ~ l ~ ~ ~ h ~ ~ ~ ~ ~ l ~ ~ ~ ~  enMand vor allem aus mei weltschutz, der nicht die Machtfrage stellt, kann nicht - cründen. zum einen mußten ~~~h~~~~~ und -ctellen gelingen. Er schafft höchstens zeitlich befristete Lösun- 
Dort erhältlich sind auch ; 

die weiteren mit fachlich geschultem Personal besetzt werden, wo- Sen, Schutzgebiete und Verbote Per Verordnung, 
RnpekY~enpaWa durch viele ehemalige Aktivistinnen der Umweltgrup- die dann bei veränderter politischer   ich tun^ wieder 

Nr. 2: kdlkal leben pen zu Bediensteten des Staates wurden. Gleichzeitig werden. Die Zemrung des geschützten 
Entwürfe für Kommunen entstanden Fördertöpfe für Umwelfschutzmaßnahmen Gebietes oder Umweltgutes hat sich dann nur  
usw. 

: und -verbände, Wettbewerbe. Wo nur wenige Jahre ge'. [...I 
NI. 3: Ökonomie von zuvor noch Streit herrschte, wurden führende Umwelt- Zudem nutzt' der Staat die ihm wohlgesonnenen 
p&l 
Aiternatlven zum schützerlnnen jetzt von den Regierenden sowie von Umweltschützerlnnen eiskalt aus. Er benutzt sie als 
Kapitalismus Firmen oder Organisationen geehrt. Die Folgen sind Waffe gegen solche Gruppen, die weitreichendere 

+ heute sichtbar: Die Umwelt" bewegung" ist geteilt. Sie Forderungen oder sogar den starken Staat selbst in 
Ebenfa!sje2DM(plus besteht aus dem großen, reichen und mit Staat und In- Frage stellen. Die Integration der "freundlichen" 
einmaiiQ3DMPorto). dustrie stark verfilzten Teil der großen Verbände, in Gruppen ist immer kombiniert mit der Ausgrenzung 

denen jetzt wieder (wie früher) etliche Funktionärlnnen der radikaleren. [...I 
" gleichzeitig in Parteien mitarbeiten oder Bedienstete Umweltschutz hat, wie viele andere gesellschaftspo- 

des Staates sind, sowie dem Teil, der den Prozeß der litische Ziele, nur dann eine Chance, wenn es gelingt, 
Annäherung an Staat und Wirtschaft nicht mif"ollzog die Herrschaftsstrukturen zu brechen. Jeder Teilschritt 
oder erst danach, teilweise in Opposition zu den eta- dahin ist Jede Forderung, die vielleicht ein 
blierten Strukturen, entstand. [...I Detail im Umweltschutz verbessert, aber die Macht 

Die Verfilzung großer Teile der Umwe1t"bewe- eher festigt, wird langfristig sogar schädlich sein, [...I 
gung" mit Staat und Wirtschaft stellt die größte Schwä- 
che dar. Hinzu kommen weitere Merkmale 
starr organisierten Verbände und Einrichtu ... dann  d i e  Wege! 

in Einzelfällen aber auch der unabhängig rientierungslosigkeit entsteht, wenn die kon- 
Gruppen. kreten Wege ohne Ziel erfolgen. Darun 

.Vereinsmeierei: [...J zunächst wichtig, ein klares Ziel zu for 

.Kommerzialisierung: [...I lieren. Die konkreten Handlungen müs 

*Hierarchie und Bürokratie: L...] auf dieses Ziel zuführen. Darum ist ulll- 

.Thematische Scheuklappen: [...I gend nötig, zunächst eine neue Zieldebatte 

.Isolation: [...I U führen und dann zu prüfen, welche kon- 
reten Maßnahmen zum Ziel führen. [...I 

In der Summe ergibt sich, daß' die Um- 
welt"bewegung" ihre bestehende Schwäche un enden Vorschläge für konkrete Handlun- 

Abhängigkeit zu guten Teilen selbst hat, gen und Strategien bauen auf dem im ersten' Teil ent- 
denn alle benannten Gründe sind nicht zwingend. [...I wickelten Ziel auf. 

Zuerst d a s  Ziel. ... Bewußtsein schaffen für d a s  Ziel 

[...I Das Ziel, Umweltschutz separiert von anderen 
gesellschaftlichen Fragestellungen Iösen zu wollen, ist 
aus zwei Gründen falsch: Es geht nicht und es wäre 
auch nicht gut. Daß es nicht geht, begründet sich dar- 
in, daß es keinen eigenständigen Grund gibt, warum 

nsen, 
!n wie 
b I lm. 

I ist 
mu- 
isen 
Ai..- 

Großen Teilen der Umweltbewegung fehlt ein Ziel 
ganz, vielen anderen fehlt ein umfassender Ansatz. Sie 
verfolgen nur Kleinstziele, die aber völlig ungeeignet 
sind, die umfassenden Probleme zu Iösen. Daher ist es 
eine wichtige Aufgabe, überhaupt Bewußtsein zu 
schaffen für das eigentliche Ziel einer herrschaftsfreien 
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Gesellschaft. Große Umweltverbände und etablierte Form der politischen Arbeit. Hinzu aber muß der Ver- 
Einrichtungen sind genauso aufgerufen, diese Debatte - such kommen, immer mehr Menschen zu gewinnen. 
zu führen wie die vielen kleinen Initiativen und Grup- Dafür sind die Strategien und Inhalte zu entwickeln, 
pen vor Ort oder zu konkreten Projekten. [...I damit nicht Anbiederung zum vorherrschenden Weg 

.Stärkung der Zusammenarbeit [...I wird, [...I 
mThematisieruns der umfassenden Ziele und Ursa- 

chen in den einschlägigen Medien [...J Kristallisationspunkte schaffen 
mBildungsangebote [...I 
eErarbeitung von Einzeltexten und Utopien/Leitbil- Die Vergangenheit hat bereits bewiesen: Offentliche 

dern für eine hemchaftsfreie Gesellschaft [...I Debatte entzündet sich an Symboliken - dort, wo ge- 
sellschaftliche Debatte einen Kristallisations~unkt hat. 

as beweisen die Auseinandersetzungen um den 
Aktionsfähigkeit aufbauen CASTOR ebenso wie besetzte Genfelder. [...I 
und erhalten 
Die meisten Umweltschutzgruppen un 1. Widerstand: Widerstand richtet sich ge- 

-verbände haben nicht nur klare und um- gen konkrete Vorgänge, er kann aber 

fassenden Ziele verloren, sondern auch komplexere Sachverhalte mitvertreten. 

die Fähigkeit zur Aktion für solche For Typische Widerstandsformen sind Gen- 

derungen. Die Spezialisierung auf feldbesetzungen oder der Widerstand 

Lobbygespräche, unverbindliche egen einen konkreten Atommüll- 

Runde Tische und das Presseecho in ansport. Hier wird das Detail ange- 

den bürgerlichen Medien führt dazu, riffen, aber die grundlegendere Kri- 

daß nur zurückhaltende Punkte ein- k mit benannt. Widerstand ist gegen 

gebracht werden können, weil allein umweltzerstörende Projekte, ebenso 

das Wohlwollen der Mächtigen und aber im politischen Raum möglich. 

dann deren Durchsetzungsmöglich- 
keiten zum Erfolg führen können. 2. Symbole: Symbolische Handlun- 
Dort hätten Vorschläge, die die Macht gen stellen keinen Widerstand gegen 
als solche oder auch die Ziele der eine konkrete Handlung (2.B. der 
Mächtigen in Frage stellen, keine Umweltzerstörung) dar, sondern sym- 
Chance. bolisieren Themen und Forderungen. 

Wer Ziele durchsetzen will, die den 
Mächtigen nicht gefallen bzw. die Macht 3. Alternativen aufbauen: Kristallisations- 
sogar in Frage stellen, muß Aktionsfähigkeit punkte können auch Alternativen sein, also 
außerhalb der Machtstrukturen entwickeln - solche aus Umweltsicht (Naturgebiete, -gär- 
vor allem mit den Menschen. deren Rechte zu ten, regenerative Energieanlagen, umwelt- 

Mal für eMge Toge _ mitieben arbeiten rund 
* um dle nojektwerkstatt 
" Renovieren diskutieren 

lesen Ideen ~hmleden 
poiiilsche F'c@kte .. " Info-Te1 06401/003283 

Die ridchsien Termhie: 
X) -26. September 

1a-25. Oktober --- 
W.-U. September 

stärken ohne das umfassende he l  ist. 

Folgende Detailpunkte müssen zur (Wieder-)Erlan- 
gung der Aktionsfähigkeit geklärt werden: 

1. Unabhängigkeit: Wirksame Arbeit ist nur mög- 
lich, wenn Umweltschutzgruppen unabhängig sind, 
d.h. ihre Aktionsinhalte und -formen allein aus eigener 
Entscheidung, nicht aber aus äußerer Beeinflussung 
festlegen. [...I 

2. Infrastruktur: Wirksame Umweltschutz- und poli- 
tische Arbeit braucht Arbeitcctrukturen: Räume, 
Geräte, Adressen, Know-How, Zugang zu Informatio- 
nen und Archiven. Bislang ist es der Umweltnbewe- 
gung" nicht gelungen, Ressourcen so aufzubauen, 
daß sie vielen zur Verfügung stehen und effizient ge- 
nutzt werden. [...I 

3. Flexibilität und Effizienz Die internen Strukturen 
müssen so geändert werden, daß mehr Menschen 
sich selbst einbringen und eigenständig aktiv werden 
können. Nur dadurch Iäßt sich die Breite der politi- 
schen Bewegung vergrößern. Große, zentrale Verbän- 
de mit starren Strukturen sind zu schwerfällig. [...I 

4. Vernetzung und Kooperation [...I Um die Wir- 
kung der Umweltschutz- und politischen Arbeit zu ver- 
bessern, sind nötig: Regelmäßiger Austausch und ge- 
meinsame Infrastruktiir (siehe 3.). Alle Aktionen und 
Projekte sind so zu planen, wie es für die Sache am 
besten ist. [...I Solidarität ist eine wichtige politische 
Waffe. [...I 

5. Mobilisierung und Öffentlichkeitsarbeit: Themen 
setzen und Aktionen durchführen, ist eine (wichtige) 

freundliche Betriebe usw. - wobei eine~ltemative et- 
was anderes ist als Fortschritte in Minidetails) oder aus ' 
gesamtpolitischer (politische Kommunen mit anderen 
Strukturen, gesteigert als "staatsfreie Zonen", d.h. in g 
direktem Konflikt zum herrschenden System). 

W 

Was muß geschehen? 

Den Anfang muß die Diskussion um die Strategien 
machen - schonungslos und kritisch. Nur dann, wenn 
ein Bewußtsein für die eigene Wirkungslosigkeit ent- 
steht, wächst auch die Kraft und der notwendige Mut 
zu Veränderungen, zumal in Richtung von mehr Radi- ' 
kalität und weitgehenderen Forderungen. 

Diese Diskussion können alle an allen Orten einfor- 
dern: In den bestehenden Gruppen und Initiativen, in 
Verbänden und Netzwerken. Die Erfahrung zeigt: Die 
Mächtigen in den Organisationen wollen den Status 
quo. Veränderung muß von unten kommen. Sie darf 
nicht zaghaft sein, sondern muß Mut beweisen. Die er- 
ste Hürde für eine radikale und wirkungsvollere Um- 
welt"bewegungn werden die eigenen Kader, die 
Machtstrukturen im Umweltschutz selbst sein. Sie 
müssen abgeschafft werden - der wirkungsvollen Ar- 
beit wegen und um aus der Umweltnbewegung" ein 
Modell zu schaffen, wie auch gesellschaftliche Struktu- 
ren verändert werden sollen. 

Angesichts der Verkrustung und Hierarchien in den 
Umweltorganisationen ist viel Druck von unten nötig, 
um die Veränderungen hervorzurufen. [...I 
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Beispiele herausgegriffen 
A wie autonom bis Z wie zukunftsfähig 

üb). Im f o l g e n d e n  s o l l e n  be isp ie lha f t  Le i tb i l de r  vorgestel l t  werden, d i e  für Tei le  d e r  U m w e l t -  u h  poli- 
t i s c h e n  B e w e g u n g  e n t w o r f e n  und von d i e s e n  te i lweise a u c h  akzept ier t  w u r d e n .  D i e  A u s w a h l  i s t  sub jek -  
tiv und unvo l l s tänd ig .  S i e  sch l ieß t  nicht aus, d a ß  a n  a n d e r e n  O r t e n  a n d e r e  Le i tb i l de r  en tw icke l t  und 
a u c h  ver fo lg t  werden.  D i e  R e d a k t i o n  d e r  " 0 - P u n k t e "  f r e u t  s i c h  ü b e r  e n t s p r e c h e n d e  R ü c k m e l d u n g e n .  

Im Frühjahr 1999 soll der B a n d  2 des Buches D ie  folgenden Texte greifen drei Bereiche heraus, 
"Agende, Expo, Sponsoring" m i t  d e m  Schwerpunkt die unterschiedliche Ausrichtungen der (umwelt-)poli- 
"Diskussion u n d  Perspektiven" erscheinen. Wer dazu tischen Bewegung darstellen: Z u m  einen die Agenda 
Material beisteuern kann, ist herzlich willkommen. Zu- 21 u n d  die Nachhaltigkeitcdiskussion, d.h. die aktuel- 
dem werden die "0-Punkte" selbst die Diskussion u m  . . len Leitbilder der großen Mehrheit von  Umweltverbän- 
Strategien u n d  Perspektiven weiter verfolgen - auch den, -einrichtungen über viele Firmen bis h in  zu rot- 
von daher sind Beiträge an  die Redaktion gewünscht. grünen Parteien u n d  den Umweltpolitikerlnnen auch 
Was nicht eine direkte Reaktion auf diese Ausgabe ist, der F.D.P., CDU/CSU, PDS u n d  selbst rechter Partei- 

werden w i r  für einen folgenden Schwer- en. Z u m  zweiten wi rd ein Strategiebeitrag aus der au- 
punkt  "Utopien u n d  Perspektiven" aufbe- . tonomen Bewegung dokumentiert, z u m  dritten geht 

--.- wahren. Wann der erscheint, ist noch es u m  Kommunen als perspektivische Projekte. 
nicht geklärt. Interesse an Mitarbeit darf 
gerne angemeldet werden. 

Zielbilder des mainstream-Umweltschutzes 

Agenda 21 
Zukunftsfähiges Deutschland 
ob). Die Agenda 21 stammt zwar schon von 1992 (und wurde dort als Fehlschlag aus Sicht des Umweltschut- 
zes bewertet), zum neuen Zielbild avancierte sie aber erst Mitte der 90er Jahre - i m  gleichen, öffentlichen 

Meinungsbildungsprozeß, wie die Schlagworte Nachhaltigkeit und die Studie "Zukunftsf5higes Deutschland" ihren Sie- 
Hinweise: geszug hielten. 1998, i m  Jahr der Bundestagswahl, ist alles zukunftsfähig. Von der CDU bis zur PDS, vom BUND bis zur 

Expo. Das neue Leitbild ist schon mal  mehrheitsfähig. Was aber ist der Inhalt? 

~ i e  Agenda a ist 
kostenlos zu beziehen 
vom: 
Bundesumweltminlsterlum 
Kennedyallee 5 
53175 Bonn 

Die Studie 
'Zukunfisfähiges 
Deutschland' ist Lm 
üirkhöuser Verlag 
erschienen 39.80 DM. 

Um die Agenda 21 als Leitbild zu ak- 
zeptieren, darf man sie nicht lesen. Der 
Inhalt würde sonst sofoil überzeugen: Ein 
Machwerk der Mächtigen, der Großkon- 
zerne und derer, die den Industrienatio- 
nen die Führungsrolle in der Welt erhal- 
ten wollen. Die Ureinwohnerlnnen sind 
"anzupassen", die Atomtechnik in allen 
Ländern der Welt auszubauen, die Gen- 
technik soll den Hunger besiegen und die 
multinationalen Konzerne sollen gleich- 
berechtigte Partner neben der Politik sein. 
Schlimmer kann ein neoliberales Resie- 

Studie für eiwas ganz anderes da ist - ei- 
nen gesellschahlichen Mehrheitskonsens 
von SPD-Grünen über viele Konzerne, 
Kirchen und einen Teil der Gewerkschaf- 
ten bis zu den etablierten Umweltverbän- 
den zu spannen, der in den nachsten Jah- 
ren das Machtzentrum Deutschlands sein 
soll. Wer immer sich unter diesem Dach 
der "Zukunftsfähigkeit" versammelt, ist 
tabu für klare Kritik: Die Expo (wo die eta- 
blierten Umweltverbände sogar mitma- 
chen), SPD- und Industrie-Mann Schrö- 
der (der selbst dann Beifall vom BUND 

'hngsprogramm auch nicht sein. bekommt, wenn er ankündigt, das Um- 
Zur Kritik an der &end0 
21 und der Studie ~i~ studie "zukunftsfahiges ~ ~ ~ k h -  weltministerium auflßsen zu wollen) oder 
Zukunftsfahiges land" ist da schlauer. sie läßt die "heißen die Abschaffung von Umweltgesetzen 
Deutschland siehe l-hemen" einfach aus. p,torntechnik, hs- und -fördertöpfen, wenn nur eiwas für die 
fdgende Uterotur 

beufung und Unterdrückung gibt es dort "Zuk~nffklahigkeit" herausspringt 

nicht. Der Fohrungsanspruch der Indu- Poste", Fo~ch'Jngsa~fträge, Runde X- 
b-Funkte (Schwgpink+'AQenda Fruhahr 1998 ?]) sirienationen auf der Welt wird verklausu- sehe 
64 Seiten, 5 DM lieri rübergebracht, ist aber erkennbar. Agenda und Zukunftsfähigkeit sind ein 

Stattdessen eniwickelt die Studie Leitbil- Mythos Wer sich die Mühe macht, die 
J- Bergstedt der für ein umweltgerechtes Leben. Sie dicken Bücher zu lesen, bemerkt das so- 
Aaenda, EXW, Swnsoriryl hat nicht unrecht: Die Konsumgewohn- fort. Der Mythos basiert zum einen 
- bcherchen im heiten der Menschen vor allem in den In- darauf, daß berühmte Personen zu Oko- 
Noturschutzfilz 
1998, i~o-veriag, 4 0 0  S ,  dustrieländern sind einer der Hauptgrün- Vordenkerlnnen aufgebaut wurden (z.B. 
39.80 DM de für die Umweltkrise. Aber es ist nicht der Chemie-, Gentechnik- und Müllver- 

alles. Den Rest verschweigt die Studie. brennungsfreund Ernst-Ulrich von Weiz. 
zu beziehen uber Das kritisierten auch vor allem internatio- säcker). Zum zweiten wurden riesige 

den 6-Buchertsch. nalistische und Frauengruppen sehr Geldmengen ausgegeben, um Agenda 
Ludwigstr 11.35447 schnell - die Herausgeberlnnen der Stu- und Zukunftsfähigkeit als Leitbild durch- 
Reiskrichen die gelobten Nachbesserung, die aller- zusetzen. Wer heute dort nicht mitmacht, 

dings nie kam. Ganz im Gegenteil: Aktu- verliert alle Fördergelder oder seinen Po- 
elle Papiere, "zukunftsfähige Modellpro- sten, denn die vorherigen Etats wurden 
jekte" und vieles mehr zeigen, daß die zugunsten des neuen Zieles alle aufgelöst 

Herbst '98 Der lnfodld fV aktive Umweikchützednnen 

(z.B. im Bereich Umweltbildung). Zum 
dritten aber spielen die Broschüren, Aus- 
stellungen usw. eine große Rolle, in der 
Sinn und lnhalt der Agenda zusamrnen- 
gefaßt wurden. Diese Zusammenfassun- 
gen sind nichts als Lügen. Egal ob von 
BUND oder Bundesregierung - die vor- 
liegenden Agenda-Beschreibungen ha- 
ben mit dem tatsächlichen Agenda-Wort- 
laut nichts zu tun. Agenda ist ein Wunsch- 
bild, um das sich alle scharen - auch in 
der Erinnerung an Jahre der Erfolglosig- 
keit. Und jetzt, endlich, düden sie an den 
Runden Tischen mit den Mächtigen re- 
den ... 

bgenda und Zukunftsfähigkeit beinhal- 
ten jedoch auch Ansatze, die ernstzuneh- 
rnen sind. Warum bedurfte es der Einla- 
dung durch die Mächtigen, bis endlich 
verschiedene Umweltgruppen sowie an- 
dere gesellschaftliche Bewegungen zu- 
sammenkamen? Das Ware auch bei ei- 
nem Modell unabhängiger Arbeit sinn- 
voll, die sich nicht auf solch zweifelhafte 
Zielbilder stützt. Die Verbindung von 
Okologie und Okonomie ist ein genauso 
wichtiges Unterlangen. Aber: Gibt es 
nicht auch andere Antworten als die des 
technischen Fortschritts, der die effiziente- 
re und damit längere Ausbeui,.\g von 
Menschen und Rohstoffen bewirkt, damit 
diese Welt und in ihr die bestehenden 
Herrschaftcsfrukturen noch lange überle- 
ben können? 



Gewalifrei oder militant - wichtig ist der Widerstan 

Autonome und Stra 
üb). Die folgenden Texte sind Ausziige aus der Interim. Sonderheft 

männlicher Aktivist autonomer Kreise unter dem Pseudonym "Fridolin" 
zu "Bewegung: Militanz - Kampagne". Es enthält eine Analyse aktueller, aut 
der Kritik) und Vorschläge für veränderte Strategien. Im Mittelpunkt steht da 
ren Einbettung in  umfassende Kampagnen. W ~nterim isi h den mei- 

sten Unken üuchlöden und 
Als Ziel von Aktionen nennt der Autor klare Ziele und deren Benennung gefor- nungen in nicht-radikalen Blattern bzw. I~~CAOCIM belcommm 

zu Beginn, "die Mauer politischer Ver- derf: I.. dies scheint mir aber immer wie- Sendungen zu plazieren. Nein, unsere schwerpurJ<t des VerbreC 

gleichgültigung einzureißen und hier- der deshalb vorzukommen, weil der PU- Starke bemißt sich vielmehr - einmal tU"QIQeb'e'eSktBer'ln 

durch autonome Positionen wieder sicht- ren Verhinderung von etwas ohmals die ganz plump gesprochen - in der Aufla- 
barer zu machen, daß heißt solche Po- ganze Aufmerksamkeit geschenkt wird, in genhdhe unserer eigenen Organe, also 
sitionen, die von der prinzipiellen Verän- dem zumeist irrigen Glauben, durch Un- daran, inwieweit wir es geschafft haben, 
derbarkeif gesellschaftlicher Verhltnisse sichtbarmachung sei der Gegner bereits neue Mitstreiterlnnen zu gewinnen." Die 
ausgehen und die sich zudem dem hinreichend bekampft (...). Noch subver- normale Presse wird eher als nützlich ge- 
Wohlergehen aller Menschen verpflichtet siver - wenn auch nicht automatisch wir- sehen, Themen so zu streuen, daß die 
fühlen". Als zusammenfassende Vorschla- kungsvoller - sind so manche Kommuni- nicht mehr verschwiegen werden kennen 
ge für die Strategie dahin werden ua. ge- kationsguerillas: sie verzichten gleich - und das geschehe auch durch negative 
nannt: "Autonome Politik muß erstens darauf, irgendeine Position im Auf- Berichterstattung. 
provokativer und vor allem militanter wer- klarungskampf zu beziehen ..." 
den. Autonome Politik muß zweitens ihre s" 
sehr verschiedenartigen Aktionsformen Angepaßte und 
gezielter und geschickter kombinieren Alternativ-radikale radikale Linke 
und vemetzen. Insbesondere muß das Lebensp*jekte Bemerkenswerte Vorschlage enthalt 
Verhaltnis zwischen militanten und nicht- "Bis heute hat die autonome Linke das Papier zum Umgang mit angepaßt- 

militanten ~ k t i ~ ~ s f ~ ~ ~ ~  sehr viel takti- keinen zufriedenstellenden Weg gefun- linken Gruppen: "Was also ist das Ver- s 
scher gestaltet werden". den. Lohnarbeit und politischen Aktivis- haltnis zwischen jener links-bürgerlichen , 

mus zu verkn~pfen; nicht zuletzt deshalb Aktiviraktion und der autonomen Linken? 
Wichtig ist in jedem Fall die Verknüp- sind die Autonomen in erster Linie eine Grundatzlich sollten die Angehdrigen 

fung eigenen Handelns und des politi- Jugendbewegung geblieben ... Der Polit- dieser Fraktion als Bündnispartnerlnnen 
sehen - die grundlegenden Zie. killer Arbeit kann meines Erachtens nur betrachtet weren. Denn erstens erleichteri % 
le gelten für beides: "Politisches Handeln durch den systematischen Auibau kollekti- die Existanz solcher Mitstreiterlnnen die " 

Art liegt ver Sfrukturen verhinderi werden; hierzu Entfachung eines allgemein wahrgenom- 
dann wenn sich einzelne geharen Kommunen und kollektive Ar- menen Halli-Gallis ungeman, und dies 
re einerseits um ein verstehendes Begrel- beitsstrukturen (die keineswegs automa- dcirfte bemerkenwerterweise auch dann 
fen der gesamtgesellschaftlichen tisch Zeitmonster sein mOssen) genauso gelten, wenn eben jene linken Aktiv-Bür- 
lichkeit bemühen und dieses /Insinnen wie Finanz-Coops u.ä. Solche kollektiven gerinnen mit Hilfe ihrer schreibenden und 
andererseits mit dem immer wieder prak- Strukturen nicht rechtzeitig aufgebaut und politischen Verireterlnnen beginnen, 

verwirklichten Ansprch verknüpfen* stattdessen das Hohenlied jugendlicher Stimmung gegen die bdsen Militanten zu 
die gesellschahliche Realitat - und damit Spontanitat und Unbekümmertheit ge- machen. Genau dieser Nutzeffekt, der 
auch sich =Ibst- sozu sungen zu haben, muß sich die autono- aus einer solchen Anmach-Dynamik ent- 
!Jendwann einmal umfassende Herr- me Szene als einen ausgesprochen ver- stehen kann - und der sich vor almmen 

werden kann.: hangnisvollen Fehler ins eigene Stamm- ind en oben beschriebenen Mobilisie- 
Der Autor erteilt sowohl der rein polit1- buch schreiben!" Neben der Arbeit wer- rungseffekten niederschlagt - ist es aber 

auch, der Autonome aus meiner Sicht 
sehr viel coooler auf entsprechende Ab- 
und Ausgrenzungsversuche linker Aktiv- 

n Ausstieg aus der autonomen Arbeit Bürgerlnnen reagieren lassen sollte ..." 
IIIIIIIIII 

[D ER Umweltabhsngiges 1 
Von Bedeutung ist Monatsblatt I 

zudem die These des I 
Autors, daß direkte 
Aktionen personliche 
Betroffenheit hervor- 

Prenzlauer Allee 230 rufen müssen, um 1 10405 Berlin 

wahrgenommen zu 
werden und zu Reak- 
tionen zu führen. So- 
lange nur Firmenvermogen oder staatli- 
che Einrichtungen, nicht aber z.B. der 
Privatbesitz der angegriffenen Personen 

autonome starke be- das Ziel sind, kann das den jeweils Herr- 
Da auch in der auto- mißt nicht da- schenden ziemlich gleichgültig sein, da 

nomen Szene Perspek- inwieweit es ge- sie für den Schaden nicht aufkommen 

tiven fehlen, werden lingt, radikale Mei-  unkte 
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Die Zukunft auf ein paar Quadratmetern vorwegnehmen 

Utopische Kommunen 
(jb). Sie sind "dle Antwort derer, die über das Ausbleiben politischer Revolutionen oder ihr Umkippen enttäuscht sind 

und die das ersehnte Leben schon hler und heute und nicht erst nach der "großen Revolution" führen wollen. ... Die 
Antwort beinhaltet die Absage an das traditionelle linke Politikverständnis und die Ablehnung des Marsches durch die 
Institutionen und fordert stattdessen den "Aussfieg" aus der Gesellschaft, die Selbstorganisation und den Aufbau neuer 

Ansprüche an Strukturen ausser- bnv. innerhalb dfr alten Gesellschaft. ... Utopische Kommunen sind der Versuch, eine ideale Cesell- 
utopische schaft irn Kleinen zu verwirklichen". 
Kommunen 
(Zusammenfassung) Genau dieser Anforderung werden nur Generationswechsel eine erhebliche Ge- Als Inseln aber sind Kommunen ohne- 

ganz wenige der bestehenden Kommu- fahr für das Projekt, da die Heranwach- hin kaum aktionsfähig. Sie sind zu klein 

.Eine utwche nen und Anders-Leben-Projekte gerecht. senden zum einen unfreiwillig im Projekt und ZU angreifbar. Kommunen müssen 
nemfiselbst dlegeleb- Die meisten sind eher besondere Exper- leben und zum anderen mindestens sich als Kristallisationspunkt in politi- 
teMemofb~eselneln tlnnen beim "Marsch durch die Institutio- zunächst nach Veranderungen und Aus- schen Bewegungen begreifen und ent- 
Gegentnodell zur hen- 
sehenden GesellscM nenn geworden, kooperieren zum Zwek- probieren drängen werden. sprechend agieren. "Kommunen, die 
Dabei sind die politischen ke eigener ökonomischer Vorteile mit zWng und htoritaten waren fast über- sich als Teil einer politischen Bewegung 
~+~dlonenz~ berucksch- den Mächtigen und verzichten aus Angst a~l leider sich verstanden, konnten zum Teil beträchtli- 
tigen um die es geht (zB vor Repression auf jegliche, grundlegen- das aber nur sehen.  RE^^^^^ wurde das che Erfolge eneichen. Das Hauptsystem 
ökdogie, Herrschaftsffel- de Staatskritik. 
heit) Vorurteil entkräftet, daß nur durch einen konnte in dem Maße 

"Die Erfahrung ist diesbezüglich sehr Gewaltapparat friedliches Zusammenle. in dem die Gesamtbewegung sich durch- 
*irnFolschen(Ncmial- reich, sehr alt. Sie führt praktisch über ben und Ordnung gewahrleidet werden sehen konnte auch nicht). Der Po- 
geseikhon) lst das Rlch- 150 Jahre von Versuchen zur Gründung kdnnen. Im Gegenteil: durch Selbstorga- litische konnte 'On den Kommu- tlge (gelebte Alternative) 
nlcht ohne weneres uber- Produktionsgenossenschaften nisation und Verzicht auf Zwangsmaß- nen "rkungswoll und 
iebensfohg Daher mu8 zurück - die alle mit Mißerfolgen geen- nahmen -e die gemeinrdiaftliche L e  werden."' 
der Witixhe Kampf, det haben. Entweder sie gehen ein, we- bensweise entstanden Gewalt, Verbre- auch das Umfekl zu 
veandern. Teil des m- _ gen fehlender Konkurrenzfahigkeit, we- chen ynd psychische Stbrungen erst gar EI,, großes problern vieler hmmunen 
muneleb@-=ein(Beeen gen Rückfall in reinen Parasitismus auf nicht". Diese Annahme ist sicher ober- ist, daß sie „ ~~~~~l~~ für Mmr un- M'ßstande kmpfm" die kapitalistixhe WiWhd.  oder sie h a  trieben. Auch in gleichberechtigten flfriedene, aber orientierungsloro pem- Veranderungen eintreten 
Ziele benennen und ben Erfolg im Konkurrenzkampf mit der Gruppen und Gesellschaften muß der nen werden. Diese einzubinden, hat ofi 
dafu werben) kapitalistischen Wikhaft, und dann Umgang mit G ~ l t  und Unterdrückung Integrierende Wirkung, d.h. die Normal- 
* Meln ist dle Kommum können sie den nur haben, wenn sie diskutiert werden, da veränderte Rah- gesellschaft wird von widerspenstigen 
zuschwach.m daszu . mehr in ihrem h~nem die i-~~tmalen 01- menbedingungen nicht alle Formen si- Personen bdreit. "utopische K ~ ~ ~ ~ -  
errelcknDmistes gansiationsfomen der kapitalistischen cher vermeiden. Wenn es aber deutlich nen, die nur als hffangbeCken über- wichlig. stch als Teil und ,,,chtigH KrIst*tlonr- Gesellschaft transferieren' seltener zu Gewalt kommt, ist bereits ein schüssiger Arbeikkraffe und 
punM elner politkhen 
Bewegung fuf die Jewei 

Obwohl die meisten Kommunen und ~heblicher ~~t-bchrifl. schwer integrierbarer Mensche~ dienen 
gen zu + Lebensprojekte genau aufgrund der oder die nur Schriitmachenuirkung 

(hektischen) Wirtschaftsorientierung in politisch orientierte K ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ,  deren ausüben wollen, entlasten die Normalge- 
'Defstaat*d.weM der normalen Gesellschaft und dazu als ziel der &mau einer ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ l l ~ ~ h ~ f ~  sellschaft und stabilisieren das System. ... Lockangebote zur Wn- 
tegrotion Alternative entstehen, spielt die Okono- und im ~~~~f mit dem urnfeld ES ist daher notwendig, daß auch utopi- 
mit bpressicm antworten mie auch in ihnen wieder die hewonte- auch für die ~~~~~~~~ll~.~f~) ist sche Kommunen, die ja schon die mei- 
Das 1st voihersehbar, der chende Rolle. "Verfallsformen: Im Zu- in ~ ~ ~ f l ~ k ~  mit den Mächtiger; sten Lebensbereiche der Beteiligten Umgang damlt sollte voi- 
hellet Qenauso sammenhang mit zunehmend einseitiger kommen, weil sie diese in F~~~~ stellen grundsätzlich verändern, sich der Abhan- 
dbst~mtand~ich WH- wirtschaftlicher Orientierung und dem d.h. angreifen müssen - direkt oder übe; gigkeit vom Gesamtsystem bewußt sind 
den wie mdere Fragen Verfall des Gemeinschaftslebens zeigt den E~~~~~ ihres cehorsams als ~ ~ ~ ~ l -  und zusammen mit den politischen Be. des Alltags 

sich meist auch eine Avfldsung der de- kerung. K~~~~~~~ werden auf wegungFn für dessen Umgestaltung ar- 
mokratischen Strukturen der Kommune unterstfitZungen beiten." 
"gunslen einer VOrhemch* des müssen und meist unter Repression lei- Politisches Engagement und die 
schahlichen Managemenk ... meist ein den. Da diese Situation nur begrenzt aus- daraus folgende Repression treten haufig 
Zeichen dafür* daß Einzelpersonen zu haltbar ist, muß das Ziel der Kommunen in Widerspruch zum Bedürfnis nach Ru- 

Quellen: " viel unkOntrollierte Macht beraRon* im eigenen Interesse sein. die UseC he und Entspannung, peMnlicher Ndhe sich eine Hierarchie eingeschlichen schaft auch tatsächlich zu verandem. und Gemeinschaftserleben. "Es ist offen- 

1 CMstoph Besemer 
- unter dem Deckmfnte'chen "Überspitzt kbnnle man die These wa- sichtlich, daß die kämpferisch-politischen 

0981) Zuruck zur Zuhnfl? schaftlicher Erfordernisse". gen, daß eine politisch bedeutsame Erwartungen den eher ruhig-harmoni- 
uto~ixhe Kommunen - Aus den Erfahrungen mit bestehenden Kommune an der Gesellschaft leiden schen persbnlichen zum Teil direkt ent- 
Ampuch Und WlrkBch- Kommunen läßt sich als dkonomische und sie verandem (wollen) muß, will sie gegengesetzt sind. ... Ideal wdre natürlich keit AHDE-Verlog, BerUn 

Zielsetzung ableiten, die Okonomie ins- langfristig überleben kbnnen. ... Auf Un- eine stabile, "nestwarme" Komrriiine mit 
2 Ernest MandelfCMstl- gesamt zurückzudrangen. terdrückungsmaßnahmen der Herr- großer politischer Wirkung. Dies scheint 
an Wend 0978) %zlollrtC 
rche Antizipation und AC 

schenden konnten sie ... nur durch jedoch ein Widerspruch zu sein: denn 
ternatlv6konomie In R Zurückyichen, Flucht oder Leiden rea- entweder ist die stabil und geruhsam, 
Schwendter Zur Alte,,,o- Basisdemokratie oder Autonomie der dann hat sie offenbar keine Probleme mit 
tiven Ökonomie. Betun Teilgruppen - diese beiden Modelle, teil- 

politische veranderungswille dem Hauptsystem; oder sie bietet viel- 
weise auch kombinierbar, prägen die uto- 
pischen bmrnunen. ~ ~ b ~ i  1st es auch in bedeutet Aktivitat. Bloßes Standhalten leicht dem Hauptsysfem viel Reibungs. 

der Vergangenheit schon zu weitreichen- reicht nicht. "Utopische Kommunen, die flache, bewirkt dadurch vielleicht auch ei- 

den versuchen gekommen: "in der K in  S ~ P  abkapselten und auf politische Akti- nigJPS dann gibt es aber Konflikte* newIi. 

denepublik Bempoda haben sogar die vitäten verzichteten, bewirkten kaum eine Belastungenv viel1eicht wird die 
Kommune aufgerieben, vielleicht schließt 

Kinder die gleichen Rechte wie sonst nur Verandemng der Auß~~welt. Nur wenn 
sie sich auch fester zusammen. Meist 

die Erwachsenen: sie gaben sich ihre ei- Sie sich den Anspruch des Hau~fgrsfem~ 
gene Vedassung und veMmlten ihre "Re- besonders des Staates widersetzten, gab reich jedoch der Einfluß der Gesellsc,haft 

selbstä,-,dig und gleichberech. " Reibunqen und gesellschaftlichen Um die Kommune zu 

tigtn. Nichtsdestotrotz bildet gerade der ~ ~ & ~ h r i f i . "  
e 
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Aus dem Tagebuch einer Umweltschützerin ... 
Mittendrin dagegen? 

0's). "Ich arbeite nun schon seit weit 
über 10 Jahren in Ökozusammenhän- 
gen. Die große Begeisterung über den 
Arfenschutz liegt schon länger zurück, 
auch der Glaube an andere Einzelberei- 
che wie Kinderumweltarbeit oder Anti- 
Atom-Protest führte nicht besonders weit. 

Es ist doch sonnenklar: Selbst wenn 
die Anti-Atom-Bewegung die Abschal- 
tung amtlicher Kernkraherke bewirken 
kßnnte oder die Naturschützerlnnen die 
fünfhundert am meisten gefiihrdeten Tier- 
arten dauerhaft in ihrem Bestand erhalten 
könnte, fehlte doch unendlich viel: Die 
großen Konzeme wurden weiterhin täg- 
lich Menschenrechte in fernen iändern 
mit Füßen treten und ihre Macht national 
und international ausbauen. Männer wür- 
den weiter vergewaltigen, Flüchtlinge an 
den bundesdeutschen Grenzen aufgegrif- 
fen und in Tod und Folter abgeschoben 
werden oder Neo-Nazis "Nichtdeut- 
schen" das Leben schwer machen, wäh- 
rend Beamthnen, in Erwartung fetter 
(Bestechungs-)Gelder, eine Fehlentschei- 
dung nach der anderen fällten." 

Jedoch: Grundlegende Änderungen 
sind so weit, weit von jeder Umsetzungs- 
chance entfernt. Umweltz ist out zur Zeit. 

Die Angst vor dem Verlust der. Ar- 
beitsplätze behemcht den Blick der Men- 
schen in die Zukunft. Verlustängste und 
Fremdenfeindlichkeit sind weiter im 
Kommen. Die multinationalen Konzerne 
bauen immer mehr Druck auf, die ver- 
bliebenen Einschränkungen ihrer Macht 
abzubauen. Mit dem falschen Verspre- 
chen von mehr Arbeitsplätzen auf den 
Lippen, arbeiten ihnen die Politikerln- 
nen ständig zu. Deregulierung prägt das 
Tagesgeschehen. Vieles, für das die Um- 
welibewegung jahrelang kämpfte, wird 
heute einlach zu den Akten gelegt, abge- 
schafft, ersetzt durch Beschleunigungs- 
verfahren und Investitionsanreize. 

Was tun? 
"Ich fühle mich veranfwortlich für das, 

was was ich tue. Teilweise auch für das, 
was ich nicht tue. Und inwieweit für das, 
was machbar wäre und Verbesserungen 
mdglich machen kßnnte?" 

Bei der Strategiensuche quält die Fra- 
ge nach der Erfolgschance. Grundlegen- 
de Gesellschaftsveränderung, aber auch 
nur konsequenter Umweltschutz - im- 
mer kommt die Frage dazu, ob nur diese 
mit aller Kraft anzustreben sind, oder ob 
der Weg doch aus dem zähen, aber nicht 
immer komplett erfolglosen, Kampf um 
kleine Reformen besteht. 

"Nur wer das Unmogliche versucht, 
wird das Magliche erreichen". So kämpf- 
ten z.B. an vielen Orfen Reforrnpädago- 
glnnen für eine v811ig andere Schule und 
arbeiteten teilweise illegalisiert unter 

schwersten Bedingungen. Viele ihrer 
"verrückten" Ideen haben heute Ein- 
gang in eine liberalisierte Schule gefun- 
den und dem klassischen Frontalunter- 
richt sein "Monopol" abgejagt. 

Andere verfolgen ,sehr gezielt kleine 
Cchritte, die sofort nachvollziehbar zu be- 
gründen und einzufordern sind. Also Re- 
formen statt der Arbeit an der Revolution. 
Viele dieser Reformen werden am Ende 
dafür ins Feld geführt, den Status quo 
aufrecht zu erhalten. Doch bei.gezielter 
Auswahl der Forderungen sind Schritte in 
die "richtige Richtung" zu erreichen. 
Wenn z.B. ein Bürgerlnnenbus Ortsteile 
in ländlichen Gegenden verbindet und 
Nachbarschafkläden den Supermarkt auf 
der grünen Wiese überflüssig machen, 
kann dies ein Schritt in Richtung "au- 
tofreie Gesellschaft" sein. 

Wolang denn nun? 
Unzweifelhaft befinden sich Umwelt- 

gruppen mittendrin in dieser Gesell- 
schaft, die sie verändern wollen. Jede/r 
Einzelne ist darin groß geworden, ist ei- 
nen bestimmten Level an Konsum ge- 
wßhnt, an Hierarchien und Verdrän- 
gungs-Techniken. Das macht den Blick 
für die erfolgversprechenden Anatze 
nicht klarer. 

Einzelne Menschen, gleich für wel- 
chen Weg sie sich entscheiden, erreichen 
keine bahnbrechenden Veränderungen. 
Doch wann sind eigene Ressourcen 
"vorsätzlich verschwendet"? Kann dieser 
Fall eintreten? Wer in bestem Wissen und 
Gewissen sich für seinerdihren Weg des 
Einsatzes entscheidet, kann immer falsch 
liegen - aber das erscheint um ein Vielfa- 
ches besser, als nichts zu tun. 

Keine Strategie! 
Wahlen ändern nix 
Noch im September wird Deutschland 

aller Wahrscheinlichkeit nach einen 
"Wechsel" erfahren. Zumindest, was das 
Gesicht des Bundeskanzlers angeht. Im- 
mer wieder setzen Reformerlnnen auf 
den Wechsel von der CDU zur rot-grü- 

'nen Regierung. Sicher ist, daß die Regie- 

>Sie suchen den Idealen Rahmen 
f0r Ihre Seminare. Tagungen? 

>Sie genlehen dle ldylllsche Um- 
gebung einer klelnen Waldsied- 
lung? 

>Sie machten venivöhnt werden mit 
Produkten der eigenen blol. dyn. 
Glrtnerei U. Landwirtschaft? 

Tagungs- und Ferienhotel 
Wiesenhaus 

33 Betten. helle Tagungsräume. 
moderne Standardtechnik .B$ 

V&?~ohslend-~fi&n~, 36093 Kiimell. 
Tel.: ü661-3927W;Fex 0661-392777 

Gedanken von Jutta 
renden nach der Bundestagswahl' keine Sund- nach 
wirklich weitergehenden, neÜen Konzep- Lektüre des 

te haben. Schrßder hat dem Umwelt- VtOpleSchwrpu"MeS'n diesem Heii. 

schutzaedanken schon mehrfach eine m\ 
~ b s a ~ &  erteilt. 

Umweltgruppen und -organisationen, 
die jetzt Wahlkampf betreiben, müssen 
sich spatestens ab Oktober wieder als 
ausserparlamentarische Fordererlnnen 
und Kritikerlnnen engagieren. Schon -,. 
oft hat das Antreten einer rot-grünen 
gierung die Umwelt um wichtige 
sprecherlnnen gebracht. In Hessen 
Land mit den meisten Jahren Rot- 
werden wie zuvor Straßen und Mü 
brennungsanlagen gebaut, haben 
gendliche Angst um ihren Ausbildun 
platz und sitzt Siemens als fetter 
und zieht seine Atom-Drähte. 
stimmen mit für Garzweiler in No 
Westfalen oder die Daimler-Teststrecke in UmweltbewuBt. 
Niedersachsen - unter Rotgrün gibt es selns 
genug Arbeit für Umweltgruppen! Manche ekie Forderung 

Ist relothr harmlos und 
Wie unpraktisch, daß die Umweltbewe- keineswegs neu. Doch 

gung gerade dann etliche Mitsireiterln- ~ $ ~ M ~ ~ ~ / ~ $ ~  
nen verliert, wenn viele ehren- und E xhe Geg<&nn,-n g a  
hauptamtlichen Urnweltschützerlnnen in -: puscht: Die Erhöhung des 
die neuen Ministerien wechseln. Benzlnpreises auf 5 DM. 

Db Grünen stehen mit ih 
rer Forderung allein auf ..,. 
welter Flur, bangen um 

Eine Strategie ? Stimmen. ~ o c h  elne ~or- 
denmg nach noch höhe 

Ware sie denkbar, elne Allianz derer, ren Prelten oder kioreren 
die "von unten" und derer, die "von g Mahahmen vonSeiten 

oben" gegen die Zersfdrung arbeiten? I" d ~ ~ ~ ~ ~ U " , ' ~ ~  
Was ware, wenn z.9. die Grünen und *menK*Gegenge 

die Offentlichkeit um eine breite Bewe- ~ i , h ' ~ ~ ! M " , ~ ~  
gung auf der Straße wissen würden, Umwen-Dlsltusslon In der 
konsequente Verbesserungen für M Öffenllichkelt. 
schenrechte und Umwelt einfordern wür- 
de? Ab wann konnten die Medien diese ::i 
immer angepassiere Partei nicht mehr als 

' 

die Partei der Ok~s~innerlnnen abtun? . Mumph der 
NichtwählerIn 

Was wäre, wenn Umweltinis vor Ort von ob, 
Verbanden und anderen etablierten Or- ̂  die sia sich nicht ent- 
ganisationen selbshrerständlich mit lnfor: k~~!$"l~~~~d 
mationen versorgt werden würden, um % ,geben,runzdnlmmer 
das Wissen in Aktionen umsetzen zu mehr C:.ss db Stirne. 
konnen? Ab wann wäre die Umweltbewe- ~~$~d;aaß'~, gung als stark und erfolgreich ZU be- B lenglng es fb 

zeichnen? Ab wann würden mehr und ; wenbeweete um dle 
mehr Menschen sich für ein Engage- c ~ ~ ~ ~ ~ $ ~ ~ n ~  
ment gewinnen lassen? gierung Wer nicht 

wlihlen gehen wollte. 
mußte L h  rechtietiioen. 

Zankapfel EXPO : Das E ~ b n i s  weEkte 
Schodenfreuda Rotgwn 

Die U(P0-Organisatorlnnen wollen kam rkht zustande, weg 
2000 in Hannover maglichst viele Um- ~ w i ~ e ~ $ ~ ~ ~ $ ~  
weltorganisationen dabei haben - als De- wahlten Die mtiei der 
ko-~rün for die weitgrbßte Industrie 
stungsschau der Gen-, Ato 
Co. Denken sie darüber nac 
Beteiligung denen, die die E 
atzlich angreifen, in den ten. 
und für viele Besucherlnnen das Bild 
nes internationalen Miteinanders von 
Großkonzernen und Umweltorganisatio- 
nen malt? 
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Neu: Rundbrief 
Bürgerbeteiligung 

4 d$, 3 s  auf dem Bundestreffen zur 
Bürgerlnnenbeteiligung im Herbst W 1997 beschlossen wurde, ist 
Wirklichkeit: Im A ~ r i l  '98 erschi- 

en der "Rundbrief ~ürgerbeteili~un~" ' ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ $  (leider in männlicher Sprachform!). 
Fortan sollen hier Informationen aus ver- 

Jaig Mgstedt 
~udwlgstr. n 
35447 Relsklrchen-Sam 
Tel. 06401/9032@4 
Fax 5 
projektwerkstattA@ 
apg.wwbnet.de 

schiedenen Richtungen zusammengefaßt 
werden. Die Themen des ersten Rund- 
briefes reichen von kurzen Nachrichten 
über die Vorstellung von Gruppen und 
Projekten bis zu neuen Publikationen. 
Wer den Rundbrief erhalten oder eigene 
Aktivitäten dort vorstellen will, kann ihn 
für 10 Pf./Seite abonnieren. Der nächste 
Rundbrief ist im Oktober 1998 geplant. 

Kontakt: Stiftung Mitarbeit, Bornhei- 
mer Sh: 37, 53111 Bonn, Tel. 0228/ 
60424-0, Fax -22. 

mlt rbeii NI. 2/98; . 5z Jah",rlmesetz Nächstes Bundestreffen 
(S 1+2) Vom 9.-11. Oktober wird das nachste 
*0penspace(s3) Bundestreffen zur Bürgerlnnenbeteili- 

gung stattfinden. Titel der Tagung ist er- 
~ t e d b u n Q " 1 f 9 8 ;  Burgerburo Hannover neut "Modelle der kommunalen Bürger- 
(S 5+6) " beteiligung", Ort ist die Evangelische 

Energletlxhe (S 7-9) Akademie in Loccum. Das Prooramm 
Frauen in der 

StadtenMklung der Tagung liegt noch nicht vor, wird 
(S 9+10) aber sicher wieder zu einem intensiven 

Austausch verschiedener Methoden kom- 

rekte Mihuirkung der Bürgerlnnen werde 
auch künftig unnotig erschwert oder 
ganz verboten. Dagegen will "Mehr De- 
mokratie" mit einem eigenen Gesetze 
vorschlag angehen, der per Volksent- 
scheid durchgesetzt werden soll. Zur Zeit 
werden die Unterschriften für den Start 
des Volksbegehrens gesammelt. 

Kontakt: Mehr Demokrafie, Briffa 
Kurz, Tel. 071 1/5091010. 

Abstimmung in Hamburg 
Am 27. September ist Bundestagswahl 

- und Volksentscheid in Hamburg. Da- 
bei wird über den Vorschlag von "Mehr 
Demokratien abgestimmt, m6glichewei- 
se auch über einen Altematiworschlag 
der Bürgerschaft. Letzteres würde die 
Chancen aber erheblich verringern, da 
sich dann die Stimmen auf die zwei Vor- 
schlage aufteilen würden. Um gültig zu 
werden, muß eln Vorschlag eine Zwei- 
Drittel-Mehrheit erhalten und von 50 
Prozent der Wahlberechtigten unterstützt 
werden - eine ohnehin hohe Hürde. In- 
nerhalb der SPD Hamburg gibt es Prote- 
ste gegen den Plan der Parteispitze, ei- 
nen eigenen Vorschlag einzubringen. 
Ein Mitgliederentscheid soll Klarheit brin- 
gen. 

Kontakt: Mehr Demokratie, Hafenkran- 
kenhaus Station D, Zirkusweg 11,20359 
Hamburg, 51. 040/3176910-0. Fax 
-28. 

Außerparlamentarisches 
Aktionsbündis 
Nach der "Erfurter Erklarung" gibt es 

einen zweiten Versuch, ein gesellschaftli- 
ches Bündnis zu schaffen. Der Aufruf ist 
eine Initiative der Kirche von unten und 
der Bundesarbeiisgemeinschah Christln- 
nen bei B'90/Grünen. Er enthält Forde- 
rung nach einer Erneuerung der Gesell- 
schaft hin zu mehr demokratischer Kon- 
trolle der Finanzmärkte und des Eigen- 
tums Insgesamt aber fehlt dem Papier ei- 
ne weitreichende Vision, wie sich Hen- 
schaftsstrukturen und Abhangigkeiten ab- 
bauen ließen. 

Kontakt: Initiative Kirche von unten, 
Heer*. 205.531 11 Bonn. 
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Herbst '98 Der Infodlensi iü oMbe Umwelts 

VENRO arbeitet mit 

Der Dachverband Enhuicklungspol- 
tik deutscher NROs veranstaltete ge- 
meinsam mit der Expo GmbH im 
April einen Workshop zum The- 

menpark der Expo 2000. Der Chef-Dra- 
maturg für den Themenpark Confino ha- 
be sich bereit erklärt, gemeinsam mit 
VENRO die Konzepte für die elf The- 
menpavillons nach entwicklungspoliti- 
schen Aspekten zu überarbeiten. Die Er- 
gebnisse und Forderungen aus dem 
Workshops sind in Form der Broschüre 
"Entwicklungspolitische Anatze auf der 
Expo 2000: eine Momentaufnahme 
1998" bei der VENRO-Geschäftsstelle 
erhältlich. Offenbar wurde in den The- 
menpark-Konzepten Nachholbedarf bei 
den Themen Soziale Gerechtigkeit, Men- 
schenrechte und Umweltschutz festge- 
stellt. Mit einem weiteren Seminar im 
Spätsommer will der VENRO mH der 
Expo über die bisherige Umsetzung der 
Kritikpunkte diskutieren. Themenpark- 
chef Roth hat zwar unlängst erklärt, daß 
die künstlerische Arbeit am Themenpark 
abgeschlossen sei und Confino deshalb 
nur noch für die Arbeit am Themenpavil- 
Ion "21.Jahrhundertn von der Expo 
GmbH angestellt sei, doch offenbar setzt 
der VENRO noch darauf, daß seine Kri- 
tik emst genommen wird. Wohl bekom- 
m's Grundatzliche Kritik an der Expo ist 
jedenfalls offensichtlich nicht das Anlie- 
gen des VENRO. 

Adresse: VENRO, Kennedybrücke 4, 
53225 Bonn, venroat-online.de, 
htip://w.venro.org 

Die Aktion 3. Welt Saar 
stellt sich vor 
In einer lnfomappe ist mehr zu erfah- 

ren über eine "3.Welt-Gruppe", die sich 
erst einmal für eine Veanderung der Ver- 
haltnisse im Norden engagiert. Ein Pro- 
jekt im Süden unterhalt die Gruppe infol- 
ge ihres Selbstverstandnisses also aus- 
drücklich nicht. Stattdessen meldet sie 
sich mit dissidenter Stimme zur Kritik an 
Sylvesterknallerei oder zu ausgefallenen 
Fußballspielen wegen der Castor-Prote- 
ste. Unter anderem unterhalt das Zen- 
trum eine Flüchtlingsberatungcstelle, or- 
ganisiert ein umfangreiches Zeitschriften- 
archiv, entleiht Literatur aus bndern der 
Dritten Welt und betreibt auch einen 
3.-Welt-Laden. 

Mehr über die Aktivitaten der Aktion 
3.Welt Saar ist einer Informationsmappe 
zu entnehmen, die gegen 7 Mark an- 
gefordert werden kann bei: 

Aktion 3.WeH Saar, Weiskirchener 
Straße 24, 66679 Losheim, 06872/ 
993056. 

Öko- und FairTrade-Labels 
miteinander verknüpfen ... 
... will der Wu ppertaler Fair-Trade-Ver- 

ein. Er hat dazu mit Mitteln des Bun- 
desumweltamtes ein umfangreiches Pro- 



iekt einaerichtet. das als ersten Schritt ei- Im Osten sind nur wenige Läden ver- 
bandstechnisch organisiert, Treffen wer- 
den dennoch auf der Ebene informeller 
Netzwerk-Strukturen abgehaiten. Auf ei- 
nem Trelfen, das Ende April stattfand, ha- 
ben sich die ostdeutschen Laden für die 
Erarbeitung einer gemeinsamen Stel- 
lungnahme zum neuen Dachverband 
entschlossen, dem sie grundsatzlich 
ebenfalls angeboren wollen. Viele ost- 
deutsch Engagierte finden sich aber in 
den Diskussionen ihrer westlichen Kolle- 
gen - etwa über die Professionalisierung 
der Verkaufsarbeit - nicht wieder und be- 
fürchten eine politische Bevormundung 
und das Uberstülpen schon westdeutsch 
bewahrter Strukturen. Eine gemeinsame 
lnteressenveriretung gegenüber den Fair- 
lade-Importeuren wie der gepa in Wup- 
pertal wird aber offenbar allgemein als 
notwendig empfunden. 

he ~egandsaufnahme der existierenden 
Label und deren Kriterien unternimmt 
und im folgenden die Konsumenten über 
die verschiedenen Andtze informieren 
und die Anbieter selbst zur Vernetzung 
aufrufen will. Im Beirat des Projektes sind 
die Siegelverbande selbst, Umweltver- 
bände, der DGB und das Institut f ~ r  
Markt, Umwelt und Gesellschaft verire- 
ten. Das Projekt hat die Wuppertaler 
Gruppe zur Bearbeitung an die Scientific 
Consulting Company in Wdlistein gege- 
ben. Die Leitlinien des Projektes sind in 
epd-Entwicklungspolitik, Heft 12 diesen 
Jahres dokumeniiert. 

Weltladen-Dachverband will 
mehr ostdeutsche 
Mitgliedsläden 
Seit April gibt es einen Dachverband 

der bundesweit existierenden Eine-Welt- 
Laden, zu dem sich die zwei bisher be- 
stehenden Verbande, die Arbeitsgemein- 
schaff der Dritte-Welt-Laden AG3WL 
und der Regionalsprecherlnnenkreis der 
Dritte-Welt-Aktionsgruppen zusammen- 
geschlossen haben. 240 von insgesamt 
800 Laden bundesweit gehbren dem 
neuen Verband laut einem Bericht in 
epd-Enhvicklungspolitik 10/11/98 an. 

Themenredaktlon 
"Umwelt und 
Entwicklung" 

Bemio Stang 
Große D ü d r ,  15a 

min Hanrmer 
T e l M a x  051118l3115 
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Politische C)kdwle Ju- 
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*Ausgleichende 
Gerechtigkeit 

Menrl Acselrad. Ökonom 
n der Udversitat von Rio 
de Janelro. kritisleri die 
Thesen der deutschen 

lachhaltlgkensapologe- 
ten aus oitonomlscher 

Sicht. Er meint Der Nor- 
len wird den Suden voC 
W s  marglnaliiren in- 

dem er sich von den 
Rohstoffen aus dem SG 
jen unabhängiaig macht. 

Mit einer neuen Struktur will der BUKO (Bundeskongreß entwicklungspoliti- 
scher Aktionsgruppen) wieder handlungsfähig werden. Uber Jahre war von 
dem Netzwerk nur noch i n  Form seiner einzelnen Kampagnen - ehua von der 
Pharma-Kampagne aus Bielefeld oder der Agrarkoordination in Hamburg - 
etwas zu hören gewesen. Außerdem hatte der BUKO 1995 mit seiner Kritik an 
der BUND-/Misereor-Studie "Zukunftsfähiges Deutschland" für Wirbel ge- 
sorgt. Nun will das Netzwerk der internationalistischen Szene in den neuen 
Diskussionen, wie sie sich innerhalb der Nord-Süd-Solidaritätsbewegung seit 
Anfang der neunziger Jahre etabliert haben, wieder Präsenz zeigen. 

Arbeitsschwerpunkte beziehungsweise Entwicklungspolitik, schreibt Christoph 
Koordinationskreise gibt es im BUKO Spehr in derselben alaska-Ausgabe, stand 
jetzt zu folgenden Themen: Weltwirt- deshalb nie im Zentrum der Arbeit der 
schaft (hier steht derzeit das Investiiions- BUKO-Mitgliedsgruppen, sondern die 
abkommen M.A.I. im Vordergrund), Al- Unterstützung der "Selbstbefreiung der 
ternativer Handel, Antirassismus, Agrar- anderen, der Menschen in der Dritten 
politik, Kurdistan, Nachhaltigkeit, Phar- Welt" - und damit ging es dem BUKO 
ma-/Gesundheitspolitik und Rüstungsex- auch immer um die Kritik am Gesell- 
porte. Der Sprecherlnnenrat will darüber- schaftsmodell des Nordens. Ansatze für 
hinaus zu aktuellen Debatten Stellung die von Spehr geforderten "deutlichen 
nehmen, die durch keinen der bestehen- Signale der Veränderungn sind gewiß 
den Arbeikschwerpunkte abgedeckt soweit vorhanden, als sich im BUKO 
sind. So will sich der BUKO in den De- . nach wie vor zahlreiche Stimmen auch 
batten um Fair Tade, Nachhaltigkeit, gegen den sich kritisch gebenden Zeit- 
Kampagnen und Lobbyarbeit mit kriti- geist sammeln: Das wird in dem Bericht 
scher Stimme zu Wort melden. Daß die von Rosenfeld und Mahle über die weite- 
Aktionsgruppen sich damit offensiv dem ren Diskussionen wahrend der BUKO- 
Zeitgeist entgegenstellen wollen, geht un- Vollversammlung, dem sogenannten Rat- 
ter anderem aus der BUKO-Zeitschrift schlag, vom Mai in Düsseldorf deutlich. 
"alaska" hervor: "In einem Punkt bleibt Sie fassen zusammen: Die Aktivistlnnen 
der BUKO bewußt unmodern: Den aus dem Alternativen Handel "kritisierten 
Schwenk zu einer alternativen Politikbe- die mit der zunehmenden Professionali- 
ratung, die "Befreiung" und "Basisbe- sierung einhergehende Entpolitisierung 
wegung" durch "nachhaltige Entwick. der Arbeit". 
lung" und "Zivilgesellschaft" ersetzi, oh- die 0flnung gegenüber neuen 
ne Herrschafts. und Ausbeutungsstruktu~ G , , , ~ ~ ~ ~  sich die m ~ k i i ~ ~  3.welt 
ren anzugreifen, will der BUKO auch saarn ,insetzen. 
weiterhin nicht mitmachen. Zentraler po- 
litischer Bezugspunkt bleiben die Hand- Adresse der BUKO-Geschahssfelle: 

lungsperspektiven der sozialen Bewe- Nernsfweg 32-34, 22765 Hamburg, 

gungen gegen Rassismus Patriarchat Te!.: (040) 393156, Fax 3907520, e- 

und Neoliberalismus und für ein aleich- mait buko@c'-hh.cl.sub.- 
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Themenredaktton 
"Über den Teller 
rand" 

Nlemand. 
Das finden wir bescnden 
traurig, weil es das Aniie- 
gen der '0-Punkte' Ist. 
den Horlzant umweltpoii- 
tkher Arbeit zu erwei- 
tern und auch deutlich zu 
machen doß es Verbin- 
dungen politische Ge- 
meinsamkeiten und Soli- 
darität mit anderen Be- 
wegungen gibt (bzw. ge- 
ben muß). 

Daher hoffen wir weiter, 
daß ein Mensch oder ei- 
ne Gruppe es übernimmt. 
viermal Jährlich die wich- 
tlgsten Informationen aus 
den sozialen Bewegun- 
gen. z.R zu feministischen 
antirassistischen. Fr!+ 
demaktionen, Flüchtlings- 
hilfe oder sozialer Arbeit 
zusammenzustellen 

Zeitschriflenschau 

Internationale Konferenz für Reader zu  Rechtsextremen len Statemenk, Hintergrundberichten 
politische Gefangene in der Bundeswehr und Aktionsbeispielen zusammengestellt. 

er lnititiativkreis Libertad I,,,,, Zum Thema Rechtsextremismus ir - ' -  

.?1997 an der Frankfurter Uni eine Bundeswehr hat das Netzwerk D Er kann angeforderf werden unter der 
Solidarit%veranstaltung für politi- denskooperative einen Reader mit ak lresse Römersfr. 88, 531 11 Bonn (6 
sche Gefangene mit Gasten DM in Briefmarken beilegen). 

aus Euskadi (Baskenland), Italien, 
Kurdistan (Türkei), Palästina, Peru 
sowie ehemaligen Gefangenen aus . Erlaßjahr 2000 
der BRD und ihren Angehörigen Im Juni trafen sich die Miftrager der 
durchgeführt (s INFO 1/98). Die 

':' Kampagne, um weitere Aktivitäten zu 
Initiative war 1993 von Gruppen besprechen. Inzwischen sind 230 
und Einzelpersonen aus der radika- Organisationen dabei, weitere kom- 
len Linken mit dem Ziel gegründet men taglich hinzu. Aktueller Schwer- 
worden, eine Kampagne für einen punkt ist der Einfluß auf Bundestags- 
internationalen Kampftag für die kandidatlnnen, danach soll der Welt- 
Freiheit der politischen Gefangenen wirtschaftsgipfel (18.-20.6. in Köln) 
weltweit zu beginnen. Auf der Ver- mit verschiedenen Informationsveran- 
anstaltung war der Vorschlag einer staltungen bedacht werden. Ziel der 
internationalen Konferenz vorgestellt Aktivitäten ist es, die Bundesregie- 
worden. Mittlerweile hat es dazu ver- rung zu einen Umdenken in ihrer 
schiedene Vorbereitungstreffen ge- bisherigen Schuldenpolitik zu bewe- 
geben. Die Konferenz wird stanfin- gen. 
den, und zwar in der BRD. Kontakt: Südwind e.V, Lindenstr. 

Liberfad ist über das 3. Welf 58-60, 53721 Siegburg, Te1 
Haus, Frankfurf .(Te/. 069 02241/ 59122-6, Fax -7 
97843444) erreichbar. .., 

:a. 
Unks Wandbild ein@ KünstlerlmeMdtioth/e 
zur Agenda 21. Es sdl mehr davon geben 
Kontakt: Farbfleber e.V, Fürstenwall 210, 
40215 Düsseldorf, TelslFax 02111378l98. 

- 

Frledensfmm 3/96 
Bilanz der Ostermör- 

Neues zum M.A.I. 
Durch die neue "Verfassung zu einer einheitlichen Weltwirtschaft", wie das MAI von seinen Befürwortern bejubelt 

sche (S 3) 
Bundeswen und wird. sollen lästige nationale "Diskriminierungen" im  internationalen Wettbewerb, 2.k durch Besteuerung, Reinvestiti- 
extremismus (S 14+15) onwerpflichtungen und die bestehenden nationalen Sozial-, Arbeitsschutz- und Umweltstandards für ausländische Inve- 

storen endlich der Vergangenheit angehBren - sofern sie nachweisen können, daß an anderen Standorten mit investiti- 
onsfreundlichern Regelungen dadurch "unlautere Wettbewerbsvorteile" entstünden. 

Diese "Profitminderung" kann als lige EU-Ratsvorsitzende Tony Blair und agierender Widersiand entgegengewtit 
Graswurzebevolutbn "Enteignung" von den multilateralen US-Präsident Clinton schon im Mai ein werden. 

Konzernen nach der Verwirklichung des Dokument, das die wesentlichen Bedin- A, 19. und 20. oktober ,j in pa- 
MAI auf finanzielle Entschadigung hin gungen für den weltweiten Schutz von ds eine internationale versammlung der 
eingeklagt werden. Das MAI zielt auf die Privateigentum und Investitionsfreiheit M A ~ - G ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~  geben, gleichzeitig 
Gleichbehandlung ausländischer und in- festlegt. "Damit kbnnten die Stolperstei- mit der wiederaufnahme der verband- 
Iändischer Investoren und schränkt damit ne, die das MAI zunachst scheitern lungen in der OECD. ~~~l~~~ ist es ei- 
- besonders schwerwiegend für die Ent- ließen, beiseite geraumt werden", so die nen von ,iner internationalen cruppe er- 
wicklungsländer - die Moglichkeiten taz. Die juristische Verbindlichkeit des arbeiteten malternativen vemag" fertigzu- 
staatlicher Maßnahmen zum Schutz der Dokuments scheitert derzeit noch an der stellen, eine große versammlung 
einheimischen Wirtschaft drastisch ein. ablehnenden Haltung Frankreichs. Erfah- nahe der OECD mit R ~ -  ~ h ' ~ ~ ~ ~ " " "  Durch das MAI wird die innere Struktur rungsgemäß weist die EU-Kommission den der MAI. ~ ~ ~ ~ ~ ~ l ~ ~ ~ ~ ,  ~ h ~ ~ ~ ~ ~ ,  

~ ~ n d e s d e ~ t ~ c h e ~ t o m -  und Politik eines Staates immer bedeu- mit ihren Initiativen aber oftmals die künf- K ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ,  ~ ~ ~ ~ ~ h ~ ~ k ~ ~ ~ ~  usw. 
geschafle in Indien und tender von den Zwängen einer intematio- tige Richtung der Entscheidungen in den ~~~~i~ liegt allerdings noch in der 

nalen Standortkonkurrenz bestimmt wer- Mitgliedslandern an. Dieses Abkommen schwebe. ~~h~ dazu im nächsten M ~ -  
den - ohne Rücksicht auf sozialen und nach MAI-Vorbild würde den größten natsblatt "DER RABE RALF". weitere 
politischen Interessenausgleich oder ma- Weltmarkt für Güter, Dienstleistungen, lnfos findet 1hr im inlernet und den unten 
terielle Wohlfahrt. Aufgrund der Streitig- intellektuelles Eigentum und Investitio- angegebenen A ~ ~ ~ ~ ~ ~ .  
keiten innerhalb der OECD und dem ?en gestalten. Die transatlantische 
weltweiten Widerstand gegen das MAI, Ubereinkunft beinhaltet eine Absichtser- Kontakatadressen: MACWidersfands- 
wurde im April 98 eine sechsmonatige klärung, nach der "illegale Maßnah- komifeel do Prof. Maria Mie$ 'Iu- 

pie ~ o t e  ~i l fe 3/98 Verhandlungspause beschlossen. men" wie Enteignungen von ausländi- me"tr. 9j 50670 Kd'n* 
Turkei (S 20-23) MAI kommt durch die ~ i ~ t ~ r t ~ ~  schem Privateigentum welhueit mit Sank. 0221/135249, Fax 1391737 
Mumki AbuJamai 

zurück", betitelte nun die taz einen Arii- tiOnen belegt werden kßnnen. MAI-AG d o  HU-Referat, Unter den 
kel vom 7. August 98. Schon im April Vom 21. bis 28. September ist eine in- Linden lo117 Ber'inl 

98 bestand die Befürchtung unter den temationale Aktionswoche gegen das 2093-2614, -2603, Fax: -2396, hiip.// 

MAI-Gegnerlnnen, daß sich EU und MAI geplant, bei der nationale Gruppen www2.hu-berlin.de/studidrefraf/MAl 
USA im Rahmen des "New Transatlantic dazu aufgerufen sind, vielfältige Veran- Peoples Global Acfion (PGA), 
Marketplace" (NTM) einen neuen Ort staltungen und Aktionen in den Haupt- hffp://wwwagp.org 
für die geplanten weltweiten Investitionsii- städten und Landesteilen zu unterneh- PIay Fair Europe!, c/o &fl-RWTH, 
beralisierungen suchen würden. Dem men. Proteste sollen so weltweit gebün- Turmsfi: 3, 52072 Aschen, 51.: 0241/ 
Bericht zufolge unterzeichneten EU- delt und koordiniert werden, denn welt- 803792, Fax: 876103 
Kommissionspräsident Santer, der dama- weit agierendem Kapital soll hier weltweit 

Herbst '98 Der lnfodlenst Mr &ihre Umw-rlm 



Waffenmesse abgesagt 

Eine in Den Haag geplante Waffen- 
messe ist wegen angekündigter Proteste 
abgesagt worden. Initiativen, Gemeinden 
und einige Politikerlnnen waren gegen 
die Ausstellung angegangen. 

Info: Kampagne aktuell 2/98 (C. 2) 

Kein Mensch ist illegal 
. ..Jeder Mensch hat das Recht, selbst zu entscheiden, wo und wie er leben 

will. Der Regulierung von Migration und der systematischen Verweigerung 
von Rechten steht die Forderung nach Gleichheit in  allen sozialen und politi- 
schen Belangen entgegen. nach der Respekfierung der Menschenrechte jeder 
Person unabhängig von Herkunft und Papieren. Deshalb rufen wir dazu auf. 
Migrantlnnen bei der Ein- und Weiterreise zu unterstützen. Wir rufen dazu auf, 
Migrantlnnen Arbeit und Papiere zu verschaffen. Wir rufen dazu auf, Migran- 
tlnnen medizinische Versorgung, Schule und Ausbildung, Unterkunft und ma- 
terielles Uberleben zu gewährleisten," . 

Kontakiadressen: 
Prozesse gegen Antimilitaristen 

(*). Der ehemalige Redakteur der 0- 
Punkte und Parteifunktionär von Bünd- 
nis 90/Die Grünen, Tilman Heller, isi 
am 3. November 97 nicht zu seinem 
Kriegsdienst in einem Altenzentrum in 
Frankfurt am Main erschienen. Mögli- 
cherweise kurz bevor das Ende der 
Wehrpflicht in Koalitionsvereinbarungen 
festgeschrieben wird, steht er am 22. 
September 1998 vor dem Amtsgericht 
Berlin-Tiergarien (Turmstraße 91, 9.00 
Uhr, Raum 572). Zwei Wochen später 
am gleichen Ort muß er sich wie auch 
andere Antimilitaristlnnen wegen des 
Vorwurfs "Beleidigung der Bundes- 
wehr" durch das laute "Mördern-Rufe 
am Rande eines öffentlichen Gelöbnis 
der Bundeswehr vor dem gleichen Ge- 
richt verantworten (8. Oktober 1998, 
11.30 Uhr, Raum D 705). 

Weitere Prozeßtermine sind bei der 
Kampagne gegen Wehrpflicht, Zwang3 
diensfe und Militar, Telefon (030) 6 1 50 
05 30 zu erfragen. 

Keln Mensch Lst Wgal 
clo Fotschungsstelle 
Flucht und Migration 

. . 
. I  

Aus dem Aufruf "Kein 
Mensch ist illegal" 

Die lnitiative "Kein Mensch ist il- 
legal" stellte sich auf der Documen- 
ta X in Kassel der Offentlichkeit vor. 
Getragen von einem breiten Spek- 
trum antirassistisch arbeitender 
Gruppen- von autonomen bis zu ge- 
werkschaftlichen und kirchlichen en, wie Menschen 
Unterstützerlnnen, von Migrantln- 
nengruppen und Projekten aus der 
Kunst- und Kulturszene, hat sie ihre 
Bezugspunkte in der Bewegung der 
Sans Papiers in Frankreich. Mit der 
lnitiative soll ein Gegengewicht ge- 
schaffen werden zu Rassismus und 
populistischer Hertze gegen Migran- 
tlnnen und Flüchtlinge in Medien 
und Politik. Gerade in der Zeit des 
Bundestagwahlkampfes wird mit den 
Parolen "mehr innere Sicherheit" 
und "Arbeit zuerst für Deutsche" auf 
Stimmenfang gegangen. Gegen die- : 

se Hetze soll mit einem breiten 
Bündnis gegen Rassismus Druck ge- 
schaffen werden, die Ursachen und 
Gründe für Flucht und Migration aufge- 
zeigt und in den Diskurs um lllegalitat 
eingegriffen werden. Ein zentraler Punkt 
des Aufrufs ist die Aufforderung zu kon- 
kreter Unterstützung Illegalisierter. Denn 
"illegal" zu sein ist keine dem Mensch 

X in CasfmpF 
Austchwib 

anhaftende Eigenschaft, sondern wird eben iasst3 
mittels staatlicher Praktiken produziert: ;sernlnar zur K 

w r l e  der Fra 
durch Abschottung von Grenzen und gr- ~ 1 1 2 5 1 ~ ~  FOX 

stematische Verscharfung von Einreise- 0. h m o p  
und Aufenthaltsbedingungen. Bisher koiw, varenand und der cwige 
wurden viele Veranstaltungen gema ernlnar N N a t h v d k  und Antisem 

und ein Aufruf von bisher 300 Organi 
121251123, Fox 

tionen und 2000 Einzelpersonen in I 7.+aii. In KW 
FR und einer taz-Sonderbeilage vei m~riiuuung r t ~ t  zu innerer mit SI( Sknernwii u m  
fentlicht. Es gibt inzwischen auch in e utorltärer blit 

gen Städten medizinische Flüchtlings E/251123, Fax 

fegnippen, die Kontakt zu Arztlnr ti4n. in M 
schaffen, die bereit sind lllegalisierte awrninur zum EilaBjanr ruw 

für Multiplkatorlmen und 
versorgen. Die Gruppen sind sich im 1 i a  Kordlnal-H fmr-Hau 
ren darüber, daß sie damit eigentlich & Frelslng 

zialstaatliche Aufgaben übemehml 4+i5.n. in K W ~  
Rosarot Deshalb bleibt die Haupiforderung ein 

mxualtöt: GeschlchteundGeoenwart 
Bleiberecht für alle! der üewegu wie potitsch Ist dle Szene? 

Neben den Veranstaltunaen und Akti- lnta 0%1251123, FOX 4- 

Gnelsemiustr. 20 
10961 Berlin 

Tel: 01721 8910825 
FOX 05611 T13d58 (C/O 

Karawane für die k h t e  
von Flüchtilngen und MI- 

grontlnmn 
clo Internotlonaler Mew 

schmrechtsvereln 
Komtr. 51 

28201 Bremen 
T& 04211 5577093 

Zeitung: 

ZAG 
Zeitung antirossMIsd,er 

Gruppen 
Yordtstr. 59 HH 

10965 BerUn 
erscheint vierte~ährlich 

Maulkorb für AStA der FU 
(*). Wegen der Ankündigung einer 

Veranstaltung "Aqrl und Abschiebung - 
Rassistische Politik in dieser Gesell- 
schaft" wurde der ASTA der Freien Uni- 
venitat Berlin zu einem Ordnungsgeld in 
Höhe von 5.000 DM verurteilt. Ersatz- 
weise kann der formale AStA-Vorsitzende 
auch einen (!) Tag in den Knast gehen. 
Geklagt hatte eine CDU-Nachwuchsor- 
ganisation wegen der Inanspruchnahme 
eines politischen Mandats, das sie dem 
linken AStA nicht zugestehen wollten. In 
den 50er und 60er Jahren hatte sich der 
CDU-AStA straflos für die Wiederbewaff- 
nung und gegen den Bau der Mauer 
geäußert. 
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Institut firn' 

Institut fGr dkologie 
Postfach 100904 
35339 Gießen - 

LU 

t la- h 
so- 
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vitaten, die unter dem L O ~ O  "Kein 
Mensch ist illegal" stattfinden, gibt es 
eine Antirassistische Karawane für dic 
Rechte der Flüchtlinge und Migrantln 
nen. Diese begann am 14./15. Augus 
in Bremen und wird bis zum 20. Sep- 
tember durch zahlreiche Städte der BRD 
führen. Die lnitiative kommt von selbstor- 
ganisierten Migrantlnnen und Flüchtlin- 
gen. 

20.-22.n. In ? 
Veme!~ngstreffen der Kampagne 

2 -~msrur 
Tei. 0611 

18. 
Feminls 

-2012 ln Harn 
. itische Phiic 
lnfa 0202/251123. Fax 

' 19.-20.12 In Harn 
Der Knast 

Das organlslerte Verbre 
bürgerlichen Ges~llxnaii 

lnfa 02021251123, Fax 455054 

Der Infodlerst fi3 okthre Umweltschützerlnnen Herbst ' 



GeN: neue Liste der Freisetzun- 
gen geboten, Uberlebens- 

,- Spenden ciesucht 
F*% - % eim Gen-ethischen Netzwerk ist die 

5 . überarbeitete Liste aller Freiset- 
zungsstandorfe genmanipulierter 
Pflanzen erhältlich. Nur wenn bis 

Ende August DM 30000,- zusammen- 
kommen, kann das Netzwerk seine Ar- \.--.--.. - -, 

Lebensmittel und beit (zumindest dieses Jahrl fortsetzen. 
Freisetzung 

Medizin und Ethlk 
Schwerpunkt: 

Gentechnik und 
Medlenberichtentattung 

@&&g (Junl 98) 
Schwerwnkt 

Gentechiik am 
Menschen 

Bioethik-Konvention 
Intensiv- und 

Transplantatlonsmedizln 
Euthanasie 

~ a c h  Beginn einer Spendenkampagne 
fehlten Anfang Juli noch 12000; der 
nohuendigen Gesamtsumme. Spenden 
bitte an: GeN, Postbank Berlin BLZ 
10010010 Konto 14499102 mit Stich- 
wort S.O.S. 

Informationen bei: Gen-efhisches Netz- 
werk, Henning Strodthoff, Schoneweider 
Str. 3, 12055 Berlin, 030-6858030, 
Fax: 6841183, eMail: GeN Berlin Q 
aol.com. 

Arzt und Umwelt (3/98) 
Gentech-Medikamente 
Gesundheitliche 

Unbedenklichkeit oder Bundesweiter Solidaritätsfonds 
kalkuliertes R~siko? 

' Im Konsens verschiedener Initiativen 
gegen Freisetzungsversuche genmanipu- 
lierter Organismen wurde ein Solidaritäts- 
fonds eingerichtet. Angesichts der Strate- 
gie der Gentechfirmen, den Widerstand 
vermehrt durch Klagen und Bußgelder 
einzuschüchtern, soll er Personen helfen, 

' die infolge ihrer Aktivitäten mit zivilrecht- 
lichen Folgen konfrontiert sind. Einzah- 
lungen werden ausschließlich für Anwäl- 
tlnnen und Gerichtskosten verwendet. 
Sie gehen an: Bundesweiter Solidaritäts- 
fonds, KSK Peine BLZ 25250001 Konto 
21394218. 

3'' Fondsverwalter sind Dr. Reiner Theu- 
nett und Prof. Dr. Sigmar Groeneveld, 
Lange Str. 20, 37249 Neu-Eichenbera. 
Jel. 05504/1834. 

1 Kennzeichnung von 
Gen-Lebensmitteln 
Am 3.9.98 tritt eine Eu-Verordnung 

zur Kennzeichnung von Produkten in 
-- Kraft, deren Eiweißstruktur nachweislich 

genmanipuliert ist. Die Hinweise werden 
Themenredakiion in den Zutatenlisten oder in Fußnoten auf 
"Gentechnik" den Produktetiketten erscheinen. Herstel- 

ler können iedoch Ausnahmeaenehmi- 
U 

Thomas ~chmidt gungen beantragen, wenn ihre Produkte 

~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ $ n  Bestandteile von Gen-Soja oder Cen- 
23543 Lubeck I Mais enthalten, diese aber nicht mehr 
Te1 0451/7070646 nachweisbar sind. Solche Produkte sol- 

len in einer sogenannten "Negativ-Liste" 
aufgenommen werden. Bei Produkten, 
die gekennzeichnet werden müssen aber 
bereits ohne Hinweis auf dem Markt 
sind, muß das Etikett bis zum 3.3.99 ge- 
wechselt werden. 

Quelle: Rundbrief des GeN Nr. 22, Ju- 
li 98 

Eßbarer Impfstoff 
Erstmals ist nun auch bei Menschen 

nachgewiesen worden, daß Impfstoffe, 
die durch gentechnische Eingriffe in 
Pflanzen produziert werden, ihre Wir- 
kuna entfalten. In Kartoffeln ist ein Gen 

d 98 Der lnfocflenrt für aktive Urnweltschüti 

des Bakteriums Escherichia coli einge- 
setzt worden, das eine Antikörperbildung 
im menschlichen Organismus bewirkt. 
Wissenschaftler wollen so Durchfaller- 
krankungen in den Griff bekommen. Je- 
doch sehen sie die Anwendung noch in 
weiter Ferne, da die Produktion der Impf- 
stoffe in gleichbleibender Menge und 
Konzentration schwer zu realisieren ist. 

Quelle: Rundbrief des CeN Nr. 22, Ju- 
li 98 

* Widerstand gegen EU-Patent- 
richtlinie nötiger denn je 

Am 12. Mai nahm das Europaparla- 
ment die Richtlinie zum "Rechtlichen 
Schutz biotechnologischer Erfindungen" 
an. Damit werden Pflanzen, Tiere, Zellen 
und Gene ausdrücklich als patentierbar 
eingestuft. Gleiches gilt für menschliche 
Gene und Körperteile. Trotzdem ist die 
Richtlinie noch nicht der von der Indu- 
strie gewünschte Freibrief. Viele ihrer Be- 
stimmungen stehen im Gegensatz zur 
Rechtsprechung des Europäischen Pa- 
tentamtes in München, das sich vermehrt 
die Argumente der Kritiker zu eigen ge- 
macht hat. Zuletzt wurde die Patentierung 
von Tieren und Pflanzen hier ganz ge- 
stoppt. Zwar muß nun die neue Richtlinie 

in den EU-Mitgliedslhndem umgesetzt 
werden, das Münchner Patentamt selbst 
untersteht aber nicht der EU-Gesetzge. 
bungskompetenz. Entscheidend wird 
sein, von welcher Seite zukünftig wieviel 
politischer Druck ausgeht. Wer hilft mit, 
Einfluß auf die nationale Umsetzung der 
Richtlinie zu nehmen? 

lnformafionen bei: Kein Patent auf Le- 
ben, Frohschammerstr. 14, 80807 Mün- 
chen, 089/35651842, Fax: 3596622 

Schweizer Volksabsfimmung 
für Gentechnik 
Am 7.6.98 fiel in der Schweiz die Ent- 

scheidung. Gefordert war der Verzicht 
auf Freisetzungen genmanipulierter 
Pflanzen sowie auf transgene Tiere und 
.Patente auf Lebewesen. Bei einer Wahl- 
beteiligung von knapp 40 Prozent 
stimmten 66,7 % der Wählerlnnen dage- 
gen. Als Erfolg der Anti-Gen-lnis läßt 
sich trotzdem folgendes werten: eine in- 
tensive Bffentliche Auseinandersetzung 
um die Gentechnik und infolgedessen 
wesentlich strengere Regelungen als Re- 
gierung und Industrie sie beabsichtigt 
hatten. 

Quelle: Rundbrief des GeN Nr. 22, Ju- 
li 98 

"Ohne Ge chnikn stoppt 
Volks~egehren 

Nachdem der Bundesrat am 10.7.98 
eine Verordnung zur Kennzeichnung von 
Lebensmitteln "Ohne Gentechnik" be- 
schloß, stellte die Initiative Volksbegehren 
"Gentechnikfrei aus Niedersachsen" ih- 
ren Arbeitsplan um. Sie sieht ihre Ziele 
durch die Verordnung (bundesweit) er- 
füllt und will sich auf ihre Umsetzung 
konzentrieren. Die Verordnung sieht vor, 
daß ein Lebensmittel mit der Angabe 
"ohne Gentechnik" nur in den Verkehr 
gebracht werden darf, wenn 1. es nicht 
aus einem genetisch veränderten Orga- 
nismus besteht oder aus einem solchen 
bzw. mit Hilfe solcher hergestellt wurde; 
2. bei der Herstellung keine aus gene. 
fisch veranderten Organismen gewon- 
nenen Zusatz- oder Hilfsstoffe eingesetzt 

wurden; 3. dem Tier, von dem das Le- 
bensmittel gewonnen wurde, keine Mittel 
verabreicht worden sind, die gentech- 
nisch hergestellt worden sind. Die Initiati- 
ve sucht nun Firmen, die ihre Produkte 
"ohne Gentechnik" kennzeichnen wol- 
len. Außerdem will sie eine letzte Lücke 
schließen helfen. Es gilt noch eine ent- 
sprechende Kennzeichnung für Saatgut, 
Futtermittel und Futtermittelzusatzstoffe 
zu erstreiten, um Landwirte. die gentech- 
frei produzieren wollen, wirtschaftlich 
nicht zu benachteiligen. 

Kontakt: Koordinationssfelle Volksbe- 
gehren "Gentechnikfrei aus Nic-lersach- 
sen", Goebenstr. 3 a, 30161 Hannover, 
(051 113943444, Fa  -45. 



Firmenhochzeit Tabelle - http://www.wiz.uni-kassel. 
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Vernetzung 
politische Freiraume 

ng August traf sich zum ersten 
al eine Runde von Leuten aus sol- 
hen Projekten, die sich als politi- 

he Freiräume verstehen. Gebäu- 
e und Plätze sollen selbstbestimmt sein, 

Abhängigkeiten werden abgelehnt. Hüt- 
tendörfer, besetzte Häuser und Plätze 
(2.B. Wagenburgen) und Kommunen mit 
politischen Ansprüchen können genauso 
"politischer Freiraum" sein wie Akti- 
onszentren und Inihäuser. Knapp zehn 
solcher Projekte haben jetzt vereinbart, in 
einen regelmäßigen Austausch zu kom- 
men. Dabei geht es um gegenseitige Hil- 
fe, politische Unterstützung und Aktio- 
nen sowie den Aufbau gemeinsamer 
Strukturen. 

Die US-Firmen American Home Pro- 
duck (AHP: Pharmakonzern) und Mon- 
santo wollen sich im Rahmen eines Akti- 
entausches zusammenschließen. Mit ei- 
nem Gesamivolumen von 33,5 Milliar- 
den Dollar ist dies weltweit die bislang 
fünftgrößte Firmenfusion. Monsanto wird 
damit seine Gentecheniwicklung erheb- 
lich ausweiten können. 

Quelle: GiD 127, Juni 98 

Hier sind alle .Orte mit den jeweiligen 
Eckdaten des Versuches alphabetisch ge- 
ordnet, und ebenfalls als Link zu den Ho- 
mepages installiert. 

Homepages der Freisetzungstandort: 
Das Angebot variiert je nach Ort. Immer 
ist eine Kurzdarstellung des Vercuchs zu 
lesen und eine Beschreibung zur groben 
Orientierung, wo der Ort liegt. Des wei- 
teren werden dort Informationen zum Wi- 
derstand, Pressemitteilungen, Wegbe- 
schreibungen und Skizzen zum Ver- 
suchsfeld verßffentlicht. 

Austauschtreffen 
politischer 

FreiRäume: 

13.-15.11. in der 
Prolekhverkstaii in 

Saasen 
Tel. 06401/903283 Brustkrebsgen im Privatbesitz? Fax -5 

(Slehe Seiie 5) Im Mai reichten 15 Patientlnnenorgani- 
sationen aus Dkutschland und England 
beim Europäischen Patentamt Protest ge- 
gen Erteilung eines Patentes ein. Dieses 
würde ein Brustkrebsgen für 20 Jahre in 
den Besitz der Firma Myriad Genetics 
(USA) übergehen lassen. Die Patentan- 
meldung umfaßt die Gensequenz, ihre 
Verwendung für medizinische und dia- 
gnostische Zwecke sowie alle Zellen und 
Tiere, in die das Gen übertragen wird. 
Erstmals machen mit dieser Einwendung 
Patienten und Wissenschaftler, die grund- 
sätzlich die Genforschung bejahen, ihre 
Bedenken gegen die Monopolansprüche 
der Industrie auf menschliche Gene öf- 
fentlich. 

Quelle: GiD 127, Junl98 

Insbesondere wenn es um die Detailin- 
fos zu Versuchen geht, sind wir auf die 
Zuarbeit anderer angewiesen. Ob Fotos 
von Aktionen, Pressemitteilungen, Kon- 
taktadressen, Termine oder sonstiges, 
wenn ihr uns die lnfos zusendet werden 
wir diese kostenlos verßffentlichen. Be- 
sonders begehrt sind Skizzen und Weg- 
beschreibungen zu den Freisetzungc- 
flächen. Alle Infos werden auf Wunsch 
anonym behandelt und in verandertem 
Aussehen veröffentlicht. 

Im November ist ein weiteres Treffen 
geplant, um Näheres zu besprechen. Al- 
le politischen Projekte, die am Verbund 
mitwirken wollen, sollten sich bei der 
Kontaktadresse melden: Lisa Krumnow; 
Samariter* 32, 10247 Berlin. Der er- 
sten Kontaktaufnahme sollten beigelegt 
werden: Ca. 10 DM für Porto und Kopi- 
en von zwei Rundbriefen sowie eine 
Selbstdarstellung mit Angabe, wer in wel- @ 
chen Bereichen Know-How hat und an- 
deren Projekten helfen würde. 

Themenredakiion 
"Radikal leben" 

Dle M leider wieder un- 
besetzt, nachdem dle 
blsherlge Redakteurin 
JeM den Bereich Um- 

welthEntwickiung über- 
mmen hat. Wir suchen 
also noch elnemlr oder 
mehreren NachfolgerIrr 

nen 

Inhalt soll &ht aiieln dle 
VarsteIIung spornender 
ProJekte, sondern auch 

de Diskussion um radika- 
le Alternotken unob- 

hängige und selbstver- 
waltete Strukturen s d e  

pdiiixhe Ziele sein 

lnfos schicken an Arche GENoah, 
Steinstr. 19, 37213 Wifzenhausen, Fax 
05542/981242 oder per Email zusen- 
den: hissting@wiz.uni-kassel.de 

P f4 
Finanzierungsfonds für 
politische Freiräume 
Besetzte Hauser und Platze legalisie- 8 

ren? Eigentum schaffen für politische 
Zentren oder alternative Projekte? Wie 
kann das gehen ohne Abhängigkeit von 
Geldgeberlnnen und Vermieterlnnen? 4 
Aus der Diskussion um eine bessere Ver- 
netzung politischer Freiraume ist die Idee 
eines gemeinsamen Finanzierungsfpnds 
entstanden. Dieser soll Gelder aus Uber- 
schossen und Rücklagen von Projekten 
sowie Leihgaben und Spenden sammeln 
und diese gezielt zum Aufbau von Eigen- 
tum einsetzen. Der Fonds soll dezentral 
verwaltet und unabhangig sein. Er kann 
z.B. Käufer besetzter Häuser werden und 
diese dann "vermieten" an die Besetze- 
rlnnen. 

R 
Nähere Informationen siehe auf der - 

Rockseite der "0-Punkte". 

Studie über Gentechnik aus 
Sicht der Offentlichkeit 
Die unterstellte "Technikfeindschah" 

der Bevßlkerung wird im Falle Gentc 
nik häufig mit einer technikkritischen 
richterstattung in den Medien erklärt. 
einem anderen Ergebnis kommt eine 
Rahmen des Projektverbundes "Cl 
cen und Risiken der Gentechnik 
Sicht der Offentlichkeit" durchgefü 
und vom Bundesforschungsminister 
geförderte Studie. Sie konzentriert ! 

inhaltlich auf: individuelle Einstellun 
zur Gentechnik; Bewertungen der C 
technik in der Medienberichterstatt 
sowie Einflüsse letzterer auf die Ein' 
lungen in der Bevölkerung. Eine Kurz 
sung der Ergebnisse findet sich im ( 

127, Juni 98. 
Kontakt über: Dr. Jürgen Hampel, 

Prof. Dr. Orhuin Renn, Akademie für 
Technikfolgenabschätzung, Indusfriestr 
5, 70565 Stungart, EI. 07 
9063-160 und -164, Fax:-175 
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Sonaerausstellungen zur Gentechnlic 
Aktuell laufen bundesweit vler 

Sondemusstetungen In Dresden Marrhelm. 
München und Bonn zum Thema Gen-Welten 

Die Motorimn hoben gemeinsam ein 
Begleltbuch 'Gen-Welten' herausgegeben 

(Reis 34 DM) 
Neitergehen soll auch die Diskussion 
i einen Utopieenhuurf radikaler Leben- 
rojekte. Im geplanten Perspektiven- 

Band von "Agenda, Expq Sponsoring" 
soll das Ergebnis erscheinen. Im Mittel- 
punkt steht ein Papier, in dem Anforde- 
rungen und m6gliche Wege für unab- 

ngige, selbstbestimmte und politisch 
live Projekte beschrieben werden. An 

Gen-Welten 
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Gentec-Widerstand im Intemc 

(*). Das Ziel der Konzerne Ist es Pf 
Zen, und mit ihnen die Gentechnik, o 
viel Aufsehen zu erregen uns unterzi 
beln. Dieser Geheimhaltungstaktik 
mit dem Internetangebot der Arche ( 

Noah etwas entgegengesetzt werden. 

D-Karte - http://www.wiz.uni-kas 
de/isr/ger/studgr/arc he/brdpage. htn 

Auf dieser Seite sind alle Freisetzur 
standorte in einer Deutschlandkarte 
gezeichnet. Me Ortsnamen sind Links zu 

. den Homepages der Standorte. 
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Brutale Räumung von besetzten 
Häusern in Polen 

Ein Bericht: Am 30. Juni wurden in der Nähe von Opole zwei Häuser von rund 50 Gegnerlnnen der 
geplanten Autobahn A4 besetzt. Die beiden Häuser lagen auf der Autobahntrasse und sollten deswe- 
gen abgerissen werden. Am Freitagmorgen begann die Baufirma Wolfgang Busse (Am Pieperfenn 9, 

Themenredaktlon 14776 Brandenburg, Tel. 0338/ 12530, Fax 0338/ 1353030) mit dem Zerstören der Häuser. Bei die- 
"Widerstand": Sen Arbeiten wurden mehrmals Leben und Gesundheit von Personen gefährdet, so wurde z.B. eine 

Häusenuand abaerissen obwohl sich Leute auf dem Dach befanden. 
Llseloiie Meyer 
Ludwigstr. 11 
35447 
Reisklrchen-Saasen 
Tel. 06401/9032&3 
Fax -5 
projektwerkstaii@ 
tanllnede 

Kontakt: Anti-M-Grup 
pe, C/O MW lnfobden 
Monteuffektr. 99.10997 
Berlln 

;ewdnr& Klettergruppe 
c/oJUMP 0 
Goußstr. 17 
22765 Hambufg 
Tel. 040/394095 

RojektweritstaH Abraxas 
Manchtotstr. 56 0 
29641 Dannenberg 
Tel.+Fax 0586112527 

Blaue Welt Archk 
UNandstr. 8 @ 
39108 Magdeburg 
Tel. 0391/7329218 

GaswurzehverkstaH 
SchornhonMr.6 0 
50733 Köln 

wldentondsNetr 
(mit Büchertkh) @ 
Mwlgstr. 11 
35407 Relsklrchen 
Tel. 064011903283 

An dem (und bestimmt 
auch anderen Adressen) 
gibt es lnfoa zu aktuellen 
Widerstan&pr@ekten 

- 
Gegen 18.00 Uhr verschafften sich meh- 

rere Leute von einer polnischen Sicher- t ab und zerstör- 
heitsfirma, ohne Vorwarnung und ohne 
Beschluß vorzuzeigen, mit Gewalt 
Zutritt in das Haus. Sie zerschlugen 
mit Axten und Hämmern die Tür. 
Bei der weiteren Räumung gingen 
die Sicherheitsleute so vor, daß 
mehrere Leute verletzt wurden. 
Rund 10 Menschen hatten sich mit 
lock-ons festgekettet. Die lock-ons 
waren in die Wand eingelassen und 
die Besetzerlnnen mittels Karabiner in 
ihnen verankert. Um die Festgekettete 

" Aufgabe zu zwingen trieben sie so I as zweite Haus mit 
schiedene Werkzeuge in die Mauer, 
Arme herankamen und den Leuten geraumt und ebenfalls zerstört. Hierbei gingen sie ahn- 
zufügen konnten. Gleichzeitig rammten Bauarbeiter lieh vor wie am Tag zuvor. 
(von Busse!!!) mit einem Bagger genau die Hauswand 
an der die lock-ons befestigt waren. ~ i ~ i ~ ~  der Die A4 so11 durch G6ra Sw.Anny führen und wird 

geräumten ~~~~~~~~l~~~~ wurden von den sicher. dabei fünf geschützte Waldgebiete, wichtige kulturelle 

heitcleuten mit einem hto in einen 1okm Orte und zahlreiche Hauser zerstören. Die vierspurige 

wald gefahren und dort ausgesetzt. ~i~ M ~ ~ ~ ~ - ,  be- Autobahn war bereits in den 30er Jahren von Hitler 

fand sich, an einem seil gesichert, auf dem D~~.,.  ~i~ geplant worden. Die Faschisten siedelten deshalb Fa- 

sicherheitcleute lösten das seil und dießen den milien um, vernichteten ihre Häuser und Farmen, fäll- 
schen herunter, wobei er sich Prellungen am ganzen ten zahllose Baume. Die A4 sollte Symbol der Macht 
Körper zuzog. Am Boden stürzten sich mehrere Leute und krafhrollen Auwrahlung der arischen Rase über 

auf ihn, einer der für die R~~~~~~ verantwortlichen die schlesischen Polen sein. Die Faschisten hatten ent- 



" "  

lang der slWcke auf dem ebra SwWAnny gut sichtbare hnlich krass wie die beiden Häuser geräumt wurde- 
umachtY-ausstrahlende Monumente emichtet. Diese Die Autobahn wird auch noch von einer anderen 
wurden nach der Befreiung vom Faschismus durch deu~hen  Baufirma mitgebaut, der Deutschen 
antifaCChirtirche Monumente und Denkmäler erseta. phall Berlin GmbH, Marahner Str. 28, TeI.:030/ Leserlnnen~st 

Die fünf Naiurschutrresewale, die durch die Autobahn 983010, Fax:030/ 9817525. 
zerteilt werden, bieten Lebensraum für seltene 1, den n&hsfen Wochen sollen Soliveranhltungen ~ ~ ; $ ~ g + ( W * ~  
Tiere und Pflanzen. Anfang Mai hatten bereits und -akfionen in Berlin und Umland stattfinden. Ver- ~h~~ -~<*~&o~le-  dls'e~ 
bahngegnerlnnen ein WaldsfÜck besefzt, das dann rnine Z.B. in Mika & Credo). Toll waren auch Aktionen "~$$s~~b$fi 
nach ein paar Wochen Von der Polizei und Baufirmen in anderen Gegenden - als überlegt euch was! 1996. braut erreichten 
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Lunebuiger Bündnis ge- 
gen Gen Jugendumwelt- 
büro, Beim Kolkberg 7. 
21339 Lüneburg. 
Tel. 041311 66295, 
Fox. 041311 66647. 
httpllw.(uenebuig. 
netlGen 

$ *  

'Direkte Aktiomn odn dh 
kleine Blccksdefibol' 

Unter .&wm n.~~hYtt.ndarl.it 
Kkttirn Blockid.i.<hnlkrn &U 

&Uinraam T"+ R.d.I. Ih. 
Stint.  Panui Ciwdbng 1-1 
P d i d  WinhuiLurumr*ngm 
R-. h h r W n n .  

O I g b i i : W J o R D * L 1 M .  

Genfeld besetzt 
Seit dem 17. August ist ein Feld in der 

Nahe Lüneburgs besetzt. Die von der Fir- 
ma AgrEvo geplante Aussaat von manipu- 
liertem Raps wollen die Besetzerlnnen auf 
diese Weise verhindern, nachdem Resolu- 
tionen, Einwendungen etc. wie üblich 
ignoriert wurden. Der Versuch auf einem 
nah.egelegenen Feld ein Camp zu errich- 
ten, scheiterte am Druck auf den Besitzer 
durch Nachbarlnnen und dem Verpachter 
des Gen-Feldes. 

Die Situation ist bislang entspannt; die 
Cops fahren streife, Spaziergängerlnnen 
diskutieren und begmßen diese Aktions- 
form. Die Aussaat kann bis in den Septem- 
ber hinein verschoben werden, da es Agr- 
Evo nur darauf ankommt, die Pflanzen bis 
zur Blüte zu bringen. 

Um den Besetzungwustand aufrecht er- 
halten zu kßnnen, bedarf es allerdings 
noch jeder Menge Menschen, Lebensmit- 
telspenden und Feuerholz. 

Das Camp ist telefonisch unter 0177/ 
8375457 zu erreichen. Die genaue Weg- 
beschreibung ist im lnternet abrufbar. 

Außerdem sind alle aufgefordert, sich in 
die Alarmliste eintragen zu lassen, um 
beim Bekanntwerden des Aussaattermins 
benachrichtigt werden zu kßnnen. 

Mikas und Credos 1 INFORMATIONEN I 
Huttendbfier und Baustellenblockaden. 
Wagenburgen und besetzte Hauser. 

Tterrechte. Kommunen und alternative 
Okonomie. Atomkraft. Gentechnik. 

Straßenbau. und Militarismus. Rassismus 
und Sextsmus. Anarchie und Lust und 

Frrihriit 

.Es gibt keii 
Taktiken. 
Oi...l̂ " C.. 

. . - . . . - . . 
ie  Rezepte. Linien. Slrategien. 1 

Gesetze ... oder unive&.elle 
F.Z~UISII...L. ist notwendig, eine neue 
politische Kultur aufzubauen - die aus einer 
neuen F o n  des Verstandnisses der Macht 
entstehen kann. Es geht nicht darum. die 
Macht zu erobern, sondern die Beziehungen 

Neue Wege für Erzeuger- 
Verbraucher-Gemeinschaften? 

j ahrelang entstanden EVGs oder 
Food-Coops mit einer doppelten 
oder dreifachen Motivation: Zum ei- J nen konnen sie für sich und ihre Fa- 

milien/Freundlnnen günstige, gesunde 
Nahrungsmittel bekommen. Zum ande- 
ren wollten sie die Bio-Idee weiterwrbrei- 
ten sowie Biohßfe bei ihrer Umstellung 
und ihrem Alltag auf dem Markt unter- 
stützen. 

Doch die Lage auf dem Biomarkt hat 
sich veandert und verandert sich weiter. 
Seit der Einführung der EU-bkokontrolle 
ist eine neuer Wettbewerb entbrannt. 
Auch ohne die alten Anbauverbande 
kommen Anbieter von "Bio" auf den 
Markt. Große Lebensmittelhersteller kön- 
nen sich die Erzeugnisse \Ion Biolandwir- 
tilnnen kaufen.Bio-Regale gibt bereits 
im normalen Supermarkt, Bio-Super- 
markte drücken die Preise, so daß Biola- 
den eingehen und Biohßfe gezwungen 
werden. billiaer zu produzieren. Verbrau- 
cherlnnin ehalten jetzt weitaus günstiger 
biologisch angebaute Lebensmittel. Viele 
EVGs und Coops stehen vor der Frage, 

und mit welcher Legitimati0n sie 
terarbeiten wollen. 

Christoph Gesang zeigt in seinem 
neuen Buch "Alternativprojekte zwi- 

Platzbesetzungen 
gegen ~ 3 3 -  

Seit Ende Juli gibt es immer wieder Be- des Staates zu sein, sodaß sich bei einer 
setzungen im Tatenhausener Forst durch Besetzung direkt mit dem Autobahnbau- 
Menschen aus dem Anti-A33-Camp in amt auseinandergesetzt werden kann, statt 
Borgholzhausen. Auf der einem Groß- daß der ungleich schwierigere Weg über 

m m t  j e t ~  grundbesitzer gehßrenden Flache soll ein eineN Privateigentümerln gegangen wer- 
Tel. 054251 270 (trogt an neues Hüttendorl entstehen und mittels den muß. 
wo gerode besetzt wird) 
oder kommt iyj alte Dorf werden. Der Am entscheidensten ist jedoch, daß we- 
~nt~33 -~u i i endor f ,  Heb Tatenhausener Forst ist ein ßkologisch be- sentlich mehr ~ e ~ t e  kommen! Gerade 
deweg X. 3829 Borghd- deutsames Gebiet und in der regionalen jetzt ist das auf spenden ange- housen Diskussion um die A33 von besonderem wiesen. ~ l l ~ i ~  die juridische hfarbeitung 
AUSSERDEM: Spendet Interesse, weil es von der EU als Flora- des Polizeikessels incl. Anwalfskosfen und 
G ~ ~ I I  Fauna-Habitat-Gelande ausgewiesen wur- lnfoaustausch für die sammelanzeige ge- 

de. Die BRD will hier die A33 gen die Bullen kostet schon jetzt einen hal- 
durchbauen. Mithin ist ein Konflikt zwi- ben -rausender. und es wird ein viel. 
xhen der EU und der BRD vorprogram- faches mehr werden, insbesondere wenn 
mied, dem durch die Besetzung und ein der Staat mit seinen "venprochenen" An- 
radikales Widerstandskonzept eine beson- klageschriften rüberkommt. h c h  andere 
dere Note verliehen werden konnte! Altlastenprozesse (2.B. Raumung in Dis- 

Ein weiteres Gelande neben dem sen 1997) und die Neubesetzung kosten 
Stockkamper Wald eignet sich ebenfalls Geld. 
Es hat auch den Vorteil, bereits im Besitz 

Der iniodlemi iü aktive U-m 

schen Nachhaltigkeit und Hemchaftskri- 
tik" verschiedene mßgliche Strategien 
auf. Zum einen spricht er von einer Ni- 
sche, die die EVGs weiterhin einnehmen 
und ausbauen kdnnen: sie fordern einen 
bewußten Einkauf und erreichen damit 
eine ganz bestimmte Klientel. Oder sie 
legen Wert auf eine politische Botschaft 
und begründen ihr Engagement mit ei- 
ner Gesellschafts- und Flerrscl.,[tskritik. 
Thema kannte dann die Forderung nach 
einer "Entmachtung des Nordens" sein. 
Konkrete Ansatzpunkte waren z.B. ein 
klares Nein zur Subventionierung von 
Großbetrieben und zu Gentechnik in der 
Landwirtschaft. Zu fordern waren darüber 
hinaus z.B. ein Stop von Futtermittelim- 
Porten sowie ein Verbot von Pestiziden 
und Wachstumsreglem. 

Chrisfoph Gesang "Alternativprojekte 
zwischen Nachhaltigkeit und Herrschafts- 
kritik. Die Bremer EVG und der regiona- 
le Diskurs, Yetipress, Bremen 1998. 

Umweltbanken boomen 
Sowohl die Okobank als auch die 

GLS-Bank konnten sich 1997 - in ihrem 
10. Jahr - über Redkordergebisse freu- 
en. Bei der Frankfurter Okobank stand 
am Jahresende ein Wachstum der Bi- 
lanzsumme von 30% auf jetzt 319,3 
Millionen Mark. Auch die Bochumer 
Bank (GE-Bank) profitiert vom Trend: 
20% Steigerung auf 265 Millionen. Bei- 
de Banken verzeichneten vor allem mehr 
Stiftungsgelder. hßhere Summen aus 
6kologischen Verbanden sowie den - si- 
cher noch im Wachsen begriffenen - 
Trend zu ethisch-ßkologischen Geldanla- 
gen. Dieser Bereich des "grünen Gel. 
des" wird immer großer, immer mehr 



Projekte und ökologische Betriebe bieten Umweltbank AG, Laufertorgraben 6, 
Anteilscheine, spezielle Darlehensformen 90489 Nümberg. Tel. 0911/5308123 
usw. Auch die neue Umweltbank in 

Martina Racki, Scheffelstr. 46, 79102 
Freiburg oder Rolf Schwendfer, Ge- 
samfhochschule Kassel, FB Soziaken, 
Arnold-Bode-Str. 10, 34127 Kassel. Nürnberg, erst seit etwas über einem 

Jahr "im Rennenn konnte ihr erstes Ge- TAK AÖ wird 20 
schäftsjahr schon mit einem ausgegli- Schon 1978 traf sich erstmals der 
chenem Ergebnis beenden und erfreut Theorie-Arbeikkreis Alternative Okono- 
sich wachsender Nachfrage. mie, um Fragen Alternativer Okonomie 

~ ~ ~ ~ ~ k ~ ~ :  ~ ~ ~ - ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ h ~ f f s b ~ ~ k ,  tiefergehend zu erartern und bestimmte 

posffach 100829, 44708 ~ ~ ~ h ~ ~ ,  51. Diskussionen auch nach außen zu tra- 

0234/30793-0 gen. Ein unregelmaßiger Rundbrief infor- 
miert über die Arbeit des A k ,  dessen Ex- 

Okobankv 160651* 60069 kursionen zu spannenden Projekten und 
Frankfurt/M., Tel. 069/256100 vieles mehr. Weitere Infos: Junl: 

Arbeit/Arbeitslosv~- 
keUneue Arben 

AG bundesdeutscher 
I JUn/Auoust 9& 

*Wldakche Stai.#!- 
fMlgUartlersentwicklung 

EVGs und neue Wege Tauschsysteme gegründet 
Reader zur Tagung der ~~ i ische  dkdoole. NI 55, 

Juli/Awust 98: 
Tauschringe in München Grohuonderung. Alpe* 

r e g h  & regionales Wirt- 
Jetzt gibt es die Dokumentation des schaften 

Treffens "Neues Geld- neue Weltn An- 
d leNr : fang Mai 98. Themen: Geld frißt Welt. ~ O ~ U ~ r e ~ ; - K ~  

Diskussion um Silvio Gesell und seine zepte, bisplele 
Lehre. Vemetzung von Tauschringen. Länder etc 

Beim bundesweiten Tauschringtreffen in  München imMai gründete sich die 
AG Bundesdeutsche Tauschsysteme. Ziel des Zusammenschlusses ist es, eini- 
ge Themen, die Tauschringe in  ihrer Arbeit vor Ort immer wieder betreffen ge- 
meinsam überregional zu vertreten. 

Dabei soll aus der Arbeitsgemeinschaft die weitaus professioneller auftreten und 
kein Dachverband werden. Die einzelnen arbeiten, als es die bunt gemischten, un- 
Tauschringe sind viel zu unterschiedlich terschiedlich ausgerichteten Tauschinitia- 
und nicht interessiert an einer solchen tiven ksnnen oder wollen. 
Struktur. Der erste Job der AG war die Kontakt: Eljsabefh Hollerbach, San. 
Ausarbeitung von Wahlprüfsteinen. Drei nentau*. 7, 80995 München, Te/. 
Fragen, die schon viele Tauschringe in 089/15040()2 
Bedrängnis brachten, wurden an Politike- 

Tauschring-lnternas (vom Umgang mit hrlfi 
der Schlamperei bishin zu Gemein- @ der ~ ~ ~ ~ ~ ~ , l l / 9 ~  
schaftsbildung). Euro 

Kosfef ca. 25 DM, Bezug bei LETS- 
Tauschnetz München, Ligsalsfr. 20, 

ihba!s& 
WMschotten 3-4/98: 

80339 München. Cn<mdit sowie Mdo- 
~ M m l s c h e  Kom- 

plexltdt 
\ 3 

rlnnen ;nd Kandidatlnnen versandt. Dar- 
in geht es Tauschsystem Nachrichten - 

neuer Rundbrief für 
Tauschringinitiativen 

Sechsmal im Jahr soll ab jetzt die ; 
schrift Tausch-System Nachrichten 
scheinen. Das Heft im DIN A 5 Foi 
sucht noch Schreiberinnen und Schrei- 
ber, die zusammentragen, was für viele 
Tauschringe interessant sein kann. Schon 
die zweite Ausgabe (Juli 98) kommt mit 
ansprechendem Layout und spani 
dem lnfomix daher. Ein Bericht über 
bundesweite Tauschringtreffen in W 
chen und das Projekt zu den Wahlp„,- 
deinen sowie Konzepte für Tauschring- 
vernetzungen und vieles mehr gehoren 
zum Inhalt. Kleinanzeigen, über die Feri- 
enwohnungen, Fahrräder, Know Ho 
und vieles mehr zum Tausch angebote 
werden, hinterlassen einen Eindruck e 
ner attraktiven Tausch-Welt. Wichtigc 
Anlieaen des Blattes: Vielfalt 

1. um die Verfügbarkeitsregelung des So- 
zialgesetzbuches. Jede Arbeit über 
15h widerspricht dieser Anforderung 
an Arbeitslose und Sozialhilfeempfän- 
gerlnnen. Wenn diese Grenze auch 
auf Tauschringe angewendet wird, 
werden den betroffenen schnell1 Lei- 
stungen gekürzt. 

er- 
'mat .. 

- DOS rlchtlge Sortiment gestalten 
Akodemle tin &nr-Mmketlng. OsmbtW~ j* 

I& 0541-9693175. Fax -9693W 
Maketinggeseatchofi tS nledenachslsche :: 

Pgmrprodukte, Te1 05114487950. Fax 
-34576& Intern$ wwwamarke~& E m d t  

@a-maketiq 

2. um steuerliche Fragen bei Sozialhilfe- 
empfängerlnnen: Wird das Tauschen 
auf das Elinkommen angerechnet? 

..... 
ien- 
das 
lün- 
..,-,L 3. um die Steuererklarung aller Tausch- 

ringmitglieder: Ist der Tausch grund- 
sätzlich steuerpflichtig oder gehart die- 
se Art von Nachbarschaftshilfe voll- 
standig zur Privatshäre und liegt damit 
ausßerhalb der Eingriffsrechte des Fi- 
nanzamtes? 

b Fax -358 

. bls 27.09 In h 
tiges Wlrhc 
den Dirnen % 

- Ihiw Hanf, Holz ob sächsische Re- 

25.09 
Nachhal 

regionc 

ddBen 
:honen In 
slonen Anfang September findet in Leipzig die 

nachste Zusammenkunft statt. Neben 
den Ergebnissen der Politikerlnnen-Um- 
frage geht es um die zukünftige Organi- 
sationsform der AG. Möglicherweise wird 
ein Förde~erein für das Ganze gegrün- 
det. Ein Medium, die Tauschsystem- 
Nachrichten als unregelmaßiger Rund- 
brief ist bereits gestartet. Beim Zusam- 
menschluß der Tauschringgruppen steht 
der soziale Aspekt der Tauschringarbeit 
im Vordergrund. Laut Mitgründer Klaus 
Kiene sind auch hier Freiwirtschaftlerln- 
nen mit von der Partie, aber ohne eine 
Mehrheit für ihr Anliegen der Gesell- 
schen Freiwirtschaftslehre. Die grdßeren 
Tauschring-Info-Medien wie "der dritte 
Weg", "Angebot und Nachfrage" oder 
"Alternative 2000" werden von den 
Freiwirtschaftsfreunden herausgegeben, 

der Tauschringe 
rüberbringen und 
mdglichst frei 
bleiben von dog- 

matischen 
Weltanschauun- 

gen. Kein Blatt 
der Freiwirt- 
schafts-Fans. 

Redaktion: Deut- 
sches Tauschring- 
Archiv, Klaus 
Kleffmann, Ha- 
senkamp 30, 
49504 Lotte-Ha- 
len, Tel . 
05404/6197. 
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Themenredaktion 
"Landschaft und 
Naturschutz" 

Jtkn Hartje 
lnstltut iür &dogie 
Poststr. 39 
22946 Brunsbek 
Tel. 041071850478 
Fax 0653117116 
Joemhartje@ 
publlcunlharnburg.de 
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Modellprojekt: Naturschutz 
kooperiert m i t  Landwirtschaft 

achdem im Zuge des Konfliktes um 
den Nationalpark im Elbtal viele 
Feindschaften zwischen Natur- 
schutz und Landwirischafi entstan- 

den sind, versucht die Alfred Toepfer 
Akademie für Naturschutz (NNA) sowie 
8 weitere Forschungseinrichtungen zu- 
sammen mit Landwirten ein Leitbild für 
die landwirtschaftliche Nutzung zu erar- 
beiten. Dieses soll dann auch gleich 
praktisch umgesetzt werden und so zu ei- 
ner Modellregion werden. Für dieses 
Projekt stellt das Bundesministenum für 
Bildung, Wissenschaft, Forschung und 
Technologie immerhin 2,3 Millionen 
DM zur Verfügung. Sollte dieses Projekt 
interessante Ergebnisse bringen, dürften 
diese auch wichtig für andere Regionen 
in Deutschland sein. 

NNA 

Landschaftsprogramme und 
Landschaftsrahmenpläne 

Meist wird in Planungen die Zer- 
siörung von Landschaft festgelegt. In den 
letzten Jahren sind allerdings in fast allen 
Bundeslandem auch einige Plane ent- 
standen, die den Naturschutz planen. 
Dies ist sicher der richtigere Ansatz, weil 
so der Naturschutz nicht nur reagiert. Al- 
lerdings werden auch bei diesen Planen 
zukünftige Planungen für die Zerstdrung 
der Landschaft z.B. Autobahnbau schon 
mitberücksichtigt. Die dqzugehßrigen 
Karten bieten einen guten Uberblick der 
Situation sowie der zukünftigen Planun- 
gen. Bleibt zu hoffen, daß die hier ge- 
nannten Schutzkonzepte auch umgesetzt 
werden, was mindestens im Fall Wakenih 
(Schleswig-Holstein) in den letzten Wo- 
chen schon zu heftigen Auseinanderset- 
zungen geführt hat. Bezogen werden 
kbnnen die Plane meist über die Umwelt- 
ministerien der Lander. 

Lltemiur @ 

i-Tagungsbond 'Ne . 
I 2000 ein Netnueilc 
FFH- und Vogel- 

schutzgebleten' 
Eine recht gute Broschu- 
re. die einen guten ober- 
bllck zum Thema gibt 
und elne kleine Doku 
r n e n t e t u  FFH: umstritten in der Land- 
arilkdn enthoif ComW 
lohnt sich die Anschat- 

f u W ~ r n R ~ h u ~ n ? O i  DM (plus 2- DM wo) d- F wirtschaft,Chanceaus 
lemal 
Bestelladresse: N W  Pf 
101051.45610 kki lng 
hausen 023611305360 B 

Sicht des Naturschutzes 
I*) .  Bereits im Juni 1998 hatte eine Gesamtaebietsliste aller von den einzel- 

nen' EU - Ländern gemeldeten Gebiete. die innerhalb der Flora-Fauna-Habi- 
tat-(FFH-)Richtlinie geschützt werden sollen. erstellt werden müssen. Dies war 

" nicht möglich. da etliche EU - Länder dem Flächenmeldegebot bisher nicht 
nachgekommen waren. 

Dies galt auch für Deutschland; hier Staatdache gemeldet, in Griechenland 
hatten einzelne Bundeslander überhaupt 20 %, in Italien rund 15 %. Schutzwür- 
noch keine Flachen gemeldet, die dige Flachen in sogenannten "Schatten- 

$ Flachenanteile der meisten anderen Lan- listen", die von verschiedenen Natur- 
der lagen unter 2 % und bestanden zum schutzverbanden und -0rganisationen 
Großteil aus sowieso schon mit einem Deutschlands erstellt wurden, umfassen 
Schutzstatus belegten Naturschutzgebie- ebenfalls rund 15 % der Gesamtflache. 
ten oder Nationalparks. Umfangreichere ~ ~ ~ l l ~ ~  und weifere hfonnafionen: 
Flachenmeldungen kamen aus Nordr- 
hein-Westfalen mit ehua 4 % der Landes- Schwerpunkfarfjkel in der Unabhangi- 

flache. Als Folge kam es dort zu Prote- Bauemsfimme, Juli/%usf 1998, 5. 
sten von Seiten der Landwirtschaft, da 11-15 

zukünftige Anforderungen an die ausge- Hinfergrundpapier des BUND zur 
wiesenen Flachen nicht absehbar seien. FFH-Richflinie, Walfer Schmidf, 
Strengere Nutzungsauflagen werden BUND-Pressesfelle, Bund für Umwelt 
ebenso befürchtet wie zu geringe Aus- und Nafurschufz Deutschland e.U, Im 
gleichszahlungen und die Behinderung Rheingarfen 7, EI. 0228/40097-25, 
bei Betriebserweite~ngen. Fax -49; e-mail: prese@bund.net 

Europaweit stand Anfang des Jahres Broschüre "Schufz des Eumpaischen 
Deutschland mit den gemeldeten Naturerbes in Nordrhein - Wesffalen: 
Flachenanteil von 1.2 % verglichen mit FFH- und Vogelschufzgebiete"; sie kann 
anderen EU-Staaten an hinterer Stelle. In kosfenlos kann beim Minisierium f ~ r  
Danemark beispielsweise waren zum Umwelf, Raumordnung und Landwirt- 
gleichen Zeitpunkt über ein Viertel der schaft, 40190 Düsseldorf bezogen wer- 

den. 
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Legal, illegal, ... 
Die Planungen für die 1420 bezüb.„„ 

der Wakenitzquerung und der FFH- 
Richtlinie waren illegal, dies zumindest 
stellt das Bundesverwaltungsgencht ein- 
deutig fest! Die Wakenitzniederung hatte 
namlich als FFH-Gebiet angesehen wer- 
den müssen, was bei der Planung der 
A20 nicht berücksichtigt wurde, dies ist 
rechtswidrig. Insofern haben die Klager 
(NABU und BUND Schleswig-Holstein) 
eigentlich recht bekommen, sie haben 
den Prozeß aber trotzdem verloren. Das 
Gericht kommt namlich zum Schluß, 
daß der PlanfesMellungsbeschluß rech- 
tens ist, weil die Planungen ja theoretisch 
hatten richtig verlaufen kßnnen und 
außerdem noch korrigiert werden kdnn- 
ten. Schon eine abenteuerliche Argu- 
mentationsweise, die jegliches Glauben 
in den "Rechtsstaat" zunichte macht. 

Nach einem sehr inferessanfen Arfikel 
im Gegenwind (Juli 1998) 

Neue Rote Liste: 40 % der 
Tierarten Deutschlands 

, bestandsgefährdet 

450 Expertlnnen haben im Aufirag des 
Bundesamtes für Naturschutz jahrelang 
an der Roten Liste gearbeitei und die bis- 
her umfassendste Sammlung von Ge- 
fahrdungsdaten zusammengetragen. Bei 
allen Bedenken an Roten Listen ist diese 
Zusammenstellung bei kritischer Be- 
trachtung schon eine wichtige Arbeitshile 
für alle, die im Naturschutz tatig sind. 

Bezug: Landwirfschahsverlag, Buch- 
handel 

Wattenmeer: Naturschützer 
und Wasserstortler auf 
gemeinsamem Kurs 

Wassersporilerlnnen und Naturschüt- 
zerlnnen haben in der Diskussion um ei- 
nen besseren Schutz des Wattenmeeres 
einen Durchbruch erreicht. Gemeinsam 
wurden Empfehlungen für Seglerlnnen, 
Motorbootfahrerlnnen, und andere Was- 
sersportlerlnnen erarbeitet. Dies ist be- 
sonders erfreulich, da die ?Uaw:;porile- 
rlnnen nach der Veröffentlichung des 
Syntheseberichtes auf Kollisionskurs mit 
dem Naturschutz gingen, weil sie um ih- 
re Privilegien bangten. Statt klarer Rege- 
lungen wurde sich auf eine freiwillige 
Vereinbarung mit Soll- und Kannbestim- 
mungen geeinigt, bleibt zu hoffen, daß 
die oft uneinsichtigen Wassersportlerln- 
nen sich auch an diese Empfehlungen 
halten. Ein Faltblatt informiert über diese 
Empfehlungen. 

Bezug des Falfblanes Nationalparkamf, 
0486 1/6 16-34 

Naturschutz im Abseits 

Der Deutsche Naturschutztag hat vor 
kurzem in Dresden stattgefunden, schon 
gehdrt? Wohl kaum, denn kaum ein Na- 
turschutztag war so unpolitisch, so publi- 
kumsfern und so wenig VL.;~ den Medien 



beachtet. Die alteste und größte Natur- Arbeitsgemeinschaft zur 
schutzbewegung der Welf ist ins Abseits Förderuna der 

Sch Anmerkung der 
n.9.1990 n WIWK OUI t=&r Redalctlon 

geraten. AIJ~ sorge, politisch anzuecken 
und die Sacharbeit zur Durchsetzung 
von Naturschutzzielen in den Behörden 
zu gefährden, hat der Naturschutz "Krei- 
de gefressen". 

Nach einem Arfikel in DIE WELT vom 
18.5.1998 

~ ~~ 

~ationalpkke gegründet 
Zu einer Arbeitsgemeinschaft zur Fdr- 

derung der Nationalparke in Deukchland 
fanden sich 19 nichfsfaafliche Organisa- 
tionen im März im thüringischen Bad 
Langensalza zusammen. Neben lokalen 
FBrdervereinen. lnitiatiwn und Aktions- 
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de dem Zeitgeist ent- 
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Bloiopverbund Im besiedelten Raum Umfrage des WWF belegt: 
Mehrheit für mehr Naturschutz 

Natumhutzverbände an dem vom För- 
derverein Nationalpark Boddenlandschaft W. Jahiestogmg der bvndeswelten Arbe& 

gruppe Blotopkartlerung hn besiedelten 
s-. .. initiierten Treffen teil. 

Nach einer Umfrage von Emnid im 
Auftrage des WWF sind 70 % der Bun- 
desbürgerlnnen 0,5 % Landesflßche als 
Nationalpark zu wenig. 80 % wünschen 
sich mehr Nationalparke. 90 % hiervon 
würden auch persönliche Einschränkun- 
gen akzeptieren. So überzeugend die 
Zahlen sein mögen, geben sie doch die 
Stimmung bei den Bewohnerlnnen in 

Die Arbeikgemeinschah dient vor al- 
lem dem Erfahrungsaustausch zwischen 
den Beteiligten, sie will kein neuer Ver- 
band sein. Angestrebt wird die Zusam- 
menarbeit bei Projekten der Umweltbil- 
dung, der Besucherinforrnation sowie bei 
der Fbrderung des Nationalparkgedan- 
kens und der Akzeptanzwrbesserung vor 
n-r 
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Neue Datenbank über  
Tierversuche in Deutschlar 

-L er Bundesverband der 1 
Thernenredaüiion D , suchsgegnerlnnen und die C 
"Tierschutz - Tler- gung "Arzte gegen Tierver' 
rechte - Tlerbe- haben eine "Datenbank Tiei 
freiung (TTTT)" che" eingerichtet. Unter der In 

~rlefe Pdresse " http://w.tierrechte.de/ 
RAGE c/o Umweitren- bank/" kdnnen kostenlos allgemj 
trum.August-Bebel-Sb. ständliche Informationen zu annL„, 

1M8*33602 Fax & Telefon 100 grausamen Experimenten an A 
1uNe.V (Hansdiirgen Hunden und Katzen, abgerufen wer 
Lutz) 06195 1 65118 Nach Aussagen der Tierversuchsgel 
xhummer~eoc'iercom rlnnen soll diese Datenbank dazu P- 

die Diskussion um Tierversuche VC 

treibedie enthält neben den Ver 
beschreibungen auch Detailangabl 
die Namen und Institute der veran 
chen, tierfoltemden "Wissenscha 
nenn. Der Abruf der lnforrnationer 
der und jedem Mdglich, der/die 2 
zum World-Wide-Web besitzt. Neben pri- 
vaten Computern bieten sich auch dffent. 
liche Einrichtungen wie Bibliotheken, 
Universitäten und Schulen für die - hier 
meist kostenlose - Nutzung an. Die Ver- 
suchsdokurnentationen werden laufend 

TUN-lnfoschrlffen aktualisiert und um Versuche mit weiteren 

@~lerem a r k ~  p Terarten ergänzt. Zu einem spateren Zeit- 
@ (Strategien der & * ' punkt wird das Material auch in ge ' 
gen die) VogeUood in No- ter Form erscheinen. 
Iien 
Jewdls gegen 3d DM ' 
Briefmarken bel TUN ev.. 
Postfach 1420,65764 

Uni Bocnum zensiert 
Tierrechtsinitiative 
Die Tierrechkinitiative an der Ruhr-Uni- 

versitat Bochum ist seit Oktober letzten 
Jahres im lntemet vertreten. In den Seiten 
werden u.a. Aktionsformen gegen die 
Jagd vorgestellt und erortert, es wir 
Beweggründe von autonomen Tiei 
zerlnnen geschrieben, eine Nerz 
ung aus einer "Pelztierfarm" in „„. 
wird dokumentierf und vieles mehr fler- 
missbrauch im Studium, Veganismuc, 
Zirkus und Tiere, Tierversuche, Pelz 
uw.). G dauerte nicht lange bis aus @--- 
Tageszeitung zu entnehmen war, daß 
Präsident des Landesjagverbandes N< 
heinwestfalen und des Deutschen J( 
schutzverbandes, Constantin V. P- 
man (Ex-Pasident des deutschen 
emverbandes, CDU Mitglied, nat. 
Bundenierdienstkreuzhager) sich e 

nis gegen Jagd "wegen Aufri 
Jagdsabotage" aktiv (uebrigens: in 
ist Jagdsabotage offiziell eine Ordnungs- 
widrigkeit, vergleichbar mit Falschpar- 
ken). Der Reader wurde entfernt und eini- 
ge Zeit spater auf einem anderen Server 
von Dritten wieder in das Internet 
gehangt. Dorthin verwies wenig spater 
auch ein Link von den Seiten der Tier- 
rechtsinitiative. In der ersten Juliwoche 
wurde der lnternetzugang der Tienechtsi- 
nitiative, die bis dahin unter http://www. 
ruhr-uni-bochum.de/tierrechkini zu errei- 
chen gewesen war, gesperrt, mit dpr 1.n- 
geblichen] Begründung, die Seitc 
Ini sowie gelinkte Seiten mrden 
sichtlich rechtswidrige Inhalte auk 
In dem Begründungsschreiben wur 
von "verschiedenen Artikeln" g 
chen. Bezeichnend ist zusätzlich 
auch gelinkte Seiten, wie z.B. der J, 
botagereader, der sich auf einem iiiiivrr- 
sitätsfremden Server befindet, als Begrün- 
dung zur Zensur der Seiten hinzugezo- 
gen werden. Vor einiger Zeit gab es in 
den USA eine Kampagne gegen Zensur 
im Internet. Damals waren auch auf vielen 
deutschen Web-Seiten die blauen Schlei- 
fen dieser Kampagne zu sehen. Vielleicht 
habt auch ihr damals diese Kampagne be- 
obachtet. Sollte für euch die Freiheit des 
lnternet auch heute noch etwas mehr be- 
deuten als zwischen MyWorld und Otto 
Versand wahlen zu können, ist je 
Zeit sich zu engagieren. Bitie s & t  
Link auf die zensierten Web-Seitc 
Tierechtsini: " http://www.free.d 
!echtsini/". Bitte macht außerdem eurem 
Arger Luft, indem ihr euch bei der Uni 
Bochum beschwert und eine sofortige 
Entsperrung der Seiten der Tierrechtsini 
verlangt: Ruhr-Uni Bochum, Rech' 
tum, 44780 Bochum, E-Mail: "V. 
steraruhr-uni-bochum.de", 
0234-7094-214. Wir bedanken ur 

ure Hilfe! - T.U.G. - Tie 
ützungs-Gruppe. 
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schaftsministerium beschweren wo1 
von einem Universitakrechner ai 
Jagdsabotage (JS) aufgerufen wen 
Resultat wurde der Tienechstini mit der 
Sperrung der Internetseiten durch den 
Uni-Kanzler gedroht, sollte der JS-Reader 
nicht binnen einer Woche vom Server der 
Universitaet genommen werden. I 
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... sondern blutiger Sport, Hobby oder "Leidenschah" mac Men- 
schen, sehr überwiegend Manner (ca. 95%). die sich mit diesem moraen ihre 
angebliche U berlege nichtmenschliche Tiere bewei: 
erfahren besonders c ien, die sich bei Jagden vor die 
gerinnen stellen und Körper die Jagd "~abotleren'~. 

Diese - von Seiten der ~ a ~ u ~ a ~ u t e u r l n -  gerlnnen die Toddafe.  Daß 
nen - sehr friedliche direkte Aktion, land durch Gifte aus der Lan&jrkchi 
auch Anfang August bei einer großen fruchtbar werden, daß die Ge 
Jagd auf Rabenkrähen in der Umgebung durch Gülle aus der sogenannien 
von Kamp-Lintfort im rot-grün regierten produktion" vergiftet werden, daß hing- 
NRW statt. Ungefahr 60 Jagerlnnen ver- Mgel aufgmnd des Treibhauseffektes aus- Fax 069-519507. 
sammelten sich dort und lauerten weit- sterben, all dies interessiert nur am Rande, 

internetseiten gegen  er+ , flachig verteilt, auf Feldem und unter Bau- denn die Mit- oder Hauptvenirsacher die- 
s~~ hnpllwwwindem men, wundenchdnen Raben und Tauben ser tatsächlichen 'Verbrechen: sind oft Ja- cmorshlpoi- 
ghttp//www&f.org/@lu& n der Abenddammerung ihre ger. Und beim Taubenjagdtag oder der 
Rbbonlhtt~llwwwro- tze ansteuerten. Von 19 Uhr bis Gesellschafkjagd im Staatsforsf, teffen 
dio4allorglanar- 
chylblack htmlhttpl/en- e Nacht knallten die Gewehre sich dann Tierzüchter Müller, Staatsanwalt 
vlrdlnkarg/greenrib und regnete es Bleischrot, denn nur ein- Meier, Daimler-Benz Manager Schmidt 
bonlhtfpllge~enzen- erlnnen konnten - da es so viele und Politiker Schulz und überlegen ge- 
sur home pogesciel waren - am Morden gehindert werden. meinsam, was denn gegen die lästigen 

Auf Nachfrage an einen Jäger, warum er Jagdgegnerlnnen getan werden kannte. 
mit einem Gewehr Teren auflauert, kam Helft mit dieses mdrderische Treiben zu 
die Antwort:"Es macht mir Spaß". Die beenden! Ab Ca. Mitte Oktober finden fast 
"wissenschaftliche" Untermauerung die- überall Gesellschaftsjagden statt. Auf Fel- 
ses 'Spaßesbetreiben selber jagende Gut- dern müssen bei Treibjagden Hasen, Fa- 
achter wie Heribert Kalchreuter od sane, Tauben, Füchse, ... um ihr Leben 

Land NRW und dem L fürchten, irn Wald überwiegend Rehe und 
and gegründete "Fokc Wildschweine. Dadurch das ihr die Tiere 
Jagdkunde und Wildschac vor Jagdbeginn aus dem Jagdgebiet, z.b. 
. Füchse sollen Schuld sein am ein Feld, vertreibt, oder indem ihr euch 

en der Hasen, Enten ver- vor die Gewehre stellt, k6nnt ihr die Jagd 
angeblich die Gewässer. Ra- effektiv be- oder verhindern! Mischt euch 

ben gefährden angeblich andere Singvd- ein, laßt die Tiere nicht allein - Alle Taoe 
gel, Tauben essen Getreide, ...; Auf all die- Jagdsabota! 
&Verbrechen: steht nach Ansicht der Ja- 

& g k . g ~ ~ ~  Herbsi '98 
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CHARLES RlVER - einer der  
weltgrößten "Versuchstier"- 
Lieferanten 
Eine Kampagne will die an Terversu- 

chen Beteiligten aus ihrer Anonymität zer- 
ren. Am 25. Juli 1998 fanden unter dem 
Motto "Wo das Leid beginnt" zeitgleich 
Mahnwachen vor allen drei deutschen 
Niederlassungen der Firma CHARLES 
RlVER (weltgrdßter Lieferant von Ver- 
suchstieren) statt: In 32699 Extertal, in 
88353 Kißlegg und in 97633 Sulzfeld. 
Woher kommen eigentlich die Versuch- 
stiere - fragen sich sicher viele Mer 
angesichk eines "Verbrauchs" 
1.509.619 Wirbeltieren allein in dei 

. desrepublik im Jahre 1996. Diese C 

bekanntgegebene Zahl ist nur ein 7 
tatsächlich in den Labors von Inc 

er 2.B. 
andes- 
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lenver- 
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von 

r Bun. 
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eil der 
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und Wissenschaft umgekommenen Tiere. 
Ein Großteil wird statistisch nicht erfaßt, 
z.B. jene Xere, die für Ausbildungszwek- 
ke oder für die Herstellung von Impfstof- 
fen U. Seren u.a.m. verwendet werden. 
Ebenfalls nicht gezahlt werden jene Tiere, 
die bereits in den Zuchtbetrieben getötet 
werden, weil sie nicht verkauft werden 
können. Die Versuchstierzüchter müssen, 
um konkurrenzfähig zu sein, jederzeit je- 
de gewünschte Tierart liekrn können. 
Das bedeutet eine ständige Uberprodukti- 
on von Tieren. Auch für die Haltung gel- 
ten immer wieder die Gesetze des Mark- 
tes: Aufzucht der Tiere auf dem Raum ih- 
rer eigenen Körpergrßße, Verletzungen 
durch scharfkantige Gitterbßden oder Lat- 
tenroste, generelle Minimalvetcorgung - 
um nur einige der systemimmanenten 
Merkmale aufzuzählen. Einer der WELT 
GRBSSTEN LIEFERANTEN ist CHAR- 
LES RlVER mit einem verzweigten Netz 
von Tochterfirmen. Im Versandkatalog für 

Deufschland werden in erster Linie Hüh- 
ner, Mause, Kaninchen, Ratten und Mini- 
pigs Minischweine) angeboten. Je nach 
Bedarf kßnnen die gewünschten Tlere 
gentechnisch verandert, haarlos, Mchtig 
oder mit Veranlagungen zu bestimmten 
Krankheiten bestellt werden. Das Ziel der 
Zusammenarbeit der 34 Vereine ist es, die 
gesamte Versuchstierindusfrie - die Züch- 
ter, die Zulieferer für Kafige, Bändigungs- 
apparate und andere Cerilkchaften, die 
speziellen Futtermittelhersteller und die 
Experimentatoren selbst aus der Anony- 
mität heraus an das Licht der Offentlich- 
keit zubringen. Wir beginnen mit unserer 
Kampagne bei den Versuchstierzüchiern. 
Hier beginnt der Kreislauf des Leidens für 
Millionen Tiere von der Aufzucht ohne 
jegliche Möglichkeit zu artgerechtem Ver- 
halten, über den Transport in anonymen 
Fahrzeugen bis zur Hölle der Mehrfach- 
versuche und der letztendlichen "Entsor- 
gung" als Müll. 

G W I w  
 ese es toff afc L 

"Gegengift - zeitschrift für tieri- 
sches und für schwarzgrünes 
chaotentum", nummer 1 
Ein Neues Zeitungsprojekt aus Berlin. 

Enthalten sind ein bericht zur Demo ge- 
gen Hagenbecks-Zoo in Hamburg, das 
BLAUE WELT archiv, kein mensch ist ille- 
gal, Widerstand gegen die A4 in Polen, 
Food not Bombs, Demohinwise, Adres- 
sen, Aktionsdokumentation, ..:. - Aus 
Zeitmangel hier leider nur Kurzinfos - just 
read it! Gibt es für 3 dm + 1,50 Porto bei: 
"Gegengift", d o  infoladen M99, Man- 
teuffelstr. 99, 10997 Berlin 

"Für eine Politik ohne Angst - 
AGRESSION IN 
ANTIFASCHISTLAND" 
Eine Broschüre (in Deutsch) von "An- 

tispeziesistlnnen" (Schublade 1) aus 
Frankreich, mit der mensch sich kritisch 
auseinandersetzen kann. Entstanden auf- 
grund von Auseinandersetzungen mit 
deutschen "Antifaschistlnnen" (Schubla- 
de 2) auf einem internationalen Wfen, 
enthalt sie Tatte von beiden Seiten, gibt 
interessante Denkanregungen und Ein- 
blick in eine "andere", "franz6sischen 
Sichtweise und "deutsche Repression". 
Da der Bezug auf Peter Singer teilweise 
sehr unkritich ist, empfehlen wir hier auch 
das Video "Der Pantwitzblick" (gibt es in 
Bibliotheken), in dem sich Singer als 
"Euthanasie-Befürworter" outet. Die Un- 
terdrückung der Tiere kann mensch auch 
ohne Prominente. angebliche "uene- 
Päpste", erkennen, und Antispeziezismus 
hat Singer nicht erfunden. Und nicht alles 
ist schwarz/weiß. Bekommen könnt ihr 
die Broschüre bei dem "Comitb la mani- 
pulation verbale: d o  ROB, 20 rue Ca- 
venne, 69007 Lyon, Frankreich" 

"die Eule - für unbeherrschte 
Verhältnisse" Ni. 5, 
Sommer 98,84 Seiten 
U.a.: Max Horkheimer: der Wolkenkrat- 

zer, Für das Ende der speziesistischen 
Konsequenz, Vergewaltigung in der Tier- 
rechtsszene, Mach dir die Erde untertan. 
Reclaim the Streets!, GANDALF-Prozeß, 
Widerstand gegen geplanten Flughafen- 
ausbau in Ffm, Wir brauchen eine neue 
Tierrechtszeitung!, Aus dem Bilderbuch 
der Geschichte: Ahaus 2005 ... Kostet als 
Einzelheft 6 + 1,50 Porto, ab 5 Exempla- 
ren 5/Stück + Porto, ab 20 4,50/Stück 
+ Porta Adresse: VOR (Jugendumwlt- 
gruppe), d o  "Langer Augustne.V., 
Braunschweigersir. 22,44145 Dortmund 

"GREEN ANARCHIST - for the 
destruction of civilisation", 
N a  52 Summer 98 
Eine grün-anarchistische Zeitung aus 

England. Inside: Ubersichten ("Diay") 
über Aktionen aus den Bereichen Tierbe- 
freiung, Verteidigung der Erde, Wider- 
stand in den Städten ("community resi- 
stance"). Infos zum GAandALF-Prozeß, 
bei dem Macherlnnen des Green Anar- 
chist und Sprecher der Animal-Liberation- 
front Unterstützerinnen-Gruppe wegen 
"Verschwörung" angeklagt wurden Texte 
über culture & community, anarcho-pri- 
mitivism,... Gew~rzf ist das Ganze mit 
Kurzberichten (z.B. Selbstverteidigung 
gegen Reiterlnnen), Vorstellungen von 
Büchern und ausgewahlter Musik (2.B. 
"black Kronstadt"), Kontaktadressen ... 
Zu bekommen ist der GreenAnarchist 
über die Eule-Pdresse für den Gegenwert 
von einem englisches Pfund in DM + 
1,50 Porto. 

Millionenfache Qual - neue 
Legebatterien in Planung 
Über die geplante Legebatterie für 

800000 Hennen in Neubukow/Meck- 
lenburg wurde in den letzten 0-Punkten 
berichtet. Die Eier-Firma "Ehlego Land- 
kost Gmbh" (Herr Egon Ehlenberger, An 
der Bleiche 12, 55234 Bechtholtsheim) 
hat diese Zahl noch überboten. Auf einem lnfoquellen 
ehemaligen Nato-Gelhnde im südwest- 
pfälzischen Hintewidenthal will sie eine Tlenechtshfw 
Tierqualanlage mit 1200000 (1,2 Millio- ~orlogw~egane~ezep 
nen!) Hennen bauen. Hinter der Firma te vieh mebglbtes 
Ehlego steckt der Seniorchef und einer $~~~~~~~~~ 
der vier Geschaftsführer Egon Ehlenber- motbnenb&igt,W 
ger, der die Verhandlungen in Hintenvei. tenslchsuchras~hbnen 
denthal führt. An fünf Standorten laßt Eh- (Zb lYCOS.a'aVuta~ )On 
lego schon Hennen qualvoll ihr Dasein ~ i e r o b ~  nunarJge d~ 
fristen: Gimbsheim/Rhein (Kükenauf- rekie Adressen: 
zuchktation), Altenstadt/Oberbayern, veean wenOntoa bilder, 
Hofgeismar/Kassel, Niedeweid- tennine, recepte,.) 
bach/Giessen und Roggosen/Cottbuss h t t p I l w . W ~ w ~  
(1,2 Millionen Hennen, Pasteurisierwerk, de/ 

Nudelfabrik). Ehlego verkauft Eier 2.B. an oe tlerbetekimenaV. 
Aldi-Nord, Marktkauf, Plus und Tengel- (m'ekeflenn*bibkt. 

termlne. twgozln) 
mann. Ehlego hat auschließlich Kafighal- hmllwtlerbefrdei, 
tung, bis auf die Kükenaufzuchistation in deIeV1 
Girnbsheim, für die Hennenküken aus 
Brütereien in Deuischland und den Nie- B $gE$vlz 
derlanden eingekauft werden. Ei isi Quä- Tienechkthemen-infos 
lerei! Denn auch in Freiland-, Boden; TlAbheProd*te.tiug- 

Wer..) W. 
oder was sich Markeiing-Strategen sonst 3 thchtadefmaql 
noch an Haliungsformen ausdenken. sind ' * 
rnannliche Küken nicht "benutzbar", und -&gegen 

Jogd (infoterte, Werge 
werden nach dem Schlüpfen aussortiert 9 zu 
und vergast oder zerstampft. Jaed &. Jagdsobtoge): 

wgeocllercoml 
rainfwestl20781 

Hochsitz zu Brennholz andesverbard der Tier- 
verarbeitet (dieser Text wurde $ versuchsgegneflnnerc 
von Unbekannten zugesandt) Menschen aV. (vbk Infos gegen 
B> schon lange stdrie uns und die tiere ~ ß u c h e .  

der feudalhochsitz zwischen bad soden, , w.tbrrechted6 
altenhain und kelkheim. stek war er fein- : RUB 
~uberlich abgeschlossen. stets wurde er ~lleivenuchemstud,,,,-,, 
wieder minels zahnstochern versiegelt, so ' v i h  Themenhfas Z k u s  

daß der killerjager immer wieder sein ei- Jagd.Tierbefraung) 
httpl/www.free.del 

qenes schloß aufbrechen rnußte, aber an tlerrechkld/ 
einem kühlen juliabend beendeten wir, die 
gruppe "sagende zellen", das Spielchen. -(mtermine, 

b t a  lirJ<s) http// 
nach langerer arbeit fiel die schießbude 

' 
-1dromputerva 

endlich unter achzen und knarren. im uxn/nomepoles/ 
urnfeld der schießfreunde, auch jager 5 voicellnel 
oder lustmörder genannt, war zu verneh- 
men, daß man die "schmach" nicht an 
die presse melden solle. da ansonst 
nachahmer erzogen würden, au 
wolle man die killerbude 
ber/Oktober wieder aufbauen. 
"wenden zellen" freuen sich 
neue arbeit - schließlich 
winter vorgesorgt sein - 
hochsitzholz soll das beste 
stellen. U 

Aktivistlnnen der "A.L.F.'' 
befreiten 6000 Nerze 
Tierbefreierlnnen öffneten auf e 

Zuchtfarm in Südengland die Kafige 
über 6000 Nerzen. Der Züchter 
zunachst ahnungslos - erst als sich N 
barn über viele Nerze in ihren Garten und 
kkern bei der Polizei beklaaten. wurde er 

Der lnfodl 



alarmiert. Diese Form der Befreiung wur- 
de auch in Finnland und Schweden schon 
durchgeführt. Allerdings nur in ländlichen 
Gegenden ohne große Straßen, die eine 
Todesfalle für die Nerze werden kbnnten. 
Der Züchter von Crewhill (so heißt die 
Farm), das bei Ringwood in der Grafschaft 
Hampshire liegt, denkt ans dichtmachen. 

Zirkus ohne Tiere! - Arbeits- 
gemeinschaft und lnfoblati 
Mehrere Tierrechts- und Tierschutz- 

gruppen haben sich zu einem lockeren 
Bündnis mit dem Namen "Bundesar- 
beitsgemeinschaft Zirkus" zusammenge- 
schlossen. Der Name "Zirkus ohne Tie- 
re" und auch die Forderung generell 
"tierfreier" Zirkusse fand keine Mehrheit 

>@ 
: 14 Septemberl99R.?OUh 

TUN referiert & diskuiiert m 'trtem,anolen 
Tog zum Sdwtz der Ozonschicht: Wintergar- 

ten des Restaurants 'Zum LBm: Haupt- 
straße 16, Kea<heim. 

t9. September WS, 1230 U1 
ren wir die )%Jagd 9 8 ~  in Li 
irker Protest gegen die groE 
Im PgraMessepark Markkl 

1. Treff Houptelmana. Do h 
ger bei der 1 

[?]. Geplant ist allerdings sämtliche in der 
Seehundschutz in Schleswig- Bundesrepublik auftretenden über 200 

Gegenrede der Holstein "verbessert" Zirkusse mit Tierbestand, Heimanschrift, 
~ierrechts-Redak Schon lange gibt es Bestrebungen, den A~tokennzeiche~ und vielen weiteren Da- 
tion zur letzten 0- Schutz der Seehunde im Holcteinischen ten in Kürze ins lnternet zu stellen, damit 
Punkte: L%ttenmeer zu verbessern. Dieser Tage diese für Interessierte erreichbar sind. Oh- 
h2n;Ele$:&h verpflichteten sich nach langem 6ffentli- ist selbst Tierschüfzerlnnen oder 
elnHinwels auf &Ne- chen Druck Tierrechtlerlnnen & schütze Tienechtlern viel zu wenig bekannt, was 
nenhanung Wirfinden rinnen die Sportbootfahrer "freiwilligw, ei- m e n ~ h  machen kann, ein Zirkus 
allerdings das auch 'Bi- 
Tlerhaltung' b r  r~chts 2" nen Abstand von lf~cherlichen 500 n~ zu mit Tieren in die Stadt kommt. Deshalb 
suchen hat. dem ouch den Seehundbanken zu halten. Die Tier- vei Menschen die sich seit Jahren 
(Bio-)Honlgbedeutet rechkorganisation TUN protestiert und 
Tiecausbeutung und zu- Thema "Tiere im Zirkus" befas- 
mindest kmentlo- bittet die Leserinnen der 6-punkte, sich mehrseifiges Informationsblatt er- 
neiien Imkerei werden oft am Protest ZU beteiligen. Protestieren 2.B. - , .  Jas die Tierrechfsorganisation 
ganze Bienewblker um- bei der schleswig-holsteinischen Landes- " T ~ N "  herausgebracht haf. Darin stehen gebracht ObwoN es 
zahlreiche Nternatbm regierung, Ministerium für Natur und wertvolle Tips die auch von Laien leicht 
zu Hodg gibt (Apfellülr- Umwelt, Grenzstraße 1-5, 24149 Kiel; umgesetzt werden kannen. Die Infomati- 
-*cksafl,hbemkuR tel. (0431)219-203, Fax 219-209. 
-) wird in der 'BieSzene' rinrrrhr;ft (3xlDm in Briefmarken) und 
-in unseren Augen - ver- itere Infos zur BAG Zirkus sind 
sucht, 'Tlerhaiiungia' und erhältlich. 
domlt den rnenschllchen 
Besitza~pruch auf Tiere. 
urbedingt zu erhalten 
Das setzt sich fort bis zum 
Bio-Metzger, der vergibt, 
eine 'persodlche Bszie- 
hung' zu 'seinem' iier zu 
haben, und 'es' dann 
umbringt, um 'es' zu ver- 
kaufen . - laßt uAde Bk+ 
nen fliegen! 
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24 September 98 in Speyer 
Tlenechtsfesiival 

8 Bonds ua auch eine Vegan Bond 
b U% Ab Y1 Uhr mlttogs gibt es elnen 
harkt. ua m l  den tierbefrelem Dle 
karte für das Wbal kostet M* M 

Ort: Plalzhdle 101 
RadkVenand:06233/31 
T b  erWelt - tddbmtag & 
I' Im kurt-esser-haus h Kab 

*XIN UII~ VOrtrage u h  Prokttrchen ümwelt- 
schuk Afomwirtschdf InD. Globalslerung, 
TienecMe. Veganer Iiochkun. Filrnvafidnirr 
gen & veganes Ewn fiir ale Tellnehrnenden 
ehmt frd I Ab 20 uhr Koruert IJveWom 
a WcFO KILLERS Unkostenbeitrag 3dnKon- 

Aüi do-M-a FH KDblenz. FiN* 
3 Koblenz 

W1908 
. ~chutztag 
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Vogelmord in Italien - 
Herbstexpedition dagegen 

Ua. Trefl 
ganlxr 

und arn 

bn mit anderen TlerrecMkw 
n<nen. SMnwtNsMtlmen 
~&hni von Bad Soder 

10.0ktober98hFrarJmirl 
i iiemnuc 
Ir. Treff: Alte Q Zum Erscheinungstermin der Ö-punkfe ist beginnt sie: ~ i e  Calienisdie Vogel- 

jagd. Aus blutiger Tradition beginnt sie in  diesem Jahr am 20. September. Uber chatt gegen T 
mdNGW( 

Ab dem IS OMober 
zwei millionen Jäger werden auch in  dieser Jagdsaison wieder iiber 335 Millio- 
nen Sing- und ZugvBgel fangen, quälen, ermorden. 

b e g b  
den (U 
hn Vider 
spä.r \i 

Die ermordeten V6gei landen meist 
nicht im Kochtopf oder in der Pfanne, 
sondern man will mit den toten Tieren 
Orden und sonstige "Auszeichnungen" 
erlangen. "TUN" hat die wichtigsten Va- 
rianten nach 16jähriger Erfahrung zusam- 
mengefaßt: Roccolo-Methode: Mittels 
ausgefeilter Technik, Hilfsmitteln und raffi- 
nierter Methoden wird der fast komplette 
Vogelschwarm in ein riesiges, rundes, ge- 
tarntes Netz gelockt. Bressani-Methode: 
Mittels ohrenbetäubenden Lärms (Ras- 
seln, Blechdosen, usw.) scheucht der Vo- 
gelkiller den Schwarm ebenfalls ins Netz 
(variant des roccolq qq). Prodina-Me- 
thode: Uber eine lange Buschreihe wird 
Mittels einer riesigen Feder der komplette 
Schwarm gefangen. Archetti-Methode: 
Eine Schlingfalle wird mit Futterbeeren so 
geschickt beschickt, daß der Vogel, der 
lediglich einen Ruhe und Rastplatz sucht, 
unweigerlich darin gefangen wird. Capan- 

te heraus schießt der Vogeljager direkt in 
den Schwarm. Viele Vage1 enden qualvoll 
auf dem Boden, wo sie ihr Leben lang- 
sam aushauchen. Es gibt zwar noch viel 
mehr über das grausige Kapitel Vogel- 
mord zu berichten, doch ist hier der platz 
zu schmal. Menschen mit Interesse an der 
diesjtihrigen Antivogelfang-Herbstscpedi- 
tion teilzunehmen, sollten sich sofort bei 
TUN (Hans-Jürgen Lutz) melden. An die- 
ser Stelle sei davor gewarnt, in Italien auf 
eigene Faust gegen die Vogeljäger loszu- 
ziehen. Diese sind oftmals nicht nur herz- 
und gefiihllg sondern meist recht brutal. 
Es empfiehlt sich dringend, die Hauptvo- 
gelfanggebiete nur mit Menschen aufzu- 
suchen, die auch Erfahrung mit den meist 
weit abgelegenen, sehr gut getarnten 
Fanganlagen haben. Sonst k6nnte es sein 
daß mensch sie nicht erkennt - oder aber 
sie erd gar nicht findet. Auch sollte tun- 
lichst der direkte Kontakt zu den Vogelja- 

sind Hasen Fasone, ~ouben.iüchse, 
Ildxhwelne, Rehe -Stopp das Mor- 
-xrvethewld-JaQdwbc 

ükiober 96 In AocherrOßb 
Demo gegen Pelzfi~m 
I400 Uhr. TreffpunM: Am h 

nwiian um UOO Uhr (Ort wird m oe- 
kamtgegeben) oder In Orsbach vor der KR- 
cha (es glbt nur dne) um 14.00 Uhr. Die Pelz- 
fcum In Aochen-Onboch M ehie der grMtm 

W m n  In DeutscMmd. infa -00. 
chen@tlenechtede 

24LdOMober 1998.11 Uhr 
iuelfes Treffen "Zlfi~s ohn 

ach 
I 
Wand ln 
--L L- 

aorbeltzgemehachon arinr 
of Malru. Ko? des Bohnk 

mnlti . 

Aktuele & o m b  (lkliu, ~ i u o i u ~ l u i ~ )  

3 glbt es beim Tlenechtsinfotelefon 
Tletquälerlnnen hören mm 

ni-Methode: Aus einer gut getarnten Hüt- gern vermieden werden. 
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Leistungsförderer 
(~Fuwrrnitteln on 45 Mineralfutterherstellem in 

Deutschland mit Mitgliedschaft im 
"Fachverband der Futtermittelindu- 
strie" nahmen 25 an der vom 

BUND Baden-Wüdtemberg in Auftrag 
gegebenen Untersuchung "Leistungsfar- 
derer in Futtermitteln" teil. Von ihnen 
verzichteten 1997 lediglich vier, von 
1998 an fünf Firmen vollständig auf den 
Einsatz von Leistungsförderem (Antibioti- 
ka oder chemisch synthetisierte Lei- 
stungsforderer). Die Mehrzahl der befrag- 
ten Firmen bietet ein oder mehrere Fut- 
termittelsorten ohne Leistungsfßrderer 
an, weitere mischen nach Wunsch. Die 
Produktion erfolgt allerdings nur in einer 
dieser Firmen in einer separaten Anlage. 
Um auf Leistungsförderedreiheit abgesi- 
chert zu sein, können Landwirte eine 
schriftliche Bestätigung der Futtermittel- 
firma anfordern. Derartige Versicherun- 
gen geben aber nur 17 der befragten Fir- 
men heraus. Laut Untersuchung gibt die 
Mehrzahl der Firmen eine wachsende 
Nachfrage nach von Leistungsförderem 
freien Futtemitteln an. Dennoch umwirbt 
die Hälfte der Firmen ihre von diesen 
Stoffen freien Futtermittel nicht verstärkt. 

Bibliographische Angaben: Minister, 
Maffhias (1997): Leistungsfßrderer in 
Fufferrnitfeln. Eine Umfrage bei Mineral- 
funerherstellern in Deutschland - Lei- 
stungsförderer kritisch betrachtet. 27 S. 

Naheres und Bezug: Maffhias Minisier, 
Nikolausstr. 25, D-88696 Owingen. 
25.- DM. 

Okobiere auf dem Vormarsch 
In ganz Deutschland gibt es derzeit 27 

Ökobierhersteller, die nicht nur Zutaten 
aus ßkologischer Erzeugung verwenden, 
sondern auch so weit als möglich ein 
~kologisches Gesamtkonzept verfolgen. 
Darunter fallen das Brauverfahren, die 
Verpackungsart und der meist regionale 
Vertrieb. Auf eine "Schbnung" des 
Bieres wird ebenso verzichtet wie auf den 
Einsatz von Mitteln zur Haltbarkeitsver. 
längerung. Biobiere sind dennoch drei 
bis vier Monate haltbar. Mit ihrer über- 
zeugenden gesamtökologischen Herstel- 
lung verzeichnen sie wachsende Markt- 
anteile. 

Die Verbraucher lnitiative hat jetzt zum 
Biobier ein Faltblatt mit dem Titel "Bier 
- Gerstensaft auf bkologische Weise" 
herausgegeben. Es kann für 4.- DM 
(Scheck oder Briefmarken) bei der Ver- 
braucher Initiative bezogen werden. 

Naheres und Bezug: Di: Silvia Plesch- 
ka, Verbraucher Initiative, Breite Str 51, 
D-53 11 1 Bonn, TeL 0228-72633-93, 
Fax -99 

Plädoyer für klare Grenzwerte 
für Gentech"rückstände" 
Nachdem bei einer in "natur" 4/98 

vorgestellten Lebensmittelanalyse Spuren 
gentechnisch veränderter Organismen 
auch in Reformhausprodukten gefunden 
worden waren, meldeten sich Reform- 
hausverireter zu Wort. Ihrer Ansicht nach 
ist die Vermischung von Warenströmen 
"gezielte Strategie der Gentechnikanwen- 
der", um die gentechnikfreie Lebensmit- 
teloroduktion zu erschweren. So ließen 

Geschäfte deutscher Bio- 

sich Rückstande von Censoja in Trans- 
portbehältern oder Maschinen kaum ver- 
meiden. Von Reformwarenherstellern 
werde Gentechnik dagegen "weder be- 
wusst noch fahrlässig in Kauf genom- 
men". heissi es in der Mitteilung. Eine 
Produktkennzeichnung für Lebensmittel, 
die GM0 (gentechnisch veränderte Or- 
ganismen) enthalten, helfe hier nicht wei- 
ter. Eine solche Kennzeichnung führe da- 
zu, dass Produkte, die bewusst mit Hilfe 

* 

eines Einsatzes von GM0 entstanden 
sind, nicht mehr zu trennen seien von 
denjenigen, bei denen darauf verzichtet 
wurde (,die aber später verunreinigt wur- 
den). Statt dessen fordern die Reform- 
hausvertreter klare gesetzlich definierte 
Grenzwerte und vergleichen dabei die 
Genverunreinigungen mit "unvermeid- 
baren Einträgen z.B. aus der Luft" in 
Form von Herbiziden oder Pestiziden. 

' 

Grosses Interesse an 
Fortbildung in hand- 

"Okologlsc her 
Landbaun 

werklicher Milchverarbeitung ~ m m o ~ m &  Stephonie Graf 
Seit drei Jahren wird vom Verband fbr stlnung 

handwerkliche Milchverarbeitung im ~ ~ ~ I O C I I & M ~ O U  
Welnstr. Sud 51 ßkologischen Landbau e.V. in Zusam- 67098 Dürkhdm 

menarbeit mit der Milchwirtschaftlichen T ~ L  mrr~w. ~ e <  8794 
Lehranstalt Gehhausen/ Hessen ein graf@soel de 
Fortbildungslehrgang Landwirtschaftlic 
Milchverarbeitung angeboten. Zun 
mender Beliebtheit erfreut sich diese 
Qualifizierungslehrgang zum zertifizier. F 
ten "Landwirtschaftlichen Milchverarbei- Y; 
ter". Innerhalb von zwei Jahren werden 
in ehva 450 Unterrichtsstunden theoreti- 
sche und praktische Kenntnisse der Kä- 
seherstellung vermittelt. Sie bereiten ge- 3 
zielt auf die selbständige Führung einer :' 

Käserei als eigenständigem Betriebs- 
zweig hin. 

In diesem Jahr beginnt der Fortbil- 
dungslehrgang im Oktober, die Teilneh- 
merzahl ist auf 15 Personen begrenzt. 

Naheres: Marc-Albrecht Seidel, Ver- 
band für handwerkliche Milcherzeugung 
im ßkolouischen Landbau e.V.. Hohen- 
bercha 23, 0-85402 Kranzberg, Tel. milcherzeuger laufen gut 08i66-6842i8, Fax-6274 

Die grßßten deutschen Biomilcherzeu- kind). Etwa die Halfie der Erfassungs- @ 
", 

ger können eine steigende Nachfrage menge wird als Frischmilch vermarktet. Baumsaataktionen 
nach ihren Milchprodukten verzeichnen. ~ b ~ ~ f ~ l l ~  keine ~ b ~ ~ t ~ ~ ~ ~ b l ~ ~ ~  haben in Südeuropa 
Die hschste Erzeugungsmenge hat die die ~ i l ~ h ~ ~ ~ k ~  ~ ~ ~ ~ h t ~ ~ ~ ~ d ~ ~ ~ ~  bnd. 1" entwaldeten Gebieten Sfideuro~as 
Andechser Molkerei Scheitz GmbH mit chiemgau e.~., die ohne weiteres die wurden und werden in diesem Jahr in- 
50 Millionen Kilogramm ~kologisch er- doppelte M~~~~ der im vergangenen nerhalb eines Projektes "Initiative Grüner 
zeugter Milch jährlich. Hauptabnehmer jahr verarbeiteten sechs ~ i l l i ~ ~ ~ ~  ~il,,- Gürtel für Südeuropa" Tausende von Sa- 
sind Rewe (Marke Füllhorn) und die wei- gramm ~ i l ~ h  absetzen könnten, seit men von Pionierpflanzen - Bäumen und 
terverarbeitende Industrie, die ua. Ba- mehr als zwei jahrzehnten ist diese ~ ~ 1 .  Sträuchern - ausgebracht. Initiator der 
bynahrung und Diätlebensmittel mit der kerei ~~~t~~ angeschlossen. Aktionen ist der Japaner Masanobu Fu- 
Biornilch herstellt. Ein Drittel der Milch- kuoka. 
menge von scheitz wird über den Natur- ZU Käse verarbeitet die Molkerei Gebr. 

Bei den Aussaataktionen werden die in 
kosihandel abgesetzt. ROgge GmbH ' Co KG rund drei Tonkügelchen pelletierten Samen ausge- nen Kilogramm Milch. 

An zweiter Stelle, was die Erzeugungs- streut und der Ton von Regenfällen auf- 
menge anbetrifft, steht die nordrhein- Quelle: ZMe Erzeugerpreise für Pro- geweicht: Die Samen kbnnen keimen. 

Molkerei Sbbbecke GmbH dukte aus okologischem Nr. Auf diesem Wege hat Fukuoka schon et- 
& Co. KG OHG. Sie erfasst jahrlich 15 j 5 ~  9.4.1998. Naheres: Markt- liche Aktionen in Japan, Indien und afri- 
Millionen Kilogramm, die zu 90 % ober und Preisberichtsstef'e lÜr Erzeugnisse kanischen Ländern erfolgreich durchfüh- 
den NaturkosteinzelhandeI an Stamm. der und Ernährungswnt- ren können. Fukuoka ist Vertreter einer 

kundschaft abgesetzt werden. Nur eine GmbH fZMP), Rochusstr. 2* Form der Landnutzung. die ohne den 
untergeordnete Rolle spielt die Beliefe- 53123 Bann, 0228/9777-365, Einsatz von Pestiziden, Düngung, Her& 

rung von Tengelmann (Marke Natur. Fax -369. ziden, Pflügen und Monokulturen aus- 
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kommen mochte. Schüler in den ver- lnforrnationssystem nen der Betriebsleiter und den Absatz- 
schiedenen Landem verbreiten jeweils Nachwachsende Rohstoffe sirukturen abhingen: Ein Großteil der 

Milch- und Fleischprodukte konnte nicht das und sich um die Um Fachleuten und interessierten Lai- mit ~kozuschlag verkauh Ohne Umsetzung. 
iilnwels aus der en den Zugang zu Informationen über 

Extensivierungsl~rderung wäre die Um- Redaktion 'Polltlk Aktionen k~nerhab des Projektes 'In- nachwachsende Rohstoffe zu erleichtern, stellung für einige Betrieb zu einem Mi- von unten": itiative Grüner Gürtel für Südeuropa" hat das in Müllheim (Baden-Wümem- 
wurden in Griechenland, Italien und POP berg) anmige Institut für umweltgerech. nusgeschäft geworden - ein Grund dafür, 

weshalb nach Auslaufen des fünfjährigen 
p hqal veranstaltet- Interessenten kennen te Landbewirtschaftung (IfUL) im Inemet Programms 23 % der B e ~ e b e  zu ihrer im Mltielrneermurn sich jederzeit mitbeteiligen. ein lnformationssystem eingerichtet. Zu- ursprünglichen Wirtschaftdorm 
werden von der 
sexistinnen--Kommune. Näheres: Zisula Courdaches, Rosa- gang erhält man unter http://w.ina- 

Luxemburg-Sfr. 89, 14806 Belzig, 51. ro.de. Dafür arbeitet das lfUL mit der Eid- 
kehrten. 

ZEGG durchgefuhrt 
'Kadern' von 033841-301 1 1 oder 01 7-4471 104; Lei- gensssischen Forschungsanstalt für Plähem: Georg-August-UnivesifAf 
umweltengaglerten 
Mew,.,engehortzu~ la Dregger, Winssfr. 69, 10405 Berlin, Agrarökologie und Landbau in Zürich Gdtfingen, lnsfituf für ~~rarbkonomie, 
Hauptstrategien dieser EI. 030-4429232 oder 0171-4133690 zusammen. Gesammelt werden Daten zu Platz der Goffinger Sieben 5, D-37073 
Gemeinschaft Anbau und Verwertung von Industrie- Gbtfingen, EI- 0551-392872 

Nbhere lnforrnolonen und Energiepflanzen überwiegend in 
 ZU^ ZEGG in der AgrarBündnis engagiert sich Südbaden, der Nordschwiz und dem El- positive Resonanz auf Braschure '~~GGshus' in Sachen Agenda 2000 saß. Aber auch aus anderen Gegenden 
(hrsg vom ASTA der FU 

Das AgrarBündnis mit insgesamt 20 in den drei Ländern sind Informationen Okoprodukte in Unikantine 
Berlin) 

Mitgliedwerbanden aus der AgraPoppo- ZU finden. Ferner beantwortet das lfUL di- Eine Untersuchung im Rahmen eines 
sition, dem Tier- und dem Natunchutz rekte Anfragen und vermittelt Kontakte. interdisziplinären Projektseminaffi unter 

hat auf seiner Jahmshauptversammlung Näheres: Michael Grafschmidf, Regine 615 und Unibediensteten der 

am 18.5.1998 in Bonn seine Position Peschers, hstitut für umweltgerechte dass nahe- 

zur Agenda 2000 abgesteckt. Einhellig Landbewirfschahung ( / W ,  Auf der Brei- ZU 90 % der eine 
wurde dabei festgestellt, dass eine pau- te 7, 79379 Mollheim, Te/. 07631/ des speiseangebOts um er- 

schale Ablehnung der Vorschlage der 3684-62, -30; email: iful.muellheim Zeugte Produkte befürworten. 
EU-Kommission nicht gerechtfertigt sei. @t-online.de; htfp://winaro.de Rund 46 % der Befragten wünschten 
Die Gefahrdung der Landwirtschaft sich eine Versorgung mit Gerichten aus 

DOCEA -Dokumen- " durch die starke Weltmarktorientierung diesen Produkten mehrmals pro Woche, 
tation europawel- „de jedoch ebenso kritisiert wie die Umstellung Vor allem auf ein Drittel häne solch ein Mensaessen 
ter ökOlandbauli- Beibehaltung der Silomaisprämie bei ertragsärmeren Standorten 
teratur 

geme gelegentlich und etwa 8 % einmal 
gleichzeitig sinkenden Milchpreisen mit ~n der Umstellung auf akologischen pro Woche. Weitere 14 % konnten die 
fehlendem Ausgleich für Grünlandregio- Landbau in den neuen Bundesländern Häufigkeit nicht quantifizieren. Als 

Die erste Ph‘Xe ehWs Pro- nen. Das bedeute, dass in diesen oft ako- nahmen nach einer Untersuchung an der Grund für den Verzehr von Produkten 
Jekts zur europaweiten 

logisch sensiblen Gebieten ein finanziel- Universität Gotfingen übeMegend Be- aus Ukologischer Erzeugung wurde 
ratur zum 6koiandbou ler Ausgleich fehle und zugleich die Kul- triebe mit ertragsschwächeren Böden teil. mehrheitlich der Gesundheitswert ge- 
durch comptergestutze turlandschaft bedroht sei. 54 Betriebe in den neuen Bundeslän. nannt. Nach der Zahlungsbereitschaft be- 
Literatu~erwaltung ging 
Anfang 1998 zu Ende Das Auf der anderen Seite wurden Anatze dern, die im Jahr 1991 auf ökologischen fragt nannten Studenten einen Mehrpreis 
Projekt namens wie Bindung von Ausgleichszahlungen Landbau umgestellt hatten, waren wis- Von 30 bis 50 Pfennig akzeptabel, Uni- 
(Dacumentation Ecdagi- 
ca~~gr~culture~waran an Bkologische Kriterien, die Staffelung senschaftlich begleitet worden. Alle Be- bedienstete wären bis zu 1.-DM mehr pro 

der Universitat W r d n -  von Prämienzahlungen je nach Einsatz triebe hatten im Rahmen des bis 1992 Okogericht zu zahlen bereit. 
von Arbeitskräften und die eigenstandige laufenden EG-Extensivierungsprogram- Naheres: Klaus Bassermann, Univer- 
Forderung Iandlicher Regionen für gut mes umgestellt. Ackerbauem hatten eher sität Hohenheim, Institut für Agrarpolitik 

finanzielle Vorteile von der Umstellung. und Landwirfschahliche Markflehre 
~ ~ h ~ ~ ~ :  ~ ~ ~ ~ d ~ ~ ~ h  von H~~~~ während in Veredlungsbehieb 

Projektzeltraum wu 
Agrarbündnis, Zur nassen Ecke 2, Mebwirtschaftlichen Erge 3342, Fax -2603; e-mail: 

ten ökabndbaulite 49565 Bramsche, Tel. 05461-71386, sehr vom unternehmerischen @uni-hohenheimde zu recherchlereh er 
und ein Ustenlleferd 
fur die am Projekt e 

brtet-%ite elngerlc Agrarmanagement 
Ntjhers Henk ~ f i ~ h ~ l ~  in Witzenhausen 
Marla Dulzendstraal. Post- Die Universität Gesamthochschule 

EU-Stra 
bus9100.NLd700HA Wogeningen. Te1 Kassel hat in Witzenhausen am Fachbe- 
t31-317-483052. ~ a x  reich Landwirtschaft, Internationale Agra- 

ikologischen Landbau 
-484761. €l-mali BlUwPu- rentwicklung und Okologische Umweltsi- 
doc @secr blb Wau nl 

Unterabteilung Direktion D - zum Jahr 2005 und 10 % bis 2 

cherung einen neuen Studienschwer. umweitqualitat und natürliche Ressour- 2010 genannt. Um dies erreichen zu 
punkt Agrarmanagement eingeführt. Er cen - der Generaldirektion XI der Eu- kannen soll bei drei verschiedenen Berei- 
wird innerhalb des Diplomstudiengangs ropäischen Kommission wird gegenwär- chen angesetzt werden: Verbesserung 
Okologische Landwirtschaft angeboten, tig ein Strategiepapier zur Forderung des der Anreize für Landwirte, auf okologi- 
der mit einem Bachelor- und einem Ma- ökologischen Landbaus erarbeitet. schen Landbau umzustellen - Ctarkung 
stersabschluss beendet werden kann. In- crund für die ~ ~ ~ ~ l l ~ ~ ~  des papieffi der Marktstrukturen im bkologischen 
terecsenten für den Studiengang kßnnen sind zum einen die ~ b ~ ~ ~ h ~ ~ ~  der EU, in. Sektor - Qualitatssicherung okologischer 
sich kurzfristig bewerben. nerhalb der GAP (Gemeinsamen Agrar- Produkte. 

Näheres: Dr. Hans Bichler, Universität politik) eine stärkere Berücksichtigung Die endgültige Fassung des Papiers 
Gesamthochschule Kassel, Fachbereich von Umweltbelangen umzusetzen, zum wird für Ende 1998 erwartet. 
11, Stein* 19, D-37213 Witzenhausen, anderen aber auch die Mindererträge, die ~ ~ h ~ ~ ~ ~ :  pefer ~iai,,~, E ~ ~ ~ ~ ~ ~ -  
EI. 05542-981510, Fax -981309, e- aus der okologischen Wiitschaftnueise zu sehe ~ ~ ~ ~ ~ ~ i ~ ~ ,  ~ ~ ~ ~ ~ l d ~ ~ ~ k ~ ~ ~ ~  XI, 
mall: bichler@wiz.uni-kassel.de erwarten sind. Direktion D, X1.D. 1 - Umwelt und Land- 

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt wird im wirischaff, Rue de la Loi 200, 6-1049 
Papier eine Zielzahl von EU-weit akolo- Brüssel, Tel. +32-2-296-8671, Fax 
gisch bewirtschafteter Fläche von 5 % bis -8825, e-mail: Peter.Billing@dgll.cec.be 
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hatnlssen und der Bodenbewertung fest- Deufschland. aber einem an&ren EU- 
Staat als Mittel für den ökologischen 
Pflanzenschutz eingestuft sind, müssen 
alle Mittel in der neuen Liste für den bko- 
logischen Land- und Sonderkulturanbau 
geführt werden. 

Eine weitere Liste verbffentlicht die 
BBA neuerdings auch zu Pflanzenstar- 
kungsmitteln. Diese Mittel müssen nur 
registriert werden. Ist aber nach Einschat- 
zung der BBA ein Pflanzenstärkungsmit- 
tel von seiner Inhaltssfoffzusammenset- 
zung her wie ein Pflanzenschutzmittel zu 
behandeln, kann sie die Einstufung als 
nicht zulassungspflichtiges Mittel wider- 
rufen. Darüber wird dann auch die Ar- 
beitscemeinschaft Okologischer Land- 
bau, AGOL, informiert. Zugleich ist eine 
Zusammenarbeit. zwischen AGOL und 
BBA im Hinblick auf Weiterentwicklun- 
gen in diesem Bereich ins Auge gefasst. 

Näheres: Dr. Manon Haccius, AGOL 
e.V., Brandschneise 1, D-64295 Darm- 
stadt, Tel. 06155-2081, Fax -2083, e- 
mail: AGOELQt-online.de, Internet: ho- 
me.t-online.de/home/AGOEV 

Stickstoffsteuer in Dänemark 
In Danemark gilt vom 1. August an ein 

neues Gesetz, das Abgaben auf Stick- 
stoffdünger notwendig macht. Der zu 
entrichtende Betrag betragt umgerechnet 
1,31 DM je Kilogramm Stickstoff und ist 
monatlich von Herstellern und Vermarke 
lern von Dünger mit mindestens zwei 
Gewichtsprozent Stickstoff an die Zoll- 
und Steuerbehbrde des Landes zu 

gelegt. Zudem müssen nach der-Ernte 
mindestens 65 5% der Flache mit Zwi- 
schenfrüchten bebaut werden. 

Zum anderen schreibt ein anderes Ge- 
setz ab l. September eine Abgabe auf 
antibiotische und sonstige Leitungsfbrde 
rer vor. Sie betragt umgerechnet zwi- 
schen 0,22 und 0,66 DM je Gramm 
Wirkstoff. 

Quelle: BW agrar 31/1998, S. 6 
entrichten. Importdüngemittel sind von 
der Besteuerung ausgeschlossen. . Listen mit Pflanzenschutz- und 

Neben diesem vom dänischen Parla- pflanzenstärkungsmifleln künf- 
ment vor der Sommerpause beschlosse- fig von der BBA 
nen Gesetz wurden zwei Betriebsmittel- Die Biologische Bundesanstalt (BBAl 
einsatzbereiche gesetzlich neu geregelt. gibt als Folge des neuen deukchen 
Zum einen wurden für Ctick- Pflanzenschutzgesetzes künftig eine Liste 
stoffquoten eingeführt, bei deren Uber- mit Pflanzenschutzmitteln die 
schreitung Geldbußen zu entrichten sind. konform der EG-Verordnung zum 

Vorfrüchten, klimatischen Ver- 

Annei- und Gewürzpflanzen % 
Themerc Anbau. Nacherntebehandiung. 

Züchtung. Qoalitot. Anaty-iik. Verwertung und 
Vennarktutq W 

fi3 Pffanzenb< 23. 
9 TelW11993 ?, E- 

>inge!@agrorr b 

Der ökologische Landbau kann bis z u 6 0  % mehr Arbeitplätze schaffen als 
die konventionelle Landwirtschaft. Dies ist das Ergebnis einer repräsentativen 
Untersuchung an der Fachhochschule Nürtingen. Näherer Inst. 

5390 Gießen. 
Mall: stefant 

- ...-. 

J 
1u Ludwigstr. : 
74M): Fax d( 
urigiessend< 

Autor des Testes 
zu Arbeitsplätzen Die Autoren der Wuppertal-Studie 

"Zukunfkfahiges Deutschland" hatten 
die These aufgestellt, daß durch die Urn- 
stellung auf Bio-Landbau bis zu 20 % 
mehr Arbeitsplätze geschaffen werden. 
Der Bioland-Bundesverband wollte mit 
der jetzt vorliegenden Studie klären, ob 
sich diese Annahme empirisch belegen 
läßt. Dazu verschickte die FH Nürtingen 
im vergangenen Jahr bundesweit Frage 
bögen an 1.000 Bioland-Betriebe. [...I 
448 korrekt ausgefüllte Fragebögen 
konnten ausgewertet werden. ' 

Das Ergebnis zeigt eindeutig, daß auf 
einem Biobetrieb deutlich mehr Men- 
schen arbeiten als in der konventionellen 
Landwirtschaft: Die Zahl der auf den Hö- 
fen beschäftigen Arbeitskräfte stieg von 
618 vor der Umstellung auf 1010 da- 
nach. [...] Der. Grund für die Zunahme 
liegt in erster Linie darin, daß sich die 
Betriebe nach der Umstellung auch in 

Tabele 1: Zahl der Arbeitskräfte In verschle 
denen Bereichen vor und noch der Umstellung 

vorher nachhei 
Pmduktlon 549 868 
Vemrbeltung 21 85 
VetmaiMung 36 262 Wrbegehung 

lnfa FIEL Ackersiraße. CH5070 FrW 
Tel./-Fax +4M2-86572-72 -73 Nicht- zuletzt spricht auch die Zufrie- 

denheit mit der Arbeit für den ökologi- 
schen Landbau: Rund 64 Prozent der 
befragten Bauem gaben an, daß sie nac' 
der Umstellung zufriedener sind als vo 
her. [...I Es ist deshalb nur logisch, da 
der Bioland-Bundesverband die Stud 
kürzlich gemeinsam mit der Industriegi 
werkschaft Bauen-Fgrar-Umwelt vorstel 
te. Seit 10 Jahren sei der dkologiscb 
Landbau "ein Motor für die Beschafi 
gung in den landlichen Raumen", bilan- 
ziert Arnd Spahn, Abteilungsleiter Um- 
weltEuropa der IG Bau. Mehr als 2.000 
Menschen arbeiten heute fest angestellt 
im ökologischen Landbau. [...I 

9.-i0.iO. an der Uni Hohßnhelm 
Run zur Ziegenkäsehenteltung 

irläheres Verband für handwerkliche Mkher- 
Wung Im W<ologlschen Landbau e.V. H& 

I 23.75402 Kranzberg, Tel. 
%/684218, i a 1  -- 

30.10. h H& 
ing In dle hi 
Ichvemibel 
'erband fur hc 
h3herzeugung. 

\ 

29.30.0. In Iserlot 
>le Agenda 20C 
I r  Landwirtschaft ui 

Kulturtandschofi7 
NIShems Ev. Akadernle, brllner Pkrtr X?. 

58638 Iseri&n Tel. 023711352-150 Fax -169 

D.ii.1998 In Herbsteln 
e 81 Mlicheneugnlsse 
verkllch hergestellt. 
erbclnd fur handwerkliche 
hheneugung. ' ' 

t21 n ki H O ~ ~ C  
igenda 2 a  

rvcnii NI UUIWI~~UWJ Und du W--tu- und 
Strukturpddik Im Wldentrert 

Näheres Dlerk Glltzenhlrn, Schl6sschen 
CMnburg Postfach 1205.34362 Hofgeismar, 

T ~ I .  056n/t~i-o. FOX -154 

22 -258. h Tutzing 
Nachhaltlger Umgang mH Boden 
lrdtlathre fiir eine Intern Bodenkonvention 

Naheres Evang Akademie Tutzing. PF W, 
82324 Tuizlno. Te1 081582510. Fox 996444' In- 

Dle Untenuchmg ikei 
Arbeiisplötze und Urn- 

stenung auf ökologi- 
schen Landbau kam ge- 

gen Einsendung von 18 
DM In Briefmarken bzw. 
gegen elnen Verrech 
nungsscheck bezogen 
werden beim: Bioland- 

Bundesverbond. Gabrie- 
le Maier-Spohler, Post- 
fach 349.73003 G 6 p  

plngen Tet 076119101213, 
Fax 910127. 

~lnfühn 
M II 

Näheres V 
. Mnc 

Dfelgene 
tung 
~ndw&Ache - 

neuen Produktionszweigen engagieren, 
wie beis~ielsweise im arbeitsintensiven Tabelle 2 &ologlxher Landbau in Deutsch- 

land (Stand: 1. Januar 1998) 
Verband Betriebe Rache In ha 

Demeter 13i7 47.592 
Bloland 3.218 109.475 
Blokrelr Ostbayem 182 3.065 
Naturland 1.023 47178 
ANOG 93 3.454 
ECO VIN 2 0 3  896 
GÄA 271 31.072 
Ökoslegel 21 1.079 
Blopark 468 107251 
AG01 Insgesamt 4793 351.062 

Anbau von Sonderkulturen, vor allem 
im Obst- und Gemüseanbau [...I. Insge- 
samt hat sich die Zahl der fest angestell- 
ten Mitarbeiter mehr als verfünffacht (von 
41 auf 215 Arbeitskräfte). Auch die Zahl 
der Auszubildenden verdoppelte sich auf 
den befragten Höfen mit der Umstellung. 

Weitere Faktoren für den Bedarf an zu- 
sätzlichen Arbeitskräften sind der Einstieg 
in die hofeigene Verarbeitung und eine 
arbeitsintensivere Vermarkung. [...I Das entspricht rund 2 Prozent der bndwirtschofl- 

lchen Nutmbche In Deutschland. 
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Sperrgrundstücke gegen Groß-Eingriffe 

Eigentum verhindert ... 
Schon wieder planen Umweltzerstörer hier eine Flughafenerweiterung, dort ein Atommüllendlager 

sowie gleich mehrere wahnwitzige neue Verkehrstrassen. Täglich finden sich Anlässe genug, gegen 
die Vernichtung von Natur und dic i Menschen vorzugehen. 

Viele Mitstreiterlnnen der großc verbände verbringen beträchtliche Zeit an ihren 
Autorln: Schreibtischen mit Stellungnahmc isten Umwelteingriffen. Der 5 29 des Naturschutz- 

gesetzes schreibt anerkannten Vereinigungen Beteiligungsrechte zu. Doch die Möglichkeiten. in die- 
Jutta Sunciemann Sem Rahmen wirklich etwas zu bewegen, gar größere Vorhaben wirklich zu verhindern, sind mini- 
Obere Str. 41 
27283Verden/Albr mal. Meist bleibt es bei schriftlichen Bedenken und schriftlichen Abwägungen, die höchstens kleine 
0423119570 Nachbesserungen bringen. 

2 Gefährt 

-n zu ver - - 

jung von 

eltschutz 
schieden 

- .  

Andere Umweltaktivistlnnen wählen einen vielfalti- 
gen Protest als Aktionsform: Demonstrationen, direk- 
te Aktionen oder auch - viel bemüht und wenig be- 
wegt - Unterschriftenlisten sowie Petitionen. 

Hier sollen einige Kombinationen aus kreativem 
Widerstand und dem Ausreizen von gegebenen Be- 
teiligungsrechten vorgestellt werden. Kombinationen, 
die die Gegnerlnnen "mit ihren eigenen Waffen 
schlagen" können. Denn böse Zungen behaupten 
schon lange anhand vieler Beispielen, daß Beteili- 
gungsWrechte" vor allem Umweltschützerlnnen be- 
schaftigen sollen. Doch manchmal kommt es anders. 

W 
Karrh eines ganz 
normalen Ackers Auch 
das Femsehteam 
berichtet über das 
'Osterfeld' 

Adressen: 

GbR mit beschrankter 
Haftung Scheitert der Transrapid am Nadelöhr? 
Vera Pegels, MBlner 
Landstraße 5.22969 Das Milliardenprojekt Transrapid findet weder bei 
witzhave.0410413852 Umweltschützerlnnen noch unter Steuerzahlerlnnen 

nen Person der GbR schriftlich und letd!ich vergeb- 
lich in Verbindung setzen muß. Kommt es zu keiner 
Einigung, kann u.U., wenn die Interessen "der Allge- 
meinheit" als so schwerwiegend zu bewerten sind, 
ein Enteigungsverfahren eingeleitet werden. Dagegen 
wollen und werden aber wiederum jede/r einzelne Ei- 
gentümer/in den Klageweg beschreiten. Die bunt ge- 
mischte Gruppe in Witzhave will den Transrapid so 
um Jahre verzögern oder zum Scheitern bringen. 

Die Bürgerlnneninitiative, die die GbR schließlich 
ins Leben rief fand über 150 Einzelpersonen, die mit 
mindestens 100 DM Einlage Eigentümerlnnen des 
Fleckchens Erde wurden. Schließlich erwirkte sie 
auch einen Beschluß des Gemeinderates, daß sich 
die Gemeinde Witzhave an dem Grundstückskauf be- 
teiligt. 

Neue Streitform in der Anti-Atom-Bewegung 

Gegen die Atomenergie gehen Tausende von Men- 
schen auf die Straße. Der Widerstand ist bi~i i t  und 
vielfältig und nicht mehr zu übersehen. Schon lange 
scheuen sich die AKW-Gegnerlnnen nicht, auch vor 
Gerichten gegen die Atommülllagerung oder De- 
monstrationsverbote zu streiten. Doch mit der Calinas 
GmbH gehen sie einen neuen Weg: 

Bei Gorleben bohrt die Deutsche Gesellschaft zum 
Bau und Betrieb von Endlagern (DBE) im unterirdi- 
schen Salzstock, um dessen Tauglichkeit als Endlager 
für hochradioaktiven Atommüll zu beweisen. Daß 

~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ P ~ , ~ a -  irgendwelche Fans. Dieses Verkehrsprojekt wird sich dieser Beweis kaum je erbracht werden kann, scheint 
ve 0.v. nicht rechnen, es bleibt Reichen vorbehalten, es killt sicher. Dennoch muß die Atomindusirie weiterfor- 
Karl Pinch-SteigerwoM, einige andere, günstigere und ausbaufähige Bahnver- schen, um ihre AKW-Betriebsgenehmigungen nicht Oher Weg 38.22969 
Wltzhave, bindungen und frißt Mittel für viele überfällige Investi- zu gefährden. Die sehen nämlich nach deutschem 
0410416090 tionen im Ö W  auf. Die Bundesregierung scheint Atomgesetz den Nachweis eines Endlagers oder der 

!a!&m weiter wild entcchlossen, dieses Projekt durchzuzie- Arbeit an einem Endlager vor. Ein Teil des Landes 
Sannas Salzgut GmbH. 
Hauptstr. 6.29471 Gar- 

über dem Salz gehört seit jeher dem Grafen von 
tow, 0584611208. Fax der kleinen Gemeinde Witzhave bei Hamburg ist Bernstorff, der als Atomkraftgegner bekannt ist- Ihm 
979011 
Vertrieb C*RE Natur- h eine Bürgerlnneninitiative auch wild ent- droht die damit das Erkundungsberg- 
kost ~ b r n ~  & Co, ~ u -  Sen, dagegen an zu gehen. Sie gründete eine werk - das übrigens 3 9  Milliarden DM kosten soll 
doif-Diesel-Str. 30. (Gesellschaft bürgerlichen Rechts mit be- 28876 Oyten. 
042071914426. fox n85 Haftung), kaufte ein ca 2 Hektar großes 

Wlttmund: k und läßt über 150.Menschen als Eigen- D!e Lage des Soh- 

Osterfeld G ~ R ,  Regina nnen dieses kleinen Stückchens Land eintra- stocks bei Gc& 
ben Das 'gräfliche 

BeyeL khmweg 19, tzt dabei auf zweierlei: "Jede denkbare 
26506 Norden 

Saiz' legt dicht 
rung des Transrapid" muß nach ihrer beim Erkundungs- 

Kmts G l e h  bergwerk Kir das 
ng dieses Grundstück queren und in 

Institut für kologie, Erdlager. Mehrere 

~a~~ krgsfdt, L"& d ist Eigentum grundgesetzlich geschützt. Stollen sind durch 

wigstr. 11.35447 ialsklr- Großprojekt sich auch über Privatland er- 
die jetzigen 

chen-Saasen. Salnas-Flächen 
06401190328-2 fax -5 strecken, beginnen langwierige Verhandlungen. Die geplant. 

BI erwartet, daß sich die Bauherren mit jeder einzel- 
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rige Autobahn unter Tage", so intensive rechtliche Auseinandersetzung 
Salinas-Gründer bei der Be- WERDEN SIE auf dem Programm. So konnte die Grup- 
sichtigung des "Nachbar-Stol- .. , ., pe den 5 4 Abc. 1 des Reichssiedlungsge- 
Iens") - vorangetrieben werden G I ~ S E L T ~ s C I - I A ~ ~ I ~ ~ N s e t z e s  , das ein Vorkaufsrecht der Sied- 
kann. Doch wieder gibt es ei- lungsbehörde bei Flächenverkauf vorsieht, 
nen gesetzlichen Stolperstein . 'öR'ERN ' umgehen - denn das Gesetz greift erst bei 
für die Groß-Planerlnnen: Laut Flächen ab 2 Hektar. Dennoch untersagte 
Bergrecht steht die wirtschaftli- die Behörde zunächst - und später das 
che Ausbeutung eines Boden- Landwirtschaftsgericht - den Kauf. Das titeraiur für 
schatzes vor jeder anderen Nut- Vorhaben widerspreche der Verbesserung Gruppen: 
zung. Bislang schlossen die der Agrarstruktur. Es gab einen Kauf-Kon- 
Behörden die Enteignung des kurrenten, den das Gericht dem Vorzug 

manlzer-Sd 
Grafen nicht aus, weil er das geben wollte. Und das, obwohl der von (')DieAutorenausdem 
Salz unter seinem Land ja in vornherein kundtat, daß er die Fläche ge- '-J~~;~Grf~'J;~ 
keiner Weise nutze. Doch das gen eine Eigentumsfläche des Bundes der ~ ~ ~ ~ ~ h i j ~ ~  eine 
hat sich gründlich geändert: Ei- eintauschen wollte. Dieser Bewerber war 

t ; ~ ~ m ~ ~ ; C ~ ~ ; ;  ne kleine Gruppe gründete die Vollerwerbslandwirt, die Uuferlnnen der wgnen lnHlafiven und 
Salinas GmbH, die das Land GbR eben nicht. Das Oberlandesgericht Rolektgruppenvorieeen. 

von Bernstorff zwecks Salzab- folgte in der nächsten Instanz dieser Argu- D ~ ~ ~ $ I " , ~ ~ $ ~ ~ ~ ~ :  
baus pachtete. Die Salinas ist mentation nicht und erklärte den Gemein- fdgx>rlentierte~itische 

inzwischen soweit, daß sie eine schaftskauf für rechtens. Doch die "Oster- d$gN"Auz 
prinzipielle Abbaugenehmi- felderlnnen" mußten noch längeren Atem einer Kampwne durch 

gung in der Tasche- hat. Rund beweisen: Die Bezirksregierung Weser- ~ ~ ~ ~ , i ~ e ~ i ~ ~  
900 Menschen haben Einlagen Ems legte Widerspruch gegen das Urteil -ziel - Strategb - W- 
in die 1996 gegründete Gesell- ein. der Fall landete vor dem Bundesge- m ~ $ r u r ; B ~ ; ~ ~ " , " ~  
schaft zu 500 DM oder einem Vielfachen davon ge- richtshof. Von dort kam jedoch Anfang Juni 1990 er- me-~ontrdle.~n]edw 
zeichnet, um das Projekt gemeinsam möglich zu ma- neut grünes Licht für den Landkauf. Phase werden sieben 

2 AspeMe relevant: Mlwir- 
chen. Die über 300 Eigentümerlnnen der Fläche bewirk- kende.Sdbstventändnis 

Ressourcen Struktur & Das Oberbergamt verlangt jetzt jedoch noch ein ten, daß die Flughafenplaner versuchten, "nachzubes- Pr&iem & Lösung 
Gutachten über die Vereinbarkeit des Salzabbaus mit sern". Das Landstück sollte ausgespart werden. Doch - Kommunikation - um- 

der Erkundung des möglichen Endlagers und unter- die Zeit spielte für die Friedensaktivistlnnen. Es kam ~ ~ $ ~ ' ~ p e ~ ~ ~  
sagte eine Bohrstelle, die Salinas in unmittelbarer zu keinem Baubeginn vor dem Ende der DDR. Da- scheint bei der Belrach- 

Nähe des Endlagerschacht 1 plante. nach ließen die NATO-Verantwortlichen die Planun- " ' ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ $ ~ ~ ~ &  
Die Atomindustrie mißt den Bemühungen der Salz- gen in den Schubladen verschwinden. Die Osterfeld- kommt es im verlauf ei- 

nes Prdektes zu heftigen 
Gesellschaft durchaus Bedeutung bei. Sonst wäre es GbR ist sich sicheh daß ohne ihr SperrgmndstÜck der KonRlben, &I das Ziel e~ 
nicht zum w ~ a <  Bemdorffm gekommen, einer Novelle Baubeginn noch vor 1990 erfolgt wäre und dann die ner Gruppe nkht Bar de- 

des Atomgesetzes, das eine Enteignung aufgrund von Piäne auch - tr0tZ neuer Realitäten - vollständig umge- 
" & * f l ~ c p ~ ~ h ~ ~  

öffentlichem Interesse (gemeint ist tatsächlich das In- setzt worden wären. che zeltlkhe und NM!- 

teresse der AKW-Betreiber!) zu ermöglichen. Die No- 
velle ist in diesem Jahr erst vom Bundestag verab- 
schiedet worden, jedoch noch nicht in Kraft getreten. 

"salinas"-salz ist mittlerweile schon im Naturkost- 
handel zu erwerben. Das Salz stammt allerdings noch 
nicht aus dem Wendland, sondern aus dem Thüringer 
Wald. Doch schon bald soll es auch am Original- 

wchtigstes che Ifesw~tcen ziel ~rt  hoben. c l ! ~  eh 
fizlente polllische Durch- 

teressen s e t z ~ ~  der Diese eigenen Totsache I& 
hebt die Broschüre wohl- 
tuend von ähnlichen 'Ar- 
beltshilfen' für Gruppen 
a h  VerrnutRch hat das 

auch etwas mH dem Al- 
ter der A u t o r l m  zu tun 

Standort losgehen. Speisesalz, Heilsalz und Salzleck- MR Ihrem 1 9 5 0 ~  Jahr- 

steine aus dem Wendland sollen eine breite Kundln- Sperrgrundstücke mit System? gängen wurden sie vor 
alem durch dle Friedens- 

nenschaft finden, um "der Atomindustrie die Suppe Im Landkreis Gießen entwickel bewegung der 70er ge- 

gründlich zu versalzen". zerlnnen Anfang der 90iger Jahre „,,gg W; s&d$E 
Konzept zum Einsatz von Sperrgrun gungen - im ~ e g e  
bund mit mehreren Umweltgrupp  ZU^^$&-^^^^^^ 

Erfolg gegen NATO-Pläne 

Schon im November 1988 gründeten Friedens- 
~ ; g ~ h m e ~ ~ ~  

freundlnnen im Landkreis Aurich die GbR Osterfeld. ning p,rsg.~: ~i~ orga- 
Ihr Ziel: Durch den Kauf eines, 1,8 Hektar großen *er-S~lrala Eine An!&- 

Grundstückes die Erweiterungsplanung des NATO-Mi- wichtig werden könnten. Eine Ge 
litärflughafen stoppen oder verzögern. Das Stückchen wurde vorbereitet, Landwirte ange Itbtken Projekte. Bonn: 

Land sollte durch eine Rollstraße der Erweiterung ge- einen Verkauf kleiner Flächen zu Stmung M'torbeit lW8. DM l0 

schnitten werden und ein ABC-Bunker für die Füh- willigen würden. Dabei schlugen die Umweltschütze- 
rungskräfte des Flughafens war genau auf dieser FIä- rlnnen sehr geringe Verkaufspreise und ein Langzeit- 
che geplant. Pachtrecht der Bäuerlnnen vor. 

Auch die Osterfeld-Gruppe fand innerhalb kurzer Verwirklicht wurde die ldee allerdings nie, es fehlte 
Zeit viele Menschen, die sich am Kauf der Fläche be- schließlich an Mitstreiterlnnen, weil es für die meisten 
teiligen wollten. Und einen Landwirt, der von der GbR der angepeilten Standorte keinen konkreten Entschei- 
das Land pachten und bewirtschaften wollte. dungc-Druck in einer Planungssache gab. Die Idee 

~~b~~ der öffentlichkeitcwirksamen werbeaktion begeisterte dennoch immer wieder Umwelt-Aktive und 

für die lnitiatorlnnen "her ~~h~~ vor allem eine "die Alten" beantworten Fragen zu ihrer Strategie. fi~2pkMe 
\ && .' 
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Vertrw der Geselschafi 
büraerlichen Rechtet 
'Osterfeld' 

Ais kleines Foltblott war 
der Geselkchaftsvertrag 
auf Jedem lnfotlsch rnlt- 
vertreten Sle ist die *EIw 
trtiskorte' in dle GbR. Dle 
Unterschrlfl muß VM el- 
nem Notar gegen Ge- 
bühr geleistet werde& 
dam kann später die 
Eintragung In das Grund- 
buch erfdgen - Voraus- 
setzung für die elgentll- 
che Auseinandersetzung. 

Kelne Rechlsschutz- 
versicherunaen 
Eine Recherche für die 

ne Versicherungsgesell- 
schafi eine Rechts- 
schutzversicherung aw 
bietet. die Klagen gegen 
Enteignungsverfahren 
absichert. 
Kommt es tatsöchllch 
zum Entelgnungsverfah- 
ren, werden solche be- 
sonderen Gruppemb 
sitzverhältnisse offenbar 
nicht so schwer gewlch- 
tet wie altes Eigentum. 
Befückslchtigt werden 
Argumente der Natur- 
schutz- und Landschafts- 
pflege. Damit ist die sog. 
Kontrolldlchte relativ ge- 
ring. weitergehende so- 
ziale Argumente greifen 
nlcht. 

1. Gesellschaftsnveck: Zweck der 
Gesellschaft ist es, die mit Kaufverirag 
vom 4. November 1988 erworbene 
Grundstücksfläche Middels-Osterloog 
(Grundbuch Middels-Osterloog, Band 
7, Blatt 217) der landwirtschaftlichen 
Nutzung zu erhalten. Das Grundstück 
soll in seinem natürlichen Zustand er- 
halten werden. Es soll allen Bestrebun- 
gen entgegengewirkt werden, dieses 
Grundstück für militärische Zwecke zu 
verwerten. Sollte durch eine rechtskräfti- 
ge Entscheidung gleichwohl die Enteig- 
nung des Grundstückes vorgenommen 
werden, so endet diese Gesellschaft mit 
der Rechtskraft einer solchen Entschei- 
dung. 

Bei Beendigung der Gesellschaft wird 
das Vermögen nach einem Beschluß 
der Gesellschafterversammlung an eine 
andere Organisation oder Einrichtung 
oder Personengruppen nach Abzug al- 
ler Verbindlichkeiten, einschließlich 
steuerlicher Verpflichtungen zugewandt. 

2. Aufnahme neuer Gesellschaf- 
ter/innen: Als Gesellschafter/in kann 
aufgenommen werden, wer den Zweck 
der Gesellschaft unterstützen will. Die 
Gesellschafterstellung entsteht, wenn 
der/die Bewerber/in seinerdihren Bei- 
tritt durch Unterzeichnung unter einer 
Abschrift dieses Gesellschaftsvertrages 
erklärt. 

3. Alle Gesellschafter/innen verpflich- 
ten sich, den notariellen Kaufverfrag 
vom 4. November 1988 mit allen sei- 
nen Bestandteilen anzuerkennen. Diese 
Anerkennung erfolgt mit der Unter- 
schrift unter diesen Gese!lschaftsvertrag. 

4. Jede/jeder Gesellschafter/in leistet 
eine einmalige Einlage von 100 DM, 
die mit Unterzeichnung des Gesell- 
schaftsvertrages fällig ist. Die Einlage ist 
auf das unten benannte Konto der Ge- 
sellschaft zu überweisen. Mehrere Per- 
sonen kßnnen sich zusammenschließen 
und ein Stimmanteil über 100 DM er- 
werben. Sie können jedoch nur eine 
Stimme in allen Entscheidungen abge- 
ben. 

5. Die Beiträge der Gesellschaft wer- 
den verwendet für den Grundstückser- 
werb, Kreditkosten hierfür, Verwaltung 
des Grundstücks sowie Abwehr von 
Maßnahmen, die den Vertragszweck 
gefahren. Hierzu gehßren auch Rechts- 
Streitigkeiten, die einzelne Mitglieder im 
Sinne des Gesellschaftszwecks führen. 
Ferner sind die Verwaltungskosten der 
Gesellschaft, insbesondere die Unter- 
richtung der Gesellschafter/innen, hier- 
aus zu bezahlen. 

6. Für die Gesellschafter/innen gel- 
ten die gesetzlichen Bestimmungen der 

705 ff BGB, soweit nicht andere Re- 
gelungen aufgestellt sind. 

a) Soweit gesetzlich zulässig wird die 
Gesellschaft durch den geschäftsführen- 
den Gesellschafterausschuß tätig. Die- 
ser hat die durch Mehrheitsbeschluß der 
Gesellschafterversammlung gefaßten 
Beschlüsse auszuführen und alles zu 
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tun, damit der Vertragszweck erreicht 
wird. Der Gesellschafterausxhuß wird 
keine Verbindlichkeiten eingehen, die das 
Vermögen der Gesellschaft übersteigen. 

b) Der Cesellschafteraucschuß ist durch 
die Gesellschafterversamrnlung zu 
wählen. Er hat sich eine Geschäffsord- 
nung zu geben und seine Beschlüsse mit 
Mehrheit zu fassen. Der Ausschuß darf zu 
tagespolitischen Fragen, die mit dem Ge- 
sellschaftszweck in Verbindung stehen, 
ohne Gesellschafterbeschluß Stellung 
nehmen. 

Zum ersten Gesellschaherausschuß 
sind gewählt: 1. Regina Beyer, Adresse, 2. 
XY, Adresse, 3. YZ, Adresse, 4. ... 5. ... 

C) Ein Mitglied des Cesellschaheraus- 
schußes leitet die Gesellschafterversamrn- 
lung, die jederzeit einbenifen werden 
kann. Es wird eingeladen durch einfachen 
Brief, der 14 Tage vor dem Termin abzu- 
senden ist. Es reicht, wenn die Einladung 
nebst vorläufiger Tagesordnung an die 
letzte bekannte Anschrift der/der Gesell- 
schafferAn abgesandt worden ist. 

Die Gesellschafterversammlung ist ein- 
zuberufen, wenn dieses von mindestens 
20 Gesellschafter/innen verlangt wird. 

Die Gesellschafterversammlung ist be- 
schlußfähig, wenn mind. 20 Gesellschaf- 
ter/innen an der Versammlung teilneh- 
men. Wird diese Grenze nicht erreicht, so 
kann gleichwohl verhandelt werden. Inso- 
weit gefaßte Beschlüsse sind mit einer 
neuen Einladung zu einer weiteren Ge- 
sellschafterversammlung zu versenden. 
Diese Versammlung ist in jedem Fall be- 
schlußfähig und hat über die gefaßten Be- 
schlüsse abschließend zu entscheiden. 
(Vetorecht) 

Entscheidungen in der Gesellschafter- 
versammlung werden mit einfacher Mehr- 
heit getroffen. 

d) Die Vertretungsmacht des Gesell- 
schafterausschusses und seiner Mitglieder 
erstreckt sich nicht auf die Entgegennah- 
me der Erklärungen und Bescheiden von 
Behßrden und/oder Gerichten, soweit 
diese das Verfahren zur Enteignung oder 
vorzeitigen Besitzanweisung hinsichtlich 
des erworbenen Grundstücks befreffen. 
Insoweit darf der geschäfklührende Vor- 
stand auch keine Vollmachten an dritte 
Personen und auch nicht an Rechtsanwäl- 
tdinnen erteilen. Dies gilt auch für das 
Verfahren und Erklärungen nach dem 
Bundesleistungsgesetz, dem Landbe- 
schaffungsgesetz und ähnlichen Vor- 
schriften mit entsprechender Zielsetzung. 

7. Eine GesellschaherAn kann sei- 
ne/ihre Mitgliedschaft nur mit Zustim- 
mung der Mehrheit der Gesellschafterver- 
sammlung übertragen. Die Kündigung 
der Gesellschaft und der einzelner Gesell- 
schafterstellung ist vorbehaltlich der Rege- 
lungen in Ziffer l erstmals zum l .1.2000 
mit einer sechsmonatigen Frist möglich. 

8. Im Falle des Konkurses oder des 
Vergleiches über das Vermegen einedei- 
ner Gesellschaherdin scheidet die 
ser/diese mit der Antragstellung in die 
sem Verfahren aus der Gesellschaft. Ein 

Abfindungsanspruch steht ihm/r nicht zu. 

Im Falle des Todes einedeines Gesell- 
schafterdin gilt, daß der Gesellschaftsan- 
teil nicht in den Nachlaß fällt. Die Er- 
ben/innen dedder Gesellschafter/in 
nicht in die Gesellschaft eintreten. Auch 
in diesem Fall ist ein Abfindungsanspruch 
nicht gegeben. 

9. Die Gesellschaherversarnmlung be- 
auftragt zwei Personen, die einzeln bevoll- 
mächtigt werden, nämlich 1. Herrn Güter 
Fahle ..... 2. ..... 

Im Namen der Cesdlschafter/innen 
und der Gesellschaft Grundbuchberichti- 
gungsanträge zu stellen, den Ein- und 
Austritt von Gesellschaftern rechtlich fest- 
zulegen und Aufträge an Rechtsanwälte, 
vorbehaltlich der Bestimmung in Ziffer 
6d, zu erteilen. Sie sind insoweit von den 
Beschränkungen des 5 181 BGB befreit. 

10. Änderungen und /oder Ergänzun- 
gen dieses Vertrages bedürfen der Schrift- 
form. Dies gilt auch für einen Verzicht auf 
diese Schriftformklausel. 

11. Sollten einzelne Bestimmungen 
dieses Vertrages unwirksam sein oder 
werden oder der Vertrag eine Lücke ent- 
halten, so bleibt die Rechtwirksamkeit 
der übrigen Bestimmungen unberührt. 
An Stelle der unwirksamen Bestimmung 
gilt eine wirksame Bestimmung als 
vereinbart, die der von den Gesellschaf- 
ter/innen gewollten am nächsten kommt. 
Dies gilt auch für den Fall einer Lücke. 

12. Die Gesellschafter/innen wollen 
Streitigkeiten untereinander nicht vor den 
ordentlichen Gerichter: austragen. Sie 
vereinbaren deshalb, daß zuiiachst Kon- 
flikte im geschäftsführenden Ausschuß 
erßrtert werden müssen, bevor gerichtli- 
che Schritte eingeleitet werden kennen. 

Formular: 
Die Gesellschaft bietet neuen Gesell- 

schaftedinnen die Aufnahme in die Ge- 
sellschaft an. 

Die Aufnahme erfolgt gemäß 5 2 durch 
Unterzeichnung dieses Geseiischafterver- 
trages und Anerkennung der Verpflich- 
tungen aus dem notariellen Kaufvertrag 
vom 4.11.88 (Urkunderolle Nr. .... des 
Notars Edo Albers in Jever). 

Ich trete hiermit der Gesellschaft bei, 
erkenne den vorstehenden Gesellschafts- 
vertrag an, stimme einer Eintragung als 
Mitgesellschafter/in im Grunl-5uch von 
Middels-Osterloog, Amtsgericht Aurich, 
Band 7, Blatt 217 zu. 

Ort, Datum 
Name 
Adresse 
Beruf 
Gruppe/EinrichtungNerband 
Unterschrift 
Die Unterschrift muß notariell beglau- 
bigt sein! 

Konto: U. Voigt für CbR Osterfeld, Nr. 
... Raiffeisen-Volksbank Jever, B i i  ... 



Rechtsprechung zu Sperrprundstücken 
Das Oberverwaltungsgerlcht Rhelniand-Walz Dle anfeststellungsbeMXde hat bel hrer Ent- 

hat kü~ilch einen Antrag auf vorlöungen Rechts- scheldung auch ihr Ermessen ordnungsgemäß 
schutz Im Hinblick auf die gepkinte ICE-Trasse ausgeübt. Indem berücksichtigt wurde, da8 zur 
Köln-Fmnkfurt abgelehnt. Ihmd mußte slch die Ve&irklkhung des Vorhabeni Grundelgentum 
Westerwalder Burgeiinltlatlve, welche vorlduffgen Privater - das der Bürgerinllative - In Anspruch 
Rechtsschutz oellend machen wollte. vorerst ae- aenommen werda Daß das Abwäoumeroeb- 
schlagen ge&n MI1 dem Bau des ~ernbacher 
Tunnels im Rahmen der Elsenbahn-Neubaustrek- 
ke Koln-Frankfurt muß daher Jetzt gerechnet wer- 
den 

Gegenstand des einstwellgen Verfügungsver- 
fahrens, dem elne Klage zugrunde Ilegt, Ist der 
dem Baworhaben zugrundeliegende Planfest- 
stellungsbeschluß, dem ein Im Juli 1995 eingeiel- 
tetes Ranfeststellungsverfohren voranging. Der 
ca. 35 km bnge Plonobschnln besteht Im w e  
sentikhen aus einem Tunnel unter dem Demba- 
cher Autobohndreieck und den Vorelnschnliien 
an belden Tunnelrxnialen - -.-. . - r -  - -  

Den Angaben der Bahn zufdge, sdl bereits 
1985 mit umfangreiche Untersuchungen über die 
Vertroglichkelt des Baworhabens mit Natur und 
Umwelt begonnen worden seln Als Ergebnls dle- 
ser Untersuchung wurde unter mehreren Varbw 
ten elne Trasse ausgewählt. dle slch eng an die 
Autobahn A 3 anlehnt. Die Deutsche Bahn AG 
Mit diese Biindelung aus wlrtschaftlichen wie 
6kdogIschen GRinden für besonders vortelihaft. 

Dleser Auffassung Ist dle Westerwälder Binger- 
inltldhre nkht. Sle hat slch zum Zlel gesetzt, den 
Schnelibahnbou zu verhindern Sle erwarb zu 
dlesem Zweck eln 900 qm grdes Grundstück. 

ils allerdings zum Nachtell der ~u7gednitiÖtive 
ausfiel. sel nkht beonstandenswert. da deren El- 
gentümerlnteresse nlcht erheblich Ins Gewlcht 
fallen würden da diese das 'Sperrgrundstück' In 
Kenntnls der Planung nur zu dem Zweck erwor- 
ben habe, dlese zu verhindem. 

Selbst wenn zugunsten der Westerwäkier Qr- 
gerinitlatlve kein elnstwelllger Rechtsschutz ge- 
währt wurde, Ist über die Rechtmäßlgkelt des 
Ranfeststellungsbexhlusses noch nlcht entschle- 
den Eine solche Entscheldung blelbt der eben- 
falls elngereichten Kbge vorbehalten auch 
wenn deren Aussichten &ht sonderlkh aus- 
slchtsrelch slnd. Democh Ist mlt dleser Entschei- 
dung eine Slgnalwirkurg auch für olle anderen 
'Sperrgrundstücke ' gesetzt worden Der Erwerb 
von Grundeigentum zum Zwecke der Verhlnde- 
~ n g  eines Bauvorhabens Ist Öffentllchen Belaw 
gen wie Im übrigen bereits das BundesverwaC 
tungsgerlcht In der bereits zitierten Entscheldung 
entscheiden hat, unterzuordnen Bel elner beste- 
henden Intet-dvm wirtschaftlichen Nutzung el- 
nes Grundstücks kam elne solche Abwögung 
anders ausfalen 

o~erverwaltungsgerlcht ~hekdand~foa M- 
tenzeichen 8 B 12940197 

das slch Im südlkhen Voreinschnitt des Dernba- 
c h ~  Tu~els befindet, W S  dcherllch nlcht ZufÖl$ Hl-lre zum Q e d c h h e w h e l d  
geschah: im Pbnfeststellungsbeschluß wkd das ~)\l~e vom 27.7.1990 
Grundstück in vollem Umfang für die Neu- 
baustrecke In Anspuch genommen Mlt dem Er- ' 26/87 
werb des Grundstücks slchsrte sldi dle Bürger- m @ W a g e n .  5 546 m. 5 8 3  W. 
hltlatlve dle I(lage- b. AntragsbefugrJz wie $42 2 VwGQ 5 36 
bereits das hndesverwaltunaxierlcht lWO ent- ~dtuih. 

W W 

xhieden hat. kann ~ n e  ~nteressengerneirichaft 
(..) den verfoswngsrechtllchen Eigentumssdutz 
auch dann im Klagewege geltend machen 
wenn sle nur vorübergehend ein 'Spengrund- 
stück' erworben hat' (Entscheldung des BVer- 
wG vcm 27.07.90. Menzekhen 4 C 26/87. W.). 

Dle Burgerinitiatlve hat Ihren Antrag auf Aus- 
setzung des Aanfeststellungsbexhlusses damit 
begründet. daß es für das geplante Vorhaben 
keinen Bedarf gebe. In jedem Fall wkn aber aw 
dem Varbnten vorzugswürdiger. 

Der Auffassung war das Oberverwahngsge 
richt nlcht. Es hat entschieden daß 'das Offentll- 
che Interesse an der sofortigen Verwlrkllchung 
der Bahnstrecke (-) Vorrang (hat): denn schon 
elne summarische Prüfung der Sach und Whts- 
!cge Iäßt erkennen da0 die Klage aller Voraus- 
sicht noch kelnen Erfolg haben kam: Elnen b e  
achtkhen Pbnungsfehler komte das Oberver- 
waltungsgericht nlcht feststellen Auch wenn l s  
dlalkh der Teilabschru'tt um den Dernbocher Tu* 

-..--.V 

1. Wegen der gehgen wirkchafikbn b 
deutung des 'Spengrundstückes' Ist dieses PrC 
votelgenturn In der pkrnerischen Abwögung mlt 
OffentUchen üeianden lelchter zu überwinden 
2 5 36 BBahnG 0981) ist veriossungsgemtiß 

(wie BVeniuG, Buchhck 442.08 S 36 BBahnG M. 12 - NVwZ. 1988.532) 
3. Dle \Ferbessening der AthoktMtäi des 

Schlenenverkehn etwas durch Verltümng der 
Tmnspomelten und Anheburig des Befbrds 
nmgskomforts U eln wlchtlger Grund für dle 
Rechtfertlgurg der Pbriung einer neuen SchnelC 
bahntrorsa 

4 Elne Inter- k a m  den ver- 
fassungwechtlldien Elgentumcxhutz auch dann 
Im lQogeweg geitend machen wenn sle nur 
vorübergehend eln 'Sperrgrundsiück' erworben 
hat (wie BVerwGE 72 15 - MlwZ 1985,736). 

5 DOS BVeMlG Ist an d e  Zulassung der RevbC 
on durch das Beruh~rosaeilcht noch 1 546 1 3 

ne; Gegenstand der gerlchtllchen Obetprüfung ZPO I.V. mit 1 173 ~ Q k m c i e n  
war. wies das Oberverwaitungsgericht ausdrück- 
lich dorauf h h  da8 der Verwirklkhung des Ge- 
samtvorhabens vorausslchllkh kelne unüber- 
windikhen Hindemlsse entgegenstünden 

Jedenfalls sel die Auswahl der In Betmcht 
kommenden Planungsalternothren nlcht zu be- 
anstanden da kdne der von der Bahn geprüf- 
ten aber letztlkh verworfenen Varianten sich 
nach sumrnarlscher Prüfung als vorzugswürdig 
aufdtüngen würda Das Europäische Parlament 
habe dch für ein Verkehrskonzept zugunsten el- 
ner Hochaeschwindbkeltsstrecke smzlell für den 
lbrwnenfernverkehr ausgesprochen. Dlese polW 
sche EntscheMung berücksichtige dle schlech 
ten Erfahrungen welche dle Deulsche Bahn AG 
mit elnem Mlschverkehr von Güter- und Ws* 
nenzugen auf Schnellbahnstrecken gesammelt 
habe Aus diesem Grund habe slch die Deutsche 
Bahn AG auch fiir elne kum Dlrekiverblndung 
der In Frage stehenden Ballungsrbume entschei- 
den dlirfen da aui dlese Welse der Zweck des 
Baworhabenr. den Personenverkehr von der 
Straße und aus der Luft auf die Schlene zu veria- 
gern erreicht werden k(rine. 

Ehe unzurnutbare LärrnbdW@mg duch die 
)ipchgeschwindlgkeits~ sei auch nicht zu er- 
warten vlelhnehr körnten Anwohner der Trwre 
out Entlastung hoffen da duch dle m u n g  
von Abraunvnatre out dem bmebou einige 
ürkhafien ehe viel effeldivw 'LämuchUtz- 
rnaünahme' (lm Vergtelch zur bbherlgea Aute 
bahn) erwarten kömen 

In-tut fiir 

Gegen 2,20 DM In Briefmarken 
schicken wlr Ihnen unsere 
Informahlonsbn>schOre zu. 

InstlM Mr dkologle 
Podaä, 100904 
35339 Gleüen 

Heftige Kritik am zunehmen- 
den Versatz von Sonderabfallen 

ie Bundestagsfraktion von Bündnis 
90/ Die Grünen und die Arbeitsge- 
meinschaft der Sonderabfall-Entsor- 
gungsgesellschaften der Länder 

C), Rednitzhembach, haben den zu- 
nehmenden Bergversatz von Sonderab- 
fall in stillgelegten Bergwerken scharf kri- 
tisiert und vor den ökologischen Folgen 
gewarnt. Beide fordern das Bundesum- 
weltministerium auf, schnell entsprechen- 
de gesetzliche Rahmenbedingungen zu 
schaffen, die die gängige Praxis unterbin- 
den sollen. 

Nach Angaben der Bündnisgrünen 
werden jährlich etwa 400.000 Tonnen 
besonders überwachungsbedürftige Son- 
derabfälle in stillgelegten Salz- und Koh- 
lebergwerken als Verfüllmaterial einge- 
setzt. Dies sei etwa doppelt soviel, wie 
1995 in den sicherheitstechnisch an- 
spruchsvollen Untertagedeponien 
entsorgt wurden. Wahrend dort die 
Entsorgung zwischen 450 und 900 
Mark pro Tonne kostet, ist die Ablage- 
rung in Bergwerken zu Dumpingpreisen 
zwischen 100 bis 300 Mark pro Tonne 
zu bekommen. Dies ist moglich, da die 8 
abgelagerten Abfälle nicht unter das Ab- 
fallrecht, sondern das Bergrecht fallen. 
und somit kostenintensive Genehm!- 
gungsverfahren, Umweltvertraglich- 
keikprlifimgen und Sicherheitsmaßnah- % 
men entfallen. Führend bei dieser billi- D 
gen Praxis der Abfallenkorgung sind die 
beiden Bundeslander Nordrhein-Westfa- 
len und Thüringen. 

Sowohl die Bündnisgmnen als auch 8 
die AGS sehen in der gängigen Praxis ei- " 
nen klaren Widerspruch zur Abfallrah- 
menrichtlinie der EG, die den Bergver- 
satz als Beseitigungsverfahren einordnet. 8 
Laut EU-Umweltkommissarin Ritt Bjerre- 
gaard müßten die Behörden gewährlei- 
sten, "daß jeder Bergversatz ohne Ge- 
fährdung der menschlichen Gesundheit 
oder der Umwelt und insbesondere ohne 
Gefahr für das Wasser und den Boden 
durchgeführt wird". Gerade dies sieht die 
AGS bei der derzeitig großzügigen Ver- 
satzpraxis von gefährlichen Abfällen aller- 
dings nicht sichergestellt. Durch Gebirgs- 
schaden und Wassereinbrüche oder Flu- 
tungen gefüllter Schächte bestehe bei ei- 
nigen Gruben zudem die Gefahr der 
Grundwasserverunreinigung. 

Eine wesentliche Ursache für die 
Fehlentwicklung ist nach Überzeugung 
der AGS die Takache, daß die erarbeite- 
ten Empfehlungen der Landerarbeitsge- 
meinschaft Abfall (LAGA) zur bundesein- 
heitlichen Regelung des Versatzes in den 
Landem vbllig unterschiedlich umgesetzt 
wcirden. Weil die von den Canderarbeik- 
gemeinschaften filr Abfaii und Bergbau 
erarbeiteten Anferdetungskataloge ledig- 
lich Empfehlungen und als solche nicht 
rechtsverbindlich sind, besteht daher 
nach Ansicht der Arbeitsgemeinschaft 
der Sonderabfall-Entsorgungsgesellxhaf- 
ten der Lander dringender Handlungs. 
bedari. Für den Berguersaiz m(isse ver- 
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bindlich festgelegt werden, daß hinsicht- lasung aufzuschieben", mahnen die Son- Verfassungsgericht hebt 
lich Arbeitssicherheit und Umweltvertrag- derabfallentsorger an. Reaelunaen zur 
lichkeit die gleichen Anforderungen wie Das Kreislaufwirkchafts- und Abfallge- ve$ack;ngsabgabe auf 
für die Sonderabfallbeseitigung in Depo- setz ermoglicht hffassung der 
nien gelten. "Die Tatsache, daß hierbei AGS zudem, den Versatz auf ungefahrli- 

Karlsruhe. Das Bundesverfassungsge- 
richt in Karlsruhe hat die Verpackungsab- en Texten rchvrlorige RechMragen und che, inerte Stoffe zu reduzieren, die auch gabe, die in mehreren undern auf 

"te~ext:%vd!- ehe Interessen des Bergbaus berührt wer* unter Umweltgesichtspunkten problem- weggeschin erhoben wurde, und die 
ständige FasuN e*bn den, darf kein Grund sein, die Problem- los im ~~~~b~~ vewendet werden kan- In Ausgabe 4/98 von 'Ab- Sondermüllabgabe für grundgesetzwidrig 
fallwirtschaftlicher Inlor- nen. 0) 
mationsdienst: ~hornboi 

und damit nichtig erklar&Das auf Bun- 
Verlag, Berlin. Wir danken 
tü 
Ia 

chwelbrennverfahren im 

Fallt ai  
in Neu 

Abwärtstrend 
I n  den vergangenen Jahren mußte sich Siemens-KWU von vielen Schwel- 

brennprojekten verabschieden. So kamen 2.B. Planungen in  Außernzell, Kai- 
serslautern, Heidenheim, Dillingen, Mönchengladbach, Steinfurt, Rostock 
und Erlangen nicht zum Tragen. Offensichtlich ist europaweit auch kein Markt 
mehr zu sehen und sogar in  Japan, kommt gegen den Bau von Schwelbrenn- 
anlagen Protest auf. 

Aus für die Schweizer Schwel- • Die geplante SBA am Standort 
m Text rechts 

&kurte bsUw e h  brennanlage (SBA) in Thun Außemzell war vom Tisch. 
Textes von Waitraud Go- 
laske,Theodor-Heuss-Str n Der fehlende Nachweis der Funktion- * Das wahrscheinlich grbßte über 

,90765 hrth sfüchtigkeit der Forther Anlage, unver- mehrere Landkreise gehende Bürgerbe- 
rkkbare Zeitzwange für die Subventio. gehren wurde vom Gericht für zulassig 

nen, sowie der Rückgang des Mülls in erklart. 
der Schweiz, führten im Juni 1998 dazu, * Müll aus dem Zweckverbandsgebiet 

MULLKONZEPT'A~be daß die geplante Schwelbrennanlage kann jetzt in der bestehenden Münchner 
3/98 (SBA) für Thun nicht mehr gebaut wird. Anlage aufgenommen werden. 

Doch kaum ist die SBA mit 150.000 
Jahrestonnen vom Tisch, streben die Ver- 
antwortlichen den Bau einer Müllver- ich die SBA 

brennungsanlage mit 100.000 Jahre- brandenburg? 
stonnen an. Die "Ostmecklenburgische Vorpom- 

Nach fünf Jahren intensiver Planung, merische Vewrtungs- und De~oniege- 
zwei Jahren heffigem Kampf zwischen ~ellschaff", OWD, plant in Neubranden- 
Anlagenplanem und den, im Verein burg eine SBA. Schon 1996 wurde ein 
"Pro Regie Thun" organisierten, Geg- Generaluntemehmervertrag mit Siemens 
nem wurde die Planung einer Siemens KWU abgeschlossen. Dieser Vertrag gilt 
SBA eingestellt. "Ein Festhalten an der bis Oktober 1999. Die SBA gerat wegen 
Schwelbrenntechnologie und an der einer dubiosen Vergabepraxis und dem 
Große des Projektes in Thun ist nicht Stillstand der Fürther Pilotanlage ins 
mehr zu verantworten", ließ die Betrei- ~ ~ ~ k e n -  
bergesellschaft in spe AVAG verlauten. Rainer Rohs vom Aktionsbündnis ge- 
Ein Erfolg der Vernunft, der aber ohne gen Müllverbrennung stellt die Situation 

Zum T& [ j b ~  ~ e d m n :  die Arbeit der Schweizer Bürgerinitiative wie folgt dar: Der Landesrechnungshof 
Gekunter Text von Judlth nicht eingetreten wäre. Pro Regio Thun hat in seinem Prüfungsbericht vom Febr. 

EFeh$$Z1E'& fordert nun auch die Einstellung der PI* '98 nachtaglich die Vergabepraxis der 
MOLLKONZEPT: ~usgabe nung für eine Müllverbrennungsanlage, O W D  kritisiert. Nach geltendem Verga- 
3/98 da wegen dem anhaltenden Rückgang brecht hatte eine europaische Ausschrei- 

der Abfallmengen und dem verbesserten bung erfolgen müssen. Die Rechtsauf- 
J""dv- Kehrichherhalten der Bemlkerung für ei- sichtsbeh~rde, in diesem Fall das Innen- 
ordnete von W nen Neubau der Bedarf fehlt! ministerium von Mecklenburg-Vorpom- 
nls90IDle GrOnen hi Berl- 
ner Abgeordnetenhaus mern (M-V) als Vergabeprüfstelle, hatte 
Sie koordiniert den Ar- 

Aus für SBA 
dem Generaluntemehmervertrag mit Sie- 

beitskrels '~unothek' in mens niemals zustimmen dürfen. Die 
dem sich viele Berliner Bls im Bayerischen Wald 
und urnwe~txhutzverbärr O W D  hat sich ohne Wettbewerb für das 
de im Ablallberelch aus- Ende des Jahres 1997 wurde die ge- teuerste Abfallverbrennungsverfahren am 
tauschen plante SBA für den Zweckverband Do- Markt entschieden - Siemens hat bei sie- 
Tel (030) 23252413, Fax 
(030) 23252409 nau-Wald (Außernzell) nach unsauberer ben Anbietern in Rostock das Hkhstan- 

Auffragsvergabe wieder storniert. So en- gebot abgegeben. Das Schwelbrennver- 
dete eine mehr als 15jahrige Planungs- fahren entspricht zudem nicht einmal 
p hase. dem Stand der Technik, da die nachgerü- 

Die Bürgertnitiafiven dort feierten im Sfefe Rostfeuerungsanlage Bielefeld ger* 

~ ~ h ~ ~ h ~  1998 mehrere ~ r f ~ l ~ ~ .  de einmal ein Drittel der Schadstoffe und 
Gifte aussibßt. 

1'98 Der lnfiocllerrst Mr awke Umwelhdi(iteerimen 

Berlin 
1997 hat in Berlin ein Mediations- 

verfahren zur Aktualisierung des Ab- 
fallwirtschaftspogrammes stattge- 
funden (die 0-Punkte berichteten 
Nov. '97). Dabei ging es ua. um Ab- 
fallvermeidung und Verwertung und 
um die Planung neuer Entsorgungs- 
anlagen. 

Nach langer zaher Diskussion ist es 
den Verireterlnnen von Bls, Umweltver- 
banden und Bündnis 90/Die Grünen 
gelungen, aus dem Mediationskreis her- 
aus als Grundlage für eine realistische 
Planung ein neues Menyengutar.hten in 
Auftrag zu geben. Das Gutachten becta- 
tigt, daß der verfehlten Abfallpolitik des 
Senates schleunigst Einhalt geboten wer- 
den muß. Und vor allem: alle Planungen 
von BSR und BEWAG, neue MüHver- 
brennungsanlagen zu bauen, sind eigent- 
lich überholt. 

Es ist als ein Erfolg des Verfahrens zu 
werten, daß es nun mit dem von der Se- 
naperwaltung "abgesegneten" Trends- 
zenario eine neue Planungsgrundlage 
gibt. Die Hoffnung, der am Mediations- 
verfahren Beteiligten von Bündnis 
90/Die Grünen, des BUND, der Um- 
weltgruppen und Bls, daß die Konzept- 
diskussion im Mediationskreis zur zu- 
künftigen Abfallwirtschaftspolitik als 
Chance zum Einstieg in eine bkologi- 
sche Kreislaufwirischaft begriffen wird, 
hat sich jedoch nicht erfüllt. Auch wenn 
oder gerade weil die Rea!.tion der einzel- 
nen Wirtschaftsuntemehmen duf das 
Mengengutachten durchaus unterschied- 
lich war. So war es auf Grund der unter- 
schiedlichen, am eigenen Unternehmen 
und selbstverstandlich am Profit orientier- 
ten Sichhveise der Wirtschaftsseite, nicht 
maglich zu einer einvernehmlichen 
Empfehlung der Teilnehmerlnnen an den 
Senat zu kommen. Am Ende gab es zwei 
Abschlußberichte. 

Inzwischen sind erste Erfolge sichtbar. 
Die BEWAG hat sich von ihren Planen, 
eine MVA am Standort Klingenberg zu 
bauen, verabschiedet. Senator Strieder 
hat affentlich erklart. daß er keine Not- 
wendigkeit für die Errichtung einer zu- 
siitzlichen MVA sieht. 



desebene geltende Kooperationsprinzip 
zwischen Staat und Industrie, das im 
Kreislaufwirtschaftsgesetz festgeschrieben 
ist, dürfe nicht durch strengere Länderre- 
gelungen unterlaufen werden, so das 
oberste deutsche Gericht in seiner Be- 
gründung. 

Kassel war 1992 die erste Stadt in 
Deutschland, die eine kommunale Ver- 
packungssteuer einführte. Ein Kaffeebe- 
cher wurde zum Beispiel mit 40 Pfenni- 
gen besteuert, ein Pappteller mit 50 
Pfennigen. Firmen, die an den Grünen 
Punkt angeschlossen waren, erhielten 
lange Zeit Steuerbefreiungen. Außer in 
Kassel werden in 40 weiteren Kommu- 
nen Deutschlands derartige Steuern auf 
Einweggeschirr erhoben. Nach diesem 
Urteil stehen nun Rückzahlungen in Mil- 
lionenhöhe an. 

Die Kläger, der Boulettenbrater McDo- 
nalds und zwei Automatenaufsteller, hat- 
ten argumentiert, daß es den Städten 
nicht wirklich um die Einnahmen gegan- 
gen sei. Vielmehr hätte man die Form 
der kommunalen Steuer gewählt, weil 
ein schlichtes Verbot der Einwegverpak- 
kungen nach Bundesrecht unzulässig 
gewesen wäre. Das Verfassungsgericht 
gab den Klägern recht: Zwar k6nne man 
mit Steuern durchaus auch Lenkungsef- 
fekte erzielen, diese dürften aber nicht im 
Widerspruch zum Bundesrechf stehen, 
argumentierten die Richter. Die Abgabe 
sei ein unzulässiger Eingriff in die Berufs- 
freiheit der davon betroffenen Firmen. 

Das Urteil wurde unterschiedlich auf- 
genommen. Die betroffenen Länder Hes- 
sen, Niedersachsen, Schleswig-Holstein 
und Baden-Württemberg bedauern den 
Richterspruch, denn diese Steuer kam 
nach deren Uberzeugung als einzige bei 
den Bürgern gut an. Der Deutsche Städ- 
tetag ist enttäuscht, weil den Stadten das 
einzige ökonomische Instrument zur tat- 
sächlichen Abfallvermeidung genommen 
wurde. Es sei zu befürchten, daß das Ur- 
teil als eine Entscheidung für Einwegver- 
packungen fehlinterpretiert werde und 
die notwendige Abkehr von der Weg- 
werfgesellschaft erschwere. 

Bundesumweltministerin Angela Mer- 
kel (CDU) begrüßte das Urteil, weil es 
"Klarheit bezüglich der Kompetenzenn 
schaffe. Es sei nun ein für allemal klar, 
daß aus ökologischen Gründen nicht 
einfach Steuern erhoben werden könn- 
ten. 

Der bündnisgrüne Bundestagsabge- 
ordnete Jürgen Rochlitz ist der Meinung, 
daß das Verfassungsgericht die Oko-Ab- 
gaben durchaus als ein Instrumentarium 
zur Abfallvermeidung hätte bestehen las- 
sen können, da die Bundesregierung es 
versaumt hätte, eine entsprechende Ge- 
setzgebung auf den Weg zu bringen. 

Wie die Regierungsparteien begrüßt 
auch der lndustrieverband Kunststoffver- 
packungen das Scheitern der Verpak- 
kungs-Abgabe. Er unterstellt den Kom- 

,munen Begehrlichkeit und vorgeschobe- 
ne Umwelt-Argumente. Millionen an 

Steuermitteln seien so in den letzten Jah- Das Schicksal der Öko-Abgaben ist 
ren "in den Sand gesetzt" worden. vorläufig entschieden. Aber wenn die 

F ~ ~ ~ . F ~ ~ . K ~ ~ ~  ~ ~ ~ ~ ~ ~ l d ~  fühlt Bundesumweltministerin sagt, daß nun 

sich in ihrer umwltpolitik bestätigt: ein für allemal klar sei, daß Oko- 

uns stehen die Wünsche unserer Gäste nicht mw'ich wären* so 
nach hygienisch sicher verpackten, quali- ist das nur bedingt richtig. Nach 
tativ hochwertigen Speisen und Geträn- Auffacsung von wird 
ken an erster Stelle. Deshalb werden wir über kurz oder lang der 

(...) unwrandert und mit ~ ~ ~ h .  in eine ökologisch orientierte Wirt- 

druck an der Entwick- schaftsordnung auch Öko-Steuern 

lung service- und um- noiwendig machen. Falls 

weltfreundlicher Ver- die Bundesgesetzgebung nach 
packungen arbeiten." einem Regierungswechsel 

geänderf wurde, könnten auch 
die Kommunen wieder mehr 
Spielraum erhalten. (ef) 

Umweltschutz 
im Einkaufskorb 

I m  Mai 1998 wurde die Aktion "Abfallarm einkaufen in Niedersachsen" ge- 
startet. Gemeinsam mi t  dem niedersächsischen Umweltministerium, dem Un- 
ternehme~erband Einzelhandel sowie der Arbeitsgemeinschah der kommu- 
nalen Spitzenverbände sollen Verbraucher in Niedersachsen verstärkt die 
Möglichkeit wahrnehmen können, mi t  dem Einkaufskorb besser die Umwelt 
zu schützen.. 

Der Einzelhandel wird im ganzen Land einer Ausstellung im Frühjahr 1999 wer- '' 
verstarkt für abfallarm verpackte und un- den die aktivsten Händler öffentlich vor- 
verpackte Waren und Produkte aus der gestellt. 
Region werben. Über rot-weiß-gestreifte weitere lnformationen zur ~ k t i ~ ~  sind z TeXtlMs die sonsi auf Baustellen hinweb beim Niedersächsischen Umweltministe- 
sen, sollen diese in den Läden den Ver- rjum unter dem stichworf Schlaustellen- sung in 'DAS BESSERE 
braucher ZU den sogenannten "Schlau- Kampagne, 30169 Hannover, Archivsfr. MOLLKONZEPT: ~usgobe 
stellen", zu den umweltfreundlichen Pro- 2, 0511/120-33 99 3/98 geschrieben von 
dukten hinführen. Diese "Schlaustellen" iüaus Koch. Honsdorfer 

Weg 10,22962 Slek 
zeigen z.B. Milch in Mehrwegflaschen, Tei./Fax (04107) 74 73 
Waschmittel im Nachfüllpack, heimi- Redaktionelle A n m e r k u n g  
sches Obst und Gemüse und vieles des Autors 
mehr. Diese vorbildliche Aktion in Nieder- 

Umweltminister Jüttner wies darauf sachsen ist in ihrer Idee nicht neu, son- 
hin, daß Abfallgesetze und Verordnun- dern bestenfalls einer uns gut bekannten 
gen den Verpackungsabfall in den letzten Umwelt-Idee des Hamburger Vereins 
Jahren reduziert hätten, diese Erfolge (MINIMÜLL) "ausgeliehen" worden. 
aber nicht ausreichten. Vermeidungspo- Um es deutlicher zu sagen: MlNlMULL 
tentiale seien noch, längst nicht für alle war ldeengeber und ursprünglich als fe- 
Warengruppen ausgeschöpft. ster Bestandteil in den Planungen für die- 

"Handler, die sich beteiligen, verpflich- se Landeskampagne in i'4kdersachsen 
ten sich, Milch und Molkereiprodukte vorgesehen. 
auch in Mehwegbehaltnissen anzubie- Eine seit langem geplante Überarbei- 
ten, ebenso Mineralwasser, Säfte, Erfri- tung des Logos von Minimüll hatte 
schungsgetränke und Bier mindestens Verärgerungen im NDS-Umweltministeri- 
zur Hälfte in Mehrwegflaschen. Frisches um ausgelöst. Ohne Begründung be- 
Obst und Gemüse müssen mindestens schloß das Ministerium die bis dato ge- 
zu zwei Dritteln unverpackt angeboten meinsam erarbeitete Kampagne ohne Mi- 
werden", erlauterte der Minister. Minde- nimüll durchzuführen. 
stens vier Lebensmittel aus der Region 
müßten die Händler im Sortiment haben. 
Ebenfalls mDssen sie bereit sein, an der 
Frischtheke von den Kunden mitgebrach- 
te Gefäße zu befüllen und dürfen Plastik- 
tragetaschen nur auf Nachfrage und ge- 
gen Entgelt abgeben. 

Schließlich mußten sich alle Teilneh- 

Da hier auch Gelder für die weitere 
Umweltarbeit von Minimüll auf dem 
Spiel stehen, hinterlaßt diese gute Kam- 
pagne für die Umwelt leider den schalen 
Beigeschmack der ldeenausnutzung ei- 
nes Umweltvereines. Behörden sind des- 
halb aufgerufen bei einer kommerziellen 
Nutzunq auch den Ideenreichtum von 

mer verpflichten, mindestens eine Wa- ~mweliereinen zukünftig angemessen 
rengruppe in Mini-Portionsverpackungen zu honorieren. Dies ist nur gerecht, denn 
- z.B. Marmelade, Honig oder Kondens- hinter den ehrenamtlich erarbeiteten Pro- 
milch - aus ihrem Warenangebot zu jekten stecken neben Idealismus für die 
nehmen. Jeder Händler ist weiter auf- Umwelt auch jede Menge Zeit, die zur 
gefordert, eigene Ideen und Aktionen in Erarbeitung und Fertigstellung aufge- 
die Mehrwegkampagne einzubringen. In wandt wurde. 

Der lnfodlemt Kr akiive Umweltschützerlmen Hertist '98 



Traktorparken critical mass 
in Nordschwaben von Dillin- critical mass ist ein organisierter Zufall, 
in Richtung Wertingen fährt, in dem sich tausende Radfahrer monat- 

ommt durch den 700Einwoh- lich treffen, um Radfahren zu feiern und 
ner-Ort Fristingen. Auf der gepfla- verbesserte Verkehrsbedingungen für 

sterten Hauptstraße stehen rund 15 l iak- Fahrräder zu ftrrdern und zu fordern. cri- 
Themenredaktlon n .  Bäuerliche Beschaulichkeit, tical mass Aktionen finden gleichzeitig 
"Ve kehr" machte man meinen, doch tatsächlich am letzten Freitag des Monats in vielen 

handelt es sich hier um eine ungewahnli- Städte der Welt ohne übergeordnete Or- 
Umkehr tlv. che Protestfom. Tagtäglich ist nämlich in ganisatoren statt. In Berlin trifft man sich 
Exerzlerstr. X) 
13357 BeriiwWddlng der beschaulichen Ortschaft die Halle als bisher einzige deutsche Stadt am 
Tei. 03014927473 los, geht die Angst um bei den Anwoh- Brandenburger Tor um 16 Uhr. An- 
FOX 4927972 nern der Zollstraße, wie die Ortsdurch- sprechpartner sind unter der email-Ares- 

fahrt heißt. "Wenn die Lkw durchfahren, se berlincmQaol.com erreichbar. 
meinst du echt, jetzi kommt ein Erdbe- 
ben", sagt einer der Bauem, die 
frühmorgens um fünf jeden Tag ihren Fahrräder 
Schlepper vom Bauernhof auf die Haupt- Der Termin der Velo City 99-Konfe- 
straße rausfahren. Serienweise passieren - renz rückt näher, die Zeit drangt und das 
seit Jahren Unfälle in Fristingen, tausen- Geld ist knapp. Was liegt da näher, so 
de von Zaunlatten wurden niedergefah- dachten sich wohl die Grazer Organisato- 
ren und Hoftore plattgewalzt. Jetzt trafen ren, als das schnellste Verkehrsmittel fi- 
sich die Fristinger zur Anwohnerver- nanziell anzuzapfen. So erschien auf der 
sammlung und beschlossen, "daß wir Rückseite der "Call for papersn-Broschii- 
den Verkehr jetzt selber verlangsamen, re eine Anzeige der nuissair und der 
nachdem die Beharden nicht auf unsere Austalian Airlines, die angaben, die "offi- 
Anliegen reagieren." Der unerträgliche cial air caniers for the Velo-City Confe- 
Durchgangsverkehr über denkmalge- rence 99" zu sein. Die Veranstalter wie- 

# schütztes Pflaster, 6.800 Fahrzeuge am sen eindringlich darauf, mit diesen Fir- 
Tag, davo! knapp 20% Lkw, haben das men anzureisen. Auf ein Protestschrei- 
Faß zum Uberlaufen gebracht. Also wer- ben von UMKEHR reagierte der VCO 
den die Traktoren von früh morgens bis prompt, in dem er sich von dem Ge- 
zum Einbruch der Dunkelheit am schäftsgebaren seines Landesverbandes 
Straßenrand geparkt - und zwar so ge- distanzierte. Die European Cyclisi Fede- 
schickt versetzt, daß ihnen einerseits die ration ECF hielt eine Antwort bisher nicht 
Polizei nichts anhaben kann, der Durch- f ~ i r  nötig. London muß wohl so weit weg 
gangsverkehr andererseits aber nur noch von Graz sein, daß eine Zugfahrt für 
durchs Dorf schleichen kann. Es ist wirk- Radler unzumutbar ist. 
lich wesentlich ruhiger geworden. 

Quelle: taz V. 20.8.96 

g 

$? 
Kanzierkandidatendarsteller Schroder Deutschland wird es einen Steuerzahler 

ist etwas out of time. Er hängt noch sei- weniger geben. Daimler hat durch die 
nen Jugendträumen über die Fusion von Fusion nun genug M6glichkeiten durch 
Staat und Wirtschaft (Stamokap) nach gegenseitige Verrechnung von Gewin- 
und verhandelt daher mit dem weißrussi- nen und Verlusten mit Chrysler, seinen 
schen Diktator Lukaschenko, um nieder- Profit am Finanzamt vorbeizuschleusen. 
sächsische Autoreifen profitabel nach Im letzten Jahr handelte es sich immer- 
Osten rollen zu lassen. Derweil handeln hin um 4,3 Milliarden DM. 
die Autokonzerne ganz pragmatisch und 
arbeiten an der Auflösung der Staaten, in 
dem sie diesen die Finanzgrundlage ent- beim Thema Arbeitsplatze gibt es 

ziehen. keinen Grund zum Jubeln. In der derzei- 
tig brummenden Autokonjunktur wird es 

Etwas unverständlich ist daher der teil- wohl keine ~ ~ t l ~ ~ ~ ~ ~ ~  geben, eine 
weise Jubel in Deutschland, daß hier ei- konzerninterne ~~~k~~~~~ 
ne Megafusion unter deutscher Mehrheit den einzelnen Aufokomponentenwerken 
und Regie stattgefunden hat. Mal ganz wird es auf jeden Fall geben. Schließlich 
davon abgesehen* daß sich die Mehr- stellt Chrysler mit weniger Beschäftigten 
heitsverhaltnisse schnell andern konnten doppelt soviele ~~h~~~~~~ her wie ~ ~ i ~ -  
(niemand kann Amerikaner daran hin- F~~~~ wird der wachsende 
dem, Aktien des neuen Konzerns zu er- Druck d e ~  Beinahe-Monopolisten auf die 
stehen), wird diese Fusion schon in die- Zulieferindustrie dort die Zahl der Arbeit- 
sem Jahr ein Ergebnis zeitigen. In nehmer senken. 
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Gasmasken für Autofahrer 
Der britische alternative Verkehrsclub 

ETA hat mit der bisher umfangreichsten 
Literaturstudie (70 verarbeitete Quellen) 
bisherige Einzelveraffentlichungen bestä- 
tigt, die Radfahrern eine bessere Einat- 
mungsluft bescheinigten als Autoinsas- 
sen auf denselben Straßen. Im Gegen- 
satz zu den bisher in dpr Offentlichkeit 
verbreiteten Studien zeigte die Zusam- 
menfassung, daß Fußgänger am wenig- 
sten belastet werden. Radfahrer haben - 
wegen ihrer tieferen Atemzüge - einen 
etwas hßheren Schadstoffninput", aller- 
dings deutlich niedriger als Autofahrer. 
Zwischen den Zweiradlern und den klei- 
nen Blechkisten liegen Busse und 
Straßenbahnen in der Belastungsrangfol- 
ge. 

Kurze Zusammenfassung unter 
htfp:llwww.efa.co.uk. Langfassung (32 
Seiten) für 10 Pfund, ISBN 
1-873906-14-5 "Road User Exposure to 
Air Pollution - A Literafure Review". 
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Neue Diskussionsrunde um Tempo 3 0  
im Bundestagswahlkampf '98 

Die 75.000 Unterschriften, die der VCD seit 1996 mit UnterstGtzung aller großen Verkehrc- und Umweliverb2nde ge- 
sammelt hat, wurden am 1.7.1998 dem Bundesverkehrsministerium übergeben. Vermutlich wurde deshalb eine neue 
Veröffentlichung vom Umweltbundesamt (UBA) zum Thema in  den Tagesmedien. 

Studie: .- --.. - 
oll ni 

50 Stunde . .  . . - -  nkilometei 
.,..-...,- r Unfalle, scnaastone unu t a r m  i verKenrs 

Einen Tag später griffen alle anderen 
Zeitungen diese Meldung auf und berich- 
teten, daß SPD, Grüne, PDS, Umwelt- 
bundesamt, Deutscher Städtetag sich 
schon einig sind, nur Verkehrsminister 
Wissmann (CDU) zögere noch. Die 
Boulevard-Presse (zumindest in Berlin) 
überschlug sich mit Titelblättern "Bald 
nur noch Tempo 30 in ganz Berlin" 
oder "Tempo 30 - Wie langsam wird 
unser Leben ?" (B2 V. 3. und 4.7.98). 
Die verkehrspolitische Sprecherin der 
SPD-Bundestagsfraktion, Elke Femer, 
kündigte an, daß eine rot-grüne Bundes- 
regierung eine generelle Tempo 30-Re- 
gelung einführen würde. Auf kommuna- 
ler Ebene setzten sich viele Politiker von 
Union und FDP dafür ein, meinte der 
grüne Abgeordnete Albert Schmidt. 

Die neue UBA-Veröffentlichung war 
von ihren Inhalten nicht so neu. Neu war, 
daß das UBA in großer Deutlichkeit auch 
für generell Tempo 30 plädierte. Die Un- 
tersuchung "Erfahrungen mit Tempo 
30" legt noch einmal in sehr kompri- 
mierter Fassung den Rückgang der Un- 
fälle und des Lärms bei 30 km/h dar 
und zeichnet bei den Schadstoffemissio- 
nen ein differenziertes Bild: So führe 
Tempo 30 in erster Linie zu einem gerin- 
geren Ausstoß von Stickoxid. Benzinver- 
brauch sowie die Emission von Kohlen- 
wasserstoffen und Kohlenmonoxid hin- 
gen stärker von Beschleunigungs- und 
Bremsvorgängen ab. Je homogener ge- 
fahren werde, desto stärker sind die 
Rücligänge. Äußerst wertvoll für die Pra- 
xis machen die Kapitel Rechtliche Vorga- 
ben, Analyseschritte, Konzeptentwick- 
lung, Maßnahmenbausteine und -kata- 
log(!) und Planungsablauf diese Bro- 
schüre, die im Auftrag des UBA (Fachge- 
biet 1 2.2. Bernhard Specht) von der Pla- 
nungsgemeinschaft W. Theine (PGT), 
Hannover ersfellt wurde. 

In Berlin stellte die CDU das abgebil- 
dete Plakat auf. Teilweise mit dem Zu- 
satzaufkleber, "Nein - CDU wählen". Da 
die Plakate am Straßenrand stehen, 
kdnnte man dies als "Eingriff in den 
Straßenverkehr" werten, wie dies oft bei 
Plakat-Aktionen von Eltem-Initiativen von 
seifen der Polizei geschehen ist. Da die 
Plakate auch an Hauptstraßen stehen, hat 
die CDU damit weitere Tempolimits "ein- 
geführtw. SPD und Grüne bedankten 
sich bei der CDU für die Plakatierung ih- 
rer Themen. (Foto aus Tsp. V. 11.8.98) 

UMKEHR-Kurzinfo jetzt wieder 
unter die Leute bringen ! 
Die meisten .der Kapitel der UBA- 

Broschüre enthält auch die UMKEHR- 
Kurzinformation "Tempo 30 - Wege zu 
menschenfreundlichen Städten und Dör- 
fem" und sie ist stärker auf die Argumen- 
tation zu Tempo 30 auf Haupiverkehrs- 
straßen zugespitzt (dies tut die UBA 
Broschüre noch zu zaghaft). Das @-sei- 
tige Heft ist zwar nicht neu, sondern von 
1991 und die damaligen IDV-Abonenn- 
ten haben es bekommen, aber in der Ar- 
gumentation und Darstellung der Zusäm- 
menhänge und Möglichkeiten der wirk- 
samen Geschwindigkeikreduzierung 
höchst aktuell (nur die Unfallzahlen sind 
nicht aktuell). Preis: 4 DM (der ist auch 
nicht neu). Dazu gibt es die entsprechen- 
den Plakate mit dem Aufdruck "gerade 
auch in Hauptstraßen!" zu den Themen 
Unfälle, Lärm, Abgase und Haupt- 
straßen. Das Material-Paket "Tempo 30" 
mit KtI~inf0. 4+1 Plakate. 1 Fluablatt so- 

die Leistungsfähigkeit innerörtlicher 
Hauptstraßen mit Tempo 30 so weit sin- 
ke, daß zunehmende Stauungen die Fol- 
ge seien. 

Aus einer Untersuchung von Frank 
Schleicher-Jester (1995): Die Leistungs- 
fähigkeit innerörilicher Hauptverkehrs- 
straßen ergibt sich nicht aus der Lei- 
stungsfähigkeit der Strecke, sondern aus 
der Leistungsfähigkeit des maßgebenden 
lokalen Engpasses, der in der Regel ein 
Ampel-gesteuerter Knotenpunkt ist. Bei 
einer Ampel ist die Länge der Freigabe- A* 

Zeit (Grün), der Spenzeit (Rot) und der 
Zwischenzeit (Gelb) maßgeblich dafür, 
wieviele Fahrzeuge eine Straße pro 
Zeiteinheit und Fahrstreifen an der Ampel 
passieren. Außerdem ist die Zeitlücke 
zwischen a!feinanderfolgenden Fahrzeu- F 
gen beim Uberfahren der Haltelinie an 
der Kreuzung bestimmendes Element 
der Leistungsfähigkeit. Schleicher-Jester 
kommt zu dem Ergebnis, daß die Zwi- 
schenzeiten verringert werden können, 

wie 1 Aufkleber-Bogen u"d 2 AUfklebem wenn die zulässige Höchstgeschwindig- 
"Traue keinem über Temp keif verringert wird, die Zeit- 
30: "Tempo 30 - Di lücken sich aber möglicher- 
Temm unsener Zeitw aibt ( weise (geringfügig) er- 
gegen 12,- DM in ~riefma 
ken oder auf Rechnung bei 
UMKEHR e.V. (die Einzeltei- 
le sind auch einzeln erhält- 
lich) Das Kurzinfo eignet 
sich besonders gut zur Ver- 
teilung 2.B. an alle Stadträte 
einer Gemeinde, an Mitglie- 
der des Agenda 21 - Tisches 
oder Vertreterlnnen von Ver- 
bänden, Parteien, Gewerk- 
schaften, Ämtern, die es zu 
überzeuqen gilt. Bei Abnah- 

- - -  

höhen. Beides wirkt sich auf 
die Leistungsfähigkeit je- 
weils nur im Rahmen von 
maximal 5% aus. Außerdem 
gleichen sich beide Faktoren 
tendenziell aus, sodaß zu- 
sammenfassend festgestellt 
wurde: Der Einfluß der 
zulässigen Höchstgeschwin- , 
digkeit auf die Leistungs- "" 
fähigkeit innerärtlicher 
Hauptverkehrsstraßen liegt 
in der Regel unter 5% und 

me vonmind. 10 Stück des ist damit vernachlässigbar. 
Ku~infos für solche Venuen- Aber Stau im Autoverkehr 
dunaszwecke kostet das kann man auch als ein sinn- 
s t ~ &  dann nur noch 2,50 DM. Nutzt al- volles Regelungsinstniment im "Über- 
so die sich entwickelnde gute Stimmung druckgrstem Verkehr" anerkennen. 
für Tempo 30 und macht mit bei der 
~eiterwrbreitun~ der Argumente! 

"STAU" heißt das Gegenargu- 
ment nicht nur am Stammtisch 
Bei Stammtisch-Gesprkhen und in 

den Boulevard-Zeitungen bricht mit Tern- 
po 30 generell "der Verkehr zusam- 
men" und es käme zu "unertraglichen 
Staus". Doch auch bei gehobenen Dis- 
kussionen wird immer wieder gefragt, ob 

Stau für Busse? 
Beim Busverkehr trifft die Aussage 

daß Engpässe wie Kreuzungen die Reise 
Zeit bestimmen, verstärkt zu, da hie 
durch den Aufenthalt an Haltestellen di 
Stopps an Ampeln noch öfter auftrete 
und eben diese beiden Aufenthaltszeite 
die Reisezeit entscheidend bestimme 
und nicht die Höchstgeschwindigkeit, die 
mal kurzzeitig auf der Strecke erzielt wer- 
den kann. 
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Partner Bahn und Flugzeug die GrORenordnungen wieder klar: Die 

Aber bald soll es wieder aufwarft ge- Erweiterung des Frankfurter Flughafens 

hen mit der Bahn, denn sie soll die inn- Sei weiter notig* weil die Verlagening das 
erdeutschen Flüge der Lufthansa erset. der geplante 'er- 

zen. Das teilten Mitte Juli die Chefs der kehrswachsfum lediglich um ein Jahr in 

DB der Lufthansa der Frankfurter die Zukunft verschiebe. In der Tat ein 

Flughafenchef mit. Feierlich wurde ein Klacks, denn auf den 
"Memorandum of Understanding" un- deutschen Flughafen werden dieses Jahr 

terzeichnet, ansonsten war man mit un-' wahrscheinlich 120 Millionen Fluggaste 

derstatement eher zurückhaltend. ein- und aussteigen - ein Drittel davon in 
Frankfurt. Der Frankfurter Flughafen wird 

Wahrend DB-Ludewig gar von einem dankbar für diesen Zeitgewinn sein, um 
Ersetzen des gesamten Inlandflugver- die geplante dritte Landebahn bauen zu 
kehrs sprach und Lufthansa-Weber von können. 
1,5 Millionen am Boden blei- 
benden Fluggasten sprach, Es geht also offensichtlich 

rückte der Frankfurter Bender nicht um Umwelteffekte, son- 
mehr oder weniger freiwillig dern um die Effektivierung 

des Luftverkehrs. Die freiwerdenden Slots 
sollten selbstversfandlich für Fernflüge 
benutzi werden, wie DB-Ludewig mitteil- 
te, der das Abkommen als ein Mittel an- 
sah, um "die Aitraktivitat des Luftver- 
kehrs zu steigern". Für die Bahnkunden 
kündigte er folgende Verschlechterungen 
aufgrund des Abkommens an: 

- Flug- und Fahrplane werden im Sin- 
ne günstiger Umsteigeverbindungen auf- 
einander abgestimmt (und nicht ehua die 
Bahnfahrplane optimiert) 

- An mehreren Bahnhßfen kßnnen die 
Fluggaste schon am Vorabend ihr 
Gepack abgeben (wahrend es immer we- 
niger Gepackaufbewhrungen für Bahn- 
kunden gibt 

- Das aufgegebene Gepack muß nach 
dem Einchecken zugriffssicher zu den 
entsprechen den Bahnhafen transportiert 

(In Klammem stehen die 
unausgesprochenen 
Konsequenzen für unser- 
eins) 

Straßenbauprojekte jetzt werden. Um das zu realisieren sind ent- 
weder d l i g  neue Züge oder umgebaute 
ICE notig. (Diese Investitionen gehen 
den Bahnkunden fluten 

- Die Fluggaste werden wohl Durn- 
pingqckets von der Bahn erhalten. (Da- 
mit subventionieren die Bahnkunden die 
Flieger). 

verstärkt anzweifeln! 
Der Bundesverkehrswegeplan (BVWP) 

gibt mit seinen sogenannten "Be- 

C>> 
darfs"planen für Bundesfernstraßen (Au- 
tobahnen und Bundesstraßen) sowie 
Schienenwege den rechtlichen Rahmen 
für die lnfrastrukturplanung ab. Durch die 
zugrunde liegende Philosophie einer rei- 
nen Anpassungsplanung an vermeintlich 
steigenden Verkehrsbedarf und dem Auf- 
stellungsablauf als Addition der Begehr- 
lichkeiten regionaler Ausbauwünsche er- 
qab sich in den letzten Jahrzehnten eine 

Prozedere - in der Hauptsache Gerangel 
der Lander um mßglichct hohe Einstu- 
fung Ihrer Projekte bietet gute Gelegen- 
heiten, den BVWP insgesamt und einzel- 
ne Projekte in der Offentlichen Diskussi- 
on wieder verstarkt in Frage zustellen. So 
sei den Bürgerinitiativen, Verbanden, 
Parteien und Aktiven vor Ort geraten, 
zum Beispiel Stellungnahmen zu einzel- 
nen Projekten auch dem Bundesver- 
kehrsministerium zukommen zu lassen. 
Damit wachst die Chance, daß Projekte 
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ingebremste Straßenbauorgie. Viel 
Landschah und Natur wurde für neue As- 
phaltpisten zerstöri und neuer Autover- 
kehr erzeugt. Der im Jahr 1992 aufge- 
stellte BVWP ist heute noch gültig und 
hatte eigentlich nach 5 Jahren überprüh 
werden müssen. Das gewaltige Volumen 
des BVWP '92 mit rund 11.500 km 
Aus. und Neubauten von Bundesfem- 
Straßen bis zum Jahr 2012 ist ein Grund 
dafür, warum der Etat des Bundesver- 
kehrsministers lange Jahre der zweit- 
größte (nach Arbeit und Soziales) im 
Bundeshaushalt war. Noch 1997 brüstete 
sich der Bundesverkehrsminister damit, 
daß Deutschland weltweit am meisten 
Geld in den Ausbau von Verkehrswege 
stecke. Nach über 40 Jahren forcierten 
Straßenbau in diesem Lande stellt sich 
die Frage nach der Sinnhaftigkeit dieser 
Prioritatensetzung mehr denn je - oder 

t Deutschland ein Entwicklungsland ? 
Die Bürgerinitiativen im Verkehrsbereich 
fordern ein Stopp des Siraßenbaus und 
die Bundesregierung auf, mit einer Uber- 
prüfung des gesamten BVWP auch ge- 
waltige Einsparsummen im Bundeshaus. 
halt freizumachen. Zierte sich die jetzige 
Bundesregierung noch vor einiger Zeit, 
den BVWP turnusmaßig zu überprüfen, 
so wird nun aufgrund der drastischen 
Unterfinanzierung des größten Straßen- 
bauprogramms der Nachkriegsgeschich- 
te eine Fortschreibung noch 1998 be- 
gonnen, Ende des Jahres 2000 soll 
dann ein neuer BVWP vorliegen. Dieses 

Der lnfodenst tur akiive ümw&cl 

niedriger eingestuft werden und aus dem 
"vordringlichen Bedarf" fallen. Da das 
Fortschreibungsverfahren unter Aus- 
schluß der offentlichkeit ablauft und die 
Entscheidungsprozesse oftmals nicht 
nach sachlichen Kriterien vorgenommen 
werden, bedarf es einer breiten Diskussi- 
on in der offentlichkeit über Sinn und 
Unsinn des BVWP und dessen Projekte. 
Grüne Fraktionen kßnnen dies mit Antr& 
gen und Anfragen auf kommunaler, 
Kreis- und Landesebene begleiten. 

Als Argumentationshilfe vor Ort, Dar- 
sfellung der Mefhodik des BVWP und 
~ i n e n  Ungereimtheiten sowie einer 
Ubenicht über die verschiedenen Pla- 
nungsschrine und -verfahren mit Ansatz- 
punkten für die Kritik auf verschiedenen 
Ebenen kann das Papier "Der Bundes- 
verkehrswegeplan" aus der Reihe "lang 
& schlüssig" Nr. 13.81 der Bundestags- 
fraktion der Bündnisgrünen empfohlen 
werden. Er isi für 3, -DM + Versandko- 
den erhaltlich beim Büro Gila Altmann, 
MdB, Bundeshaus, Rheinweg 6, 53 113 
Bonn, Tel: 0228/116-81020, Fax 
-86898. Der Arbeikkreis Verkehr und 
Umwelt (UMKEHR e.K) als Dachorgani- 
sation der Verkehrsßilrgerinitiativen bie- 
tet besonders für Bürgerinitiativen gegen 
Straßenbau Beratung zu den verschie- 
denen Bereichen (Argumente gegen 
Straßenbau, rechtliches, BI-Arbeit, Aktio- 
nen usw.) an: UMKEHR e.K, Exerziersfr. 
20, 13 357 Berlin, 51: 
030/1492-7473, Fax -7972. 
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breit wirken konnten. ' ,I - 

Aus diesem Dilemma ist die Idee des Investitionsfo~dc A p I . ~ ~ "  entstanden. Die Idee, die dahhtersteht ist so einfach wie genial: 
Projekte, Initiativen und Einzelpersonen, die dem grbbsten raus sind, zahlen ihre Rücklagen oder Uberschüssean den Fonds. Hinm 
kommen Geldanlagen und Spenden von allen, gdiemit Ihrem Geld Stiick _&r Politik von mten ermöglichen wollen. Dieses 
Geld kommt politischen Projekten vor dem m ihrer Anfangsphase auf Zinsen und unterstätzen damit 
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.einem Segelschiff sitzen die Mitsegler sowohl im wdrtlichen, als 
auch im übertragendem Sinne in einem Boot. Das Segelschiff wird 
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